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Abriß 


der 


Chronologie. 


Erſter Theil: | 
Allgemeine Zeitkunde, 


ober 


ehronologiſche Grundlehre. 


$. 1. 
N. der Himmel kan uns genau ſagen, wie viel Uhr es 


auf der Erde iſt. Dort glaͤnzen zween groſe, und 

an allen Orten der Erde ſichtbare Weltkoͤrper, die 
Sonne und der Mond, nach deren Bewegung wir arbeiten 
und ruhen, wachen und ſchlafen. 


$ 2. 

Die Chronologie oder Zeitkunde lehrt, nach dieſen 
groſen Maaßſtäben, die Ordnung auf einander folgender Din⸗ 
ge beſtimmen, das iſt: die Zeit meſſen, und die Scittbeile 
des bürgerlichen Lebens mit dem Himmel vergleichen. 


A 2 | Ers 


4 Th. I. Allgemeine Zeitfunde 


Erſtes Hauptſtück: 
Chronologiſche Grundbegriffe. 


Tag. 
§. 3. 


Jer natuͤrliche Tag (Dies naturalis) und die natürliche 
Nacht, ſind ein Werk der Natur; beyde macht bie 
Sonne: jenen durch ihren Aufenthalt uͤber dem Horizonte, 
dieſe durch ihren Aufenthalt unter dem Horizonte. Natuͤrli⸗ 
cher Tag, und Taglaͤnge oder Tagbogen ( Arcus diurnus) 
ſind einerley: ſo auch natuͤrliche Nacht, und Nachtlaͤnge 
oder Nachtbogen (Arcus nocturnus). e = 


$ 4. 

Beym bürgerlichen Tage (Dies civilis f. artificialis: 
vA, nimmt man einen naturlichen Tag ($. 3.) und 
die auf ihn folgende natürliche Nacht, oder Tag- und Nachts 
länge, Zog: und Nachtbogen, zuſammen für Ein Ganzes. 


Theile des Tags. 


AL fe 
Der 24fte Theil eines bürgerlichen Tags C$. 4.) heiſt 
eine gewohnliche oder einfache Stunde (Hora communis 
f. fimplex); ber ı2te Theil aber eine Babyloniſche oder 
zuſammengeſezte Stunde (Hora Babylonica ſ. compoſita): 
beyde ſind gleiche Stunden (Horae aequales). ci 


$. 6. 

Ungleiche oder Planeten⸗ Stunden ( Horae inaequa- 
les f. planetariae) entſtehen, wenn man den natürlichen Tag 
oder den Tagbogen, und die natuͤrliche Nacht oder den Nachts 
bogen (§. 3), und zwar jedes fire ſich, in 12 gleiche Theile 

ein⸗ 
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eintheilt. Die Ungleichheit der natuͤrlichen Tage und Naͤch⸗ 
te, und folglich auch die Ungleichheit der Planetenſtunden 
waͤchſt ſtufenweiſe mit der ſtufenweiſen Entfernung der Laͤnder 
und Oerter vom Aequator nach den Polen zuz ſie aͤndert ſich 
auch nach Verſchiedenheit der Jahrzeiten (§. 30): denn von 
den Aequinoktien bis zu den Solſtizien waͤchſt die Ungleich— 
heit, und von den Solſtizien bis zu den Aequinoktien nimmt 
ſie ab. Nur alleine zur Zeit der Aequinoktien ſind uͤberall auf 
der Erde 12 gleiche Stunden, beym Tage wie bey der Nacht. 


7. 

Eine Stundenminute oder eine gewoͤhnliche Minute 
(Scrupulum primum horarium f. commune) ift zs einer ges 
wöhnlichen oder einfachen Stunde (F. J); hingegen eine 
Tagsminute (Scrupulum primum diurnum) ift Z5 eines 
bürgerlichen Tags ($. 4). Jede Minute wird wieder in 60 
Sekunden (Scrupula fecunda) ; jede Sekunde in 60 Terzien 
CScrupula tertia) u. f. w. eingetheilt. | 


$. 8. 

Die Chaldaͤer theilten jede Stunde in 1080 Selakim 
(open). Dieß find Chaldaͤiſche Minuten (ſerupula 
Chaldaica) = 60 N 18. Die Juden haben dieſe Stunden- 
abtheilung von den Chaldaͤern gelernt, und fie gebrauchen fie 
noch heut zu Tage. Daher heiſt man die Chaldaͤiſchen Mi⸗ 
nuten auch Juͤdiſche. 

$. 9. 

Die Länge einer jeden ungleichen Stunde ($. 6) 
wird gefunden, wenn man 1) den Tagbogen, oder ben Nacht⸗ 
bogen, das ift, die Taglaͤnge (vom Aufgange bis zum Mies 
dergang der Sonne), oder die Nachtlaͤnge (vom Niedergaug 
der Sonne bis zum Aufgang) in Stundenminuten, und, 
wenns noͤthig iſt, auch noch in Stundenſekunden ꝛc. verwandelt, 
und 2) das Produkt mit 12 dividirt. 


A 3 ® Bey: 
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* Beyſpiel: der Tagbogen ſey = 14 St. 6 2“, wie lang ift jede 
Tagſtunde? 


I) 14 St. 6.2". 2) 50762 f 4230 $ 
» Do 12 


oder jede ungleiche Stunde 
＋ 6 ift — 1 St. 10. 30". 10”. 


erner, ber Nachtbogen (e = 9 St. sa, 58”, wie lan it jede 
$ Nachtſtunde? e ar 
1) 0 St. 53.58". 2) 35638 fl 2969". & 
bei 60 12 | 
540 oder jede ungleiche Stunde 
Fb 33 ift = 49 29. 50”, 


* 5 Beyfpiele zur Uebung: Der Tagbogen (e) = 15 St. 29. 
10 ; oder ber Nachtbogen (ey = 10 St. 30. 50": wie lang 
ift jede Tag: ober Nachtſtunde? 


$. 10. 


Tagsminuten (S. 7), ohne andere kleinere Zeittheis 
le, oder zugleich mit denſelben, werden in Stunden und 
Stundenminuten ꝛc. verwandelt, wann man ſie 1) mit 
1440 (— 60 N 24) multiplicirt, 2) das Produkt mit 60 
dividirt, und 3) den Quotienten noch weiter mit 60 dividirt: 
alsdann wird man im leztern Quotienten die Stunden, und im 
Reſte die Stundenminuten, oder, bey weiterer Fortſetzung 
der Rechnung auf gegebene kleinere Zeittheile, im Quotien⸗ 


ten Stundenminuten, und im Reſte Stundenſekunden, u. ſ. w. 
erhalten. 


Bey⸗ 


e 
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* Beyſpiel: 12 Tagsminuten, wie viel ſind es Stunden und 


Stundenminuten? 
48 

) ) 1728 3) 238 | 
I) 1440 2) 17280 
bd 12 60 E 6014 
2880 

144 

17280 


Alſo 12 Tagsminnten find = 4 St. 48. 


Ferner: 14 Tagsminuten, 33“. 7”. 32“: wie viel ſind es Stun⸗ 
den, Stundenminuten, Sekunden, Terzien, Quarten? 


1440 1440 
» 14 be 33 
5760 80 420 15 
1 
— — f 3 EE. 32 NY 
20160 | 336 5 St. 47520 1792 | I$ 
60 60 60 160 36 
49 
1440 1440 
bk 7 48 » 32 
— 
10080 [ 168 | à 2880 
Go 6o Lbtz 432, 45, 
14 46080 | 768 | 12 
SE 6o 60 ] As, 
Be EE? 


Alfo 14 T. min. 33“. 7”, aa, = 5 St. 49. 15.0 . 48" 


** 2Seyfpiele zur Uebung: 10 Tagsmin. = A St. o; oder 12 
m. 15, is, TE = 4 St. 53 18". rie 12 


§. II. 

Umgekehrt: Stunden und Stundenminuten ꝛc. 
werden in Tagsminuten, Sekunden ꝛc. verwandelt, wenn 
man 1) fie in Stundenſekunden verändert, und 2) die Sum⸗ 
me mit 1440 dividirt; alsdann erhält man im Quotienten 
Tagsminuten, und im Reſte, wenn man ihn 3) mit 60 


multiplicirt, und 4) dieſes Produkt mit 1440 dividirt hat, 
Tagsſekunden, u. ſ. w. 


a 4 i ch 
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* Beyſpiele: 4 St. 48', wie viel find es Tagsminuten? 


1) 4 St. 48 2) 172800 12 Tagsminuten. 
»« 60 1440 
240 
bh A8 
288 Alſo 4 St. 48 = 12 Tagsmin, 
be 60 
17280 N ’ 2 
Ferner: 5 St. 49,15. 0 . 48  : wie viel Tagsmin. :6,2 
795 
1) 5 St. 2) 20955 I4' 
JAM 1440 180 
300 St ER 
＋ 49 3) 795 4) 47700 1:33, 
TERM Mée, 
. 60 47700. 
20940 E. ei 
VB rs" 47700 
20955 | 
768 
— 
: 3) 180 4) 10848 | 3". 
_x 60 14401 
10800 
- 48 
10848 
a 3) 768 49) 46080 z 
4 60 1208 32" 
46080 


»"»n 


Alſo: 5 St. 49. 15". 0”, Aë — 14 T. m. 33". 2", 32 d 
,** Beyfpiele zur Uebung; 4 St. o = xo T. min. o“; ferner 

; 4 €t. 53. 18", 7". 12" — 12 T. min. D, 15“. 18 

: gef b $. I2. R H 2 
Chaldaͤiſche Minuten ober Selakim ($. 8) werden 
in Stundenminuten, Stundenſekunden xc. ($. 7) vers 
wandelt, wenn man 1) fie mit 18 dividirt. Alsdann gibt 
der Quotient Stundenminuten; der Reſt aber, wenn er 2) 
| mit 
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mit 60 multiplicirt, und 3) das Produkt abermals mit 18 
dividirt worden, gibt, im Quotienten, Stundenſekunden. 
Bleibt 4) in der leztern Diviſion noch etwas uͤbrig, ſo ſezt 
man 5) die Rechnung auf gedachte Art ſo lange fort, bis nichts 
uͤbrig bleibt. Hierdurch erhaͤlt man, im Quotienten, Stun⸗ 
denterzien, u. ſ. w. 


. Beyſpiel: 204 Helakim, wie viel Min. u. Sek.? 


1) E II 2) 6 3) 360f | 

04 O " 

Ee, | X 60 1 19 | 79. 
360 


Alſo 204 Helak. — 1r. 20". 
Ferner: 793 Helak. wie viel Min. Sek. Terzien? 


EU 6 
Je — : 
1) 79344. 2) T 3) 55, 4) 6 5) 360]... 
ATE: 18 E » 60 15]? x 60 18 Es 
60 360 


Alſo 793 Helak. = 44. 3". 20”, 


a Beyſpiele zur We yis Helak. = 48. 40“; ferner 
589 Helak. = 2392.53. 


S. 13. 


Umgekehrt: Stundenminuten und Stundenſekun⸗ 
den ꝛc. werden in Chaldaͤiſche Minuten oder Selakim 
verwandelt, wenn man 1) die Stundenminuten mit 18 mul⸗ 
tiplicirt, und das Produkt vors erſte aufbehaͤlt, ſodann 2) 
wenn Stundenſekunden mitgegeben find, auch dieſe mit 18 
multiplicirt, und das Produkt mit 60 dividirt, endlich 3) 
den Quotienten dieſer Diviſion zum Produkte der erſtern Mul⸗ 
tiplikation abbirt. Die Summe ift die geſuchte Anzahl der 
Helakim. Eben ſo verfaͤhrt man, wenn Stundenterzien und 
Quarten mit gegeben ſind. 
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Beyſpiele: 11. 20" , wie viel Helakim? 


I) ir 2) 20" 3) 360 6 
bé 18 bei 18 60 
88 . 360 E 
) BE 204 
198 


Alſo: 11. 20’ 204 Helakim. 
Ferner: 44. 3". 20”, wie viel Helakim? 


44. 3" 20”. 
Sé 18 N18 be I8 
352 54 360 = 3601 6 
60 l 


44 
792 EL, 
6 


o = 60 * 
6o | F792 703. 


Alſo: 44.3”. 20 = 793 Helakim. 


** Beyſpiele zur Uebung: 48. 40 — 876 Helakim; ferner: 
32. 43“. 2 = 589 Helakim. 


$. 14. 

Wenn man in der Zeitkunde, ohne weitern Zufag, 
Tage, Stunden, Minuten, Sekunden ꝛc. nennt, ſo ver⸗ 
Geht man allezeit buͤrgerliche Tage ($. 4), einfache ober ges 
wohnliche Stunden ($. 5), Stundenminuten und Stunden⸗ 
ſekunden (F. 7). 

. 
Zu Tagsanfaͤngen bey bürgerlichen Tagen (F. 4) ges 
brauchen die Voͤlker bald dieſe, bald jene von den 4 Tagzei⸗ 
ten: 1) Abend oder Sonnenuntergang: wo nicht ſchon die 
erſten und aͤlteſten Menſchen, doch wenigſtens die Juden, Chi⸗ 
neſer, Araber, Athenienſer, Germaner, Gallier, Boͤhmen, 
Italiener; 2) Morgen oder Sonnenaufgang: die Babylo⸗ 
nier, Syrer, Perſer und andere Morgenlaͤnder, die neuen 
Griechen, die Bewohner der Baleariſchen Inſeln; 3) Mit⸗ 
tag: die Umbrier und die Aſtronomen; 4) Mitternacht: 
die alten Egypter und Roͤmer, und die meiſten chriſtlichen 


Europäer. Alſo faͤngt der aſtronomiſche Tag alsdann erſt 
an, 
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an, wenn die meiften Europaͤer im buͤrgerlichen Leben ſchon 
12 Uhr zu Mittag zählen; und man ſieht leicht, daß man, 
um aſtronomiſche Stunden in Europaͤiſche zu ver⸗ 
Wandeln, zu jenen nur 12 Stunden zu addiren braucht. 
Eben fo leicht ift es, Italieniſche, Juͤdiſche u. d. gl. Stun⸗ 
den in die gewoͤhnlichen Europaͤiſchen zu verwandeln, wenn 
man nur zuvor die jedesmalige Tags- oder Nachtlaͤnge weis, 
wozu ſchon oben (§. 9) Anweiſung gegeben worden iſt. 


Wochen und Wochentage. 


§. 16. 


Unter einer Woche (Hebdomas, Hebdomada, Septi- 
mana) verſtehen wir Europaͤer, und mit uns ein anſehnlicher 
Theil des Menſchengeſchlechts, einen Zeitbegriff von 7 bürs 
gerlichen Tagen ($. 4). Dieß iſt die aͤlteſte Art von Wo⸗ 
chen auf der Erde; auch dieſelbe der alten und neuen Juden. 
Aber die Griechen hatten Wochen von 10 Tagen (Decades) ; 
ſo wie die alten Roͤmer von 8 Tagen (Ogdoades), woraus 
die Bedeutung des Worts Nundinae zu beſtimmen iſt. Erſt 
unter K. Juſtinian J. kamen die 7taͤgigen Wochen in die ehriſt⸗ 
lichen Kalender. 


$. 17. 

Sabbath (Sabbathum) ift der allgemeine Name der 
Wochentage bey den Juden: ſo wie bey den Lateiniſchen 
Chriſten Serie (Feria). Man unterſcheidet blos durch bey⸗ 
gefügte Zahlwoͤrter den einen Wochentag von dem andern (Sab- 
bathum primum, fecundum 3c. Feria prima, fecunda xc.). 
Hingegen bei ben alten Heiden hat jeder Wochentag feinen 
Namen von einem ber 7 Planeten, unter die man auch bie 
Sonne rechnete (Dies Solis, Lunae, Martis 1c. O, 3. o, &, 
2, 9, 5). Dieſe alten Namen, die urſpruͤnglich von den als 
ten Egyptern herruͤhren, ſind auch die heutigen in unſern Eu⸗ 
ropaͤiſch⸗ehriſtlichen Kalendern. Aber die Teutſchen haben 
ſie nicht in ihrer Sprache: den Sonn- und Montag ausge⸗ 
nommen. Die Mohammedaner zaͤhlen blos die Wochentage: 
der erſte Tag, der zweyte Tag ꝛc. (Jom al ahad, Jom al 

tha- 
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thani ꝛc.); bey den Perſern aber gibts gar keine Wochen, und 
die Chineſer haben ſie von 10 Tagen, wie die alten Griechen. 


Jahre und Monate: 
1) Aſtronomiſche Jahre und Monate. 


8 $. 18. 
Aſtronomiſche Lehnſaͤtze (nach de la Lande's neueſten 
Angaben): 

1. Ein Sonnenjahr oder ein tropiſches Sonnenjahr 
iſt die Zeit, welche die Sonne braucht, durch die 12 
Zeichen des Thierkreiſes zu gehen = 365 T. 5 St. 
AR, 45^. 30, 

U. Ein Sternjahr ober ſideriſches Sonnenjahr ift die 

Zeit, welche die Sonne braucht, um, nach einem tro⸗ 
piſchen Umlaufe, der Erde genau wieder bey einerley 
Fixſterne zu erſcheinen = 365 T. 6 St. 9". 11", 

III. Ein periodiſcher Mondmonat oder ein Umlaufs⸗ 
monat iſt die Zeit, die der Mond braucht, ſeinen Lauf 

um die Erde zu vollenden = 27 T. 7 St. 43°. 5”. 

IV. Gin ſynodiſcher Mondmonat oder ein Sufam: 
menkunftsmonar iſt die Zeit, die der Mond braucht, 
von einer Zuſammenkunft mit der Sonne bis zur naͤchſt⸗ 
folgenden zu gelangen (von einem Neumonde bis zum 

andern) — 29 T. 12 St. 44“. 3". Alſo ein halber 
ſynodiſcher Monat (vom Neumond zum Vollmond, 
oder vom Vollmond zum Neumond) = 14 T. 18 St. 
22. 1“. 30%. 
Ke 
Saolgerungen aus den aſtronomiſchen Lehnſaͤtzen des 
vorhergehenden Paragraphen: 
I. Ein Sonnenmonat iſt der zwoͤlfte Theil eines Son: 
nenjahrs: alfo = 30 T. 10 St. 29". 3". 4%. 30". 
(F. 18. I.). ! 


$. 20. 
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$. 20. 

II. Ein Mondjahr iſt eine Zeit von 12 ſynodiſchen Mond⸗ 
monaten: alfo — 354 T. 8 St. 48,38“. 12^". (F. 18. 
IV.). iba ^ gr dud 

2 jo C 21. an 

III. Der Unterſchied eines Sonnenjahrs von einem 
Mondjahr: d 55 11 2 43 

1) Sonnenjahr — 365 T. 5 St. 48^. 45“. 30”. 

e Eu i ue 

2) Mondjahr — 354 T. 8. St. 48^..38^. 12% 


(F. 20). | ER), > 
Unterſchied = 10 T. 21 St. o', 7^. 18, 


ö a F. 22... ` 
IV. Der Unterſchied eines Sonnenmonats von einem 
ſynodiſchen Mondmonat: ) | 
1) Sonnenmonat = 30%, 10 St. 29.3. 47“. 30½. 

(S. 19) 

2) Synod. Mondm. 229 T. 12 St. 44“. 3“. o", 0“, 

($. 18. III.) | | 
Unterſchied ST. 21 St. 45° 0,4730" 


2) Bürgerliche Jahre und Monate. 


: $. 23. 

Im buͤrgerlichen Leben kan man in der Rechnung der 
Monate und Jahre nur ganze Tage und Wochen gebrauchen. 
Stunden, Minuten, Sekunden und andere kleinere Zeittheile, 
welche den aſtronomiſchen Sonnen- und Mondjahren, und 
ben aſtronomiſchen Sonnen- und Mondmonaten von Natur 
ankleben ($. 21, 22), werden im bürgerlichen Leben fo lange 
nicht gerechnet, bis ſie ganze Tage oder ganze Wochen aus— 
machen. Hierauf gründet ſich der Unterſchied zwiſchen aſtro⸗ 
nomiſchen oder natürlichen, und buͤrgerlichen Jahren 
pur it (Anni vel Menſes aſtronomici L naturales et 
e1v1i6$ ). : 


§. 24. 
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$. 24. 


Dien Ueberſchuß an Stunden, Minuten, Sekunden 
und andern kleinen Zeittheilen, welchen ein aſtronomiſches Jahr 
uͤber ganze Tage hat, einem buͤrgerlichen Jahre alsdann bey⸗ 
fuͤgen, wann daraus ganze Tage oder Wochen oder Monate 
erwachſen ſind, heißt Einſchalten. Dieß iſt der Grund 
von der Eintheilung der buͤrgerlichen Jahre in Gemeine und 
Schaltjahre (Anni communes et Anni biſſextiles f. interca- 
lares L embolymaei ſ. jobelaei, 52" ). Gewöhnlich werden 
entweder Tage, oder Monate eingeſchaltet; Schalrtage 
(Dies biflexti, intercalares, embolymaei), und Schaltmo⸗ 
nate (Menſes intercalares L embolymaei). 
$. 25. 

Die Güte der Einſchaltung beruhet theils auf moͤg⸗ 
lichſtrichtiger Kenntnis von der Länge des aſtronomiſchen Sons 
nen⸗ und Mondjahres (F. 20), theils auf der beſtmoͤglich⸗ 
ſten und bequemſten Art der Einſchaltung. Es gab und gibt 
Staaten und Voͤlker, wo man keine richtige Kenntnis von ber 
Lange des aſtronomiſchen Sonnen- und Mondjahres hat, 
oder auch, wo man gar nicht, oder nicht vollſtaͤndig genug 
einſchaltet, ja auch ſolche, wo beyde Fehler zuſammenkommen. 
Aus dem einen, wie aus dem andern, entſtehen unrichtige 
buͤrgerliche Jahre; die, weil ihr Anfang nach und nach, bald 
geſchwinder, bald langſamer, alle Jahrzeiten des aſtrono⸗ 
miſchen Jahrs durchlaͤuft, bewegliche oder wandelnde 
Jahre (Anni vagi) genannt werden. Ihnen ſind die unbe⸗ 
weglichen oder feſten Jahre (Anni fixi) entgegengeſezt. Man 
hat unter den Voͤlkern Beyſpiele von unbeweglichen und beweg⸗ 
lichen, ſowohl Sonnen: als Mondjahren (Anni ſolares funt vel 
fixi, vel vagi: Anni lunares ſunt vel fixi, vel vagi). 


§. 26. 

Ein gemeines buͤrgerliches Sonnenjahr ſolte von 
rechtswegen 365 Tage, und ein Schaltjahr 366 Tage ha⸗ 
ben: fo wie ein gemeines buͤrgerliches Mond jahr aus 354, 
und ein Schaltjahr dieſer Art aus 355 Tagen beſtehen folte 
(S. 21). $. 27. 
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§. 27. d 
Eben fo follten auch (nad) §. 19, 22, 23, 24.) 1) uns 
ter 12 bürgerlichen Sonnenmonaten im gemeinen büts 
gerlichen Sonnenjahre 7 Monate aus 30, und $ aus 31 Tas 
gen: hingegen im bürgerlichen Schale: Sonnnenjahre 6 aus 
3o und 6 aus 31 Tagen beſtehen; 2) unter 12 buͤrgerli⸗ 
chen Mondmonaten ſollten im gemeinen Mondjahre die 
Monate wechſelsweiſe 29 und 30 age haben; hingegen im 
Schalt⸗Mondjahr ſolten 7 Monate von 30, und $ von 29 
Tagen ſeyn. | De Re a 
NCC E Se 
Die Mondmonate von 29 Tagen pflegen hole (ca- 
vi), und die von 30 Tagen volle (pleni) genannt zu wer⸗ 
den. Die Chineſer heiſen jene die kleinen, und dieſe die gro⸗ 
ſen Monate. | | d 


Die 4 Monatzeiten und 
bie 4 Jahrzeiten. 


s $. 29. ; ; 

Wie 4. Tagzeiten find (§. 15), fo find auch 4Mo⸗ 
natzeiten und 4 Jahrzeitren. Dieſe 3 Arten von Zeiten 
macht die Natur. Die 4 Monarzeiten werden durch die 4 
Lichtgeſtalten des Monds in jedem ſynodiſchen Mondmonat 
(S. 18. IV.) beſtimmt, und folgen alſo auf einander: Neu⸗ 
mond (Noviluniuni f. Neomenia), Erſtes Viertel, Voll⸗ 
mond (Plenilunium), und Leztes Viertel. In der Zeitkun⸗ 
de ſind nur zwey davon brauchbar: der Neumond und der 
Vollmond, die zuſammen mit Einem Namen Syzygien 
(Syzygiae) genannt werden. Der Neumond faͤngt den ſyno⸗ 
Vë Mondmonat an, und der Vollmond ſteht in deſſen 

itte. 


$.. 30. 

Die 4 Jahrzeiten (gozraj) find dem Sonnenjahr eis 
gen, und beſtehen theils aus Frühling und Herbſt, die ſich 
mit den beyden Nachtgleichen (Aequinoctia), das ift, in 

Wi den 
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den noͤrdlichen Zonen mit dem Eintritt der Sonne in den Wid⸗ 
der und die Wage ( und &), in den ſuͤdlichen Zonen aber 
umgekehrt, anfangen; theils aus Sommer und Winter, be 
ren Anfang mit den beyden Sonnenſtaͤnden (Solſtitia) in 
den noͤrdlichen Zonen auf den Eintritt der Sonne in den Krebs 
und Steinbock (es und 3), in den ſuͤdlichen Zonen aber uns 
gekehrt, faͤllt. Dieſe 4 Jahrzeiten, die ſich eigentlich nur 
in den Landern der gemäßigten Zonen in ihrer vollen Wirkung, 
Dauer und Folge Aufer, find in der Zeitkunde nicht an fid) 
ſelbſt merkwuͤrdig, ſondern nur ihre Anfaͤnge, das iſt, die 
Aequinoktien und Solſtitien, welche zuſammen die 4 
Jahrpunkte (Puncta cardinalia f. Tpozraí) genannt werden. 
Aus den 4 Jahrpunkten waͤhlten und waͤhlen die Voͤlker ihre 
Jahranfaͤnge. Uebrigens ſind die Jahrzeiten nicht von 
einerley Länge: ‚Frühling und Sommer machen zuſammen 


eine Summe von ungefaͤhr 186 Tagen und einigen Stunden 


mehr oder weniger aus, Herbſt und Winter aber betragen zu⸗ 
ſammen nur ungefähr 178 Tage und einige Stunden mehr oder 
weniger C$. 58). Die Urſache dieſer Ungleichheit liegt in 
der elliptiſchen Form der Erdbahn, welche macht, daß bie Gr; 
de im Sommer langſamer, als im Winter um die Sonne 


Finſterniſſe geben Licht in der Zeitkunde; 
auch Kometen. 
. Ce | 

Licht und Finſterniß vertragen fid) fonft nicht gut mit 
einander; aber in der Zeitkunde, wie in der Erdkunde, ver⸗ 
breiten himmliſche Sinſterniſſe das glaͤnzendſte Licht. Ei⸗ 
gentlich gehoͤren nur Sonnen- und Mondfinſterniſſe bie 
her. Sie ſind entweder totale oder partiale Finſterniſſe, 
und kommen zu beſtimmten und genau bekannten Zeiten wie⸗ 
der. Ein Verzeichniß der, in den Geſchichtbuͤchern ange— 
merkten Sonn- und Mondfinſterniſſe findet man, anderer Bü: 
cher zu geſchweigen, in der Berliniſchen Sammlung Aſtrono⸗ 
miſcher Tafeln, B. II. S. 121-128, Auch die — 
I P oͤn⸗ 
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koͤnnen zur Unterſcheidung und Beſtimmung der Zeiten dienen. 
Die Aſtronomen unſers Jahrhunderts haben bereits ihrer 69 
berechnet, und von einigen beſtimmen ſie ſchon ziemlich genau 
die Zeit ihrer Wiederkunft. Aber freylich werden erſt unſere 
Nachkommen deu vollen Nutzen von dieſer erhabenen Beſchaͤf⸗ 
tigung, in der Zeitkunde genieſſen. Vorlaͤufig kan hiezu das 
Verzeichnis der, in den Geſchichtbuͤchern angemerkten Kome⸗ 
ten, in der gedachten Berliniſchen Sammlung, B. J. S. 23 - 
35, einige Dienſte leiſten. | 


Cykeln, Perioden; Aeren, Epochen. 


9/5739. 

| Eine immer wieder von vorne anfangende Reihe von 
Jahren heift ein Feirkreis, Cirkel oder Cykel (Cyclus, Cir- 
culus). Nimt man mehr als Eine ſolche wiederkehrende 
Reihe von Jahren, mehr als Einen Cykel zuſammen, und 
betrachtet und gebraucht fie als Ein ehronologiſches Ganzes, 
(o entſteht daraus ein zuſammengeſezter Zeitkreis, ein 
Zeitumlauf oder eine Periode (Periodus). Hieraus erhellet, 
daß Cykel und Periode weſentlich verſchieden ſindz obgleich 
beyde Namen öfters für gleichgeltend gebraucht werden. 


§. 33. | j 

Eine beſtimmte Art unb Weife, die Jahre in einer forte 
laufenden, nicht wiederkehrenden Reihe zu zaͤhlen, heiſt Aere 
oder Jahrrechnung (Aera), auch, wiewol unrichtig, Zeitrech 
nung, und der Anfang einer ſolchen fortlaufenden Reihe 
heiſt Zeitpunkt oder Jahrrechnungsgraͤnze, Epoche 
(Epocha, Terminus, Radix). Man kan die Jahre einer 
Aere von der Epoche an nicht nur herwaͤrts, welches am ges 
woͤhnlichſten iſt, ſondern auch ruͤkwaͤrts zaͤhlen, und man thut 
auch beydes in erforderlichen Faͤllen. Die Woͤrter, Epoche 
und Aere, oder auch Epoche nnb Periode (S. 32) für 
gleichbedeutend zu gebrauchen, ift zwar nicht ungewöhnlich, 
aber doch wider den richtigen zi cbe ud) in der Zeitkunde. 


fau e 


T Th. I. Allgem. Zeitkunde 
Laufende und verfloſſene Zeiten. 


§. 34. 

Das Beywort laufend (Currens, incompletus) ge- 
braucht man bey Tagen, Wochen, Monaten, Jahren, Cy⸗ 
keln, Perioden und andern Zeitraͤumen, die noch in ihrer 
Dauer begriffen, noch nicht vollendet ſind. Das Gegentheil 
hievon drückt das Beywort Verfloſſen oder Ganz (Com- 
pletus, ſolidus) aus. 


Unterſcheidungszeichen der Zeiten. 


$. 35» E 

Um Zeiten und Zeittheile von einander unterſcheiden 
zu koͤnnen, dienen gewiſſe Merkmale, die man Unterſchei⸗ 
dungszeichen, Zeitmerkmale, chronologiſche Charaktere 
(Characteres chronologiei) nennt. Sie haben ihren Grund 
entweder in den Bewegungen und Veraͤnderungen der Him— 
meléfórper, inſonderheit der Sonne und des Monds, folg⸗ 
lich in der Natur: oder in menſchlichen Anordnungen und Be⸗ 
gebenheiten. Jene heiſen natuͤrliche oder aſtronomiſche, 
dieſe kuͤnſtliche oder willkuͤhrliche Unterſcheidungszelchen 
(Characteres naturales f. aftronomici , et inſtituti f. arbitrarii). 
Zu ben natürlichen Zeitcharakteren gehören die Syzygien, 
das ift, die Neu- und Vollmonde (§. 29), die 4 Jahrpunkte, 
das iſt, die Aequinoktien und Solſtizien ($. 30), und die 
Finſterniſſe mit den Kometen (S. 31); zu den kuͤnſtlichen 
aber die Cykeln und Perioden ($. 32), und bie Aeren und 
Epochen (§. 33). 


Kalender. 


Si $. 36. 

Kalender ober Almanach (Calendarium f. Fafti) iſt 

die Darſtellung oder das Verzeichnis aller einzelnen Tage eis 

nes oder mehrerer Jahre, mit genauer Beſtimmung nach Wo⸗ 

chen und Monaten, vermittelſt der ehronologiſchen Unterſchei⸗ 
dungszeichen (§. 35 Le. ! 


Lë Grund⸗ 
K $54 


“ 
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Grundrechnung. 


§. 37. 

Grundrechnung iſt in der Chronologie diejenige Rech⸗ 
nung, deren Kenntnis und Uebung bey allen Arten chronolo— 
giſcher Rechnungen vorausgeſezt wird, oder auf welche alle 
andere Rechnungen zuruͤckgefuͤhrt und verglichen werden. 


$. 38. 
Stuͤcke von dieſer Grundrechnung, im Kleinen, kamen 
ſchon oben vor, da gewieſen wurde, wie ungleiche Stunden 
in gleiche (§. 9.), wie Tagsminuten in Stunden und Stun⸗ 
denminuten, und umgekehrt ($. 10, 11), wie Helakim in 
Stundenminuten und Stundenſekunden, und umgekehrt ( $. 
12, 13), wie aſtronomiſche Stunden in Europaͤiſche u. ſ. w. 
(S. 15) verwandelt werden. Aber, aufer Sieten kleinen Thei⸗ 
len der Grundrechnung, gehören vornaͤmlich folgende groͤ⸗ 
ſere Theile derſelben hieher: 1) das Grundjahr, 2) die 
Grundcykeln, 3) die Grundperioden, 4) die Grund⸗ 
aͤre, und 5) der Grundkalender. 


Zweytes Hauptſtuck: 
Grundjahr, 
oder 


Julianiſch-⸗Gregoriſches Jahr. 


$. 39. 


um chronologiſchen Grundjahr ſchickt ſich, fuͤr uns Euro⸗ 
paͤiſche Chriſten, am beften das Julianiſch Gregori⸗ 
ſche Jahr; obgleich, an fid) betrachtet, das Malek⸗Schahi⸗ 
ſche oder Dſchelaladdiniſche Jahr das beſte, bequemſte und 
richtigſte iſt, das man in der ganzen Zeitkunde hat. 


B 2 e 
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1. Julianiſches Jahr. 
| $. 40. | 
Das Julianiſche Jahr, oder das Jahr des alten 
Kalenders oder des alten Styls ( Annus Iulianus , f. annus 
Calendarii veteris f. Styli veteris), das Soſigenes, auf Julius 
Caͤſars Befehl, Ae Jahre vor Chriſti Geburt, aus dem Egy⸗ 
ptiſchen und Römiſchen zuſammenſezte, ift ein feſtes oder uns 
bewegliches Sonnenjahr ($. 25), von 365 T. 6 St. 


§. 41. 

Das gemeine Julianiſche Jahr hat 365, und das 
Schaltjahr 366 Tage (S. 26). Der Schalttag (Billex- 
tus) fällt allemal auf den naͤchſten Tag nach dem 23ften Fe⸗ 
bruar, und die Einſchaltung geſchieht in jedem vierten 


Jahre. 
: S. 42. 


Der Tag hat 24 Stunden, die von Mitternacht an, 
und zwar in 2 Abſaͤtzen von 12 zu 12 gezählet werden. Ge: 
de Stunde hat 60 Minuten, jede Minute 60 Sekunden zc. 
Folglich ift jeder Tag — 1440". 

= 86400”, 
= 5184000°”, 


i $. 43- 

Jede Woche beſteht aus 7 Tagen. Folglich befteht jedes 
Jahr aus 52 Wochen, mit einem Ueberſchuß von 1 Tage im 
gemeinen, und von 2 Tagen im Schaltjahre (F. 41). 


. 44. 
Jedes Jahr hat 12 bürgerliche Sonnenmonate (s. 
23, 27). Darunter find 7 von 31 Tagen, 4 aber von 30, 
und 1, naͤmlich der Februar, von 28, und im Schaltjahr von 
29 Tagen (§. 27). Die Folge dieſer Monate, und ihre 
Tagſummen, fo wohl einzeln, als zuſammen gezaͤhlt, erhel⸗ 
len aus dieſer Tafel: n 


Sot 
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Tage | Zuſammen gezaͤhlte Tage 
ee Monte einzeln im gem. Jahr im Schaltjahr 
1. Januarius — art — 31 ——— 31 
2. Februarius — 28 — 59 — 

im Schaltjahr — (29) | ee Ee 
3. Martius — - 31 |— 90--|— 91 
4. Aprilis—— | 3o |— 120 - -|— 121 
J. Majus — - 31 — 151 — -|— 152 

6. Junius —— 30 |— 181 -j— 182 
7. Julius — — 31 — 212 - [— 213 
8. Auguſtus — — 31 |— 243 = -|— 244 
9. September — 30 |— 273 - -.— 274 
10. October — — 31 — 304 — d re 30$ 
rr. November — 30 = 334 - 335 
EI December — | 31 I— 365 - 
$. 45. 


HOyb ein gegebenes Jahr ein Schaltjahr fey, oder 
nicht, findet man, wenn man das gegebene Jahr mit 4 di⸗ 
vidirt (F. 41). Geht alles auf, fo ift es ein Schaltjahr; 
bleibt etwas uͤbrig, ſo iſt es ein gemeines Jahr, und der Reſt 
zeigt, das wie vielſte gemeine Jahr das gegebene Jahr ſeit 
dem lezten Schaltjahr iſt. | 


2. Gregorianiſches Jahr. 


§. 46. N f 

Das Gregorianiſche Jahr, oder das Jahr des ver⸗ 

beſſerten Kalenders oder des neuen Styls (Annus Grego- 

rianus f. annus Styli novi) ift das verbeſſerte Julianiſche Jahr. 

Der P. Gregor XIII lies es A. 1582 durch Aloyſius Lilius 
einrichten. | 


B 3 i $. 47. 
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$. 47. 


Das Julianiſche Jahr hatte den Fehler, daß es rr^, 
14". 30° groͤſer war, als das tropiſche, oder daß es jährlich 
um 11^, 14^. 30° vorſchritte (anticipatio): denn 


36; T. 7 St. 59% 59". 60 Julian. Jahr. 


365 e 48. 45. 30 = Tropiſch. Jahr. 
Alſo 11% 14% 30 = Vorſchritt d. Jul. J. 


Dieſer Vorſchritt des Julianiſchen Jahrs uͤber das tropiſche 
hatte ſeit der Nicaͤniſchen Kirchenverſammlung A. 325, bis 


182 ein Uebermaas von 10 Tagen verurſacht. Man muſte 


alfo bey der Gregoriſchen Jahrs verbeſſerung zweyerley thun: 
1) den gemachten Fehler des Vorſchritts durch Auswers 
fung der 10 uͤberſchuͤſſigen Tage gutmachen, und 2) die 
Quelle dieſes Fehlers fuͤr die Zukunft durch Verbeſſerung 
der Einſchaltungsart verſtopfen. Zu dem Ende hat man 1) 
aus dem October 10 Tage ausgeworfen, uud ſogleich, ans 
ſtatt des sten Octobers, den ı sten geſchrieben; fo dann wurde 
2) feſtgeſezt, daß jedes hunderteſtes Jahr, welches im 
Julianiſchen Kalender allemal ein Schaltjahr ſeyn wuͤrde, 
dreymal hintereinander ein gemeines, das viertemal aber 
ein Schaltjahr ſeyn ſolte. Auf dieſe Art war das J. 1700 
ein gemeines Jahr; eben ſo werden auch das J. 1800 und 
das J. 1900 gemeine Jahre, hingegen wird das J. 2000 ein 
Schaltjahr ſeyn, u. f. w. 


$. 48. 


Man nahm alſo bey der Gregoriſchen Verbeſſerung 
an, daß der Vorſchritt des Julianiſchen Jahrs in einer De 
riode von 400 Jahren 3 Tage betruͤge, welchen Vorſchritt 
man durch Auslaſſung dreyer Schalttage verhuͤten koͤnnte. 
Aber der Fehler des Julianiſchen Jahrs wurde dadurch nicht 
gaͤnzlich gehoben: denn der Vorſchritt des Julianiſchen Jahrs 
über das tropiſche beträgt ſchon in 128 Jahren etwas über eis 
nen ganzen Tag (§. 57). 


$. 49. 


e 
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§. 49. 


Die Gregoriſche Verbeſſerung nahmen A. 1582 nur 
die katholiſchen Staaten in Europa an. Die Proteſtan⸗ 
ten und die Ruffen blieben beym unverbeſſerten Julianiſchen 
Jahre, und zaͤhlten bis A. 1700, 10 Tage, und ſeit 1700, 
gar 11 Tage weniger, als die Katholiken. Doch endlich führs 
ten in unſerm Jahrhundert auch die proteſtantiſchen Euro⸗ 
mäer die Jahrsverbeſſerung nach und nach ein: indem fie den 
Vorſchritt, welcher nunmehr ſchon zu 11 Tagen angewachſen 
war, durch Wegwerfung dieſer uͤberflͤͤſſigen ı ı Tage gut mach⸗ 
ten: ſo daß 1) die Proteſtanten in Teutſchland, Solland, 
Daͤnnemark, und Schweiz, A. 1700 vom ıgten Febr. fos 
gleich auf den 1ften März; 2) Grosbritannien A. 1752 
vom 20ſten Aug. auf den ıften September; und 3 Schwe⸗ 
den A. 1753 vom 17ten Febr. auf den ıften März, fort⸗ 
ſchritten. Seit A. 1700 waren alfo im chriftlichen Europa 
dreyerley Kalender: 1) der Gregorianiſche der Katholiken, 
2) der neuverbeſſerte der Proteſtanten, welcher zwar in der 
Jahrsart mit dem Gregorianiſchen uͤbereinkoͤmmt, aber in der 
Oſterfeyer und Feſtrechnung von ihm abweicht, und 3) der 
alte Julianiſche oder der alte Styl, welchem jetzt nur 
noch die Ruffen alleine folgen ($. 132 ff.). Seit 1777 has 
ben auch die Proteſtanten in Teutſchland und in der Schweiz 
aus guten politiſchen Gruͤnden den Gregorianiſchen Kalender 
angenommen: Holland hatte es ſchon zuvor gethan, und die 
andern proteſtantiſchen Europäer werden es wahrſcheinlich ins⸗ 
kuͤnftige noch thun. 


o > 
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Drittes Hauptſtuck: 
Grundeykeln. 


F. 50. 


Ju Grundcykeln (S. 38) koͤnnen dienen: 1) der Jahr⸗ 

punktenkreis, 2) ber Sonnenzirkel, 3) der Mond⸗ 
zirkel, 4) der Finnszahlkreis, 4) bcr Epaktencykel, 6) 
ber Geſchlechtsfolgen oder Menſchenalter⸗Kreis. 


I) Zahrpunften: Kreis, 


$t 

Weil das Julianiſche Jahr um mehr als 11 Minuten 
groͤſer ift, als das Tropiſche Jahr (§. 47), fo treten in jenem 
die Pres pain das ift, die LTachrgleichen und Son: 
nenttände ($. 30), jaͤhrlich um mehr als 11 Min. gegen 
die Monatsanfänge zurüd, Man nimt in der Zeitfunde 
bey der Berechnung ber Jahrpunkte an, daß dieſes Juruͤcktre— 
ren in 130 Jahren einen ganzen Tag betraͤgt, obgleich dieſe 
Annahme nicht aſtronomiſch genau ift (§. 48). Hiedurch uns 
terſcheidet ſich die chronologiſche Berechnung der Jahrpunk⸗ 
te von der aſtronomiſchen. 


"e, 


$.. 52. 

Der Jahrpunktenkreis, nach welchem die Jahrpunkte 
chronologiſch berechnet werden, gruͤndet ſich auf die Ein⸗ 
ſchaltungsart im Julianiſchen und Gregorianiſchen Jahr, und 
ift folglich ein Cykel von 4 Jahren ($. 41). Als Grund⸗ 
Epochen werden hiebey Tycho's aſtronomiſche Beobachtungen 
der Jahrpunkte zu Uranienburg auf der Inſel Hveen im Sun⸗ 
de, in den 4 Jahren, 1584-1587, wovon das erſte ein 
Schaltjahr geweſen iſt, angenommen. Man kan hiedurch die 
Jahrpunkte eines jeden gegebenen, ſowol Julianiſchen, als 
Gregorianiſchen Jahres, ziemlich genau, obgleich nicht mit 

| aſtro⸗ 


D 
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aſtronomiſcher Schaͤrfe, finden. Fuͤr die Berechnung julia⸗ 
niſcher Jahrpunkte ſind beſonders zwo Methoden unter den 
Chronologen beruͤhmt: die Beveregiſche und die Strau⸗ 


chiſche. 


, 


a. Berechnung Julianiſcher Jahrpunkte. 
1) Beveregiſche Rechnungsart. 


| A rä 

Die Beveregiſche Rechnungsart ift 
kuͤrzer und leichter, aber nicht uͤberall ſo 
genau, als die Strauchiſche. Man kan 
nach ihr, ſowol für jedes gegebene Jahr 
Chriſti, als auch fuͤr jedes Jahr der Ju⸗ 
lianiſchen Periode, die unten ($. 109) 
erklaͤret wird, die Jahrpunkte berechnen. 
Zum Grunde liegt nebenſtehende Tafel, 
nach welcher auf folgende Art verfahren 
wird. 


1) Unterſuche, ob das gegebene Jahr 


ein gemeines- oder ein Schaltjahr 
ift, entweder nach obiger Regel (S. 


47), oder noch geſchwinder aus fol⸗ 
gendem Verzeichnis der Schaltjahre 


eines jeden Jahrhunderts, a) unter 
Jahren Chriſti ſind Schaltjah⸗ 
re: 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28. 32. 
36. 40. 44. 48. $2. $6. 60. 64. 
68. 72. 76. 80. 84. 88. 92. 96. 


100; b) unter Jahren der Ju⸗ 


lianiſchen Periode aber find 
Schaltjahre: 1. J. 9. 13. 17. 21. 
25. 29. 33. 37. 41. 4. 49. 53 


57. 61. 65. 69. 73. 77. 81. 85. 


89. 93. 97: 101. 
2) Wähle dir aus der Tafel dasje⸗ 
nige Jahr, das mit dem gegebenen 
einerley Eigenſchaft hat: folglich 


ent⸗ 
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entweder das Schaltjahr, wenn das gegebene eines iſt, 
oder das erſte, oder zweyte, oder dritte gemeine Jahr. 


3) Von dieſem gewaͤhlten Epochenjahr der Tafel wird das 


4) 


gegebene Jahr, oder, wenn jenes kleiner als dieſes ift, 
jenes von dieſem abgezogen; ſodann der Reſt mit 130 
dividirt (S. 51), wovon der Quotient aufbehalten, ber 
Reſt aber mit 24 mnltiplicirt, und das Produkt gleich⸗ 
falls mit 130 dividirt wird. Den Quotienten dieſer Di⸗ 
viſion behält man auf, den Reſt aber multiplicirt man 
mit 60, und dividirt das Produkt abermals mit 130. 


Der aufbehaltene Quotient von der erſten Diviſion gibt 
Tage, der von der zwoten gibt Stunden, und der von 
der dritten gibt Minuten; welche Tage, Stunden und 
Minuten man zu den Tagen, Stunden und Minuten der, 
bey dem gewählten Epochenjahr in der Tafel angeſezten 
Jahrpunkte addirt, wenn das gegebene Jahr vor dem E⸗ 
pochenjahr vorhergeht; hingegen aber von dieſen ab⸗ 
zieht, wenn das gegebene Jahr auf das Epochenjahr 
folgt. Die Summe oder der Reſt iſt die geſuchte Nacht⸗ 
gleiche oder Sonnenſtand zu Uranienburg, von Mitter⸗ 
nacht, welche Zeit man hernach auf andere Meridianen 
einrichten muß. 

Uranienburg liegt von Ferro Oſtwaͤrts, in Zeit, 
2 St. ai 10% Alſo liegt Göttingen von Uranien⸗ 
burg o St. ri^. 34“ Weſtlich; Berlin o St. 2’. 
15“ Oeſtlich; Paris o St. 42“ ro" Weſtlich; 
Ronftantinopel 1 St. 4". 15“ Oeſtlich; Alexandrien 
Y. St. 9'. 36“ Oeſtlich; Jeruſalem I St. 29°. 50“. 
Oeſtlich. Ferner liegt Göttingen von Paris o St. 
300. 16“ Oeſtlich, und von Berlin o St. 14°. 9“ Weſt⸗ 
lich. Alſo Jeruſalem von Goͤttingen 1 St. 41^, 44”. 
Oeſtlich, und Jeruſalem von Paris 2 St. 12'.0". Oeſt⸗ 
lich. Bey OGeſtlichen Entfernungen wird der Unter: 
ſchied in Zeit addirt; bey weſtlichen aber wird er abs 
gezogen. 


Bey⸗ 
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* Beyſpiel: wann fällt nach dem Julianiſchen Kalender die 
Fruͤhlingsnachtgleiche A. 1777? 


1777 62 62. —58 100 


— 1585 192 | bai 1488 
— — . 1488 Sol. e 
8 192 130 Lo 248 13o l El. . 6o. 348026 
124 3480 
1488 
T. St. 
März 10. 15. 19 Epoche in der Tafel. 


spé I: 26 
März 9. 3. 53 — Fruͤhl. Nachtgl. zu Uranienb. 1777, 
von Mitten. 

— o. o. 11.59“ Goͤtting. von Uranienb. 

März 9. 3. St. 41 0.  — Fruͤhl. Nachtgl. zu Göttingen 
1777, von Mittern. 

** 2Seyfpiele zur Uebung: Fruͤhlingsnachtgleiche zu Ber⸗ 
lin A. 1778, 1779, 1780; ferner Fruͤhlingsnachtgleiche 
zu Rom und Konſtantinopel A. 325, da das Nicaͤniſche 
Koncilium gehalten wurde. 


2) Strauchiſche Rechnungsart. 


$. 54 E 

Bey der Strauchiſchen Rechnungsart liegen, wie bey 
der Beveregiſchen, Tycho's Uranienburgiſche Beobachtungen 
zum Grunde ($. 32). Die Mittellänge des tropiſchen Jahrs, 
die eigentlich 365 T. $ St. 48°. 45“ beträgt (F. 18. I), 
wird nach Longomontan's Angabe zu 365 T. 5. St. 48° $5^, 
folglich um 94 Sek. zu gros angenommen, Die Rechnung 
iſt, nicht auf Jahre Chriſti, ſondern auf Jahre der Juliani⸗ 
ſchen Periode gerichtet; man kan aber dieſe leicht dadurch in 
jene verwandeln, wenn man nur 4713 abzieht (§. 111); fo 
wie umgekehrt, Jahre Chriſti in Jahre der Julian. Periode 
verwandelt werden, wenn man 4713 zu ihnen addirt (S. 1 10). 
Die Stunden werden, nach aſtronomiſcher Weiſe, von Mittag 
an gezählt, die, wenn man will, nach der obigen Anweiſung 
($. 15) in Europaͤiſche, von Mitternacht an, verwandelt 
werden koͤnnen. | 


23 
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a) Strauchiſche Art die Fruͤhlingsnachtgleiche zu 


* 


finden 


E §. 55 
Die Fruͤhlings⸗ Nachtgleiche zu finden, dienen theils 
folgende Epochenzahlen: 
Schaltjahr —  -— 119 T. 8 St. 31“ 
I. nach dem Schaltj. = 117 T. 14 St. 31“ 
II. nach dem Schaltj. = 117 T. 20 St. 31“ 
II. nach dem Schaltj. 118 T. 2 St. 31“ 
theils folgende Tafel uͤber den Vorſchritt der Julianiſchen 
Jahre, uͤber die tropiſchen (§. 47): 


Jahre Tage Stund. Min. 


Jahre Stund. Min. 


I 2 11 100 2 18 28 
2 O 22 200 | I I2 $7 
EE EE 
4 o 44 400 3 1 $3 
5 o 55 soo] 3 20 Las 
6 1 6 60 4 14. go 
7 1 18 709 d 9 18 
8 1 29 800 6 3 47 
9 1 40 900 6| 22 115 
10 E $1 || 1000 7 16 43 
20 GH 42 || 2000 | r$ 9 27 
Lite anas IVa Ml, E ai 
4o 7 23 || 4000 | 39 18 $3 
so 9 14 || 5000 | 38 II 37 
60 II $ || 6000 | 46 4 20 


9000 | 69 6 30 
100. 18 28 lroooo 1 76 23 13 
Man verfaͤhrt hierbey alſo: 1) Unterſuche, ob das gegebene 


Jahr der Julian. Periode ein Schaltjahr ſey, oder ein gemei⸗ 
nes 
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* 
nes, und das wievielſte gemeine; 2) Wähle die dazu ſchick⸗ 
liche Epochenzahl; 3) Schreibe aus der Tafel die Vorſchritts⸗ 
zahlen fuͤr das Jahr ab, welches zunaͤchſt vor dem gegebenen 
Jahre hergeht; J) addire die einzelnen Poſten der Vorſchritts⸗ 
zahlen, und 5) ziehe die Summe von der, nach Num. 2, 
gewaͤhlten Epochenzahl ab. Der Reſt iſt die Fruͤhlingsnacht⸗ 
gleiche fuͤr das gegebene Jahr, wobey die Stunden von Mit⸗ 
tag an gerechnet find. : 


9 Beyfpiel: Jahr der Julian. Per. 5038 — J. Chr. 325 HR 
4713, iſt das erſte nach bem Schaltjahr. Alſo ift Epo⸗ 
chenzahl = 117 T. 14 St. 31 Min. Die einzelnen Pos 
feu der Vorſchritts-Zahlen für das vorhergehende, das 
iſt, völlig verfloſſene Jahr 5037 aus der Tafel find fol⸗ 


gende: 5 
5000 — 38 T. 11 St. 37 117 T. 14 St. at 
— 6, Be 32 — 38. 18. 27 
2 x 0 I. 18 e 


— — Mea o4 78 T. 20 St. 4 
Summe — 38 T. 18 St. 27 — 39 
Maͤrz 19 T. 20 St. 4 
— 20 Maͤrz, 8 St. A Morg. 
** Beyſpiele zu eigener Uebung: A. 6489 der Julian. Pe⸗ 
riode — A. Chr. 1776 K 4713, Fruͤhlings⸗Nachtgleiche 
— 9 März, 10 U. Ab. 2“; A. 6490 der Jul. Per. — A. 
Chr. 1777 HB 4713, Fruͤhlings⸗Nachtgleiche — 9 März, 
3 U. Morg. 40; A. 6491 = A. Chr. 1778 ＋ 4713, 
NM Fruͤhl. Nachtgl. —9 März, 9 U. Morg. 29. 


b) Strauchiſche er die übrigen Jahrpunkte zu 
| ind 


« 


S. 56. 
Nach Strauchen beträgt der Zeitraum 
1) vom Frühlings> zum Sommerpunkt 93 T. 9 St. 155 
2) vom Sommer: zum Herbſtpunkt auch 93 T. 9 St. 15 
3) folgl. v. Fruͤhl. zum Herbſtp. zuſam. 186 T. 18 St. 30° 
4) vom Serbftz zum Winterpunkt 89 T. 5 St. 40' 
5) vom Winter zum Fruͤhl. Punkt auch 89 T. « St. 40° 
6) Folgl. v. Herbſt⸗zum Fruͤhl. Punkt 178 T. 11 St. 19 


Auf 
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! , 

Auf dieſe Säge gründet fid) die Auflöfung der Aufgabe, 
bie ſehr leicht iſt. Man darf nur zur Fruͤhlingsnachtgleiche, 
die als bekannt angenommen wird, oder nach dem vorigen 
($. 55) erſt gefunden werden muß, die eben angezeigten Sum⸗ 


men einzelner Zeitraͤume addiren. 


* Beyſpiel: A. 5038 der Jul. Per. (= A. Chr. 325) war di 
Sruͤhlingsnachtgl. 78 T. 20 St. 4 (F. 55 Not. 23 Alſo if 


1) Sommer : Sonnenftand 


Fruͤhl. Nachtgl. — 78 T. 20 St. A 
HM 93. 9. Të 


172. 5, 19 
— I5I 
Sum 21 T. 5 St. 19 
ei Berbſt; Nachtgl. 


Fruͤhl. Nachtgl. = 78 T. 20 St. 4 
HR 186. 18. 30 


265. 14. 34 
— 243 


Sept. 22 T. 14. St. 34 | 


Oder unmittelbar aus dem Sommer: Sonnenftande: 


ECH , 


Sommer: Connenft. 172 T. 5 St. 19 
HB 93. 9. 135 


265. 14. 34 
— 243. 
Sept. 22 T. 14. St. 34 
8) Winter⸗Sonnenſtand: 


Fruͤhl. Nachtgl. s 278 T. 20 St. 4 
Fruͤhl. bis Herbſtpunkt — 186. 18. 30 
Herbſt bis Winterp. = 89 5. 40 
354. 20. 14 


Dec. 20 T. 20 St. 14 


Oder unmittelbar aus der Herbſtnachtgleiche: 
krachen 4 T. 14 St. 34 
f 95 


9 5. 40 
354. 20. 7 Aen 
— 334 


Dec. 20 T. 20 St. I4 


4) 
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4) Srüblinge: GE Giele des folg. J. 8. A - 9I. Chr. 326) 
Herbſt⸗Nachtgl. 5038 — 265 T. 1 
"B 178. d 6 
444. 1. 53 
— 365 
79. I. 53 
Ge 28 
März 20 T. 1 St. 53 
Oder aus ber Tafel (S. 55), und zugleich zur Probe: 
5038, au(tatt 5039, als das voͤllig verfloſſene Jahr: 
5000 — 38 T. 11 St. 37 


am G. 5. 38 ? 
wii * 2 St. 31 


38. 138. 38 — 38. 18. 38 


79. I. 53 
ern.” 


März 20 T. 1 St. 53 
Beyſpiele zu eigener Uebung: ſ. F. 55. Not. * * 


3) Des Verf. aſtronomiſche Rechnungsart. 


$. 57 


Der Vorſchritt des Julianiſchen Jahrs über das tros 
piſche, der von den aͤltern Zeitrechnern zu klein Dozen 
worden, beträgt jährlih 11^, 14“. 30° (F. 47). 


Hier⸗ 
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Hierauf gruͤndet fi) folgende Tafel der Vorſchrittszei⸗ 
ten fuͤr jedes gegebene Jahr der Julianiſchen Periode. 


‚Set. || Sabre Tag 


70 0 13 6 55 [ 7000 | 54 | I5 | 31 | 40 
80 o | 14 | 59 | 20 f 8000 62 1053 20 
90 ou 16 | 51 | 45 l 9000 | 70 6| 15| © 
100 | 0 | 18 | 44 | IO-| ooo | 78 | t | 36 | 4o | 


2) Die Fruͤhlingsnachtgleiche zu finden. Man 

ſchreibt, wie bey der Strauchiſchen Art, aus der Tafel die 

Vorſchrittszeiten fuͤr das gegebene, und zwar gaͤnzlich verfloſ⸗ 

ſene Jahr ab, addirt alle einzelne Poſten, und zieht die Sum⸗ 

me, nach der Eigenſchaft des gegebenen Jahrs, von einer, bits 

fer hier folgenden Epochenzahlen ab: | 

Schaltjahr = 119 T. 4 €t. 35°. 52". von Mittag, zu 

Göttingen. 

I. nach dem Schaltjahr = 118 T. 10 St. 42’. 16". 30”, 
von Mittag, zu Goͤttingen. | ocn 

II. nach dem Schaltjahr = 118 T. 16 St. 48°. 2”. von 
Mittag, zu Göttingen, 

III. nach dem Schaltjahr = 118 T. 22 St, 43% 14". 
30%. von Mittag, zu Goͤttingen. N 
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b) Die Herbſtnachtgleiche zu finden. Man ger: 
fährt, wie bey der Fruͤhlingsnachtgleiche; auſer, daß man 
die Summe von einer, der hier folgenden Epochenzahlen 
abzieht: 

Schaltjahr = 305 T. 16 St. 20. 6". von Mittag, zu 

Goͤttingen. | 
I. nach dem Schaltjahr = 304 T. 22 St. 26. $7", 30”. 

von Mittag, zu Gottingen. 

II. nach dem Schaltjahr — 355 T. 4 St. 24. 56“. von 

Mittag, zu Göttingen.” 

III. nach dem Schaltjahr = 305%, 10 St. 24. 29". 30“. 
von Mittag, zu Göttingen, 


c) Den Sommerſonnenſtand zu finden. tan vers 
fährt, wie bep ber Fruͤhlingsnachtgleiche; nur daß man die 
Summe von folgenden Epochenzahlen abzieht: 

Schaltjahr = 212 T. 2 St. 49% 55^. von Mittag, zu 

Goͤttingen. 

I. nach dem Schaltjahr = 211 T. 8 St. 59°. 34“. 30%. 
von Mittag, zu Goͤttingen. 

II. nach dem Schaltjahr = 211 T. re St. 4% 257. 
von Mittag, zu Göttingen. 

III. nach dem Schaltjahr, 211 T. 20 St. 52“, 28“. 30%. 
von Mittag, zu Gottingen. 


d) Den Winterſonnenſtand zu finden. Wie bey 
der Fruͤhlingsnachtgleiche; auſer daß man hier von folgenden 
Epochenzahlen ſubtrahiren muß: 

chaltjahr = 39 T. 8 St. 38˙. 49". von Mittag, zu 

Goͤttingen. 

L nach dem Schaltjahr = 394 T. 14 St. eer, 8“. 30% 
von Mittag, zu Goͤttingen. 
II. nach dem Schaltjahr — 394 T. 20 St. 43% 31^. von 

Mittag, zu Goͤttingen. 

III. nach dem Schaltjahr = 395 T. 2 St. 46%, 24". 

30%, von Mittag, zu Göttingen, 
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» Beyfpiele: 
1) Sruͤhlingsnachtgleiche A. 6491 der Zul, Per. A. Chr. 
1778 HH 4713. 
A. 6491 — -I-— 6490 ber Jul. Per. 
6000 — 46 T. 20 St. 10. o" 
. 2. 56. 40 
90 8. 26. 51. 45 
A. 6490 — 50. 15. e së 
£15" I6. a8... 2 
68. o. 49. 37 
März 9 T. o St. 49.37 von Mittag zu Gär. 
Neuer Stil F rt g 
März 20 T. 0 St. 49.37 - - - - 2 
＋ II. $4 = Uranienb, von Gött. 


März 20 T. 1 St. 1. 31“ v. Mittag zu Uranienb. 


2) Herbſtnachtgleiche A. 6491 der Jul. Per. — A. Chr. 1778. 
— 50 T. 15 St. 58. 25 Vorſchritt des J. 6490 
305. 4. 24. 56 
254. 12. 26. 31 
— 243. 
Sept. 11 T. 12 St. 26 31“ von Mittag zu Goͤtting. 
Neuer St. 11. N 


Sept. 22. 12. 26. 31 a 
FP II. 54 Uranienb. von Goͤtting. 


Sept. 22 T. 12 St. 38. 25 von Mittag zu Uranienb. 


* Beyſpiele zur Uebung: Sommer: und Winterſonnenſtand 
A. 6491 ber Jul. Per. — A. Chr. 1778. 


$. 58. 

Um die Weitlaͤuftigkeit der Rechnungen zu erſpahren, 
ohne dabey etwas merkliches an der Genauigkeit zu verliehren: 
darf man nur, wenn man auf die, (F. 57.) beſchriebne Art, 
Einen der 4 Jahrpunkte gefunden hat, und auſer bemfelben, 
nod) mehrere oder alle 3 Jahrpunkte für ein gegebenes 
Jahr finden will, folgende aſtronomiſche Seitráume 
($. 30.) entweder zu bem gefundenen Jahrpunkt addiren, 
oder nach Beſchaffenheit ber Umftände, von ihm ſubtrahiren: 

1) 
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1) Vom Frühlings zum 


Sommerpunkt — — 923 T. 6 St. 37°, 37% 35". 
2) Vom Commer zum 

Herbſtpunkt auch sche 6. 37. 37. 35 
3) Folglich v. Frühlings: 

zum Herbſtpunkt — 186 T. 13 St. 15^. 15^. 10%. 


Ss 2 *X 22 


1) Vom Herbſt⸗ zum 


Winterpunkt — — HT. 8 St. 16% 45 “/. 10%. 
2) Vom Winter 2 zum 
Fruͤhlingsp. auch — 89. 8 Ct. 16. 45. 10 
4) Folglich v. Herbſt⸗ 
744 


zum Fruͤhlingsp. — 178. T. 16 St 


eee. 
o er e „ 2 


2 d 2. 
186 T. 13 St. 15% 15^. 10% d 
F 178 16 33. 30. 20 
365 T. 5 St. 48“. 45% 30% — trop. Sonnenj. 
($. 18. J.) 
* Beyſpiele: (. $. 57. 


b) Berechnung der Jahrpunkte nach dem Gregoria⸗ 
niſchen und verbeſſerten Kalender. 


$. 59 : 

Die Gregorianiſchen Jahrpunkte finden erft feit A. 
1582, und die Verbeſſerten (eit A. 1700 ſtatt (§. 46:49). 
Man berechnet ſie erſtlich Julianiſch, entweder nach der Be⸗ 
veregiſchen (F. 73.), oder Strauchiſchen (F. 54:56), 
oder nach der Gattererſchen Art (F. 57, 58); und addirt 
hierauf zu den gefundenen Julianiſchen Jahrpunkten noch 10 
Tage in den Jahren 15821700; aber von A. 17002 1800 
werden 11; vou 180021900 werden 12; von 190022100 
werden 13 Tage, u. f. w. addirt (S. 47. 49). 


* 2Seyfpiele: ſ. S. 53. 55. 56. 57. 


C 2 II. 
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II) Sonnenzirkel, mit dem Sonntagsbuchſtaben. 

§. 60. 
Schon von alten Zeiten her pflegt man die 7 Wochentage, 
das ganze Jahr durch, mit ben erſten 7 Buchſtaben des Alpha⸗ 
bets ABC DE FEG zu bezeichnen. Folglich kommt auch dem 
Sonntage einer von dieſen Buchſtaben zu: man heiſt ibn Sonn⸗ 
tagsbuchſtaben (Littera dominicalis). Dieſe wiederkehrende 
Folge der Buchſtaben muß man ſich als in einem Kreiſe geſchrie— 
benvorſtellen: alſo nach AB CDE F folgt wieder A CD xc, 


Weil aber ſo wol im Julianiſchen, als auch im Gregoriani⸗ 
ſchen Jahr, über die vollen Wochen, ein Tag in jedem gemeis 
nen Jahr, und zween Tage in einem Schaltjahr übrig blei⸗ 
ben (F. 43); ſo ruͤckt der Jahrsanfang in einem gemeinen 
Jahr um Einen Tag, und in einem Schaltjahr um 2 Tage 
fort, alſo in jenem z. E. vom Sonntag auf den Montag, in 
dieſem vom Sonntag auf den Dienſtag: hingegen die Sonn⸗ 
tagsbuchſtaben gehen in jenem um Einen, und in dieſem um 
2 Buchſtaben in ihrer Ordnung zuruͤck. Die Urſache hievon 
ift, weil, nach einem willkuͤhrlichen Satze, den man hievey 
annahm, jedes Jahr ſich mit A anfängt, und mit A endigt, 
oder, welches bey uns heutzutage einerley ift, weil der ifte 
Januar in jedem Jahre A zum Wochenbuchſtaben hat, und ſo 
auch der 31ſte December gleichfalls mit A bezeichnet wird. 
Wenn nun z. E& ein gewiſſes Jahr fid) mit einem Sonn⸗ 
tage anfaͤngt, fo iſt A nicht nur, wie allezeit, der erſte Wo⸗ 
chenbuchſtab, ſondern dießmal zugleich auch der Sonntags— 
buchſtab. Hingegen im naͤchſtfolgenden zweyten, das ſich 
mit einem Montage anfaͤngt, bedeutet A den Montag, und 
der ste Wochentag nach ihm ift erſt ein Sonntag, folglich ift 


auch der Ste Wochenbuchſtab nach A, das ift, G der Sonntags⸗ 
buch⸗ 


hx s 
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buchſtab eines ſolchen Jahrs, u. ſ. w. Folglich gehoͤrt ein 
Zeitraum von Amal 7 — 28 Jahren dazu, bis die Sonntage, 
und alſo auch die uͤbrigen Wochentage wieder ebendenſelben 
Buchſtaben bekommen koͤnnen. Dieſe wiederkehrende Reihe 
von 28 Jahren heiſt der Sonnenzirkel (Cyclus Solis): der 
Sache angemeſſener, hätte er der Sonntagsbuchſtaben⸗ 
Zirkel heiſen ſollen (§. $0). Man nennt auch die Zahl, 
welche anzeigt, das wievielſte in dem Zirkel ein gegebenes 
Jahr ſey, den Sonnenzirkel deſſelben Jahrs. | 


Aer, 3 
Aus dem vorigen (F. 60) erhellet, daß die Sonntagsbuch 
ſtaben in verkehrter Ordnung alſo auf einander folgen: G, E, 
E, D, C, B, A, und daß einem Schaltjahr zween dieſer Buch⸗ 
ſtaben zukommen, wovon ber erſtere nur bis zum 24ften Ze 
bruarii, als dem Schalttage (S. 41), der andere aber vom 
25ſten Febr. bis zum Ende des Jahrs gilt: denn ber 23fte 
und 24fte Febr. werden mit einerley Buchſtaben bezeichnet. 


| $. 62. 

Der Abt Dionys, ber kleinere, welcher den Sonnen: 
zirkel zuerſt in den Lateiniſchen Kalender eingefuͤhrt hat, ſezte 
den Anfang deſſelben 9 Jahre uͤber das Geburtsjahr Chriſti 
hinaus, fo daß das Geburtsjahr Chriſti das tote in dem Son⸗ 
nenzirkel iſt. | TUIS T Cere 


Sonntagsbuchftaben - Tafel für die Julian. Jahrform: 


$. 63. 
Bey der Gregoriſchen Jahrverbeſſerung ($. 47) wur: 
den 1) A. 1582 aus dem October 10 Tage = 1 Woche P 3 
Tage ausgeworfen: alſo muſten auch 3 Wochenbuchſtaben aus⸗ 
: 6 3 gez 
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geworfen werden, und der damalige Sonntagsbuchſtab G ruͤckte 
auf C. Hieraus folgt, daß man den Gregoriſchen Sonn: 
tagsbuchſtaben aus dem gegebenen Julianiſchen alsdann fin⸗ 
den kan, wenn man von dem Julianiſchen 3 Buchſtaben abzieht, 
das ift, die 3 Buchſtaben, welche in der, (§. 61) angezeigten 
Ordnung zunaͤchſt auf den gegebenen Julianiſchen Sonntags⸗ 
buchſtaben folgen, auslaͤßt, und den darauf folgenden für den 
Sonntagsbuchſtaben nimt. Weil aber 2) die Gregoriſche 
Jahrverbeſſerung erfordert, daß von A. 1700 an, jedes hun⸗ 
derteſte Jahr 3 mal hintereinander ein gemeines, nicht, wie 
im Julianiſchen Kalender, ein Schaltjahr, und nur das 4te» 
mal ein Schaltjahr ſeyn muß, fo darf man von A. 1700 bis 
1800 nicht mehr 3, fondern nur 2 Buchſtaben, von A. 1800 
bis 1900 nur Einen abziehen, u. ſ. w., wenn man aus dem 
Julianiſchen Sonntags buchſtaben den Gregorianiſchen finden 
will. Hierauf gruͤnden ſich folgende Tafeln, die zur Erſpah⸗ 
rung der Rechnung dienen: 


Gregoriſche Sonntagsbuchſtaben-Tafel: 
1) Von A. 1582 bis 1700, und auf 1560 3ur&ch 


| getragen. 

Ir CBjs ED'9 GFlız3 BAlız DCj;1 FE!2, AG 
2 Ae Cie Elı4 Glı8 Bj22 Di2s F 
3 GG Bir Dfiß Fiss AZz3 C27 E 
4 Fi8 Alı2 Cy Ez Ga4 Bag D 


2) Von A. 1700-1800, 


— 
1 


DC|; Fa AG[|13 CBi17 EDi21 GFias. BA| 
2 Be Duo Pa Alıg Cla2 El26 6 
3 Az Out Eine Ga- Ban Dä F 


12 Die Flao Aj24 Caë EA 


— 


3) 
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T 3) Von A. 1800-1900. 


17 GF!2ı BAl2; D 


ı FEls AG|o Chlız ED : C 
2 "De FO A i4 ^C|18 ^ Ej|22 G26 B 
3 C7 Pr "one Big Dan Plaz ZA 
4 Bi8 Dir2 "PreAo | Ci24 — El28 6 
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I. Man finder den Sonnenzirkel und den dazu geb 


rigen Sonntagsbuchſtaben, wenn man 1) zu dem 
laufenden Jahre Chriſti die Epochen-Zahl 9 ($. 62) 
addirt, und 2) die Summe mit der Cykel-Zahl 28 
(C. 62) dividirt; ift hingegen ein Jahr der Juliani⸗ 
ſchen Periode (F. 109) gegeben, fo braucht man das lau⸗ 
fende Jahr nur blos mit 28 zu dividiren. Der Reſt 
in beyden Diviſionen iſt der geſuchte Sonnenzirkel: bleibt 
aber nichts uͤbrig, ſo iſt 28 der Sonnenzirkel. Hat man 
den Sonnenzirkel gefunden, ſo ſucht man die gefundene 
Zahl in der Sonntagsbuchſtabentafel: da man dann in 
ber Julianiſchen den Julianiſchen, und in der hieher ges 
d'rue Gregoriſchen den Gregoriſchen beygeſchrieben Bue 
en wird. 


* 


* Beyfpiel: 3. Chr, 1778. * 
23 
— 
I) 1778 2) 1787 [63 
＋ o 288 
1787 d 


Al, 


— 


Alſo 23 — Sonnenzirkel; 23 — G Julianiſcher Sonntags: 
buchſt. und 23 — D Gregoriſcher Sonntags buchſtab. 


Umgekehrt, aus der gegebenen Zahl der Sonnen⸗ 
zirkel, und der Zahl, welche anzeigt, das wie vielſte 
Jahr ein gegebenes in dem Sonnenzirkel iſt, das Jahr 
Chriſti zu finden. Die gegebene Zahl der Sonnenzir⸗ 
kel wird 1) um 1 vermindert, weil nicht der laufende 
Zirkel, ſondern die Zahl der völlig verfloſſenen nöthig 
iſt, und 2) mit 28 multiplicirt; 3) vom Produkt wird 
9 ſubtrahirt, und 4) die Zahl, welche anzeigt, das 

b 64 wie 
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wie vielſte Jahr im Zirkel ein gegebenes iſt, wird ad⸗ 
dirt. Die Summe iſt das geſuchte Jahr Chriſti. 
* Beyſpiel: Es (t) gegeben das 23íte Jahr des 64ften Sonnen» 
WR was iſt dieß für ein Jahr Gbrifti ? 


Y) 64 2)63 3) 1764 4) 1755 
-I 28 -.9 ＋ 23 
63 504 1755 1178 J. Chr. 
126 
1764 
$. 65. 


Zu finden, was für ein Wochentag (Feria) ein 
jeder gegebner Monatstag eines gegebenen Jahrs ſey. 
1) Suche den Sonntagsbuchſtaben des gegebenen Jahrs durch 
den Sonnenzirkel ($. 64. 1). Hieraus kanſt du ſehen, was 
für ein Wochentag der ıfte Jan. des gegebenen Jahrs ſey: 
denn der erſte Januar hat allezeit A zum Wochenbuchſtaben 
($. 60). 2) Erforſche, ob das gegebene Jahr ein Schalt: 
jahr oder ein gemeines ſey (§. 45), und ſummire, nach dem 
Unterſchiede der Schalt: und der gemeinen Jahre, die Zahl 
der Tage vom ıften Jan. bis zum gegebenen Monatstag, dies 
fen mit eingeſchloſſen (S. 44). 3) Ziehe von dieſer geſamm⸗ 
Yeten Tagſumme die Zahl der Tage ab, die vom fen Jan. 
bis zum naͤchſten Sonntag verfloſſen ſind: alſo den Sonntag 
nicht mitgerechnet (Wenn ſich das Jahr mit einem Sonntage 
ſelbſt anfängt, fo fällt natürlicher Weiſe dieſe Subtraktion 
weg). 4) Dividire mit 7 alle übrige Tage, vom 1ſten Sonn⸗ 
tag des Jahres an, bis zum gegebenen Monatstag, dieſen 
mit eingeſchloſſen. Der Reſt wird dir ſagen, der wie vielſte 
Wochentag der gegebene Monatstag ſey; bleibt aber nichts 
uͤbrig, ſo iſt 7 der Wochentag: alſo ein Sonnabend. | 

* Beyfpiel: Was für ein Wochentag ift der 11te April 1778 des 
neuen Kalenders? ’ 

1) Gregoriſcher Sonntagsbuchſtab 1778 — D (S. 64): 
) fängt ſich das J. 1175 d ud ke e Sau E 
nerſtag an (A ober 1 Jan. — 2, B — , C— D = o). 
2) Das Jahr 1778 ift ein gemeines Jahr (S. 45), unb alfoift 
bie Tagſumme vom (fen Jan. bis 11 April 101 Tage: 
denn 


— ͤ b 
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denn Jan. Febr. und März = 90 Tage (S. 44) N 11 Tage 
des Aprils — ror Tage. 

3) Von A, dem 1 flen Jan. bis D, bem erſten Sonntag, find 
3 Tage verfloſſen; dieſe 3 Tage von ror Tagen abgezogen, 
bleiben 98 Tage uͤbrig. ^ . TM 
4) Dieſe übrigen 98 Tage mit 7 dividirt, laſſen nichts uͤbrig: 
alfo ift der ırte April des J. 1778 nach dem weuen Kalen⸗ 

der der 7te Wochentag, das iſt, ein Sonnabend. 


Beyſpiele zur Uebung: Was für ein Wochentag ift der Tate 


E 


Jul. 1779 und 17802 


1) Mondzirkel, mit der goldnen Zahl. 


n $. 66. 

Der Mondzirkel (Cyclus Lunae) tft ($. go) eine wie⸗ 
derkehrende Reihe von 19 Jahren, nach deren Verlaufe, wie 
man annahm, die Neu- und Vollmonde wieder auf dieſelben 
Tage des Julianiſchen Jahrs, wie 19 Jahre zuvor, eintref⸗ 
fen. Er iſt im Grunde der, vom Abt Dionys, dem kleinern, 
erneuerte 19 jaͤhrige Cykel des Athenienſer Meton (ſ. unten 
$. 169). Der Abt Dionys ſetzte den Anfang der Mondzirkel 
1 Jahr über den Anfang der gemeinen chriſtlichen Zeitrech⸗ 
nung hinaus. 

$. 67. | 

Die Zahl, welche anzeigt, das wie vielſte Jahr in dem 
Monddzirkel ein jedes gegebenes Jahr ift, heiſt die goldene 
Fahl (Numerus aureus) weil man ſie, wegen ihrer vermeyn⸗ 
ten Wichtigkeit bey der Berechnung des chriſtlichen Oſterfeſtes, 
in den chriſtlichen Kalendern vormals mit goldenen Buchſta⸗ 
ben geſchrieben hat. | 

| $. 68. 

Die goldene Zahl von einem jeden gegebenen Sé 
Chrifti oder Jahre der Julianiſchen Periode ($. 109) zu fin⸗ 
den. Iſt das gegebene Jahr ein Jahr Chriſti, ſo wird 1) 
zu dem laufenden Jahre die Epochenzahl 1 addirt, und 2) die 
Summe mit der Cykelzahl 19 dividirt (§. 66); ift es aber ein 
Jahr der Julianiſchen en fo wird es blos mit 19 divi⸗ 

| $ dirt. 
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dirt. Der Reſt nach der Diviſion in beyden Fallen iſt die gol» 
dene Zahl. 
, I2 


* Beyfpiel: Jahr Chr. 1778. 1) 1778 2) Gi 
. 19 
1779 
Alſo ift 12 = goldene Zahl. 


§. 69. 


Umgekehrt, aus der Zahl der verfloſſenen Mond⸗ 
zirkel, und der goldenen Zahl, das Jahr Chri⸗ 
fti zu finden. 1) Man multiplicirt die gegebene Zahl der 
verfloſſenen Mondzirkel mit 19, 2) zum Produkt wird die ge⸗ 
gebene goldne Zahl addirt, und 3) von der Summe 1 ſubtra⸗ 
hirt. Der Reſt iſt das geſuchte Jahr Chriſti. 

» Beyſpiel: 93 = Zahl der verfloſſ. Mondzirkel, und 12 — 
gold. Zahl. 


1) 93 2) 1767 
Se 19 ＋ 12 
837 1779 
93 3)—ı 
1767 1778 — N. Chr. 
$. 70. 


Man hat den Mondzirkel, wegen feiner Unrichtigkeit, 
in Berechnung der Neu⸗ und Vollmonde, bey der Gregoriſchen 
Jahrverbeſſerung verworfen: denn 19 Mondjahre nebft ihren 
7 Schaltmonaten find um 1 St. 27.31.56, 315115“ 
kleiner, als 19 Julianiſche Jahre, welches in beynahe 312 
Jahren einen ganzen Tag beträgt. Alſo gehen in jedem Zeits 
raum von 312 Jahren die in dem erſten 19jaͤhrigen Mondzirkel 
angegebenen Neu- und Vollmonde um einen ganzen Tag zu⸗ 
ruͤck, und fallen demnach nicht, wie man irrig annahm, nach 
19 Jahren beſtaͤndig auf einerley Tage, ſondern ſie thun dieß 
nur innerhalb 312 Jahren: und der Mondzirkel iſt daher ein 
irriges Mittel, die Neus und Vollmonde eines jeden gege⸗ 
benen Jahrs zu finden. 


* Be: 
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Beweis: 
1 Mondjahr. — 354 T. 8 St. 48“ 38. 12’ ($. 20) 
19 


— — Áo nn 
I9. Mondjahre = 6732 T. 23 St. 24. 5". 48° 
F 7 Schaltmon. — 206 17 8. 22. 17 (F. 18. IV)“) 
19 Mondj. mit 
7 Schaltmonaten — 6939 T. 16 St. 32^. 28“. 5%. 
E 4 L 
1 Julian. Jahr — 365 T. 6 St. o, 0% o., (S. 40) 
* 19 


be ee EE Een. E 
19 Julian Jahre — 0939 T. 18 St. 0% o“. o.“ 
19 Mondj. u. 7 

Schaltmonate — 4939 T. 16 St. 32“. 28“. 5“. 


0 T. 1 St. 27% 31.55 


IV) Zinszahlkreis oder Indiktions⸗ Eykel. 


$, 71. 

Der Zinszahlkreis (Cyclus Indictionum) iſt eine mies 
derkehrende Reihe von 15 Jahren (F. 50). Es giebt 3 Arten 
von Indiktionen, die Roͤmiſche (Indictio Romana f. Pontifi- 
cia), und zwo Griechiſche, naͤmlich die Ronſtantinopli⸗ 
ſche (Indictio Conſtantinopolitana f. Graeca fimpliciter dicta), 
und die Konſtantiniſche (Indictio Conſtantiniana f. impe 
rialis). 


| §. 72. 

Die Ronſtantinopliſche Indiktion fängt vom erſten 
September, und die Konſtantiniſche vom 25 September 
an. Beyde findet man, wenn man das laufende Jahr der 
Welt, nach der Zeitrechnung der Griechen ($. 125) mit 15 
dividirt. Der Reſt, oder wenn kein Reſt iſt, 15, iſt die ges 
ſuchte Indiktion. 

| | Tu * 

Die Roͤmiſche Indiktion fängt vom "fen Januarii 
(folglich 4 Monate ſpaͤter, als die Griechiſch-Konſtantinopli⸗ 
ſche) an. Das Epochenjahr geht 3 Jahre uͤber die Bee 

M oris 
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Chriſti hinaus. Die Roͤmiſche Indiktion zu finden braucht 
man nur, bey Jahren Chriſti 1) zum laufenden Jahre 3 zu 
abbiren, und 2) die Summe mit 15 zu dividiren; bey Jah⸗ 
ren der Julianiſchen Periode ($. 109) aber wird nichts ad⸗ 
dirt, ſondern das laufende Jahr blos mit 14 dividirt. Der 
Reſt in beyden Fällen ift bie geſuchte Roͤmiſche Subiftion, oder 
wenn kein Reſt da iſt, die Zahl 15. 
Beyſpiel: 


II 
e ke 
1) 1778 2) 1781 | 118 
＋ 3 15 


1781 N 
Alſo xx Indiktion A. Chr. 1778. 


$. 74. 

Umgekehrt, aus der Zahl der verfloſſenen Indik⸗ 
tionscykel oder Zinszablkreiſe und der Indiktion 
oder Jinszahl eines gewiſſen Jahres Chriſti, das Jahr 
Chriſti zu finden. 1) Man multiplicire die verfloſſenen In⸗ 
biktionscykel mit 15, 2) man addire zum Produkt die gege⸗ 
bene Indiktion, 3) man ſubtrahire 3 von der Summe: der 
Ueberreſt iſt das geſuchte Jahr Chriſti. 

Beyſpiel: 118 verfloſſene Indiktionscykel F xx Indiction 
des zu ſuchenden Jahres Chriſti. 
1) 118 2) 1770 3) 1781 
rd 15 e rr — 2 


590 1781 1773 Jahr Chr. 
118 a 
1770 


V) Epaften: Enkel, 


$. 7. 
Pypakten ober Mondzeiger (Epadtae, 'Huéga: md. 
*r) find die uͤberfluͤſſigen Zeittheile, welche aus Vergleichung 
zwener beſtimmten Zeiträume von ungleicher Länge entſtehen; 
oder, welches einerley ift, fie find der Unterſchied zwiſchen 
x zween 
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zween beſtimmten Zeitraͤumen von ungleicher Laͤnge. Die 
zween Zeiträume von ungleicher Länge, wovon der eine über 
den andern einen Ueberſchuß hat, find entweder zweyerley Mo⸗ 
nate, oder zweyerley Jahre, oder zweyerley Cykel, oder 
zweyerley Perioden. Alſo giebts 4 Hauptarten von Epakten: 
Monat⸗Epakten, Jahr⸗Epakten, Cykel⸗Epakten, 
und Perioden⸗Epakren. EA 


I. Monat: Epaften (Epa&ae menftruae ). 


| $. 76. 

1. Aſtronomiſche Monat⸗Epakren, ober Ueberſchuß des 
aſtronomiſchen Sonnenmonats uͤber den ſynodiſchen Mond⸗ 
monat ($. 22): 

Epakte = o£. 21 St. 45*. o". 47’. 30 

2. Bürgerliche Monat⸗Epakten, ober Ueberſchuß eines 
bürgerlichen Monats über den Aſtronomiſchen, ober ums 
gekehrt. 


a. Buͤrgerliche Mondmonat⸗Epakten, oder Ueber⸗ 
ſchuß eines buͤrgerlichen Mondmonats uͤber den ſynodiſchen 
Mondmonat, oder umgekehrt. 


1) Buͤrgerlicher Mondmonat von 29 Tagen: 
ſynod. 3 Monat —29 T. 12 St. 44*. 3". 
buͤrgerl.) Mon. —29 T. 


Epaktre = O T. 12 St. AA, 5". 
2) Buͤrgerlicher Mondmonat von 30 Tagen: 
Buͤrg. > Mon. — 29 T. 23 St. 59°. 6o". 
ſynod. » Mon. 29. 12. 44, 3. 


Epakte = OT. 11 St. 157 $7". 
b. Buͤrgerliche Sonnenmonat⸗Epakten, oder Ue⸗ 
berſchuß eines buͤrgerlichen Sonnenmonats uͤber den aſtro⸗ 
nomiſchen Sonnenmonat, oder umgekehrt. 


X) Buͤrgerlicher Sonnenmonat von 31 Tagen: 
buͤrg. © Mon. = 30 T. 23 St. 59/ 59”. 59". 60°, 
HE. M. 30. 10. , 3. 47. 30. 

Epakte = OT. 13 St. 307, 56“, 12%, 30”. 
N 2) 
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2) Buͤrgerlicher Sonnenmonat von 30 Tagen: 
aſtron. O Mon. = 30 T. 10 St. 29", 30. 47¼. 3001. 
bürg. © Mon. = 30 T. 

Epakre = — OT. 10 St. 29°, » 47. zo 

3) Buͤrgerl. Sonnenmonat von 28 Tagen (Febr.): 
aſtron. O Mon. = 30 T. 10 St. 29%, 3, 47°, 30%, 
buͤrg. Mon. — — nua e 

Epatte = 23. 10 (Ct. 29% gie 7. 3 I 
4) Buͤrg. Sonenmon. v. 29 Tag. (Febr. im Schaltj.): 
aſtron. O Mon. — 30 T. 10 St. 2% 3". 47%. 30 /.. 
bürg. O Mon. 229 T. 
Epakte = 1 T. 10 St. 295.3". 47 „0 
c. Buͤrgerl. Mond⸗Sonnenmonat Epakten, oder 

Ueberſchuß des aſtronomiſchen Sonnenmonats über einen 

buͤrgerlichen Mondmonat. 

1) Buͤrgerlicher Mondmonat von 29 Tagen: 
aſtron. Mon. —30£. IO (Ct. 29‘, ads amt. 29. 
burg. D Mon. = 29 T. | 

Epakte = — T. 10 St. 297 34 (477. 30 o'^, 
229) Buͤrgerlicher Mondmonat von 30 Tagen: 
aſtron. O Mon. — 30 T. 10 St. 29*. Js La 30 
buͤrg. D Mon. = 30 T. 
! Epakte = OT. 10 St. 29*. E 37.3077. 
d. Buͤrgerliche Sonnen» Mondmonar: Epakten, 
oder Ueberſchuß eines bürgerlichen Sonnenmonats über 
ben ſynodiſchen Mondmonat, oder umgekehrt. 

1) Buͤrgerlicher Sonnenmonat von 31 Tagen: 
buͤrgerl. Mon. = 30 T. 23 St. «9'. 60. 
ſynod. D Mon. = 29. 12. 44. 3. 

Epakte = 1 T. 11 St. 15% 57% 

2) Buͤrgerlicher Sonnenmonat von 30 Tagen: 
buͤrg. O Mon. = 29 T. 23 St. 59°. 60”. 
ſynod. D Mon. — 29. 12. 44. 3. 

f£patte — O T. 11 St. 15, 57“. 
3) 
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3) Buͤrgerl. Sonnenmonat von 28 Tagen (Febr.): 
ſynod.? Mon. = 29 T. 12 St. 44% 3“. 
buͤrg. O Mon. = 28 T. 

fÉpatte = 1 T. 12 St. 44". 5". 

4) Buͤrgl. Sonnenm. v. 29 Tag. (Febr. im Schaltj.) 
ſynod. » Mon. = 29 T. 12 St. 44% 3", 
buͤrg. O Mon. = 29 T. | 

Epakte = OT. 12 St. 44". 3”, 


IL Jahr⸗Epakten (Epa&ae annuae). - 


$. 2477 
1. Aſtronomiſche Jahr⸗Epakten, oder Ueberſchuß des 
tropiſchen Sonnenjahrs uͤber das aſtronomiſche Mond⸗ 
jahr ($. 21): , 
Epakte = 10 T. 21 St. oi, 7^. 18". 
2. Buͤrgerliche Jahr⸗Epakten, oder Ueberſchuß eines buͤr⸗ 
gerlichen Jahrs uͤber das aſtronomiſche, oder umgekehrt. 
2. Buͤrgerliche Nondjahr⸗Epakten, oder Ueberfhuß ` 
eines bürgerlichen Mondjahrs über das aſtronomiſche 
Mondjahr, oder umgekehrt. 8 
1) Buͤrgerliches Mondjahr von 354 Tagen: 
aſtron. 2 Jahr — 354 T. 8 St. 48'. 38“. 12“. 
big, D Jahr = 314 T. 
Epakte O T. 8 St. 48'. 38“. 12“. 
2) Bürgerliches Mondjahr von 355 Tagen: 
burg. »jabr = 354 T. 23 St. 59% 59“. 60%. 
aſtron. »jabr = 354. 8. 8 38. 22. 
Epate= OT. 15 St. 11^. 21^. 48” 
b. Buͤrgerliche Sonnenjahr⸗Epakten, oder Ueber⸗ 
ſchuß eines bürgerlichen Sonnenjahrs über das tropiſche 
Sonnenjahr, oder umgekehrt. 


I) 
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1) Buͤrgerliches Sonnenjahr von 365 Tagen: 
trop. Ojahr = 365 T. 5 St. 48^. 45^. 30. 
buͤrg. Ojahr = 365 T. 

Epakte — O T. 5 St. 48% 4$". 30% 

2) Buͤrgerliches Sonnenjahr von 366 Tagen: 
buͤrg. Ojahr — 36$ T. 23 Ct. 59%. 19%, 60%. 
trop. jahr — 365 T. $ 48. 45. 30. 

Epakte = O T. 18 St. 11“ 14%. 30%. 

3) Buͤrgerliches Sonnenjahr von 365 T. 6. St. 
bürg. jahr — 365 T. 5 St. 59°. 59“ 60”, 
trop. Ojahr — 367. 5 48. 45. 30. 

Epakte — o T. o St. 11 14^. 30“. 


c. Buͤrgerliche mond ⸗Sonnenjahr : Epakten, oder 
Ueberſchuß des tropiſchen Sonnenjahrs uͤber ein buͤrger⸗ 
liches Mondjahr, oder umgekehrt. 

1) Bürgerliches Mond jahr von 353 Tagen: 
trop. Ojahr = 365 T. 5 St. 48“. 45”. 30, 
buͤrg. jahr — 353 T. 

Epakte = 12K. $ et. AR, 47880 

2) Buͤrgerliches Mondjahr von 354 Tagen: 
trop. Ojahr = 365 T. J Ot. 48% Aert, 30%. 
buͤrg. »jabt — 354 T. 

Epakte = 11 T. 5 St. 48“. 45“. 30%. 

3) Buͤrgerliches Mondjahr von 355 Tagen: 
trop. ejahr = 365 T. 5 St. 48% 45". 30, 
buͤrg. jahr — 355 T. 

Epakte = 10 T. 5 St. 48% Ar, 30%. 

4) Buͤrgerliches Mondjahr von 383 Tagen: 
buͤrg. »jabr — 382 T. 23 St. 59% 59“. 60%. 
trop. Ojahr = 365. G2 45 4E. 30, 

f£palte.z 17. 18 St. 11^. 14^. 30”, 


$) 
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$) Bürgerliches Mondjahr von 384 Tagen: 
bürg. abr = 383 T. 23 St. 59". 59%. 60%. 
trop. Ojahr = 365. $ 48. 4$. 30 

| Epakte — 18 T. 18 St. 11%. LAT, 30% 

6) bürgerliches Mondjahr von 385 Tagen: 
buͤrg. djahr = 384 T. 23. St. 59". 59%. 60”. 
trop. Ojahr = 367. T. J. 48. 45. 30 

Epakte = 19 T. 18 St. 11“. 14. 30° 
d. Buͤrgerliche Sonnen» Mondjabe: Epakten, ober 
Ueberſchuß des bürgerlichen Sonnenjahrs über das aſtro⸗ 
nomiſche Mondjahr. 

1) Buͤrgerliches Sonnenjahr von 365 Tagen: 
bürg. jahr = 364 T. 23 St. 59%. $9". 60” 
aſtron. »jabr = 354. 8. 48.38. 12. 

Epaktre = 10 T. 15 St. 11.217“ 48%, 

2) Buͤrgerliches Sonnenjahr von 366 Tagen: 
buͤrg. Ojahr — 365 T. 23 St. 59° 59” 60%. 
aſtron. ahr — 3154. 8. 48. 38. 12 b 

Epakte = 11 T. 15 St. 11,21% 48“. 

3) Bürgerliches Sonnenjahr von 365 T. 6. St. 
burg. Ojahr = 365 T. 5 St. 59%. $9". 60°, 
aſtron. Djahr = 374. 8. 48. 38. 12 

Epakte = 10 T. 21 St. 11^, 21“. 48“. 


III) Cykel⸗Epakten (Epactae cyclicae ). 


$. 78. 
Cykel⸗Epakten find der Ueberſchuß eines Cykels über 
den andern. Hievon ſind 2 Hauptarten moͤglich: , 
I. Die erſte Art: wenn bepbe Cykel aus aſtronomiſchen 
Jahren, folglich der eine aus tropiſchen Sonnenjahren, 
und der andere aus aſtronomiſchen Mondjahren befteht: 
aſtronomiſche Cykel⸗Epakten. | 


D II. 
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II) Die zwote Art: wenn der eine Cykel aſtronomiſche, und 
der andere bürgerliche Jahre begreift: bürgerliche Cykel⸗ 
Epakten. Dieß kann auf viererley Weiſe geſchehen: 

1. Der eine Cykel hat aſtronomiſche Mondjahre, der ans 
dere bürgerliche Mondjahre: Mondceykel Epakten. 

2. Der eine Cykel hat tropiſche Sonnenjahre, der andere 
bürgerliche Sonnenjahre: Sonnencytel- Epakten. 

3. Der eine Cykel hat buͤrgerliche Mondjahre, der andere 
tropiſche Sonnenjahre: Mond⸗Sonnencykel Epab 
ten. : 

4. Der eine Cykel hat bürgerliche Sonnenjahre, der ande⸗ 
re aſtronomiſche Mondjahre: Sonnen: Nlondeytel: 
Epakten. 


Beyſpiele von Cykel⸗Epakten koͤnnen der Mondehkel (oben 
$. 70) und der Jobelcykel (unten $. 190) nebſt mehr 
andern, die unten ($. 168-172 ꝛc.) vorkommen 
werden, an die Hand geben. : 


IV. Perioden: Epaften ( Epa&ae periodicae ). 


$. 79. 

Perioden: Epaften find der Ueberſchuß einer chronolo⸗ 
giſchen Periode über bie andere. ie bedürfen keiner weitern 
Ausfuͤhrung, denn ſie haben eben die Unterabtheilungen, wie 
die Cykel⸗Epakten ($. 78): weil eine Periode nichts anders 
ift, als ein Inbegriff von mehrern Cykeln ($. 32). 


Gebrauch der Epakten. 


8. Sos 
Die Epakten haben einen ausgebreiteten Nutzen in der 
Zeitkunde; inſonderheit aber werden ſie zu zwoen Hauptabſich⸗ 
ten mit groſem Nutzen gebraucht: 1) zu den Einſchaltun— 
gen in den buͤrgerlichen Jahren, wovon im Vorhergehenden 
(g. 76-80) alle Arten vorſtellig gemacht worden find; 2) 
zur Findung der Neu- und Vollmonde, anftatt der unrich⸗ 
tigen goldenen Zahlen C$. 70). 
Fin⸗ 
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Findung der Neu- und Vollmonde durch die 
G 
A. Sr, | | Reeg 
Man findet bie Neu⸗ und Vollmonde entweder durch die 
chronologiſchen oder Kalender⸗-Epakten, oder durch die 
aſtronomiſchen Epakten. Die echronologiſchen oder Ra: 
lender⸗Epakten find entweder Julianiſche oder Gregoria: 
niſche Epakten. Es gibt alfo 3 Arten von Epakten, durch 
die man die Neu- und Vollmonde finden kan: Julianiſche, 
Gregorianiſche und Aſtronomiſche. 


I. Chronologiſche Rechnungsart durch den Epaktencykel. 


f 82. 1 

Es ift bier von Jahr⸗Epakten, und zwar von büt: 
gerlichen Sonnen: Mlondjabr: Epakten (S. 77. d. 3.) 
die Rede: denn unſer bürgerliches Jahr, das Gregoriſche und 
Verbeſſerte, wie das Julianiſche, ift. ein buͤrgerliches Got 
nenjahr; und um darin die Zeit der Neu- und Vollmonde 
zu finden, muß man den Mondlauf damit verbinden, welches 
durch die Sonnen⸗Mondjahr⸗Epakten febr bequem geſchehen 
kan. Man nimmt hiebey an, daß das buͤrgerliche (ſowol 
Julianiſche als Gregoriſche) Sonnenjahr um 11 Tage langer 
fco, als das Mondjahr: obgleich dieſer Ueberſchuß, in Vers 
gleichung mit dem aſtronomiſchen Mondjahr, nur 10 T. 21 
St. 11“. 22“ betraͤgt ($. 77. d. 3.). Alſo ift die Jahr— 
Epakte — 11 Tage, das ifl, die Neu- und Vollmonde fallen 
in jedem Jahr um 11 Tage früher: denn in jedem Jahre kom⸗ 
men rr neue Epaktentage hinzu. Man ſteigt aber in ber 
Summirung dieſer jahrlich hinzukommenden 11 Epaktentage 
nicht über 30, weil eben 30 Tage einen ganzen Schalt-Mondmo⸗ 
nat ausmachen. Nach dieſen Grundſaͤtzen folgen die Epakten ſo 
auf einander: im erſten Jahr XI, im zweyten XXII, im dritten 
III (für XXXI), im vierten XIV, im sten XXV, im ſechſten 
VI (für XXXVI), und ſo geht man in der Summirung fort 
bis zum 20ſten Jahre. Mit dem 20ften fängt bie Reihe wies 
der von neuem an. Dieſe wiederkehrende Reihe von 19 Jah— 
D 2 ren, 
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ren, mit denen zu jedem Jahre gehoͤrenden Epakten, heiſt der 
Epaktencykel, welcher im Grunde nichts anders iſt, als der 
19jaͤhrige Mondzirkel ($. 66): nur daß man hiebey die gols 
denen Zahlen nicht zur Findung der Neu- unb Vollmonde, fone 
dern nur als Wegweiſer zur Findung der Jahr-Epakten ges 
braucht, um alsdann durch die Jahr⸗Epakten die Neu- und 
Vollmonde ſelbſt zu finden. in 


a. Neu⸗ und Vollmondsrechnung, ohne Epakten⸗ 
fb, o reed ue Tafeln. : 


$. 83. 
Die Julianiſche Epakte eines gegebenen Jahrs 
zu finden. 1) Suche die goldene Zahl des gegebenen Jahrs 
(C. 68); 2) multiplicire die goldene Zahl mit 11 (S der 
Jahr⸗Epakte, F. 82); 3) wenn das Produkt kleiner iſt, als 
30 (S der hoͤchſten Jahr⸗Epakte, F. 82), fo ift das Pros 
dukt ſelbſt ſchon die geſuchte Julianiſche Epakte; iſt aber das 
Produkt gröfer als 30, fo dividire es mit 30; alsdann fius 
deſt du im Reſte die Julianiſche Epakte. | . 
* Beyſpiel: bie Julianiſche Epakte des J. 1778. 


12 

1) die goldene Zahl ift 12 (F. 68) 2) 12 30 132] 

PS 11 ‚30.4 
wc 12. S 
Alſo ift XII = Jul. Epakte. ibis i 
133 
F. 84. 

Die Gregorianiſche Epakte eines gegebenen Jahrs 


zu finden. 

I) Wenn das gegebene Jahr in den Zeitraum von 1583 
1700 fällt: 1) Man ſuche die Julianiſche Epakte 

(F. 83); 2) wenn dieſe groͤſer ift, als 10 (— der 
Zahl der im Gregor. Kalender ausgeworfenen Tage, 

$. 47), fo wird ro davon abgezogen; iſt fie aber. Eleiz 

ner als 10 iſt, fo wird 30 (= einem Schalt-Mondmo⸗ 

nat) dazu addirt, und 10 von der Summe abgezogen. 

5 i Der 
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Der Reſt in beyden Faͤllen iſt die geſuchte Gregoriſche 
Epakte. EI 944 Go 3 

ID Wenn hingegen das gegebene Jahr in den Zeitraum 
von 1700 1900 faͤllt, fo wird (wegen des, A. 1700 
ausgelaſſenen Schalttags, §. 47) nicht mit 10, wie im 
vorhergehenden Falle, ſondern mit 11 ſubtrahirt, naͤm⸗ 

lich alſo: 1) Man ſuche die Julianiſche Epakte ( S. 83); 
2) wenn dieſe gröfer ift, als 11, fo wird 11 davon 
abgezogen; ift fie aber kleiner, fo wird 30 dazu addirt, 
und alsdann érft 11 von der Summe abgezogen. In 
beyden Fällen ift der Reſt die gefuchte Gregoriſche 
Epakte. | 

* Beyfpiele: I) Gregorifche Epakte A. 1666. 
51 Goldene Zahl — 14, und Jul. Epakte 4. 
2) 4 | 


＋ 30 


34 
Sek Lë? 


Alſo iff XXIV — Gregor. Epakte A. 1666. 


24 
II) Gregoriſche Epakte A. 1778, 
1) Julian. Epakte 12 ($. 83). 
2) 12 
— ir 


I — Gregor. Epakte A. 1778. 


§. 85. | 


Den Tag des Neumonds für einen gegebenen Mo: 
nat in einem jeden gegebenen Jahre durch die Epakte zu 
finden. 1) Suche die Epakte des gegebenen Jahrs ($- 
83. f.); 2) fiche, der wievielſte Monat der gegebene Monat 
vom März an ift, den März mitgerechnet; 3) abbire die ges 
fundene Jahr⸗Epakte zu ber gefundenen Zahl der Monate; 
4) wenn die Summe kleiner iſt, als 30, ſo ziehe ſie von 30 
ab, ift fie aber groͤſer, fo ziehe fie von Go ab. Der Reſt ift 
in beyden Fällen der geſuchte Tag des Neumonds: Julianiſch, 
wenn man die Julianiſche Epakte, Gregorianiſch, wenn 
man die Öregorianifche zum Grunde gelegt hat. So findet 
man den Neumond nach dem Kirchenkalender: denn ber wirks 
TE ® D 3 liche 
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liche Neumond faͤllt gewoͤhnlich um 1 Tag fruͤher. Dieſe Ver⸗ 
ſpaͤtung iſt mit Vorſaz bey der Gregoriſchen Kalender-Refor⸗ 
mation angenommen worden, um bey der Oſterfeyer Kezern 
und Juden, ſo viel moͤglich, auszuweichen. un 
* Beyſpiele: Wann fällt der Neumond im Dec. 1778? 
I) Julianiſcher Neumond. SEX N 
1) Jul. Epakte — 12 (S. 83). 2) Dec. 10 Mon. v. März. 


3) 12 4) 30 
ro ` eg TB 
22 8 Dee = Julian. Neumond. 


ID Gregor. Neumond. | 
1) Greg. Epakte — ı (S. 84). 2) Dec. = 10 Mon. v. März. 
0 


bh 10 —11 
XI 19 Dec. = Gregor. Neumond. 
§. 8. 


Den Tag des Vollmondes fuͤr einen gegebenen Mo⸗ 

nat in jedem gegebenen Jahre durch die Epakte zu fin⸗ 
den. Der Vollmond fällt allezeit um einen halben Mond: 
monat ſpaͤter, als der ihm zugehoͤrige Neumond: alſo in ei⸗ 
nem ſynodiſchen Monat um 14 T. 18 St. 22". 1^ 30% fpà 
ter ($. 18. IV). In bürgerlichen oder Kirchenkalender-Rech⸗ 
nungen nimt man an, daß der Vollmond 14 Tage nach 
dem Neumonde falle. Alſo findet man den Vollmond, wenn 
man 1) den ihm zugehörigen Neumond ſucht (S. 85) und 2) 
zum gefundenen Tage des Neumonds 14 addirt. 
In unſerm buͤrgerlichen Sonnenjahr kan der Vollmond 
auch auf einen Monat fallen, der erſt auf den gegebenen Mo⸗ 
nat folgt: alsdann hat der Vollmond des gegebenen Monats 
ſeinen Neumond ſchon im vorhergehenden Monat gehabt. 
Will man nun in einem ſolchen Falle den Vollmond des ges 
gebenen Monats finden; ſo darf man 1) nur den Neumond 
des vorhergehenden Monats ſuchen (S. 85), und 2) zu dem 
gefundenen Tage des Neumonds 14 addiren. 


Bey⸗ 
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o: P 1) Julianiſcher Vollmond im Dec. 178, wann 


1) Julian. Eeer GE — HR 06 (S. 85) 
cs 14 
à 22 Dec. — Jul. Vollmond 1778 


II) Gre oer. Vollmond i im Dec. 1778, wann faͤllt er? 
^ Gregor. Neumond — 19 Dec. (F. 85) 
K HA 
33 
— zi S Dec. 1778 


Vollm. des Decemb. Neu: — 2 Jan. 1779. 
monds 1778. | 


Der Neumond des December: Vollmonds faͤllt alſo in den Nov. 
und man findet dieſen aus jenem alſo: 


a) Gregor. Neumond des Novembers 1778: 
I) Gregor. Epakte = 1 (8.85). 2) Nov. — 9 Mon. 


) vom März. 
3 I 4) 30 
＋ o — IO 
10 20 Nov. — Gregor, Neumond des 
Nov. 


b) Vollmond des Decemb. 1778: 


I) Gregor. Neumond — 20 Nov. 
2) = rums 14 


34 
— 30 — Novembertage 
Alſo Gregor. Vollm. — A Dec. 


b. Neu: und Vollmondsrechnung durch Chatten. 


tafeln. 
$. 87. 
Julianiſche Epaktentafel. | 
Pr 
r 1 8 19) 
Gpatte| XI | XXU |t [XIV SE Sum: 
I Jahre d ro jun] 12] [4] 15] 15 
, 4 Evpatte EE xxixl 


«dag | D 4 83. 
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$. 88. 


Unſere Kirchenkalender⸗Epakte ift urſpruͤnglich nichts 
anders, als die Zahl der Tage, die man zu dem Mondjahre 
hinzuſetzen muß, um daraus ein Sonnenjahr zu machen (S. 77). 
Daher iſt die Folge dieſer Jahr-Epakten nichts anders, als 
die Folge der Unterſchiede zwiſchen dem Mond- und Sonnen— 
jahr. Zwey Dinge machten den Mondzirkel von 19 Jahren, 
den man bey der Epaktenrechnung zum Grunde legte (S. 82), 
mit der Zeit unrichtig: 1) dieſer Cykel von 19 Jahren iſt um 
13 Stunde (genauer um 1 St. 27. 31^. 55“) kleiner, als 
19 Julianiſche Sonnenjahre, welches alle 312 Jahre einen 
ganzen Tag beträgt ($. 70); und 2) bat man bey der Gregos 
riſchen Jahrverbeſſerung die Einrichtung gemacht, daß alle 400 
Jahre, 3 Schalttage weniger, als im Julianiſchen Jahre, 
angenommen werden ſollen, wodurch 400 Gregoriſche Jahre 
um 3 Tage kleiner werden, als 400 Julianiſche Jahre ($. 47). 
Um dieſen beeden Maͤngeln abzuhelfen, wurden bey der Ein— 
führung der Gregoriſchen Epakten zweyerley Gleichun— 
gen (Aequationes) eingeführt: die Mondgleichung (Aequa- 
tio lunaris), und die Sonnengleichung (Aequatio folaris): 
1) Die Mondgleichung, zur Verbeſſerung des erſten Feh⸗ 
lers, das iſt, weil alle 312 Jahre der Mondzirkel um 1 Tag 
zu klein iſt, und folglich die Neumonde am Ende eines jeden 
Zeitraums von 312 Jahren, um 1 Tag zu früh berechnet wer⸗ 
den würden, fo muß man alsdann die Epakte um 1 vergröf: 
fern (z. E. 12 für 11; 23 für 22 1c. fe&en), welche Vermeh⸗ 
rung der Epakte um! die Mondgleichung heiſt; 2) die Sons 
nengleichung, zur Verbeſſerung des zweiten Fehlers, das 
iſt, weil alle 400 Jahre 3 Schalttage ausgelaſſen werden, und 
folglich die Neumonde alle 400 Jahre, um 3 Tage zu ſpaͤt 
berechnet werden wuͤrden, ſo muß man, ſo oft 1 Schalttag 
ausgelaſſen wird, die Epakte um 1 verringern (3. E. wenn fie 
12 ſeyn ſolte, 11 dafuͤr ſezen; oder 18 fuͤr 19). N 


0$. 89. 
Die Epoche oder der Anfang der Mondgleichun⸗ 


E D 


gen fallt auf A, Chr. $50, (da VIII die Epakte des TE 
| | ahrs 
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Jahrs des r9jábrigen Mondzirkels oder der goldnen Zahl r, 
war), ſo wie die Epoche der Sonnengleichungen auf A. 
Chr. 1700 fällt, wobey jedoch auf das J. 1582, aus deſſen 
October, bey der Gregoriſchen Jahrverbeſſerung 10 Tage aus⸗ 
geworfen wurden (F. 47) Ruͤckſicht zu nehmen iſt. In mans 
chem Jahrhundert kommt eine Mondgleichung alleine, ohne 
Sonnengleichung, vor; in einem andern, umgekehrt, eine 
Sonnengleichung alleine, ohne Mondgleichung; wieder in an⸗ 
dern zugleich eine Sonnen- und Mondgleichung; endlich auch 
zuweilen keine von beyden. Im erſten Falle ſteigt die Epakte 
des vorigen Jahrhunderts um 1; im zweyten Falle fällt Ge 
um rj im dritten hebt eine Gleichung die andere auf, und die 
Epakte des vorhergehenden Jahrhunderts dauert fort; im vier⸗ 
ten endlich wird die vorige Epakte gleichfalls beybehalten. Das 
her kommt es, daß man eine Gregoriſche Epaktentafel nicht 
fuͤr iedes Jahrhundert brauchen kan. In allem ſind 30 Ver⸗ 
aͤnderungen. Eine Tafel welche alle 30 Veraͤnderungen vor⸗ 
ſtellt, heißt eine ausgedehnte (vollſtaͤndige) Epaktenta⸗ 
fel (Tabula Epactarum extenſa): dergleichen man in mehrern 
Büchern (z. B. in Wolfs Element. Chronol. $. 292, 306, 
und in de la Lande's Astronomie T. I. tab. VIII) findet. 
Das in den Gregoriſchen Epaktentafeln vorkommende Sterns 
chen () bedeutet, daß die Epakte Null, oder XXX ift. 


25 $. 90. 
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el S. 390. 
Gregorianiſche Epaktentafeln. 
Gregorianifche Spaten 


——ů———äñ—k6 
A. soo [A. 15830 A. oct, 1900 
Zahl bis 700|bis 1ooſbis 19oo|bis 2200 


1 VIII j * XXIX 
2 XIX XI XI X 
] a "ml  XXI| XXI 
4 XI IV ni U 
e XXII XV| xv| xm 
6 III XXVI XXV XXIV 
7 XIV VII VI V 
8 XXV| XVIII XVII XVI 
9 | VI XXIX gv XXVII 
IO XVII X IX VIII 
11 XXVIII XXI XX XIX 
12 IX H | * 
13 Kx XIII III XI 
14 I XXIV| XXII XXII 
I$ XII V IV I 
16 XXIII XVI XV XIV 
17 IV| vum XXVI 2x 
18 ^ XV VIII VII VI 
a | vgl ` el XVIII Xvilj 
$. 91. 


Die Julianiſche ſowol, ale die Gregoriſche Epakte 
eines gegebenen Jahrs durch die Epaktentafeln zu finden. 
1) Suche die goldne Zahl des gegebnen Jahrs (F. 68). 2) 
Die gefundene goldene Zahl wird dir in der Julianiſchen Epak⸗ 
tentafel ($. 87) die Julianiſche Epakte anweiſen; und eben 
ſo wirſt du auch in der, fuͤr das gegebene Jahr ſchicklichen 
Gregoriſchen Epaktentafel ($. 90) die Gregoriſche Epakte 
finden. : : 

C ; Y LS * ey: 
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* Beyſpiele: I) die Julianiſche Epakte des J. 1778. 

1) Die goldene Zahl iſt 12 (F. 68). ) 

2) In der Epaftentafel($. 87) ftebt XII bey der gold. Zahl r2. 
Alſo ift XII S Julian. Epakte des J. 1778. 

Ce II) Die Gregorifche Epakte des J. 1778. 

1). Die goldene Zahl = 12, wie zuvor bey ber Julianiſchen. 

2) Beo der gold. Zahl 12 ſteht in der Epaktentafel (§. 90) 

für A. 1700 bis 1900 die Epakte T. 
Alſo ift I = Gregoriſche Epakte des J. 1778. 


| §. 92. oi 

Die Neu⸗ und Vollmonde für jeden gegebenen Mtos 
nat eines jeden gegebnen Jahrs, ſowol Julianiſch als Gregoria⸗ 
niſch, durch die Epaktentrafeln zu finden. Wenn man 
1) die Epakte nach $. 91 gefunden hat, fo verfährt man 2) 
nach den Vorſchriften $. 85 und 86. 


2 Aſtronomiſche Rechnungsart der Neu- und Voll⸗ 
monde durch die aſtronomiſchen Epakten. 


K. 93. 

Wie man aus den obigen Vorſchriften ($. 85,86, und 
92) die Neu- und Vollmonde für den Julianiſchen unb Gre— 
gorianiſchen Kalender durch die Epakten findet, ſo findet 
man fie durch die aſtronomiſchen Epakten fur den verbeſſerten 
Kalender. Die Neu: und Vollmonde, welche auf dieſe Art 
gefunden werden, heiſen und ſind mittlere aſtronomiſche 
Neu- und Vollmonde. Man Fan fie ſowol ohne aftronos 
miſche Epaktentafeln, als auch, und zwar viel leichter, durch 
dieſe berechnen. Die aſtronomiſchen Epakten (§. 77), welche 
hiebey zum Grunde liegen, ſind nichts anders, als das Alter 
des Mondes zu Anfang des Jahres, das iſt, die Anzahl von 
Tagen und kleinern Zeittheilen, welche, ſeit der lezten mittlern 
Zuſammenkunft des Mondes mit der Sonne in dem vorherz 
gehenden Jahre, bis zum Anfang eines gegebenen Jahres, 
das ift, bis zum fen Januar des Mittags in Schalt: 
jahren, oder bis zum ziſten December des Mittags in 
gemeinen Jahren, verfloſſen ſind. | 


EE 
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a. Aſtronom. Neu⸗ und Vollmondsrechnung ohne 
Ehpaktentafeln. 


m $. 94 

Den mittlern aſtronomiſchen Neu- und Voll: 
mond fuͤr einen jeden gegebenen Monat eines jeden gegebenen 
Jahrs durch die aſtronomiſchen Epakten zu finden. 
1) Suche in aſtronomiſchen Sonnen- und Mondtafeln (z. E. 
in de la Lande's Astronomie T.I, oder in der Berliniſch en 
Sammlung aftronomifcher. Tafeln Th. Hund IL.) die mittlere 
Länge ſowol der Sonne, als des Mondes für das gegebene 
Jahr, und ſubtrahire die gefundene Länge der Sonne von der 
Län ze des Mondes. Der Unterſchied iſt die Jahr-Epakte in 
Graden und Gradtheilen. 2) Verwandle die Grade und 
Gradtheile in Tage, Stunden, Minuten und Sekunden, nach 
dieſer Formel: wie fi 1296000 Gradſekunden (— 3609.) 
zu (1 Synodiſchen Monat —) 2551443 Zeitſekunden verhal⸗ 
ten; ſo verhaͤlt ſich der geſundene Unterſchied (den man in Grad⸗ 
ſekunden verwandeln muß) zu einer vierten Proportional⸗Zahl, 
welche man in Zeitſekunden erhaͤlt, und folglich in Tage, Stun⸗ 
den, Minuten und Sekunden verwandeln muß. Dieſe vierte 
Proportionalzahl ift die Jahr⸗Epakte des gegebenen Jahrs. 3) 
Die gefundene Jahr⸗Epakte wird von dem December des ora 
hergehenden Jahrs abgezogen, und zwar vom 31 Dec. zu Mit⸗ 
tag in gemeinen Jahren, hingegen vom rften Jan. zu Mit⸗ 
tag (olglich von 32) in Schaltjahren (F. 93): woraus ſich 
der leztere mittlere Neumond des vorhergehenden Jahrs in 
Zeit und Zeittheilen von ſelbſt ergiebt. 4) Zieht man aber 
hernach die gefundene Jahr⸗Epakte (nachdem man ſie in gege⸗ 
benen Schaltjahren um 1 Tag vermindert hat) von einem ſy⸗ 
nodiſchen Monat (= 29 T. 12 St. AA, 3“) ab, fo erhält 
man den erften Neumond des gegebnen Jahrs. 5) Aus dem 
gefundenen erſten Neumond des gegebnen Jahrs laſſen ſich for 
dann alle uͤbrige Neumonde dieſes Jahrs leicht finden, wenn 
man nur fo viel ſynodiſche Monate ($. 29) dazu addirt, als 
ein gegebner Monat vom Januar entfernt iſt: wobey zugleich 
die obige Tafel (S. 44) mit Nutzen gebraucht werden kan. 6) 
Hat man bey dieſer Rechnung Pariſiſche Sonnen⸗ und Mond⸗ 
o tafeln 
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tafeln gebraucht, fo erhält man die mittlern Neumonde nach 
dem Pariſer⸗Meridian, fo wie beym Gebrauche der Berlinis 
ſchen Sammlung nach dem Verlinifchen ꝛc., und zwar nach 
aſtronomiſcher Weiſe, die Tage von Mittag an gerechnet. Die 
Reduktion auf andere Meridiane iſt eben ſo wenig ſchwer 
(f. H. 5 zu Ende), als die Verwandlung aſtronomiſcher Tage 
in bürgerliche von Mitternacht an gerechnet (F. 15). 


* Beyſpiele: den Neumond des J. 1778 im Januar und May 
zu finden. 


' PS N 
1) mittlere Länge des 7 1778 — 10. 3°. 17. 55 
mittel. Laͤnge ber © 1778 — 9. 10. 13. 34,9 . 
Unterfhid — — = 03.23?. 4, 20% 4 
& 60. | 
83060, 1 Gradſek. 


2) 1296000": 2551443" — 83060: zu- 


x 83060 
211922855580 
935580 
311922855580 | | 
1296000 ] 163520 
TII" 25 ar St. 
163521 27251 45 | 1 Tag : 
60 60 24 


Alſo ift bie Jahr⸗Epakte = 1 T. 21 St. 25. 21”, das ift, der lez⸗ 

te Neumond des vorhergehenden Jahrs 1777 fällt fo viel 

Zeit vor dem 31ſten Dec. des J. 1777 von Mittag zu 
3) December 30 T. 23 St. 59. 60", 

: —— IUX. 2T OU 35.721 
: 1239.4. .2 TUT EN 
Alſo Neumond A. 1777.29 Dec. 2 St. 34. 39" von Mittag 
zu Paris. 17 0 

4) 1 ſynod. Mon. — 29 T. 12 St. 44. 5" 
— Jahr Epakte 1778 — 1. 21. 25. 21 


Alſo Neum, 1778. 27 Jan. 15 St. 18.44 v. Mittag zu Paris. 
25 B 
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EN 27 Jan. 15 St. 18, 425 | 
IIS T. 2 Ot. 56. 12 — 4 fottob. Mon. bis May 
145 T. 18 St. 14. 54 


eee 


` ) Mittaa zu Paris, 
For. O St. 30. 16 — Ödtting. von Paris Oſtw. 
45 T. 18 St. 45. 10. Neum. des May 1778 bon 
— Mittag zu Göttingen, ` 
＋ aer, ! 
26 T. 6 St. 45. 107. Morg. zu Göttingen — Neum, 
des May 1778. 


* Beyſpiele zur Uebung: Den Neumond im Jan. und Jun. 
A. 1779 zu finden. Mittlere Länge der Sonne Do Zei, 
9°. 59. 15, 5. Die mittlere Länge des Mondes — 2 Zeich. 
12°. 41. o“. 
Mittlere Lange des D — 14 Zeich. (— 2 C12 3.) 12°. Ar, e 
Mittl. Länge der © — 9 


Unterſchied Auli 5 Zeich. (= 150°). 2. At, 44,5 
$. 9. 


Den mittlern aſtronomiſchen Vollmond für einen 
jeden gegebenen Monat eines jeden gegebenen Jahrs durch 
die aſtronomiſchen Epakten zu finden. 1) Suche den 
Meumond für den zu findenden Vollmond ($ 94); und 2) ads 
dire dazu 4 ſynodiſchen Monat (= 14 T. 18 St. 22°. 1%): 
ober ſubtrahire z ſynodiſchen Monat von dem gefundenen Neu- 
mond, wenn du den vorhergehenden Vollmond finden willft: 
welche leztere Art alsdann dienlich iſt, wenn der Neumond in 
die lezte Hälfte des gegebenen Monats fällt, — ^ 


? 2Seyfpiele: Den Vollmond des Januars und des May zu finden. 
I) Vollmond des Januars: - 
Auf die erftere Art durch Addition: 
1) Neumond des Jau. — 27 T. 15 St. 18. 42“ (F. 94) 
2) dB ſynod. Mon. — 14 r8. 22. 1i 
42 €. 9. St. 40.43 A 
— Januar — 31 T. 


— —— á———— — ÀÀÀ 

: Vollm. Febr. 11 T. 9. St. 40. 43 3 zu pa: 
ris von Mittag. 

Auf 
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Auf die andere e Weiſe durch Subtraktion: 
1) Neumond des Jan. -— 27 T. 15 St. I8. 42" 


2) — 2 ſynod. Mon. = 14 18 22. — A 
Vollm. Jan. 12 T. 20 St. 56, 4 40$ zu Pas 
ris von Mittag. 


II) Vollmond des May: 
Auf die erſtere Art durch Addition: 
I) Neumond des May — 25 T. 18 St. 14. 54 Bé 94) 
2) T 2 ſynod. Mon. — r4 18 22. Hn 
40 T. 12 St. 36. 55 2 
| — May 31 T. 
Vollm. Jun. 9 T. 12 St. 36, 583 zu Par 
ris von Mittag. 
Auf die andere Art durch Subtraktion: 
1) Neumond des May — 25 T. 18 St. 14. 54 
2) — 2 ſynod. Mon. — 14 18. 22. 14 


Vollm. May 10 T. 23. St. 52. 52 Z zu Paris 


von Mittag. 


** Beyſpiele zur Uebung: Den Vollmond des Jan. und Ju⸗ 
nii A. 1779 zu finden. 


b. Aſtronom. Neu- und Vollmondsrechnung — 
aſtronomiſche Epaktentafeln. 


$. 96. 


Weil nicht jeder Liebhaber ber Zeitkunde mit aids 
ſchen Sonnen- und Mondtafeln verſehen ift, und weder der 
Gebrauch ſolcher Tafeln, noch auch die weitlaͤuftige Rechnungs— 
art nach denſelben, jedermanns Ding ſeyn duͤrfte; ſo wird man 
es gerne ſehen, alle Schwierigkeiten durch den Gebrauch fol⸗ 
gender aſtronomiſchen Epaktentafeln vermeiden zu koͤnnen. 
Eine, unter de la Lande's Mondtafeln (Aſtronomie T. I. 
P. 99) befindliche, und von Lemery berechnete groͤſere Tafel 
der aſtronomiſchen Epakten liegt hiebey zum Grunde, ift aber 
hier merklich und mit Vorſaz abgekuͤrzt, und zum chronologi⸗ 
ſchen Gebrauche bequemer eingerichtet worden. Miayers 
Mondtafeln, nach welcher Lemery gerechnet hat, find aus der 
erſten Ausgabe derſelben, nicht aber aus der Ausgabe von 1770 
genommen. Der Unterſchied ber leztern von der erſtern betrifft 

Klei⸗ 


64 Th. I. C. 3. Grundeykeln: V) Epaktencykel. 


Kleinigkeiten, die in dieſem Theile der Zeitkunde von keiner 


Erheblichkeit ſind. 


L Epochenjahr⸗Tafel. 


Julian. Jahr⸗Epakten [Gregor. Jahr⸗Epakten 


c3 
Jahre 8 Jahre Tage! St. Min.] Cef. 
f v zone EL — E — 1000 Lët al 58| 47 
001 1 85 3 zoll 1660| I8| 19| 9 13 
5L 61 i| 32] el dal so s 
nach Chr. ö B. 1776 
Geb. | " NEL 1796| 21 
1500| - 22| aalt 1800 


Jahre 


Jahr⸗Epakten 


Tage St. [Min. | Ser. 


$. 97. 


SabrzGyaften. ] 


Tage] St (Min. Ter. 
. cite oed il La sedi 


I| IO f 111 25 B I9| 28| 20| 12| 42 

2| 21 22) 501% 20 10) 22] dei 4 

3| 2| 8| 50] z3| ___40]_21| 21| 20) 8 

B. 4| 144 oj II 38 Gol al 71 ët 9 
! 5| 24] 15] 13 3 Sol 144 5| 56| 13 
eee 

7 rou 8| 51| 51 200| 20| 20| 28, 31 

B. $|1.28].-.0] 5| 16 300| 16| 12| 20| 45 
. 

Lol 191 Gl 42] 3 500 7| 20| 5| 13 

11 2| 20| 9| 26 Gool 31 ol sat 27 

BS 12) ta} f 20| 51] ^ — 700| 28| 16| 33| o 
13| 23| 2| 32, 16 800| 24| 8] 25| 58 

144 4] 4| 59| 38 900] 20| oi I18| 13 

15| 14| 20| 1 a 2000| r5| 16| el ag 

B. 16| 26| III 22| 29 IIOO| II 8 2 L 

0 s um jus 

| 19 zi 20 SR 42 2000 Seeche e 


$. 98. 
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$. 98 
III. Monat: Epaktentafel, 


pu onn — e 
Monate onat⸗ e pne. Monate 


Januar ol ol o 
Februar 1| 11 15 Tage [St. Min. Sek 
März 29| lte 14| 18| 22| 12 
April e! 2 121 44 3 
Mah d E 59) ri 28| 6 
Junius 3| 8| 19 88| ul 12] 9 
Jun E ee 1180 2] 56| 12 
True: tps e| n 
Septemb.]| 6| 180 7 1771 4| 24| 17 
October x. ES. 23 200 17| 8| 20 
November 80 16 39 E 5| 52] 23 
Denver] 9| 31 55 265| 18] 361 26 


kommt, fo zeigt big den lezten IH 324) .200 7 e 
Tag des vorhergehenden wei 12] 354 48 35 


Wenn bey den Tagen OT vor: 10295 7 20| 29 
| 131383 32 38] 


nats am. 


$. 99. 


Gebrauch der vorſtehenden 3 Tafeln zur Findung der 
mittlern Neu- und Vollmonde. 


Den Neumond fuͤr einen jeden gegebenen Monat eines 
jeden gegebenen Jahrs durch vorſtehende Epaktentafeln 
zu finden. 1) Suche das hiehergehörige Epochenjahr in der 
Epochenjahrtafel ($. 96), und ſchreibe es mit feiner Jahr⸗ 
Epakte heraus. 2) Wenn das gegebene Jahr nicht ſelbſt das 
Cpochenjahr ift, fo addire aus der Jahr⸗Epaktentafel ($. 97) 
fo viel Jahre mit ihren Jahr⸗-Epakten zum ar bis 
die Jahrſumme dem gegebnen Jahre gleich ift eſe Summe 
von Epakten ift bie Jahr⸗Epakte des gegebnen Jahrs. 3) 
Schreibe aus der erſtern Hälfte der Monat-Epaktentafel 
(F. 98) die Epakte des gegebenen Monats heraus, und addire 
ſie zur Jahr⸗Epakte. 4) Dieſe Epaktenſumme (nachdem fie 


bey zu ſuchenden Neumonden des Januars oder Februars ei⸗ 
E nes 
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nes gegebnen Schaltjahrs um 1 Tag vermindert, in allen uͤbri⸗ 
gen Faͤllen aber unveraͤndert gelaſſen worden iſt) wird von ei⸗ 
nem oder von mehrern ſynodiſchen Monaten, nach den Anga⸗ 
ben in der zwoten Hälfte der Monat-Epaktentafel ($. 98) 
abgezogen, ſo daß der Reſt kleiner werde, als 29 Tage. Die⸗ 
ſer Reſt iſt der geſuchte Neumond (Man muß aber, bey Neu⸗ 
monden des Jan. und Sebr. in Schaltjahren, die Epak⸗ 
tenſumme deswegen um ı Tag vermindern, weil der Anfang 
der Schaltjahre in den Tafeln, nicht wie bey gemeinen Saba 
ren auf den Mittag des 3 1ften Dec., ſondern des ıften Jan. 
geſezt iſt, ſo daß bis zum 24ften Febr. in Schaltjahren mit 
Vorſaz 1 Tag zu viel angenommen wird, damit nach Einruͤckung 
des Schalttags zwiſchen dem 23ften und 24ſten Febr., die or⸗ 
dentliche Folge der Tage nicht unterbrochen werde, (f.$. 930. 
s) Wenn o Xag übrig bleibt, fo zeigt diß den lezten Tag des 
vorhergehenden Monats an. 6) Weil die Tafeln nach dem 
Pariſer-Meridian gerechnet ſind, ſo muß man die gefundene 
Zeit des Neumondes, nach den obigen Angaben (f. $. 53 zu 
Ende) auf andere Meridiane ſtellen, welches leicht iſt: eben 
ſo auch die Verwandlung der aſtronomiſchen Tage von Mit⸗ 
tag, in bürgerliche, von Mitternacht gerechnet ($. 15). 

* Beyſpiele: Den Neumond des J. 1778 im Jan. Maͤrz und 

May zu finden. 
I) Fuͤr den Neumond des Januars. 
1) Epoch. Jahr 1776 — 10 T. 3 St. 45. 23“ 
2) ＋ J. 


= 4x. 232. 50 
. I 
Jahr Epakte 1778 — 31 T. 10 St. 8. 13" 
3) rb Epakte des Jan. o. — o o. . 
4) abgezogen n 8. 13 
von 2 ſynod. Mon. — 59. 1 28. 6 
Neum. Jau. 1778 — 27 T. 15 St. 19. 33 von Mit⸗ 


tag zu Paris. 


# à 
von Par. Oſtw. 


Neum. Jan. 1778 — 27 T. 15 St. 50 9 von Mit⸗ 
tag zu Goͤttingen. 
| ＋ 12 


Neum. Jan. 1778 — 28 T. 3 St. 50, 9 Morg. zu 
Göttingen. 


6) bh 30. 16— Gótting. - 


1D 
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II) Für den Neumond des März, 
n 1776 = 10 T. 3 St. 45 23 


J . . 22. 50 


Jahr⸗Epakte 1778 31. 10. 8. 13 


3) "B Epakte d. März 29. II. 15. 58 
4) Abgezogen 604.29 Ts 24. II 
von 3 ſynod. Mon. — 88. 14. 12. 9 | 
Neum. März 1778 — 27 &- 16 St. 47. 58” von Mittag 
zu Paris. ! 
6) T 30. 16 = Goͤtting. v. 
Paris Oſtw. 
Neum. März 1778 — 27 T. 17 St. IS, 14“ von Mittag 
zu Goͤtting. 
＋ 12 
Neum. März 1778 — 28 T. 5 St. 18. 14 Morg. zu 
Goͤttingen. 


III) Fuͤr den Neumond des May. 


D Epoch. Jahr 1776 — 10 T. 3 St. 45.23" 
RR . 22. 50 


Lu Epakte 1778 — 31 T. 10 St. 8.13. 
3) "E Epakte d. May — 1. 21. 3. 48 


4) Abgezogen 33 T. 7 St. 12. 1 
von 2 (pm. Mon. — 59 T. 1 St. ag, 6“ 


Neum. May 1778 — 25 T. 18 St. 16. 5 von Mit⸗ 
tag zu Paris. 
F 30. 16— Goͤtting. 


von Par. Oſtw. 


Neum. May 1778 — 25 T. 18 St. 46“. 21“ von Mits 
tag zu Goͤtting. 


＋ 12 
Neum. May 1778 — 20 T. 6 St. 40, 21 Morg. zu 


Göttingen. 
* Beyfpiele sur Uebung: ben Neumond im Jan. März, und 
Jun. A. 1779 und 1780 zu finden. 
$. 100. 
Den Vollmond für einen jeden gegebenen Monat eis 
nes jeden gegebenen Jahrs durch vorherſtehende Epakten⸗ 
tafeln zu finden. 


E 2 Er⸗ 
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Erſte Art: 1) Suche den Neumond des gegebenen 
Monats in dem gegebenen Jahr (S. 99), und 2) addire hiezu 
1 ſynodiſchen Monat (— 14 T. 18 St. 22’. 1). 


Zwote Art: 1) Suche den Neumond des gegebnen 
Monats (F. 99), und 2) fubtrahire davon X ſynodiſchen Mo— 
nat (— I4 T. 18 St. 225 1^1). Diefe zwote Rechnungs⸗ 
art iſt, wie die folgende dritte, alsdann brauchbar und wichtig, 
wann der Neumond in die leztere Hälfte des gegebenen Mo— 


nats faͤllt. 


Dritte Art: 1) Suche bie Epaktenſumme des gegebes 
nen Jahrs und Monats (S. 99), 2) fubtrabire fie von 1 ſy⸗ 
nodiſchen Monat (= 14 T. 18 St. 22“. 171), 3) wenn die 
Epaktenſumme zu gros ift, um von z ſynodiſchen Monat abs 
gezogen zu werden, fo addire zu ? ſynodiſchen Monat noch 1 
oder mehrere ganze ſynodiſche Monate (S. 98 in der zwoten 

Haͤlfte ). | , 
* Beyſpiele: Den Vollmond des Januars, des März unb des 

May A. 1778, fuͤr Goͤttingen zu finden. 
1) für den Vollmond des Januars 
Erſte Art: 

1) Neum. des Jau. — 28 T. 3 St. 50 9" Morg. zu Gott. 


($- 99). 5 
2) T 4 fon. Mon. — 14. 18 22. 12 
42. 22 12.104 Abends 
— Jan. = 31. 12 


Vollm. des Febr. — 11 T. 10 St. 12. 102 Ab. zu Gott, 


Zwote Art: 
1) Neum. des Jan. — 28 T. 3 St. 50 9" Morg. zu Goͤkt. 
2) — i (pu. Mon. — 14. 18. 22. 1i 
Vollm. des Jau. —— 13 T. 9 St. 28.7 2 Morg. zu Goͤtt. 
Dritte Art: 
1) Epaktenſumme — 31 T. 10 St. 8. 13“ (f. F. 99). 
Iſt groͤſer, als 14 18. 422. 13 — 3 for Moa. 
Alſo muß noch ein ſynodiſcher Monat addirt werden. 


3) 
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3) 2 ſynod. Mon. — 14 T. 18 St. 22° 1"X 
I ſynod. Mon. — 29. 12 44. 3 
— — . — 
Lë ſynod. Mon. — 44. 7. 6. 4% 
2) — Epakt. Sum — 31. 10 8. 13 Ee, 
t 12 T. 20 St. 57. 51 Sp, Mitt. zu 
Paris. 5 
, HR 30. 16 = Ödtting von 
Paris Oſtw. | 
Vollm. Jan. 1778 — 12 X. 21 St. 28. 7/2 von Mitt. 
Oder — 13 T. 9 St. 28. 7’ 4 Morg. zu 
Göttingen. 


IT) Für den Vollmond des Maͤrz. 


Erſte Art: 

1) Neumond des Maͤrz — 28 T. 5 St. I8. 14“. Morg. zu 
Goͤtt. (S. 99). 

2) FZ ſynod. Mon. 


14. 18. 22. Lë 


42. 23. 40. 152 Abends 
zu Goͤtt. 
— März 31. 12. 


Vollm. des April = II T. 11 St. 40. 15 3 Ab. zu 
Goͤtting. 


Dieſer Vollmond iſt der Oſtervollmond A. 1778 des verbeſſerten 
Kalenders (S. 143). 


Zwote Art: 


I) 9teum, des März — 28 T. 5 St. 18 14". Morg. zu 
Goͤtting. 
2) — 2 ſynod. Mon. — r4. 18. 22. 12 


Vollm. des März — 13 T. 10 St. 56. 12 E Morg. zu 
Göttingen. | 
Dritte Art: 
I) Epaktenſumme — 60 T. 21 St. 24, 11" (S. 99). 
Iſt groͤſer, als 14. 18. 22. Lë ö 
Alſo muͤſſen noch zween ſynod. Monate addirt werden. 


E 3 3) 
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3) 2 ſynod. Mon. — 14 T. 18 St. 22. 12 
2 ſynod. Mon. 59. I. 28. 6 
23 ſynod. Mon. — 73. 19. So, 7i 
2) - €patten(umme S BE 24.11 
bp u XTC ^ 
I2 T. 22 St. 25. ep v. Mitt. zu Par. 
T 30. 16 = Gott. v. P. ftw. 


I2. 22. 56. 124 v. Mitt. z. Gott. 
HR 12 


Dollar. des März — 13 T. 10 St. 56. 1273 Morg. zu Goͤtt. 
III) Für den Vollmond des May. 
Erſte Art: | 

1) Neum, des May — 26 T. 6 St 46 21". Morg. zu Goͤtting. 


(S. 99). 
2) "Rz ſonod. Mon. = r4. 18. 22. 12 
377 ͤ Sé 
41. Lë 8.222 
— May — ar. à 
Vollm. des Jun. — 10. T. 1 St. 8.22 2 Morg. zu Gott. 
Zwote Art: 


1) Neum. des May — 26 T. 6 St. 46°. 21" Morg. zu Gott. 
2) — 2 ſynod. Mon. — 14 18 22. 1 


Vollm. des May — 1r T. 12 St. 24. 19 4 Mitt. z. Gött. 
Dritte Art: 


Y) Epaktenſumme —33 T. 7 St. 12. 1 (F. 99). 
Iſt groͤſer, als 14. 18 22. 1-3 
Alſo muß noch ein ſynodiſcher Monat addirt werden. 
3) 3 ſynod. Mon. — 14 T. 18 St. 22“. 12 
I ſynod. Mon. — 29. 12. 44. 3 
13 ſynod. Mon. — 44. 7. 6. Aë 
2) - Spalt, Summe — 33. 7¹ 12. e 
LV TEEN Er a nn e 
Vollm. des May — 10 T. 23. St. 54. 3 i v. Mitt. zu Par. 
E 3o. 16 = Göͤtt. v. P. Oſtw. 
Vollm. d. May 1778 11 T. o St. 24. I9 v. Mitt. zu Gott. 
Oder = 11 T. 12 St. 24. 19 3o. Mitt. zu Gott. 


e Beyſpiele zur Uebung: Den Vollmond im Jan. Maͤrz und 
Jun. A. 1779 und 1780 zu finden, 


3. 
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3. Aſtronomiſche Rechnungsart der Neu- und Voll— 
monde ohne Epakten, nach genauen aſtrono⸗ 
miſchen Tafeln. 


We ek. 


Dieſe Tafeln ſtehen am Ende dieſes Abriſſes, und ſind 

aus der Berliner Sammlung aſtronomiſcher Tafeln Th. 2; 
S. 97:104 entlehnt. Die Abſicht derſelben ift zwar fuͤrnaͤm: 
lich, diejenigen Neu; und Vollmonde zu finden, die eine 
Sinſterniß haben; und ſie haben eine Finſterniß: 1) wenn 
bey den Neumonden der Mond zur Zeit der mittlern Kon: 
junktion nicht uͤber 20 von ſeinem Knoten entfernt iſt; 2) wenn 
bey den Vollmonden der Mond faſt doppelt naͤher bey dem Kno⸗ 
ten, hoͤchſtens 14 Gr. davon entfernt iſt. Aber auſer dieſer 
eingeſchraͤnkten Abſicht, um deren willen die gedachten Tafeln 
in die Berliner Sammlung eingeruͤckt wurden, laſſen ſie ſich 
ganz bequem zur Findung aller Neu- und Vollmonde eis 
nes jeden gegebenen Jahrs, fuͤr den Julianiſchen ſowol, als 
fuͤr den neuen Kalender gebrauchen. Eigentlich findet man 
durch dieſe Tafeln unmittelbar nur immer einen einzigen Neu⸗ 
mond fuͤr ein ganzes Jahr, und zwar nicht allezeit juſt den erſten 
eines gegebnen Jahrs, ſondern bald dieſen, bald jenen. Aber 
durch Subtraktion und Addition laſſen ſich aus dem Neu⸗ 
monde, den die Tafeln unmittelbar angeben, alle Neu- und 
Vollmonde eines jeden Jahrs finden. Das Verfahren bey 
dem Gebrauche der Tafeln ift, wie oben (S. 99, soo), unb 
wie uͤberhaupt in der Aſtronomie. Man ſchreibt naͤmlich 1) 
das hiehergehoͤrige Epochenjahr, entweder nach dem Juliani— 
ſchen, oder nach dem neuen Kalender, mit allen, neben ihm in 
den « Kolumnen ſtehenden Zahlen, aus der untern Hälfte der 
II Tafel, und addirt dazu aus ber I Tafel fo viel Jahre mit 
den nebenſtehenden Zahlen der J Kolumnen, als Jahre noͤ⸗ 
thig ſind, um in der Summe dem gegebnen Jahre gleich zu 
werden. Sogleich aus den Zahlen der erſten Kolumne von 
der Summe erhellet derjenige Neumond, welchen die Tafeln 
unmittelbar angeben, und man kan alsdann 2) leicht ſehen, 
ob welche, und wie viele von denjenigen Mondmonaten, die in 
: E A bet 
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der obern Hälfte der II Tafel ſtehen, zu dem gefundenen Neus 
monde addirt, oder von ihm ſubtrahirt werden muͤſſen, um 
auf denjenigen Siet: oder Vollmond zu kommen, den man fim 
den will. Durch die bisherige Arbeit erhaͤlt man nur mittlere 
Neu: und Vollmonde, mittlerer Zeit, Berliner Uhr (die man 
hernach, wenn man will, theils in wahre Zeit, theils auf den 
Meridian von Uranienburg bey der Oſterrechnung, oder auf 
einen jeden andern Meridian, aus $. 53 am Ende, reduciren 
Fan) zu erhalten, muͤſſen 3) aus Tafel II- VII die nöthigen 
Korrektionen angebracht, und, nach Maasgabe der Um- 
fände zur Summe (Num. 1) addirt, und von ihr ſubtrahirt 
werden: wie deutlicher aus folgendem Beyſpiele erhellen wird, 
welches zugleich mit Vorſaz von dem J. 1778 genommen iſt, 
weil eben der Vollmond des Maͤrz oder vielmehr Aprils der 
Oſtervollmond des gedachten Jahrs ift, um deſſen willen die 
Proteſtanten die Oſtern um 8 Tage früher feyern würden, als 
die Katholiken, wenn man nicht, eben um dieſer Urſache wil⸗ 
len, den verbeſſerten Kalender in Teutſchland A. 1777 abge⸗ 

ſchaft hätte ($. 49, und unten §. 142). 
Beyſpiel: Den Vollmond des März A. 1778 des Verbeſſer⸗ 
ten oder Neuen Kalenders (der dießmal auf den April fällt, 


und der Oſtervollmond des verbeſſerten Kalenders feyn 
wird) zu finden. 


* 


1) 
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D Für den Neumond, den die Tafeln unmittelbar angeben. 


Zeit Arg. der Breite Mittl. irem, » Soup ut Mittl. An. © zaf 
— , — 4 Ta € 


— — — —M — —— — — — —— —— 


Jahre T. St. CADRE 3. 0 4 LE 3. 0 H (d 3. o 4 44 3. fe] 4 "m 

I) 1760|17. 8. 20. 31| 7. O 39. 10 2. 16. 56. 22] 9. 26. 39. 45 6. 17. 52. tal, - 
＋ I8 10. 7. 42. St t. 29. 31. 55/LI. 27. 8. 45| © 10. 48. 18| O. IO. 28. 28L — 
1778|27. 7. 16. 3. 2| 7. o. II. 5| 2 114-—5-- SÄI 7. 228. 3 6. 28. 20. 38 

2) Dieſer Neum. fällt auf den 27 Tag des Jahrs: alſo d. 27 Jan. 16 St. — 28 Jan, A St. 

3) Korrektionen aus Taf. III- VII: | 


2. et. ! Taf. 
nr s. 7, T o 34^. 58" |. ` IIII. 
6. . 36, 58] lE ^3. 1. 0 IV. 
a HM = 9. 12. 25. o. 6. 40 St. V. | 
a — M = 4. I4. I5. 0. 7^ 53" VI. ! 
a TM = 11. 26, 30. JH 4 
, WM - : X 28 lun j 
2 * M = II. 16. 17. ue 28 J ! 
XIl—2x = 9. 29. 38. ＋ 1. 20 Loo 
HR rt 44. 50 |— o. 8. 1 
ws O. 8. d 
HB 11.36, 49 | 


Mittl. Neum. Jan. 27 T. 10 St. 3. 2. 
Verbeſſ. Neum. Jan. 28 T. 3 St. 39“, 51, Ab. Berlin, mittler, Zeit, 


mm 
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Zeit. Arg. der Breite Mittl. „Anom. y Länge der O Mittl. An. O 
E M 0 esch | 
1) gënt. Gem, (JE. —' 7 (3$ o J3. . m END DC o. NS M 
des Jan. re Berl ze, i Së 24: SES Flıo. 7. 2, 31 6. 28. 20, 38 


2 2 ſynod. Mon 59. 1. 28. 6| 2. 1. 20. 28| t. 21. 38. 1| I. 28. 12. 49 


1 
Z ſynod. Mon |:4. 18. 22. 1| ©. 15. 20. 7| O. 12. 54. 30| O. 14. 33. "Glo 14. 33. 


3 

= 

2 

. 

e 

Ei 

ei 101.11. 53. 9| 9. 16 5I. do 4. 18. 37. 38| ©. 20. 14. 4| 9. II. 
2 Dieſer Vollmond fällt auf den Ioıjten Tag des Jahrs: alſo in den April. 
€ 3) Korrektionen aus Taf. III. VIT, 

ES 3. HEY €t. af. 
2 M - 4. 189. 37% 38“ F 6. 4“. 47“ IL 
2 & I6 IN... „, X 4 0 et. IV. 
2 a M= 1. 29. 43. . 6 aav. 
25 M= 4 23. 29. — o. 6. 16 [VI. 
8 a2 M= 6. 18. 20. Th 16 

— u e J. 52. — B 
> $4—M.— 3 I$ 5. — x VII. | 
= Xll—2a— 4. 26. 18. 7 M 
z Vollm. M= A 18. 37. — t: 

y DM ch 10 9. 18 |— o. 16. 

Q o 16. 22 

g bh 9. o 56 |- 

2 Mittl. Vollm. = Tor T. 11. 9 

m 101 T. 21. e 5 

yu ar. Febr. Maͤrz — oo 12 

— 


Selm, Apr. 1778 = 11 T. 901.0“. 5“ Ab, Berlin, mittl. Zeit. 


t 


. 28. 12. 38||af. 


II 


Vollmond des März 1776 u. 1780. 


** Bevyſpiele zur Uebung 
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VI) Der Geſchlechtsfolge- oder Menſchenalter⸗Kreis 


Cyclus Generationum). 


$. 102. 


Varro theilt die Zeit, in Abſicht auf die Geſchichtkunde, 

in 3 Arten: 1) die unbekannte Zeit (tempus obſcurum f. 
on)), aus welcher man gar nichts wuſte; 2) die fabel⸗ 
hafte, oder beffer mythiſche Zeit (tempus fabulofum f. uud 
200); aus welcher zwar Begebenheiten erhalten worden, aber 
verwirrt, zum Theil unverſtaͤndlich, und in gar keiner oder 
wenigſtens unſicherer Zeitfolge; 3) die hiſtoriſche Zeit (tem. 
pus hiftoricum f. /£ogixov) , deren Anfang Varro erſt in das 
Ste Jahrhundert vor Chriſti Geburt ſezt. So waren dann 
fuͤr Griechen und Roͤmer mehr als 3 ganze Jahrtauſende aus 
der Geſchichte wie ausgeſtrichen. Die neuern Schriftſteller 
find nicht viel beſſer daran, als die Alten, wenn fie fid) bis 
an den Urſprung und die erſten Jahrhunderte der jezigen Voͤl— 
ker und Staaten aufſchwingen wollen. Gleichwol gibt es Mit⸗ 
tel, wenigſtens durch Huͤlfe der Zeitkunde, einiges Licht über 
die finſtern Jahrhunderte zu verbreiten, wenn nur ein Paar 
ſichere Zeitangaben aus einem ſolchen dunkeln Zeitraum bis 
zu uns herabſtrahlen. Herodot, der Vater der Geſchichte, 
rechnet auf ein Jahrhundert 3 Menſchenalter oder Ges 
ſchlechtsfolgen (Generatio, Yee), alfo eine Geſchlechtsfolge 
zu 333 Jahren (wofuͤr man in runder Zahl 33, manchmal 
auch nur 30 Jahr rechnen kan): Herodotiſche Regel. Dionys 
von Halikarnaß gibt zuweilen Geſchlechtsfolgen zu 27 Jahren 
an: Dionyſiſche Regel, Endlich Newton berechnete alle 
bekannte Regierungszeiten der Koͤnige, und fand, als Mittel⸗ 
zahl für jede Regierungszeit 22 Jahre: Nexotoniſche Re 
gel. Keine dieſer 3 Regeln laͤßt ſich auf die erſten Zeiten des 
Menſchengeſchlechts anwenden; aber dazu werden ſie auch 
hier nicht vorgeſchlagen. Auch kan die Regierung der beeden 
leztern fubwige in Frankreich (Ludwigs XIV von 1643 bis 
1717 — 72 Jahre, und Ludwigs XV von 1717 bis 17742 
$9 Jahre, zuſammen — 131 J.) der Newtoniſchen Regel 
nichts ſchaden: nur hoͤchſt ſelten beſteigen Fjaͤhrige IS den 
hron 
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Thron der Koͤnige, und leben zugleich ſo lang, als die beeden 
Ludwige. Die Newtoniſche Regel (wie die beyden andern) iſt 
eine Mittelzahl, und gilt nur von Regierungszeiten, die auf 
keine andere Weiſe zu beſtimmen ſind. Vielmehr haͤtten, aus 
der Regierungszeit der 7 lezten Franzoͤſiſchen Koͤnige (von 1559 
bis 1774 — 215 J.), hiſtoriſch⸗wizelnde Franzoſen ſchlieſſen 
konnen, wie ungegruͤndet fie die Regierungszeit der 7 Könige 
von Rom (— 244 J.), die noch dazu in fo frühe Zeiten des 
Alterthums faͤllt, beſtreiten. Nach Herodots Regel berech⸗ 
net, trifft die Regierung der 7 Koͤnige von Rom, ſo wie die 
der franzoͤſiſchen Könige, bis auf einen ſehr geringen Unters 
ſchied von wenigen Jahren zu. Das Einreiſſen und Zerſtoͤren 
in der Geſchichte iſt wahrlich eine ſehr leichte Sache; aber das 
Schaffen, das Bauen? — 
* Beyſpiele von der Anwendung des Geſchlechtsfolge⸗-Kreiſes fins 
det man in meiner ſynchroniſt. Univerſalhiſt. Th. 2. S. 319- 
1 S. 364-367; S. 376 ff., und ſonſt noch an mehrern 
rien. 


$. 105 

Die Seit eines Koͤnigs oder Suͤrſten durch den 
Geſchlechtsfolge⸗Kreis zu beſtimmen. 

Erſte Art: Es wird vorausgeſezt, daß die Zeit beffel- 
ben auf keine andere Art glaubwuͤrdig angegeben wird, als nach 
Geſchlechtsfolgen. 1) Man erforſche, ob nicht irgendwo auf 
eine zuverlaͤſſige Art gemeldet werde, wie viele Geſchlechts⸗ 
folgen, von einem ſicher beſtimmten Zeitpunkt an, entweder 
vorwaͤrts, oder ruͤckwaͤrts, der gegebene Koͤnig oder Fuͤrſt re⸗ 
giert habe; und 2) wenn man irgendwo ſo eine Angabe gefun⸗ 
den hat, ſo berechnet man, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 
welche aus dem übrigen Zuſammenhang der Geſchichte erhel⸗ 
len, die gegebne Anzahl der Geſchlechtsfolgen, entweder nach 
der Herodotiſchen, oder nach der Dionyſiſchen Regel, oder al⸗ 
lenfalls auch, wenn nichts genauers herauszubringen iſt, nach 
beyden Regeln. Je weiter in das Alterthum zurück eine Pers 
ſon gelebt hat, deſto mehr iſt man berechtiget, die Zeit nach 
der Herodotiſchen, und nicht nach der Dionyſiſchen Regel, zu 
beſtimmen. EES | Zoé 
| Zwote 
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Zwote Art. Hier wird angenommen, daß die Zeit des 
gegebnen Koͤnigs oder Fuͤrſten nirgends durch eine Anzahl Ge⸗ 
ſchlechtsfolgen, von einem feſten Zeitpunkt an, gemeldet wor⸗ 
den. 1) Erforſche, zu welcher Zeit einer von ſeinen Vorfah⸗ 
ren oder Nachfolgern regiert habe, 2) wenn du dieß gefunden 
haſt, ſo unterſuche, der wie vielſte von dieſer, der Zeit nach 
bekannten Perſon, der gegebene König oder Fuͤrſt in der Orb: 
nung iſt, 3) addire oder fubtrahire zu oder von der Zeit des 
bekannten Vorfahren oder Nachfolgers ſo viele Herodotiſche 
oder Dionyſiſche Geſchlechtsfolgen, als. Könige vor- oder nach 
dem gegebenen Koͤnige regiert haben. 


Beyde Arten des Verfahrens laſſen ſich, mit geringer 
Veraͤnderung, auch auf Genealogiſche Deduktionen und 
Stammtafeln anwenden. 


* Anmerk. Fuͤr die alte Geſchichte, ſonderlich der Griechen, find 
unter andern 4 Zeitpunkte bereits zuverlaͤſſig berechnet wor⸗ 
den, die zugleich zur chronologiſchen Anwendung des Ges 
ſchlechtsfolge⸗Kreiſes überaus brauchbar find: 1) der Argos 
nauten-Zug (A. 3451 der Jul. Per., A. 1263 vor Chriſto, 
A. 2721 nach Petav); 2) der Zug der 7 Helden wider The: 
ben (A. 3493 der Jul. Per., 1221 vor Chriſto, 2763 nach 
Petav, und der, 10 Jahre hernach erfolgte Zug ihrer Soͤhne, 
der ſogenannten Epigonen; 3) der zehnjaͤhrige Trojani⸗ 
ſche Krieg (A. 3520-3530 der Jul. Per., A. 1194-1184 
vor Chriſto, A. 2790-2800 nach Petav); 4); die Einfälle 
der Herakliden in den Peloponnes (A. 3509-3611 der Jul. 
Per., A. 1205-1103 vor Chriſto, A. 2779 2881 nach pes 
tao). Eine Menge regierender Herren ſowol, als junger 
Prinzen, die hernach groͤſtentheils regierende Herren wurden, 
kommen bey bieten 4 Zügen vor, und koͤnnen zu ſichern Stands 
punkten in der Zeitkunde aufgeſtellt werden, um die nicht ſo 
bekannte, oder ganz unbekannte Lebzeit unzaͤhlicher anderer 
Perſonen, vor- und nach ihnen, daraus zu beſtimmen. Vers 
zeichniſſe von jenen Helden findet man in vielen alten und 
neuen Buͤchern, ſonderlich im Apollodor und Hygin; zum 
Theil auch ſelbſt in Hederichs Mytholog. Lexikon. Auſerdem 
ift auch die ſogenannte Narmor⸗ Chronik oder Chronik 
von Paros (F. 179), um deren Erläuterung ſich Prideaux 
und andere Englaͤnder ſehr verdient gemacht haben, ein 
herrliches Mittel, um griechiſche wahre Zeitpunkte, zur Fins 
dung unbekannter Lebzeiten, zu bekommen. Dieſe Chronik 
geht meiſt 25 oder 26 Jahre früher, als die Eo 

eit⸗ 
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Zeitrechnung. 3. E. Cekrops regierte in Attika feit 1318 der 
Chronik — 1582 vor Chriſto 2401 (HA 25) nach ber 
Schoͤpfung. 

FBeyſpiele: 1) Zur erſtern Art. In der roten Geſchlechts⸗ 
folge, vom Inachus an, ſchiffte Danaus aus Egypten nach 
Griechenland. Geſetzt, man wuͤſte die Zeit des Inachus (und 
man weis fie aus Caſtor beym Euſebins), ohne die Zeit 
der Ankunft des Danaus zu wiſſen; fo rechnet man vom jua: 
chus zum Danaus hinab; oder, geſezt man wuͤſte die Zeit von 
der Ankunft des Danaus in Griechenland (und man weis fie 
aus ber Marmorchronik) ohne die Zeit des Inachus zu wiſ⸗ 
ſen; ſo rechnet man vom Danaus zum Inachus hinauf. 

Jul. Per. J. d. W. 


a) Inachus—u — — — 2857 -— 2127 
Geſchlechtszeit Jnachs — N Dei 33 
9 Geſchlechtsfolgen — — 300 — 300 


von der 1oten Geſchlechtsf. 
einige Jahre, etwa — — 12 — 12 
Ankunft des Danaus — 3202 2472 
ZS M N * 
b) Ankunft des Danaus — 3202 — 2472 
9 Geſchl. 300 
rote Geſchl. 12 
Inachus 33 


ne Dag 
Antritt des Inachus gt, LOCKER, 


2) Beyſpiel zur zwoten Art: Cekrops trat bie Regierung in 
Attika an A. 1318 der Attiſchen Aere in der Marmor: Chros 
nik, das ift im Jahr der Welt 2401 (unb weil die attiſche 
Aere um 25 J. früher geht) F 25 J. — A. 2426. Aegeus, 
des Theſeus Vater, der gie vom Cekrops; wann trat dieſer 
die Regierung an? Nach der chronologiſch⸗ berechneten Ges 
ſchichte A. 2700; nach dem Geſchlechtsfolge Kreis 7 Jahr 
fruͤher, laut dieſer Rechnung: 

efropo  — — — 22426 
8 Geſchlechtsfolgen — 2662 
Aegeus — — — 26922 
*** Beyſpiele zur Uebung: 


Zur erſten Art: 1) Oenotrus hat, 17 Menfchenalter (Dio⸗ 
nyſiſche, zu 27 J.) vor dem Trojaniſchen Krieg (im J. der 
Welt 2790) eine Pelaögifche Kolonie nach Italien geführt: 
in welchem Jahr der Welt geſchah die Abfuͤhrung der Kolo⸗ 
nie? 2) Die Pelasgiſche Kolonie, welche Pelasgus Zo 

eſſa⸗ 
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Theſſalien geführt, wurde zu Anfang des Gren Menſchenalters 
(nach der Dionyſiſchen Regel) ſeit ihrer Niederlaſſung, durch 
Deukalions Voͤlker (im J. d. W. 2487) zerſtreut: wann hat 
ſich die Pelasgiſche Kolonie in Theſſalien niedergelaſſen? 

Zur Zwoten Art: Hengſt und Horſt, Othin's Urenkel, 
führten A. Chr. 449 die Angelſachſen nach Britannien (Bedae 
Hift. eccl. I. 15): wann lebte Othin, ihr Grosvater? 2) 
Hrolf Krak, der 17te Skioldinger, den Skiold ſelbſt mit 
eingeſchloſſen, regierte um die Mitte des Sten Jahrhunderts 
nach Chriſto in Daͤnnemark: wann faͤngt Skiold, der erſte 
unter den 17 Skioldingern der Islaͤndiſchen Sagen des Tor⸗ 
faͤus (nach ber Newtoniſchen Regel) au, zu regieren? 


| $. log. 

Wenn eine ganze Reihe Zeitloſer Regierungen ges 
geben iſt, durch den Geſchlechtsfolgekreis zu finden, wann 
jede dieſer Regierungen angefangen und aufgehoͤrt hat, 
Wie lange ſie zuſammen gedauert haben, und in wel⸗ 
chen Zeitraum der Geſchichte die ganze Reihe einzu⸗ 
paſſen iſt? Als gegeben, oder noch zu ſuchen, wird angenom⸗ 
men: 1) wie viele Regierungen die gegebene Reihe begreift, 
und 2) um welche Zeit einer von den Koͤnigen oder Fuͤrſten in der 
Reihe gelebt habe, und der wievielſte er in der Reihe iſt ($. 103)? 
Dieſes vorausgeſezt, thut man der Aufgabe alfo ein Genuͤge: 
1) der, ſeiner Zeit nach bekannte Koͤnig oder Fuͤrſt wird zuerſt 
aufgeſtellt, 2) einer jeden Perſon vor- oder nach ihm wird eine 
Herodotiſche, oder Dionyſiſche Geſchlechtsfolge (oder auch eine 
Regierungszeit nach der Newtoniſch. Regel zu 22 J.) gegeben: 
woraus die Regierungsdauer eines jeden Koͤnigs oder Fuͤrſten 
in der Reihe erhellen wird; ſo wie 3), wenn man alle Regie⸗ 
rungszeiten zuſammen addirt, die Dauer der ganzen Reihe in 
der Summe erfindlich iſt. Endlich 4) wird durch die bekannte 
Zeit des einen Koͤnigs oder Fürften die ganze Reihe in ben gez 
hoͤrigen Zeitraum der Geſchichte eingepaßt. 

Mit geringer Veraͤnderung laͤßt ſich dieſe Aufgabe, wie 
die vorhergehende, auch auf die Genealogie anwenden. 

* Beyſpiel: Die 7 Könige von Rom: eine, ſchon von Petav 
und von andern Zeitrechnern genau beſtimmte Reihe von Ses 
gierungen, wird hier mit Bedacht zum Beyſpiel, als unbes 
ſtimmt, genommen, um an einer bekannten Reihe die Bes 


ſchaffen⸗ 
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ſchaffenheit der Rechnung nach Geſchlechtsfolgen durch Ver⸗ 
gleichung vorſtellen zu koͤnnen. Geſetzt alſo, man wuͤſte von 
den 7 Koͤnigen zu Rom ſonſt weiter nichts, als ihre Namen 
und Ordnung, und die Zeit von dem Regierungsantritt des 
erſten unter den 7 Koͤnigen: wie lang hat jeder regiert, wie 
viel Jahre begreifen alle Regierungen zuſammen, und wie iſt 
dieſer Zeitraum an die uͤbrigen ſchon bekannten Zeitraͤume der 
Geſchichte anzureihen? Rom erbaut, nach Petavs Rechnung 
im J. d. W. 3230, und Romulus der Erbauer und der erſte 


Koͤnig. | 
nach Petav. Geſchlechtsf. 

I, Romulus . 3230 - -. 3230 

“ 333 

2.9mt - - er wë 3970 -— — 3203 

3. Tullus Hoſtilius - - 3313 - - 32962 

333 


4. Ankus Martius - - - 3345 - - 3330 
333 
5. Tarquinius priffuó - - 3370 - - 33634 


33% 

6. Servius Tullius - - 3407 - - 3396% 
33$ 

7. Tarquinius Superbus - 3431 - - 3430 
335 

abgeſezt — - - 3475 - - 34633 
1 2231 

Dauer der ganzen Reihe 244 - - 2324 


— 2321 
Unterſchied der wahren Zeit = 113 Jahre. 
* Beyſpiel zur Uebung: Die s erſten Könige von Theben: 
f Kadmus (im J. d. Welt 2489), Polydorus, Labdakus, 
Lajus in der Minderjaͤhrigkeit, Amphion und Zethus zu— 
ſammen, Lajus zum audernmal, Kreon, Oedipus: nach 
Herodotiſchen Geſchlechtsfolgen zu 33 Jahren. 


§. 105. 
Wenn 1) die Dauer einer Reihe zeitloſer Regierungen 
(oder auch der Anfang der erſten und das Ende der lezten), und 
2) die Anzahl und Folge der Regenten gegeben, oder erforſchet 


ſind, zu finden, Wie lange jeder Regent regiert pem 
an 
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Man vertheile die gegebene Zeitdauer nach gleichen Portionen 
unter die Regenten: es muͤſten denn Unruhen, gewaltſame 
Todesarten, Abſezungen, oder andere hiſtoriſche Umftände 
eine ungleiche Vertheilung der Zeit bey dem einen und dem an⸗ 
dern Regenten anrathen. ; 


Auch diefe Aufgabe ift in ber Genealogie brauchbar. 


Beyſpiel: Nach Oedipus ( 2753) haben Eteokles, Laoda⸗ 
mas, Therſander und Tiſamenus zu Theben regiert; des 
lezten Regierung faͤngt mit dem Trojaniſchen Kriege (2790) 
an. Vom Ende des Oedipus bis zum Anfang des Tiſame⸗ 
nus, d. i. von 2753 bis 2790 find 37 Jahre, die unter 3 
Regierungen zu vertheilen ſind, aber dießmal nicht wohl nach 
gleichen Portionen: denn die 2 erſtern find in den 2 Theba⸗ 
niſchen Bruͤderkriegen, bie ro Jahre voneinander entfernt 
ſind, umgekommen. Alſo rechnet man auf jeden derſelben nur 
10, und auf den dritten die uͤbrigen 17 Jahre. Man irret 
indeſſen kaum merklich, wenn man die 37 Jahre der ganzen 
Reihe unter die 3 Koͤnige nach gleichen Portionen vertheilt: 

1) Eteokles — 2753 — 2) Eteokles — 2753 


10 12 
Laodamas — 2763 — Laodamas - 2765 
10 12 
Therſander — 2773 — Therſander — 2777 
17 13 


Tiſamenus — 2790 — Tiſamenus — 2790 
* Beyſpiel zur Uebung: Die 5 lezten Könige zu Theben, vor 
dem Anfang der Demokratie, das iſt, vom J. d. W. 2790 bis 
2856, heiſen: Tiſamenus, Auteſion, Damaſichthon, Proles 
maͤus und Kanthus, und regierten zuſammen 66 Jahre: wels 
cher Zeitraum unter die 5 Könige entweder gleich, oder (weil 
Auteſion ſeines Wahnwitzes wegen bald abgeſezt worden, und 
Kanthus in einem Zweykampf umgekommen ift) ungleich zu 
vertheilen ift, fo daß auf Autefion und Kanthus die klein⸗ 
fen Portionen, auf jeden etwa 3 Jahre, gerechnet werden 
unten. Gi 


F Vier⸗ 
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Viertes Hauptſtuͤck: 
Grundperioden. 


1. Dionyſiſche Periode. 
"AU PE 


Yu Grundperioden (S. 38) find die Dionyſiſche, und 
ER infonderheit die Julianiſche Periode dienlich. Die 
Dionvyſiſche, welche auch die Viktoriſche und der groſe O⸗ 
ſterkreis genannt wird (Periodus Dionyſiana f. Victoriana, 
Cyelus magnus paſchalis) wird dem Roͤmiſchen Abte, Dionys 
dem Kleinen (im sten Jahrh.) zugeſchrieben, und ift eine 
wiederkehrende Reihe von 532 Jahren, die aus der Multi⸗ 
plikation des Sonnenzirkels von 28 Jahren ($. 60) mit dem 
Mondzirkel von 19 Jahren (F. 66) herauskommen. 


§. IE 

Den Sonnen: und Mondzirkel für ein jedes ge 
gebenes Jahr der Dionyfifiben Periode zu finden. 
Man dividire das gegebene Jahr mit 28 und mit 195 der Reſt 
der erſten Diviſion iſt der Sonnenzirkel, und der Reſt der 
zwoten iſt der Mondzirkel: wann aber nichts uͤbrig bleibt, ſo 
iff 28 der Sonnen- und 19 der Mondzirkel des gegebenen 
Jahrs. 

*Beyſpiel: das J. 94 der Dionyſiſchen Periode. 
10 18 


9403. 90. Alſo iff ro der Sonnen und 18 der Mond⸗ 
28 19 zirkel des gegebenen Jahrs 94. | 


$. 108. | 
Umgekehrt: das Jahr der Dionyſiſchen Periode 
aus dem gegebenen Sonnen- und Mondzirkel zu fine 
den. Hiezu hat man dreyerley Rechnungszahlen noͤthig: 1) 


$32 als die periodiſche Jahl (§. 106); 2) 57, eine Zahl, 
wel⸗ 
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welche die Eigenſchaft hat, daß ſie, mit dem Mondzirkel 19 
dividirt, nichts, und, mit dem Sonnenzirkel 28 dividirt, ı 
übrig laͤßt; 3) 476, welche Zahl, mit 28 dividirt, nichts — 
und mit 19 dividirt, 1 uͤbrig laͤßt. Nach dieſer Vorausſe⸗ 
zung, kan man die Aufgabe folgender Geſtalt aufloͤſen: 1) 
multiplicire den gegebenen Sonnenzirkel mit 37, unb ben ges 
gebenen Mondzirkel mit 476; 2) addire die beyden Produkte; 
und 3) dividire die Summe mit 532. Der Reſt iſt das geſuchte 
Jahr der Dionyſiſchen Periode. 
Beyſpiel: Es fep der Sonnenzirkel ro, und der Mondzirkel 
f 7 1 auf welches Jahr der Dionyſ. Per. paſſen 
ie? | 


1) 10 18 — 2) 8568 3) 94 
A MIL ͤ 30, Dem Ls 
570 8568 9138 532 d 


Alſo ift 94 das geſuchte Jahr ber Dionyſ. Per. 
* Beyfpiel zur Uebung: A. 1777 iſt 22 ber Sonnen: und rr der 
Mondzirkel, (ſowol Gregoriſch, als Julianiſch); was 
ift dieß für ein Jahr der Dionyſ. Per. ? 


2. Julianiſche Periode. 


$. 109. 

Die Julianiſche Periode ift eine wiederkehrende Reihe 
von 7980 Julianiſchen, vom erſten Januar anfangenden Jah⸗ 
ren, welche entſteht, wenn man die Dionyfifhe Periode von 
$32 Jahren mit der Indiktion von r$ Jahren multiplicirt; 
oder, welches einerley ift, wenn die 3 Cykel, der Sonnen: 
zirkel von 28, der Mondzirkel von 19, und der Indiktions Cy⸗ 
kel von 15 Jahren, mit einander multiplicirt werden. Joſeph 
Scaliger ( 1558) ift der Erfinder dieſer Periode, bie Zu: 
lianiſch beift, weil Julianiſche Jahre babe) zum Grunde Lies 
gen. Jahr 1 vor Chriſto — 4713 ber Jul. Per. und J. 1 
nach Chriſto — 4714 der Jul. Per. ö 


$- 110. 


Das Jahr der Julianiſchen Periode für ein jedes 


ad⸗ 


gegebenes Jahr nach Hr Geburt zu finden. Man 
2 
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addirt 4713 C$. 109) zum gegebenen Jahr Chriſti; die Sum⸗ 
me iſt das Jahr der Jul. Per. 


* Beyſpiel: J. Chr. 1778 


HH 4713 
6491 — 3. der Jul. Per. 
$. rt 


Umgekehrt: das Jahr Chriſti aus einem jeden ge 
gebenen Jahr der Jul. Per. zu finden. Man ſubtrahirt 
4713 vom Jahr der Jul. Per. Der Reſt iſt das Jahr Chriſti. 

* Beyſpiel: J. d. Jul. Per. 6491 
: — LES 
1778 J. Chr. 


112 


Wenn ein Jahr der Jul. Per. vor Chriſti Geburt 
gegeben iſt, zu finden, das Wie vielſte es vor Chriſti 
Geburt iſt? Man ſubtrahirt das gegebene Jahr der Jul. Per. 
von 4714. Der Reſt iſt das geſuchte Jahr vor Chriſti Ge— 
burt. . 

* Beyſpiel: Die Olympiaden fingen an A. 3938 ber Jul. Per, 
Im wie vielſten Jahr vor Chriſto ſiengen ſie an? 
4714 a 
— 3938 
776 Jahr vor Chriſto. 


. 113. e N 
Umgekehrt: das Jahr der Jul. Per. aus einem 
jeden gegebenen Jahr vor Chriſti Geburt zu finden. 
Man zieht das gegebene Jahr vor Chriſto von 4714 ab. Der 

Reſt iſt das Jahr der Jul. Per. 
Beyſpiel: A. 776 vor Chriſto fangen die Olympiaden an: das 

wievielſte Jahr der Jul. Per. iſt dieß? 
4714 


— 776 


3938 Jahr ber Zul, Per. 


$. 114. 
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8. Yr 
Süt ein jedes gegebenes Jahr der Jul. Per. den 
Sonnen und Mondzirkel und die Indiktion zu fin⸗ 
den. Man dividirt das gegebene Jahr mit 28, mit 19, und 
mit 15. Der Reſt der erſten Diviſion gibt den Sonnenzirkel, 
der andern den Mondzirkel, und der dritten die Indiktion. 
*Beyſpiel: Jahr der Jul. Per. 6491 = A. Chr. 1778 


S I2 IL 
6491 6491 6491[ 
are ler EE 


Alſo Sonnenzirkel — 23 ; Mondzirkel = 12 ; Indiction — rt. 


* Beyjpiel zu eigner Uebung: Jahr 6492 der Jul. Per. 


6. 125. ! 

Umgekehrt: das Jahr der Jul. Per. aus dem ete 
gebenen Sonnen und Mondzirkel und der Indiktion 
zu finden. Hiezu hat man viererley Rechnungszahlen nóz 
thia: 1) 7980, als die periodiſche Zahl (S. 109); 2) 4845, 
welche Zahl, mit dem Mondzirkel 19 unb dem Indiktionscy⸗ 
kel 15 dividirt, nichts — aber mit dem Sonnenzirkel 28 dis 
vidirt, 1 uͤbrig laͤßt; 3) 4200, welche Zahl mit dem Sonnen⸗ 
zirkel 28, und dem Indiktionscykel 15 dividirt, nichts — az 
ber mit dem Mondzirkel dividirt, r übrig laͤßt; 4) 6916, 
welche Zahl, mit dem Sonnen- und Mondzirkel dividirt, 
nichts — aber mit dem Indiktionscykel rs dividirt, r übrig 
laͤßt. Alſo hat jede der 3 lezten Zahlen nur für einen einzi⸗ 
gen der 3 Cykel einen Ueberreſt, und iſt folglich unter allen 
Zahlen die einzige brauchbare. Die Aufgabe wird folgender 
Geſtalt aufgeloͤſt: 1) Multiplicire 4845 mit dem gegebenen 
Sonnenzirkel, 4200 mit dem Mondzirkel, und 6916 mit der 
Indiktion; 2) addire dieſe 3 Produkte; und 3) dividire die 
es mit 7980. Der Reſt ift das geſuchte Jahr der Jul. 

eriode. 


FR Ei 
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* Beyſpiel: Es ſeyen gegeben Sonnenzirkel 23, Mondzirkel 12, 
Indiktion 11: auf welches Jahr der Jul. Per. paſſen dieſe 3 
Cykelzahlen? 

1) 4845 4200 6916 
* 23 + 12 HR rr 
111435 50400 76076 


6491 
bu 
2) 111435 3) SA. 29 
76076 
237911 


Alſo iſt 6491 das geſuchte Jahr der Jul. Per. 
** Beyſpiel zur Uebung: Es ſeyn gegeben Sonnencirkel 24, 


Mondzirkel 13, Indiktion 12: welches Jahr der Jul. Per. 
wird dadurch angedeutet? 


M À—À 


Fuͤnftes Hauptſtück: 


Grundären. 


T IT 

D ls Grundaͤren (S. 38) werden unter uns die Jahrrech⸗ 

nungen der Chriſten gebraucht. Sie ſind von dreyerley 
Art: denn man nimmt entweder die Geburt Chriſti, oder 
den Regierungsantritt des K. Diokletian, oder die Schoͤ⸗ 
pfung der Welt, zur Jahrrechnungsgraͤnze ( Epocha) an. 
In den erſten Zeiten hatten die Chriſten keine eigene Jahr⸗ 
rechnung, fondern ſie richteten fid) nach dem Kalender ihrer heids 
niſchen Oberherren. Daher kam es auch, daß ſie mit der Zeit 
das wahre Geburtsjahr Chriſti vergaßen. 


5. 117. 
I. Chriſtliche oder gemeine Jahrrechnung. 
Die abendlaͤndiſchen Chriſten folgen der Jahrrechnung 
von Chriſti Geburt, welche ſchlechtweg die chriſtliche, auch 
die 
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die gemeine genannt wird (Aera chriſtiana f. vulgaris). Ihr 
Urheber iſt zwar der Roͤmiſche Abt Dionys der Kleine, um 
A. 5305 aber die Einrichtung, wie wir jezt die Jahre von 
Chriſti Geburt zaͤhlen, ruͤhrt erſt von Beda venerabilis 
um A. 720 her. Dieſe Aere, die bey uns die wahre Grund— 
áve iſt, fängt an vom erſten Januar im J. 4714 der Jul. Per. : 
Sonnenzirkel 10, Mondzirkel 2, Indiktion 4. Ueber das 
wahre Geburtsjahr Chriſti iſt ſonſt ein groſer Streit unter 
den Zeitrechnern. Einige ſetzen es 22 Jahre früher, andere 9 
Jahre ſpaͤter, als Beda, welches die beyden aͤuſſerſten Enden 
ſind, zwiſchen denen wenigſtens noch 8 mittlere Angaben be⸗ 


ruͤhmt find. Dieſer Streit iſt heut zu Tage ganz unnuͤze: 


denn das Jahr, worin eben jezo dieſer Abriß der Chronologie 
gedruckt wird, iſt und bleibt, alles Raͤſonnirens ungeachtet, 
dennoch das J. 1777 von Chriſti Geburt. 


$. 118. 
2. Diokletianiſche oder Maͤrtyrer-Rechnung. 


Die Dioklerianiſche Verfolgung der Chriſten gab den 
Alexandriniſchen Chriſten Anlaß, von dem erſten Jahre 
des K. Diokletians eine beſondere Jahrrechnung anzufangen, 
die um deswillen die Diokletianiſche oder Maͤrtyrer⸗Aere 
(Aera Diocletiana f. Aera Martyrum) genannt wird. Sie 
ift bey den Abeſſiniſchen oder Ethiopiſchen Chriſten noch 
jezt gebraͤuchlich, und faͤngt den 29 Aug. A. Chr. 284, A. 
4997 der Jul. Per. an: Sonnenzirkel 13, Mondzirkel 19, 
Indiktion 2. de 

§. 119. 

Das Jahr Chriſti aus einem gegebenen Jahr der 
Diokletianiſchen Aere zu finden. Man addirt 283 zum 
laufenden Jahre Diokletians: die Summe iſt das Jahr Chriſti. 

Beyſpiel: Diotletianiſches Jahr 1494 
HP 283 


1777 A. Chr. 


4 54 F. 120. 
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$. 120 


Umgekehrt: das Jahr der Diokletianiſchen Aere 
aus einem gegebenen Jahr Chriſti zu finden. Man 
fubtrahire 283 von dem gegebenen Jahr Chriſti. Der Reſt 
iſt das Diokletianiſche Jahr. 

* Beyſpiel: A. Chr. p 
— 2 


1494 — A. Dioflet, 


$. 121. 1 
3. Weltjahrrechnung der Griechiſchen Chriſten. 


Von der Schoͤpfung an, kan kein Heide rechnen: auch 
der aufgeklärtefte unter den Heiden, der Athenienſer, nicht. 
Nur Chriſten und Juden koͤnnen Jahre auf Jahre haͤufen, bis 
an die Schoͤpfung hinan, oder von der Schoͤpfung zu uns her⸗ 
ab. Die abendlaͤndiſchen Chriſten ſtellen die Geburt Chriſti 

gleichſam in die Mitte, und rechnen von ihr an, ſowol vor⸗ 
waͤrts, als ruͤckwaͤrts ($. 117): aber die Griechiſchen 
Chriſten, (und mit ihnen vormals die Ruſſen, aber jezt nicht 
mehr) führen ihre Jahre von der Weltſchoͤpfung her, ohne 
Abſaz. Unter mehrern Jahrrechnungen der morgenlaͤndiſchen 
Chriſten find inſonderheit 3 berühmt und nuͤtzlich: 1) die hie 
ſtoriſche· oder Alexandriniſche, 2) die Rirchenjahrrech⸗ 
nung oder die Antiochiſche, 3) die bürgerliche ober Bot: 
ſtantinopliſche. i 
: e . 122. f 
Die hiſtoriſche oder Alexandriniſche Jahrrechnung 
der Griechiſchen Chriſten (Aera hiſtorica ſ. hiſtoricorum, Ae- 
ra Alexandrina) ruͤhrt vom Julius Afrikanus (im zten 
Jahrh.) her: ſie rechnet von der Schoͤpfung bis zur Geburt 
Chriſti $ $01 Jahre; aber ihr Geburtsjahr Chriſti fällt auf 
das Ste Jahr unſerer gemeinen chriſtlichen Zeitrechnung — A. 
4722 der Jul. Per. Man darf alſo nur 8 addiren, oder 8 
ſubtrahiren, um dieſe Aere mit ber chriftlichen gemeinen, oder 
die gemeine mit der Alexandriniſchen in Vergleichung zu bringen. 


§. 123. 
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. a $. 123. (1*3 2 
Die Kirchenjahrrechnung oder die Antiochiſche 
Aere ( ^era ecclefiaftica f. Antiochena) rührt von dem Egy⸗ 
ptiſchen Moͤnche Panodorus (im sten Jahrh.) her, und 
rechnet von der Schöpfung bis zur Geburt Chriſti 5493 (nach 
andern 5494) Jahre. Das Jahr faͤngt in dieſer Aere mit 
dem erſten September an. Alſo faͤngt das Jahr 5493 der 
Kirchenjahrrechnung mit dem ıften Sept. des erften. Jahrs 
der gemeinen Aere, oder im Lauf des J. 4713 der Julian. 
Per. an, und der Unterſchied zwiſchen der Kirchenjahrrech⸗ 
nung und der Julian. Per. iſt = 780 Jahre: das iſt, die 
Kirchenjahrrechnung fängt 780 vor ber Jul. Per. an. 


$. 124. 


Die Rirchenjahrrechnung der Griechiſchen Chriſten 
und unſere gemeine chriſtliche Jahrrechnung werden 
alſo mit einander verglichen. , 


I) Die Kirchenjahrrechnung in unfere gemeine zu ver⸗ 
wandeln, braucht man nur 5493 von dem gegebenen Jahre 
abzuziehen: der Reſt iſt das Jahr Chriſti, in deſſen 
Laufe das Jahr der Kirchenrechnung anfaͤngt. 

II) Umgekehrt: wenn man 5493 zum gegebenen Jahr 
Chriſti addirt, fo erhält man in der Summe das Sir 
chenjahr der Griechen. 

III) Ein gegebenes Jahr Chriſti vor Chriſti Geburt 

5 wird in die Kirchenjahrrechnung der Griechen ver⸗ 
wandelt, wenn man das gegebene Jahr von 5493 ab⸗ 

IV. Umgekehrt: wenn ein Jahr der Kirchen- fere vor 
Chriſti Geburt gegeben iſt, ſo darf man nur das gege⸗ 
bene Jahr von 5493 abziehen; fo erhält man im Reſte 
das Jahr Chriſti vor Chriſti Geburt. 


$5 * Ley: 
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* Beyſpiele: I) A. 7270 der Kirchenaͤre 
ect? — 5493 
1777 — A. Chriſti 
II) A. Cor. 1777 
＋ 5493 
7270 — U. ber Kirchenaͤre. 
III) 5493 
— 776 J. vot Chr. Anf. der Olympiaden 
4717 — 9I, der Kirchenaͤre. 


IV) 5493 
— 4217 
776 J. vor Chr. 


: $. 125. 

Die buͤrgerliche Jahrrechnung der Griechiſchen 
Chriſten, oder die Konſtantinopliſche oder Roͤmiſche (Ae- 
ra Graecorum eivilis, £ CPLitana ſ. Romana) ift von der 
Zeit des Theodoſius bis jezo unter ben Griechiſchen Chri⸗ 
ſten, (vormals auch unter den Ruffen) gebraͤuchlich. Sie 
zählt von der Schöpfung bis zur Geburt Chriſti «$69 verfloſ⸗ 
(ene Jahre, unb ift ei entlich nur die, der Indiktions Rech⸗ 
nung wegen geänderte hiſtoriſche- und Kirchenjahrrechnung: 
denn wenn man zum J. $501 der hiſtoriſchen Aere 8 Jahre, 
und zum J. 5493 der Kirchenaͤre 16 Jahre addirt, (o koͤmmt 
beyderſeits das Jahr 5509, als das Jahr der Geburt Chriſti 
nach der buͤrgerlichen Jahrrechnung der Griechiſchen Chriſten 
heraus. Alſo ift A. 5509 dieſer bürgerlichen Jahrrechnung 
— A. Chr. 1, aber vom (fen Sept. gerechnet. Die Mo⸗ 
nate ſind uͤbrigens wie in der Julianiſchen Jahrrechnung be⸗ 
ſchaffen. 

f §. 126. 


Die buͤrgerliche Jahrrechnung der Griechiſchen 
Chriſten und die gemeine chriſtliche Zeitrechnung wer: 
den alſo verglichen: 


g | n 


! 
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D Ein gegebenes Jahr der bürgerlichen oder Rons 
ſtantinopliſchen Aere zum Jahr Chriſti zu machen. 
Man ſubtrahirt 5508: der Reſt ift das Jahr Chriſti, 
in deſſen Laufe das buͤrgerl. Jahr der Griechen anfieng. 

m) Umgekehrt: Ein gegebenes Jahr Chriſti zum buͤrgerl. 
Jahr der Griechen zu machen. Man addirt zu jenem 
5508, fo ergibt fid) dieſes von ſelbſt in der Summe. 


* Beyſpiele: 1) A. 7285 der Konſtantinopl. Aere. 


— 5508 
| 1777 A. Chr. 
II) A. 1777 
HR 5508 
7285 — A. bet Konſtantinopl. Aere. 
. 127. 
Griechiſch⸗Adͤmiſche Periode (Aere) des Anton 
Fi Pagi. | 


Durch die Vergleichung ber 3 bisher beſchriebenen Ae⸗ 

ren der Griechiſchen Chriſten erfand Anton Pagi A. 1689 
die Griechiſch⸗Roͤmiſche Periode, oder vielmehr Aere 
(Periodus Graeco- Romana). Sie ift im Grunde nichts ans 
ders, als die Kirchenjahrrechnung der Griechiſchen Chri⸗ 
Gen oder die Antiochiſche Aere ($. 123), und rechnet alfo, 
wie dieſe, 5493 von der Schoͤpfung bis zu Chriſti Geburt; 
fie wird aber dadurch zugleich Julianiſch oder Roͤmiſch, 
das iſt, fuͤr die Jahrrechnung der abendlaͤndiſchen Chri⸗ 
(len brauchbar, wenn man I) das Jahr mit dem fen Jas 
nuar, nicht mit dem ıften September nach morgenlaͤndiſcher 
Weiſe, anfängt, und II) die Sonnen ⸗ und Mondzirkel, die 
durch ſie gefunden worden ſind, veraͤndert; das iſt, wenn 
man 1) zu dem, durch Divifion mit 28 gefundenen 
Sonnenzirkel 4 addirt, 2) von dem, durch die Divi⸗ 
fion mit 19 gefundenen Mondzirkel 1 ſubtrahirt, und 
3) die Indiktion, nachdem fie durch die Diviſion mit 15 
gefunden worden, unverändert laͤßt. Man ſieht hieraus, 
wie wichtig, und allgemein brauchbar dieſe Periode, oder viel — 
mehr 
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mehr Aere iſt: wichtiger und brauchbarer, als die Julia⸗ 
niſche Periode ($ 109. ff.). Denn 1) leiſtet fie alles, was 
dieſe leiftet, in Vergleichung der Aeren, und 2) leiſtet ſie mehr, 
als dieſe; denn ſie vereinigt den Orient mit dem Occident, 
und ſie iſt an ſich ſelbſt ſchon eine wirkliche hiſtoriſche Jahr⸗ 
rechnung, die Antiochiſche, da hingegen die Julianiſche Pe⸗ 
riode blos kuͤnſtlich oder techniſch iſt. Gleichwohl ift die Zus 
lianiſche Periode hochberuͤhmt, und ben Zeitrechnern alles in 
allem: die Griechiſch⸗Roͤmiſche Periode iſt hingegen den we⸗ 
nigſten bekannt, und nie nach ihrem ganzen Umfange benuzt 
worden. 


§S. 128. 


) Die Aeren der morgenlaͤndiſchen Chriſten durch 
die Griechiſch⸗Roͤmiſche Periode zu vergleichen: 1) 
Sie ſelbſt iſt ſchon eine von dieſen 3 Aeren, die Antiochi⸗ 
ſche C$. 127); 2) die Alexandriniſche (S. 122) findet man 
durch fie, wenn man 10; und 3) die Konſtantinopliſche 
(S. 125), wenn man 16 addirt. 
Beyſpiele: A. 7270 der Antiochiſchen Aere — Griechiſch⸗Roͤ⸗ 
miſche Periode — A. Chr. 1777 T 5493 (S. 124), 
A. 7270 — 9l. Chr. 1777. 
＋ 10 
7280 — Alerandriſche Aere — A. Chr. 1777. 


A. 7270 —— A. Chr. 1777 
＋ 16 


7286 — Konſtantinopl. Aere A. Chr. 1777. 


$. 129. 


11) Die Griechiſch⸗Roͤmiſche Periode mit der 
Julianiſchen zu vergleichen (woraus die Brauchbarkeit der 
erſtern in Vergleichung aller der Aeren erhellet, die durch die 
Julianiſche Periode verglichen werden koͤnnen). Vorlaͤufig 
iſt zu merken, daß die Griechiſch⸗Roͤmiſche Periode oder viel⸗ 
mehr Aere, weil ſie einerley mit der Antiochiſchen iſt, 780 
Jahre früher ar fängt, als die Julianiſche (§. 123). Wenn 
aljo 1) ein Jahr der Griechiſch⸗oͤmiſchen — 

| Ge 
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(Aere) gegeben ift, fo wird dieſes in ein Jahr der Jul. Per. da⸗ 
durch verwandelt, daß man 780 von jenem ſubtrahirt; hingegen 
wird 2) ein gegebenes Jahr der Jul. Per. in ein Jahr der 
Griechiſch-Roͤmiſchen Periode (Aere) verwandelt, wenn 
man 780 zu jenem addirt. 


* Beyſpiele: 1) A. 7270 der Griechiſch⸗ Roͤm. Per. 
780 


6490 — A. ber Jul. Per. 
2) 6490 — A. der Jul. Per. 
HH 780 


€. 130. 

III) Jahre unſerer gemeinen chriftlichen Aere und 
Jahre der Griechiſch⸗Roͤmiſchen Periode (oder vielmehr 
Aere) zu vergleichen: oder den Occident mit dem Orient 
chronologiſch zu vereinigen. Man verfaͤhrt ſo, wie ſchon oben 
CS. 124. I. II.) angewieſen iſt. 


6.52212 an E 


Die 3 Cykel: 1) ben Sonnenzirkel, 2) den Mond⸗ 
zirkel, und 3) die Indikrion durch die Griechiſch⸗Roͤmi⸗ 
ſche Periode (Aere) zu finden; oder den Decident mit dem 
Orient, auch von dieſer chronologiſchen Seite betrachtet, zu 
vereinigen. Man dividirt die gegebene Jahrzahl der Gries 
chiſch⸗Roͤmiſchen Aere 1) mit 28; 2) mit 19; und 3) mit 15. 
Der Reſt der erſten Diviſion, mit 4 vermehrt, gibt den Son⸗ 
zirkel; der zweyten, nachdem abgezogen worden, den Mond⸗ 
Zirkel; der dritten, uuverändert gelaſſen, die Indiktion ($. 
127). Es 

* Beyſpiel: A. Chr. 1777 db 5493 — 7270 = Griechifch: Rs 

miſche Aere. | 
18 
I) 7270 259. Alſo der Reſt — 18 4 22 — Son⸗ 
28 nenzirkel A. 7270 der Getechiſch⸗Roͤmiſchen 
Aere — Sonnenzirkel A. Chr. 1777. 


2) 
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12 , i 
2) 7276 382. Alſo der Reſt = 12- 1— rr = Mondzir⸗ 
19 kel A. 7270 der Griechiſch⸗Roͤmiſchen 
Aere — Mondzirkel A. Chr. 1777. 
1 j^ 
3) 7270 ] 484- Alfo ber Reſt = ro — Indiktion A. 7270 
Ij" 1 der Griechiſch⸗Roͤmiſchen Mere — 
Indiktion A. Chr. 1777. 


** Beyſpiele zur Uebung: A. 7271 und 7272 der Griechiſch⸗ 
Roͤmiſchen Aere — A. Chr. 1778 und 1779. 
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Sechſtes Hauptſtück: 


: Grundkalender. 


§. 132. 

um Grundkalender (S. 38) dienen unſere chriftliche Ka⸗ 
O lender in der abendlaͤndiſchen Kirche: 1) der Julianiſche, 
2) der Gregorianiſche, und 3) der Verbeſſerte. Dieſe 3 
Kalender kommen 1) in der allgemeinen Jahrform und in 
der Vertheilung der Tage nach Wochen und Monaten 
(S. 40-44), und 2) in der Eintheilung der Seſttage in un: 
bewegliche und bewegliche ($. 133 f.) überein. Aber der 
Gregoriſche und Verbeſſerte Kalender, die unter dem Namen 
des Neuen Kalenders oder des Neuen Stils begriffen 
werden, haben, auſer der, allen 3 Kalendern gemeinen Jjaͤh⸗ 
rigen Einſchaltung, auch noch eine 400jábriae ($. 46,49): 
wodurch eine Verſpaͤtung aller Julianiſchen Monatstage im 
ganzen Jahr, anfangs um 10, in unſerm Jahrhundert um 11 
Tage u. ſ. w. entſtanden iſt. Hiedurch unterſcheiden ſich der 
Gregoriſche und Verbeſſerte Kalender (zuſammen der 
Neue Kalender oder der Neue Stil) auf eine merkliche Art 
von dem Julianiſchen (oder alten Kalender, altem Stil). 


Aber in der Berechnung der Neu und Vollmonde, und 
in 
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in der darauf ſich gruͤndenden Oſterfeyer, mit allen, von biefer 
abhangenden beweglichen Jeſttagen, find alle 3 Kalender 
weſentlich von einander unterſchieden. Die Neu⸗ und Volle 
monde, und durch fie Oſtern, ſucht man im, Julianiſchen Ka⸗ 
lender durch die goldene Zahl (S. 66770); im Gregori⸗ 
ſchen durch bie Epakten (§. 75, 81 92); im Verbeſſerten 
altronomiſch, nach Keplers Rudolphiniſchen oder andern 
noch genauern aſtronomiſchen Tafeln (§. 96 — 101 3: 


S. 133. 
Undewegliche Feſte. * 


Die Unbewenlichen Seſte, das iſt, diejenigen, die al⸗ 
le Jahre auf einerley Monatstag fallen, ſind in den 3 Kalen⸗ 


derm uͤbereinſtimmig, und heiſen alfo: 


1) Im Januar: 4) Im April: l 
den 1. Beſchneid. Chr. | den 4. Ambroſius. 
6. H. 3 Koͤnige 23. Georgius. 

oder Epiphanias. 25. Evangel. Markus. 


17. Antonius. 
20. Fabian Sebaſtian. 
25. Pauli Bekehrung. 


5) Im May: og 
ben 1. Philippi Jakobi. 
3. Kreuz: Erfindung. 


2) Im Februar: 25. Urbanus. 
den 2. Mariaͤ Reinigung. e Im Junius 
6. Dorothea. den 8. Medarbus. 


14. Valentin. 
22. Petri Stulfeyer. 
24.] Apoſt. Matthias, 
25.) im Schaltjahr d. 25. 
Im Maͤrz: 2v a 
2 e 12. reges den 2. Mariaͤ Heimſuch. 
: 13. Margareta, 


I : 35 E D | H 
7. Gertraud. 15. Apoſtel⸗Theilung. 


19. Joſeph. 
25. Mariaͤ Verkuͤnd. ' ec gege gd aa 


2 6. Anna. 


15. Veit. 
24. Joh. der Taͤufer. 
29. Petri und Pauli. 


7) Im Julius: 


80 


- =. 
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8) Im Auguſ: 17) Im November: 
den r. Petri Kettenfeyer. den 1. Aller Heiligen. 
10. Laurentius. f 2. Aller Seelen. 
15. Maris Himmelf, 11. Martin Biſchof. 
20. Bernhardus. 19. Eliſabeta. 
24. Bartholomaͤus. 21. Mariaͤ Opfer. 


22. Johannis Enthaupt. 25. mc 
I 30. Andreas Apoſtel. 
9) Im September: "e 


den 1. Aegidius. 12) Im December: 

8. Maria Geburt. dem 4. Barbara. 

14. Kreuz⸗Erhoͤhung. 6. Nikolaus. 
21. Apoſtel Matthäus. | 8. Maria Empfaͤngn. 
24. Johannis Empfaͤng. 13. Fucia. 

29. Michaelis. 21 Apoſt. Thomas. 

25. Weyhnachten, oder 


10) Im Oktober. 
den de E 26. Stephanus. 
1 a 8 ' 
mM 27. Evangel. Johannes. 
18. Evangel. Lukas. Fa 
21. Urſillg. | Re Kinder 
28. Simon Judas. ) 3 


Geburt Chriſti. 


* Obgleich alle dieſe Feſttage in den Kalendern, ohue Ruͤckſicht 
auf den Religionsunterſchied, ſtehen: ſo werden ſie doch nicht 
uͤberall, ſelbſt in den katholiſchen Ländern nicht auf einerley 
Art, wirklich gefeyert, ſondern nur als gewoͤhnliche Monats⸗ 
tage angeſehen. Die Lutheraner feyern viele nicht, bey den 
Neformirten find nur Weyhnachten und die Beſchneidung 
Chriſti gewoͤhnlich, und die Katholiken haben nach und nach 
auch viele abgeſchaft. 


§. 134. 
Bewegliche Feſte. 
Die beweglichen Sefte heiſen ſo, weil fie ſich nach dem 
veraͤnderlichen Oſtertage richten, und folglich nicht in dem eis 


nen Jahre, wie in dem andern auf einerley Montagstage fal⸗ 
len, 
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len: ſondern mit dem Oſtertage ſelbſt ſich verruͤcken, bald naͤ⸗ 
her gegen den Anfang, bald naͤher gegen das Ende des Jahres; 
obgleich dieſe Feſte, unter ſich ſelbſt, immerfort einerley Ent⸗ 
fernung, meiſtens von 8 Tagen behalten: denn ſie treffen alle 
auf Sonntage, diejenigen ausgenommen, vor welchen in dem 
hier folgenden Verzeichniß ein Sternchen ſteht. Einige fallen 
vor Oſtern, einige nach Oſtern 


I) Vor Gſtern fallen, ruͤck⸗ II) Nach Oſtern fallen, vor: 


waͤrts gerechnet: waͤrts gezaͤhlt: 
»Charfreytag. 1. Woche: Quaſimodogeniti. 
* Gruͤner Donnerſtag. 2e Miſericordias 
1. Woche: Palmſonntag. Domini. 
2. Judica. 2 Jubilate. 
3; Laͤtare. 4. Cantate. 
4. Oculi. 5. Rogate. 
5. Reminiſcere. *Donnerſtag: Himmelfart 
6. Quadrageſima Chriſti. 
oder Invocavit. 6. Woche: Exaudi. 
* Aſchermittwoche: iR Pfingſten. 
7. Woche: Quinquageſima,, 8. Trinitatis. 
oder Eſto Mihi.] 9. erſter Sonntag nach 
8. Sexageſima. Trinitatis: und ſo 
9. Septuageſima. die folgenden Sonn⸗ 
Sonntage nach Epiphanias, tage, die alle von 
deren Anzahl davon ab— 5 Trinitatis an fortge- 
haͤngt, ob Oſtern fruͤh oder zaͤhlt werden. Ihre 
ſpaͤt faͤllt. e Anzahl hängt bas 
Wenn zwifchen dem Neu: von ab,- ob Dftern 
jahrstag und Epiphanias, früh oder ſpaͤt fällt. 


d. i. zwiſchen den r und 6. Die 4 Sonntage vor Weyh⸗ 
Jan., ein Sonntag fallt, nachten heiſen: der erſte, 
welches nicht alle Jahr ge. zweyte, dritte und vierte 
ſchieht, ſo heiſt er der Advents-Sonntag. 

Sonntag nach Neujahr. 


Hieher gehören endlich auch noch die 4 Auatember 
(Quatuor tempora), die xxm an Mittwochen fallen: 
das 
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das erſte nach Invocavit, das zweyte nach Pfingſten, das 
dritte nach Kreuzerhoͤhung, das vierte nach Lucia. 


$. 135. 


Oſterrechnung. 


Angebliche Sazungen der Nicaͤniſchen Rirchen⸗ 
verſammlung: 1) das Oſterfeſt foll nie mit den Juden ges 
feyert werden; 2) mat foll es allezeit an einem Sonntage 
feyern; und zwar 3) an demjenigen Sonntage, der auf den 
naͤchſten Vollmond nach der Fruͤhlings-Nachtgleiche folgt; 
endlich 4) wenn dieſer Vollmond ſelbſt auf einen Sonntag 
fällt, fo foll man Oſtern auf den naͤchſten Sonntag verlegen, 
damit es nie an Einem Tage mit den Juden gefeyert werde. 


$.. 136. 


Wer alſo Oſtern auf ein gegebenes Jahr fuͤr Chriſten 
berechnen will, muß 1) die Fruͤhlingsnachtgleiche deſſelben 
Jahrs, 2) den naͤchſten Vollmond nach derſelben, und 3) - 
den Wochentag, auf welchen dieſer Vollmond fällt, berech— 
nen. Hieraus kann er alsdann ſchlieſſen, auf welchen Sonns 
tag das Oſterfeſt des gegebenen Jahrs anzuſezen iſt. 


. E 


Der naͤchſte Vollmond nach der Fruͤhlingsnachtgleiche 
eines gegebenen Jahrs heiſt der Oſtervollmond deſſelben 
Jahrs, oder die Oſtergraͤnze. Man hat bereits Tafeln fuͤr 
die Oſtergraͤnze, ſowol des Julianiſchen, als des Gregoria— 
niſchen Kalenders berechnet. Jedem darin angegebenen Mo— 
natstage der Oſtergraͤnze iſt ein Wochenbuchſtab beygefuͤgt, 
welcher anzeigt, auf welchen Wochentag der Oſtervollmond 
oder die Oſtergraͤnze fuͤr jedes gegebene Jahr faͤllt. Man 
heiſt teen Wochenbuchſtaben den Unterſcheidungsbuch⸗ 
ſtaben (Littera characteriſtica). Deſſen Bedeutung erhellet 
aus dem Sonntagsbuchſtaben des gegebenen Jahs, den man 
zuvor finden muß (F. 64). Man zaͤhlt nämlich, vom Un⸗ 
terſcheidungsbuchſtaben an (wenn er nicht ſelbſt der Sonntags— 

2 buch: 
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buchſtab iſt) bis, und nicht mitgerechnet, zum Sonntags⸗ 
buchſtaben, die Wochenbuchſtaben in ihrer Folge (F. 60). 
Hieraus ergiebt fid) der Wochentag des Oſtervollmonds, oder 
der Oſtergraͤnze von ſelbſt, und folglich auch der naͤchſte Conn 
tag, als der Oſtertag. | 
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Julianiſche S ftergrángen - Tafel, 
Gold. Zahl, Oſtergraͤnze Gold. Zahl. Oſtergraͤnze. 


Ta 5 April D II, 15 April G 
2 25 Muͤrz G 12. 4 April C 
3. 13 April E 13; 24 März; F 
4. 2 April A 14. 12 April D 
5. 22 Maͤrz D 15. 1 April G 
6. 10 April B 16. 21 Maͤrz O 
7. 30 März E 17. 9 April A 
8. 18 April C 18. 29 Maͤrz D 
9. 7 HIE pril B 
IO. 27 März B 
. CC vr 


Gregoriſche Oſtergraͤnzentafel von 1700-1900. 
Gold. Z. Epakte Ottergranze [Gold. 8. patte Oſtergrange 
| 1 * 13 April E II. XX 24 Maͤrz F 

2. , XI 2 Apr. A 12. I [12 April D 
3. | XXII 22 Maͤrz Df 13. | XII April G 
4. III. jo April Bil r4. XXIII 21 März C 

5. XIV. 30 Maͤrz EI 15. IN 9 April A 

6. | XXV IIS April 16. XV 29 Mär; D 

7. VI 7 April Pl 17. | XXVI. 17 April B 


8. XVII [27 Maͤrz B| 18. | VII April E 
9. XXVIII [15 April Ou 19. | XVIII 26 März A 
10. IX I 4 April C | 
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$. 140. 

Das Julianiſche Oſterfeſt fuͤr ein jedes gegebenes 
Jahr zu berechnen. Wenn du 1) den Sonnenzirkel und 
den dazu gehörigen Suljanifdjen Sonntags buchſtaben ( S. 64), 
unb 2) die goldene Zahl (S. 68) für das gegebene Jahr gefun— 
den haſt; ſo wirſt du durch die goldene Zahl 3) die Oſtergraͤn⸗ 
ze mit dem Unterſcheidungsbuchſtaben in der Tafel (S. 138) 
leicht finden; und wenn du 4) zu der Oſteraraͤnze ſo viel Tage ad⸗ 
direſt, als Wochenbuchſtaben von dem Unterſcheidungsbuchſta⸗ 
ben bis zum Sonntags buchſtaben, dieſen ausgeſchloſſen, find, fo 
haſt du das Julianiſche Oſterfeſt des gegebenen Jahrs gefunden. 
Iſt aber der Sonntagsbuchſtab und der Unterſcheidungsbuch⸗ 
ſtab einerley, ſo iſt dieß eine Anzeige, daß der Oſtervollmond auf 
den Sonntag fällt, folglich Oſtern auf den naͤchſtfolgenden 
Sonntag zu verlegen iſt ($. 135). 

* Beyſpiel: Julianiſche Oſtern A. 1778. 

I) Sonnenzirk. 23, und Julian. Sonntagsbuchſtab G(S. 64); 

2) goldne Zahl — 12 (S. 68); 3) bey der goldenen Zahl 

12 ſteht in der Jul. Oſtergraͤnzen⸗ Tafel (S. 138) der Ate 

April mit dem Unterſcheidungsbuchſtaben C; 4) von C bis G 

find 4 Buchſtaben (C, D, E, F) — 4 Tagen: alſo zum Arten 

April, als der Julian. Oſtergraͤnze des Jahrs 1778, find noch 

4 Tage zu addiren: alſo fällt das Julianiſche Oſterfeſt A. 

1778 ben 8ten April. a 8 

95 Beyſpiele zur Uebung: Julianiſche Oſtern A. 1779 und 1780. 
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f Das Gregorianiſche Oſterfeſt für ein jedes gegebe⸗ 
nes Jahr zu berechnen. Wenn du 1) den Sonnenzirkel des 
gegebenen Jahrs nebſt dem dazu gehörigen Sonntagsbuchſta⸗ 
ben (F. 64), und 2) die goldene Zahl ($. 68) gefunden haft, 
fo wirft du 3) durch die goldene Zahl in der Gregoriſchen Oſter— 
graͤnzen⸗Tafel (S. 139) bie babet) ſtehende Epakte, und neben 
dieſer die Oſtergraͤnze des gegebenen Jahrs nebſt dem Unter 
ſcheidungsbuchſtaben leicht finden, und wenn du 4) zu der O⸗ 
ſtergraͤnze ſoviel Tage addireſt, als Wochenbuchſtaben von 
dem Unterſcheidungsbuchſtaben bis zum Sonntagsbuchſtaben, 
dieſen nicht mitgerechnet, find; fo haft du das Gregoriſche O- 
ſterfeſt des gegebenen Jahrs gefunden. Wenn der Unterſchei⸗ 
c dungs⸗ 
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dungsbuchſtab und der Sonntagsbuchſtab einerley find, fo 
iſt der Oſtervollmond ein Sonntag, folglich muß Oſtern ſelbſt 
auf den naͤchſtfolgenden Sonntag verlegt werden. 


* Beyſpiel: Gregorianiſche Oſtern 1778. N 
I) Sonnenzirkel — 23, und Gregoriſcher Sonntagsbuchſtab 
D (. 64); 2) goldene Zahl — 12 (F. 68); 3) bey der gol: 
denen Zahl 12 ſteht in der Gregoriſchen Oſtergraͤnzeutafel 
CS. 139) die Epakte I, und der 12 April mit dem Unrericheis 
dungsbuchſtaben D. Nun ift 4) D, der Sonntags buchſtab, 
einerley mit dem Unterſcheidungsbuchſtaben D: alſo faͤllt die 
Gregoriſche Oſtern A. 1778 auf den naͤchſtfolgenden Sonntag, 
das iſt den 19 April. 

* Bevyſpiele zur Uebung: Gregorianifche Oſtern A. 1779 und 
1780. 
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Das Offerfeft des verbeſſerten Kalenders wird we: 

der durch die goldene Zahl, wie bey dem Julianiſchen (F. 140), 
noch durch die Gregorianiſche Epakte, wie bey dem Gregoria— 
niſchen Kalender ($. 141), ſondern aſtronomiſch, nach 
Replers Rudolphiniſchen oder andern noch genauern 
aſtronomiſchen Tafeln (F. 132), für den Meridian 
zu Uranienburg, von Mitternacht an, berechnet. In 
Teutſchland ift zwar A. 1777 der verbeſſerte Kalender abs 
geſchaft worden, und die Proteſtanten berechnen und feyern 
ſeitdem, mit den Katholiken zugleich, das Oſterfeſt Grego⸗ 
rianiſch; aber ſie haben es doch von A. 1700 bis 1777 aſtro⸗ 
nomiſch berechnet und gefeyert, und es giebt noch jezo Prote— 
ſtantiſche Staaten in Europa, wo man es aſtronomiſch reis 
net und feyert. Alſo iſt die aſtronomiſche Rechnungsart des 
Oſterfeſtes noch immer ein Gegenſtand der Zeitkunde; auch 
kann man ohne Kenntnis derſelben nicht begreifen, warum die 
Proteſtanten in Teutſchland den Gregoriſchen Kalender anges 
nommen haben. Weil naͤmlich die Gregoriſche Epaktenrechnung 
die Neu und Vollmonde, und alſo auch den Oſtervollmond 
(S. 137) nicht nach Stunden angibt; fo kan fie einen Sfterz 
vollmond, der auf den aſtronomiſchen Sonnabend, und inſon⸗ 
derheit auf die Nacht zwiſchen dem buͤrgerlichen Sonnabend 
und Sonntag faͤllt, auf den c ftm und folglich das Ds 
) 3 ſter⸗ 
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ſterfeſt auf den naͤchſtfolgenden Sonntag ſezen (da doch aſtro— 
nomiſch berechnet, der Vollmond etwa erſt nach Mitternacht 
eintritt, und folglich auf den Sonntag faͤllt, alſo Oſtern um 
8 Tage verlegt werden muß); oder umgekehrt, die Gregori— 
ſche Epaktenrechnung kan den Oſtervollmond auf den Sonn: 
tag, und folglich Oſtern um 8 Tage hinaus ſezen (da doch, 
aſtronomiſch berechnet, der Oſtervollmond ſchon vor Mitter— 
nacht, alſo noch auf den buͤrgerlichen Sonnabend, und Oſtern 
folglich auf den naͤchſten Sonntag faͤllt). Im erſten Falle 
muͤſſen die Proteſtanten Oſtern um 3 Tage ſpaͤter, im zwey⸗ 
ten (wie A. 1778) um 8 Tage fruͤher, als die Katholiken 
feyern. Dieſe Faͤlle koͤnnen ſich in einem Jahrhundert etliche— 
mal ereignen, und in dem unſrigen haben ſie ſich A. 1724 
und 1744 wirklich zugetragen; und A. 1778 und 1798 ereig⸗ 
nen ſie ſich wieder. Daß nun in einem Lande, wo Katholi— 
ken und Proteſtanten, wie in Teutſchland, an vielen Orten 
unter einerley Herrſchaft neben- und untereinander wohnen, 
durch Verſchiedenheit der Oſterfeyer, und aller davon abhan⸗ 
genden beweglichen Feſte des ganzen Jahrs (F. 134) Handel 
und Wandel geſtoͤrt, und blutige Thaͤtlichkeiten veranlaßt wer⸗ 
den koͤnnen, hat die traurige Erfahrung (on genugfan ges 
lehrt. Es war alſo die Einführung eines einfoͤrmigen Kalen— 
ders fuͤr Teutſchland eine groſe Wolthat. 
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Erſte Art, das Oſterfeſt des verbeſſerten Balen: 
ders fuͤr ein jedes gegebenes Jahr zu berechnen. 1) Suche 
die Fruͤhlingsnachtgleiche fuͤr das gegebene Jahr, entweder 
Bevereaiſch (F. $3), oder Strauchiſch (S. 55), oder Gatte⸗ 
reriſch (§. 57). 2) Suche den Bollmond des März durch 
die aſtronomiſchen Epakten ($. 100), und reducire ihn 
vom Pariſer Meridian auf den Uranienburger (8. $3). 
Wenn dieſer Vollmond auf einen Tag nach der gefunde— 
nen Fruͤhlingsnachtgleiche fällt, welches aus der Verglei— 
chung deſſelben mit dieſem erhellet; ſo iſt er der Oſtervollmond 
oder die Oſtergraͤnze des gegebenen Jahrs ($. 137); fiele er 
aber vor dem Tage der Fruͤhlingsnachtgleiche, ſo muͤſteſt du 

noch 
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noch einen ſynodiſchen Monat (— 29 T. 12 St. 44.3) zu 

dem Vollmonde des Maͤrz addiren. 3) Erforſche, was fuͤr 
ein Wochentag der gefundene Oſtervollmond iſt ($. 65). 
Iſt er ein Sonntag, ſo wird Oſtern auf den folgenden Sonn⸗ 
tag verlegt; iſt er aber einer von den andern 6 Wochentagen, 
ſo faͤllt Oſtern auf den naͤchſten Sonntag nach ihm. 


Bevyſpiel: Oſtern 1778 des verbeſſerten Kalenders, nach Ura⸗ 
nienburgs Meridian, von Mitternacht. 
nach dem Jul. Kal. 
1) Fruͤhlinasnachtgl. 1778 
a). Bevereg. b) Strauch. c) Gatterer. - 
9 Maͤrz. 9 St. 4; 9 Maͤrz, gSt.go. 9 Maͤrz 13 St. 1 31 
rr "Br HB II 


20 Maͤrz, 20 März, 20 März, 
Mora. 9 St. Mora. 9 St. Abends, r St. 


nach bem neuen Kalender. 


2) Vollmond des März füllt 1778 den 13 März: alſo noch vor 
der Fruͤhlingsnachtaleiche: alſo iff der naͤchſte Vollmond des 
Aprils dießmal der Oſtervollmond — April rr T. rr. St. 40˙. 
15'X Ab. zu Goͤtt. ( S. 100), oder den rrten April, 11 St. 

352,9“ Ab. zu Uranienburg (S. 53 am Ende ). 
3) Der tite April ift. 1778 ein Sonnabend (F. 65): alfo fällt 
die Oſtern des verbeſſerten Kalenders den naͤchſten Sonntag 
darauf, d. i. den (ären April; folglich 8 Tage fruͤher, als 
die Oſtern nach dem Gregoriſchen Kalender (F. 141). 
Beyſpiele zur Uebung: Oſtern des verbeſſerten Kalenders 
A. 1779 und 1780. 
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Zpwote Art, das Oſterfeſt des verbeſſerten Kalen⸗ 
ders fuͤr ein jedes gegebenes Jahr zu berechnen. 1) Suche die 
Fruͤhlingsnachtgleiche des gegebenen Jahrs, wie bey der er— 
ſtern Art (F. 143). 2) Suche den Vollmond des März, 
oder wenn dieſer vor der Fruͤhlingsnachtgleiche fallen ſolte, 
den naͤchſtfolgenden des Aprils, entweder nach Keplers Ru— 
dolphiniſchen Tafeln, oder lieber nach den genauern Tafeln der 
Berliner Sammlung ($. 101). Auf dieſe Weiſe bekoͤmſt du 
den Oſtervollmond fuͤr den Berliner Meridian, den du leicht 
auf den Uranienburger bringen kanſt (§. 53 am Ende). 3) 
L G 4 Er⸗ 
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Erforſche, was fuͤr ein Wochentag der gefundene Oſtervollmond 
iſt (§. 67), und beſtimme daraus den Oſtertag, wie bey der 
erſtern Art ($. 143). 

* 2Seyfpiel: 

1) Fruͤhlingsnachtgleiche 1778 — 20 März Abends nad) dem 
neuen Kalender (F. 143). 

2) Vollmond des März 1778 fällt noch vor der Fruͤhlingsnacht⸗ 
gleiche den 13: alſo iſt der naͤchſte Vollmond des Aprils dieß⸗ 
mal der Oſtervollmond — II T. 9 St. 46. 5 Abends zu 
Berlin, mittlerer Zeit (F. 101), oder den IIten April, 9 Uhr, 
43°. So" Abends zu Uranienburg (F. 53 am Ende). 

3) Der ııte April ift 1778 ein Sonnabend (S. 65 ): alfo fällt 
die Oſtern des verbeſſerten Kalenders den naͤchſten Sonntag 
darauf, als ben roten April: folglich 8 Tage früher, als die 
Oſtern nach dem Gregoriſchen Kalender (S. 141). 


* Beyſpiele zur Uebung: Oſtern des verbeſſerten Kalenders 
A. 1779 und 1780. 


g. 145. 
Kalendermachen. 


Einen Chriſtlichen Kalender fuͤr jedes gegebene 
Jahr, ſowohl Julianiſch, als Gregorianiſch und 
verbeſſert, zu verfertigen. 

1) Nimm 6 Octav⸗ oder 6 Quartblaͤtter gutes Schreib⸗ 
papier, und bezeichne jede Seite derſelben mit dem 
Namen eines der 12 Monate in der gehoͤrigen Ordnung 
(F. 44). Hierauf theile jede Seite etwa in 3 Haupt⸗ 
kolumuen, und die erſte derſelben wieder in 2 Haͤlften, 
wovon die erſtere abermals in 3 kleinere Kolumnen ge⸗ 
theilt werden kann. 

2) In die mittlere kleinere Kolumne der erſten Haupt⸗ 
kolumne bey jedem Monat ſchreibe die ihm zugehörigen 
Tage unter einander, vors erſte nur blos mit Ziffern ($. 
44). Um zu wiſſen, ob du dem Februar entweder 28 
oder 29 Tage beylegen ſollſt, brauchſt du nur zu unterſu⸗ 
chen, ob das gegebene Jahr ein gemeines- oder ein 
Schaltjahr ſey (S. 45, vergl. mit $ 47 beym Grego: 

riiſchen und verbeſſerten Kalender). Auf dieſe Art haft 

E du 
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du die 12 Monate des gegebenen Jahrs in Ordnung 
geſtellt. 

3) Theile die, durch Ziffern, nach Num. 2, angedeuteten 
Tage des gegebenen Jahrs, vom ıften Januar bis zum 
31ften December in Wochen zu 7 Tagen (S. 43). Um 
dieſes thun zu koͤnnen, muſt du fuͤr allen wiſſen, was fuͤr 
ein Wochentag der iſte Januar (ep? Er bekoͤmmt 
zwar in jedem Jahre A zum Wochenbuchſtaben ($. 60), 
aber was fuͤr einen Wochentag dieſes A in jedem gegebe⸗ 
nen Jahre bedeute, dieß kan dich der Sonntagsbuch⸗ 
ſtab des gegebenen Jahrs lehren, welchen du leicht 
durch die Sonnenzirkel finden kanſt: du magſt nun einen 
Julianiſchen, oder Gregorianiſchen, oder verbeſſerten Sos 
lender machen wollen ($. 64). Von dem gefundenen 
Sonntags buchſtaben zaͤhlſt bu ſodann die Wochenbuchſta⸗ 
ben bis zu A; ſo weiſt du, was fuͤr ein Wochentag der 
Iſte Jan. oder der Neujahrstag ſey. Z. E. A. 1777 ift 
der Julianiſche Sonntagsbuchſtab A, und der Gregoriſche 
E, der auch bey dem verbeſſerten Kalender gebraucht wer— 
den muß. Alſo faͤngt ſich das Julianiſche Jahr 1777 
ſelbſt mit einem Sonntag an; hingegen der Neujahrstag 
des Gregoriſchen und Verbeſſerten Jahrs 1777 faͤllt auf 
einen Mittwochen (E 0; F— €, G—o, A—). Get 
kanſt du, das ganze Jahr hindurch, von Monat zu Mo⸗ 
nat, die Wochen durch Querſtriche von einander ſondern, 
und zugleich jedem Wochentage nicht nur das ihm zukom⸗ 
mende Kalenderzeichen (O, P, e ze, ), ſondern auch, 
wenn du willſt (nuͤzlich iſt es allezeit zu vielerley Dingen) 
den Wochenbuchſtaben beyſchreiben: jenes in die erſte 
kleinere Kolumne, dieſen in die dritte. 

4) Schreibe in die zwote Haͤlfte der erſten Hauptkolumne 
bie Namen der Sonn: und Sefttage und die Bas 
lender⸗Namen aller übrigen Tage, jeden zu dem, 
ihm zugehoͤrigen Monatstage: zuerſt die Namen der 
unbeweglichen Sefte, als worin alle 3 Kalender in 
jedem Jahre mit einander uͤbereinſtimmen (F. 133); ſo⸗ 
dann berechne das Oſterfeſt, entweder Julianiſch, 
bey Verfertigung eines Julianiſchen Kalenders, derglei⸗ 
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chen die Ruſſen alleine noch haben ($. 140): oder Gre⸗ 
gorianiſch, bey einem Gregorianiſchen Kalender ($. 
141): oder Verbeſſert, bey einem verbeſſerten Kalender 
(S. 143 f.). Weil ſich alle bewegliche Seſte des gan 
zen Jahrs nach dem Monatstage des Oſterfeſts richten, 
ſo darfſt du nur, nach Maasgabe des Oſterfeſtes, das 
du fuͤr deinen Kalender berechnet haſt, die Namen 
der beweglichen Feſte neben die, ihnen in dem gegebenen 
Jahre zugehoͤrenden Monatstage ſchreiben (F. 134). 
Endlich die uͤbrigen Kalender⸗-Namen kanſt du entwe⸗ 
der aus einem Landes kalender von einem der vorigen Jahre 
abſchreiben (denn ſie ſind zwar in den katholiſchen Laͤndern 
und in Rußland immer einerley, aber nicht in den Pro⸗ 
teſtantiſchen Ländern), oder auch ganz weglaſſen. Eben 
ſo kan auch die Anzeige der Evangeliſchen und Epi⸗ 
ſtoliſchen Texte für die Sonn: und Feſttage, nach Bes 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde, entweder aus einem Landes⸗ 
kalender abgeſchrieben, oder uͤbergangen werden. 

5) In die zwote Hauptkolumne, die man gleichfalls in 
mehrere kleinere Kolumnen theilen kan, wird der Sons 
nenlauf für alle Tage des gegebenen Jahrs geſchrieben: 
Zuerſt die Anzeige des Anfangs der 4 Jahrzeiten, os 
der ber beyden Solſtitien und der beyden Aequinoktien 
($. 53-59); hernach der Ort der Sonne für alle Ta⸗ 
ge; ſodann ihr täglicher Auf- und Untergang; aus 

deſſen Anzeige fid) endlich die Tagslaͤnge von ſelbſt er 
giebt. Die 3 leztern Stücke muͤſſen entweder aſtronomiſch 
berechnet werden; oder, wie ſelbſt die Kalendermacher von 
Profeſſion thun, man nimmt ſie aus den zu dieſer Ab⸗ 
ſicht gedruckten Ephemeriden fuͤr das gegebene Jahr, mit 
gehoͤriger Reduktion der Meridiane, und, wo es noͤthig 
iſt, auch der Polhoͤhen, wozu in den Ephemeriden Anz 
weiſung gegeben wird. Das Berliniſche Aſtronomiſche 
Jahrbuch iſt hiezu ſehr bequem; aber doch auch, wie alle 
Ephemeriden, von Druck- und Gedaͤchtnisfehlern nicht 
frey, folglich immerzu einer ſachkundigen und gedultigen 
Pruͤfung beduͤrftig. | 
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6) In die dritte Hauptkolumne, und deren abgetheil⸗ 
te Fächer, wird der Mond und Planeten⸗Lauf für 
alle Tage des gegebnen Jahrs geſchrieben: Zuerſt Laͤn⸗ 
ge und Breite des Mondes; hernach ſein Perigeum 
und Apogeum; ſodann die 4 Lichtabwechſelun⸗ 
gen oder Mondbruͤche; ferner Auf- und Untergang 
des Monds; endlich die Sonnen- und Mondfinſter⸗ 
niſſe. Alle dieſe Dinge ſchreibt man wieder aus den E⸗ 
phemeriden, nach gehoͤriger Reduktion, ab, wenn man 
ſie nicht ſelbſt berechnen will. Zu Findung zwoer Licht⸗ 
abwechſelungen, der Weu- und Vollmonde iſt oben 
ſchon (§. 101) Anweiſung geſchehen. Weis man diefe, 
ſo kan man das erſte und lezte Viertel, als die beyden 
andern Lichtabwechſelungen, leicht daraus finden: je⸗ 
nes, wenn man zur Zeit des Neumonds, dieſes, wenn 
man zur Zeit des Vollmonds, + eines ſynodiſchen Mo: 
nats (/ T. St. 11^) addirt. Die obige Anweiſung 
(S. 101) gibt auch die erſte Anleitung zur Sinſterniß⸗ 
Rechnung. 
Vom Planetenlaufe braucht nur Laͤnge und Breite 
angeſezt zu werden, die man ebenfalls aus den Epheme— 
riden nehmen kan, mit gehoͤriger Reduktion. 

7) Pflegt man noch Wetterprophezeyungen den gc 
woͤhnlichen Kalendern beyzufuͤgen. Sie ſind, bis man 
dereinſt die Witterung einer zuverlaͤſſigen Rechnung wird 
unterwerfen koͤnnen, viel zu albern, als daß fie hier an⸗ 
gerathen werden koͤnnen. Ob ein Jahr uͤberhaupt vor— 
zuͤglich troken, oder feucht, oder von mittlerer Be⸗ 
ſchaffenheit ſeyn werde, laͤßt ſich indeſſen doch ſchon ſehr 
wahrſcheinlich aus Aequinoktial⸗- Beobachtungen der 
Witterung vorherverkuͤndigen. 

8) Man kan, wenn man will, zween oder auch alle 3 
Chriſtliche Kalender nebeneinander verzeichnen: nur 
verſteht ſichs, daß man alsdann wenigſtens zwo gegen 
einander uͤberſtehende Quartſeiten dazu anwenden muß. 
Auf gleiche Weiſe kan man einen der Chriſtlichen neben 
dem Juͤdiſchen, oder neben dem Mohammediſchen, oder ne⸗ 
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ben beyde ſtellen, von deren Verfertigung unten wird ge⸗ 
handelt werden. Dieſe Zufammenftellung mehrerer 
Kalender läßt ſich überhaupt auf allerley Art einrichten, 
wobey jedem nach Belieben oder Vorſchrift zu handeln, 
billig uͤberlaſſen werden muß. 


9) Inſonderheit der Kuſſiſche Kalender it im Grunde 


nichts anders, als der Julianiſche Kalender, oder 
der alte Stil: nur iſt es natuͤrlich, daß die Ruſſen, theils 
ganz eigene Heilige, theils auch, als Griechiſche Chri⸗ 
ſten, andere Benennungen und Eintheilungen der Sonn: 
tage, als die Chriſten der Lateiniſchen Kirche, haben, 
wovon unten (S. 183). Um einen Julianiſchen Ra; 
lender für Ruffen zu verfertigen, braucht man nur für 
die, ihnen eigenen Stuͤcke irgend einen Ruffiftben 
Landeskalender von einem der vorigen Jahre zu Ra⸗ 
the zu ziehen. Allenfalls kan auch ein Jahrgang des 
Goͤtringer Taſchenkalenders, im Dieterichiſchen Ver⸗ 


lage, zum Muſter dienen. Die Ruſſiſche Oſtern wird, 


wie die Julianiſche (F. 140), berechnet, und die Jahre 
zaͤhlen die Ruſſen in den neuern Zeiten auch Julianiſch von 
Chriſti Geburt, nicht mehr, wie ſonſt, mit den Gries 
chiſchen Chriſten, von Erſchaffung der Welt ($. 125). 


kn Beyfpiel: dazu dient ein jeder Landeskalender. 
"P Beyſpiele zur Uebung: Einen Kalender Julianiſch (auch 


Ruſſiſch), Gregoriſch und Verbeſſert, auf A. 1778, 1779 
und 1780 zu verfertigen. 


Zwey⸗ 
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Zweyter Theil: 


Beſondere Zeitkunde, 


oder 


Zeitrechnung einzelner beruͤhmter Voͤlker. 


Erſtes Hauptſtuͤck: 
Zeitrechnung der Römer, 


$. 146. 


Taasanfang von Mitternacht (S. 15): aber erſt in den 
ſpaͤtern Jahrhunderten. Noch einige Zeit nach A. U. 
304 konnten die Roͤmer nicht einmal die Mittagszeit, ſon⸗ 
dern nur blos Tag und Nacht unterſcheiden. Von Stunden 
wuſten fie nicht eher etwas, als bis fie Sonnenuhren erhiel— 
ten. Die erſte, aber noch unrichtige Sonnenuhr kam erſt A. 
U. 461 nach Rom: eine beffere, aber doch auch noch nicht ganz 
richtige, A. U. 491: eine voͤllig richtige nicht eher, als A. U. 
$905 und s Jahre hernach wurde die erſte Waſſeruhr ( Clepfy- 
dra) zu Rom verfertigt. 


$. 147. 
Abtheilungen des bürgerlichen Tags: 

I) in 4 Tag: unb 4 Nachtwachen (Excubiae, vigiliae ). 

2) Media uox, de media node f. noctis inclinatio, galli- 
cinium, conticinium, diluculum, | mane f. ortus folis, 
ad meridiem; Meridies, de meridie f. meridiei inclina- 
tio, fuprema dies f. occafus folis , vefpera, crepuſculum, 


prima fax, concubium, mox intempelta, ad mediam 
noctem. 
: 3) 


lil 
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3) in 12 ungleiche Tagſtunden und 12 ungleiche Nachtſtun⸗ 
den (H. 6, 9): wenigſtens ſchon in Ciceros Zeiten. 


§. 1748. 

Bis zum ten Jahrhundert nach Gbrifto rechneten bie 
Roͤmer 8 Tage auf eine Woche (Ogdoades), daher der Na: 
me Nundinae ($, 16). Anzahl und Beſchaffenheit der Mlona: 
te waren bis auf Jul. Caͤſar verſchieden: feit Gáfar theilten 
die Roͤmer ihr buͤrgerliches Jahr, das nunmehr ein Sonnenjahr 
wurde, in 12 bürgerliche Sonnenmonate ($. 27). Die Mio: 
natstage zaͤhlten fie ruͤckwaͤrts nad) 3 Abtheilungen: 1) Ka- 
lendae, jeder erſte Monatstag; 2) Nonae, der ste oder te 
Monatstag (ſex Jain: Nonas habet, Julius, October et Mars); 
3) Idus, ber r3te ober 15te Monatstag (ber 13te, wenn bie 
Nonen den sten: ber 15te, wenn fie ben 7ten fielen). 


| $. 149. 
Aeltere Jahrformen der Roͤmer, ober vor Caͤſar. 
Latein. Albaner⸗Romul's unrich⸗ Numa's Decemv. Jahr 
Jahr: tiges O Jahr: Jahr: ſeit A. U. 304 
pl - 36 T. Maͤr — 31T. Januar - 29 T. Januar — 29. 
op - 22 [April 30 Maͤrz - 31 (Februar 28 
Maͤrz 36 May 31 April 29 Marz 31 
Junius 26 Junius 30 May 31 April - 29 
Quintilis- 36 |Ouintifis - 31 [Junius 29 May - 31 


Sextilis 28 [Sextilis 3o Quintilis 31 Junius 29 
September 16 [September 30 [Sextilis 29 Quintilis - 31 
Setober - 39 Oetober - 31 September 29 |Sertilis - 29 
November 30 [November 30 [October - 31 [September 29 
December 35 December 30 [November 29 O etober - 3ı 


10 Mon. — 304 T. 10 Mon. —304 T. 
Hiezu noch 
2 namenloſe 
Schaltmonate: 
1 Schaltmon. 33 T. December - 29 [November. 29 
2 Schaltmon. 23 Februar 28 December 29 


12 Mon. = 300 T. 12 Mon. — 355 T. 12 Mon. 355 T. 


$. 150. | 
Einſchaltungen. Ob und welche in dem Lateiniſch⸗ 


albaniſchen Jahre geweſen ſind, iſt unbekannt. Auch bey 
| | Ao: 
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Romuls Jahre war fie nod) nicht regelmaͤſſig und beſtaͤndig: 
man ſchaltete aus Noth ein, um ſich von den Jahrszeiten nicht 
zu ſehr zu entfernen. Numa hat ſein buͤrgerliches Mond⸗ 
jahr zu 355 Tagen angeſchlagen, welches er durch Einſchaltung, 
mit dem Sonnenjahr, das man damals auf 365 Tage ſchaͤzte, 
in Vereinigung brachte. Hiezu diente ihm ein Einſchal⸗ 
tungscykel von 4 Jahren, und eine Einſchaltungsperio⸗ 
de von 20 Jahren, nach Livius und Plutarch, (von 24 Jahren, 
nach Cenſorin unb Makrob). Vierjaͤhriger Einſchaltungs⸗ 
cykel: Allemal im 2ten Jahr wurde ein Schaltmonat von 22 
Tagen, und in jedem Iten Jahre einer von 23 Tagen, ge⸗ 
nannt Mercedonius, eingeruͤckt. Die Einſchaltung geſchah jez 
desmal zwifchen dem 25ften und 24ſten Februar, und zwar 
deswegen, weil in dem Romuliſchen Jahre der 2 ſte Tag des⸗ 
jenigen namenloſen Monats, welchen hernach Numa den Fe⸗ 
bruar nannte, der lezte Tag des Jahrs war, an welchem das 
daher ſogenannte unbewegliche Feſt Terminalia gefeyert wer— 
den muſte. Weil Numa ſein buͤrgerliches Mondjahr um 1 
Tag zu gros angenommen zu haben glaubte: ein Fehler, den 
er erſt einige Jahre nach ſeiner Jahrverbeſſerung, durch Ver— 
gleichung mehrerer Jahre mit dem Sonnenlaufe, mochte ent⸗ 
deckt haben; fo führte er noch, aufer dem Einſchaltungscykel, 
eine Einſchaltungsperiode von 20 Jahren (nach andern 
Schriftſtellern von 24 Jahren) ein, vermoͤge welcher allemal 
im 20ſten (nach andern im 24ften) Jahre der Schaltmonat 
Mercedonius ausgelaſſen werden ſolte: wiewol einige dieſe 
Einſchaltungsperiode nicht dem Numa ſelbſt, ſondern erſt den 
Decemviren (A. U. 304) zuſchreiben: wenigſtens hat man Sie 
ſen die Einrichtung zu danken, daß der Februar nicht der lezte, 
ſondern der zweyte im Jahr wurde; welche Ordnung der Mo— 
nate ſich bis auf unſre Zeiten erhalten hat. 


1 
Julianiſche Jahrverbeſſerung. 
Die hohe Geiſtlichkeit zu Rom, (Collegium Pontifi- 
cum) mit deren Amte das Einſchaltungsgeſchaͤfte, ſo wie das 
ganze Kalenderweſen verbunden war, hat, theils aus Unkun⸗ 


de 
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de des wahren Gong: und Mondlaufs, theils aus Nachlaͤſſig⸗ 
keit und beſtochenem Eigennuz, nach und nach eine ſolche Ver⸗ 
wirrung in das Roͤmiſche Jahr gebracht, daß zulezt das buͤr⸗ 
gerliche Jahr ſich faſt um eine ganze Jahrszeit von dem Son⸗ 
nenlaufe entfernte. Der Unterſchied betrug voͤllige 67 Tage. 
Dieß veranlaffete Julius Caͤſars Jahrverbeſſerung. Mit 
Beyhuͤlfe des Alexandriniſchen Mathematikers Soſygenes 
ſchafte er das bisherige Mondjahr ab, und ſezte an deſſen 
Stelle das Sonnenjahr von 365 T. 6 St. Aber ehe die⸗ 
ſes, von ihm genannte Julianiſche Jahr zu Rom eingeführt 
werden konnte, muſte erſt das bisherige Jahr der Roͤmer mit 
dem Sonnenlaufe in Gleichfoͤrmigkeit gebracht werden. Caͤ— 
ſar muſte alſo vor allen Dingen, um die Fehler der hohen 
Geiſtlichkeit wieder gut zu machen, die verwahrloſeten 67 
Tage einſchalten laſſen: er lies aus ihnen 2 beſondere Schalts 
monate zuſammenſezen. Nun fiel in das Jahr, worin dieſe 
Einſchaltung der 67 Tage geſchah, noch die gewöhnliche Eins 
ſchaltung des Monats Mercedonius von 23 Tagen: ſo daß 
dieſes Jahr, das man um deswillen das verwoorrene Jahr 
(Annus confufionis) nennt, aus 445 Tagen beſtand (67 bh 
23 F 355 — 445 Tage). Dieſes Jahr fieng fid) zwar nach 
Roͤmiſcher Weiſe mit dem 1ften Januar an: allein was ıfler 
Januar hies, war nach der wahren Rechnung der 13te (cto: 
ber, wie aus der Vorſtellung des ganzen verworrenen Jahrs, 
das 44$ Tage, ober 15 Monate lang war, erhellen wird: 
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Monate. Tage. Wahrer Anfang der Monate. 
1. Januar — — 29 | 13. Octob. A. U. 707 
2. Februar — — 23 | rr. Nov. 


3. Mercedon — — 23 3. Ze, 
Die 4 lezten 


Febr. — 4 € 286. Dec. 

31 | rr Jan. A. U. 708 
29 1. Febr. 

My - — 31 ][ 2. März 

7. Junius — — 29 2. April. 


8. Quintilis — — 31 1. May 
9. Sextilis — — 29 1. Jun. 
IO. September — 29 | 30. Jun. 
II. October — — 31 | 29. Jul. 
12. November — 29 | 29. Aug. 
13. Erſter Schalt⸗ 

monat — — 34 | 27. Sept. 


14. Zweyter 
Schaltem. — = 3331. Oct. 
15. December — — 29 3. Dec. 


445 T. s 


| §. 152. 

Mit dem Wahren zuſten December endigte (id) das 
Jahr der Verwirrung ($. 15 1), auf welches, mit bem wah⸗ 
ren ıften Jan. A. U. 709, das erſte Julianiſche Jahr 
folgte, deſſen Einrichtung ſchon oben (§. 39-47) beſchrieben 
worden iſt. Die auf Caͤſars Ermordung erfolgten Verwirrun— 
gen des Roͤmiſchen Staats, verbunden mit den Vorurtheilen 
und Staatsabſichten der hohen Geiſtlichkeit, brachten ſogleich 
in das Einſchaltungsgeſchaͤfte, und durch dieſes in die neue 
Jahrform ſelbſt, merkliche Verwirrungen. Anſtatt, nach Caͤ⸗ 
ſars Verordnung, 3 gemeine Jahre auf jedes Schaltjahr fol 
gen zu laſſen, ſchalteten die Prieſter, ganzer 36 Jahre lang, 
immer ſchon gleich im zten Jahr, das noch ein gemeines Jahr 
ſeyn ſolte, ein; ſo daß in 36 — 3 Tage zuviel eingeſchal⸗ 

tet 
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tet wurden. Daher befahl Auguſt, daß man in den naͤch⸗ 
fen 12 Jahren gar nicht einſchalten ſolte, um die verſchwen⸗ 
deten 3 Tage wieder zu gewinnen; er lies auch die Werords 
nung wegen der wieder hergeſtellten Einſchaltungsart zu ewi⸗ 
ger Beobachtung auf eine eherne Tafel graben. Mit den Mo⸗ 
natsnamen gieng auch eine Veraͤnderung vor: denn gleich— 
wie ſchon dem Julius Caͤſar zu Ehren (im 2ten Julianiſchen 
Jahre) der Monat Quintilis den Namen Julius erhalten; 
fo wurde hernach (im zoften Auguſtiſchen Jahre) auch der 
Sertilis nach des Kaiſer Auguſtus Namen Augustus genannt. 
Und ſo blieben die Monatsnamen bis auf unſere Zeiten: denn 
die Namen Germanikus für September, und Domitia: 
nus fuͤr Oktober erhielten ſich nicht. | 


Ko 153. 
Aeren der Romer. 


I. Aere von Erbauung der Stadt Rom (Aera fi 
ue Annus Vrbis Conditae: A. V. C.). Nach Varro 
(Epocha Varroniana.), deſſen Rechnung hier überall zum 
Grunde gelegt wird, ift A. U. 1 —2f. 3961 der Jul. Per. 
— Sonnenzirk. 13, Mondz. 9, Indikt. 1 = A. 753 vor 
Chr. Geb. Olymp. VI, 4; hingegen nach ben Kapito⸗ 
liniſchen Jahrbuͤchern oder nach Kato (Epocha Capitolina 
f. Catoniana) um 1 Jahr ſpaͤter: alſo A. U. 1 = A. 
3962 der Jul. Per. — Sonnenz. 14, Mondz. 10, 

Ind. 2 — A. 752 vor Chr. Geb. = Olymp. VII, i. 

II) Conſular- Aere oder Rechnung der Jahre nach den 
Namen der jaͤhrigen Konſuln (Aera Confularis). A. x 
der Conſular⸗Aere = A. U. 245 = U. 4205 ber Jul. 


er. 

un Anriochiſthe Aere (Aera Antiochena), hat ihren 
Urſprung von der wiedererlangten Freyheit der Stadt 
Antiochien. A. 1 der Antiochiſchen Aere, (vom Herbſt 
an) — A. U. 707 — A 4665 der Jul. Per. = Sons 
nenz. 17, Mondz. 10, Ind. 15 — A. 49 vor Chr. Geb. 
IV) Aere der Julianiſchen Jahrverbeſſerung oder Ae⸗ 
re der Julianiſchen Jahre. Das erſte Julianiſche 
Jahr 
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Jahr ift = A. U. 709 — A. 4669 der Jul. Per. = 
Sonnenz. 21, Mondz. 14, Ind. A = A. Ar vor Chr. 


Geb. : 
V) Spaniſche Aere (Aera Hifpanica) oder von Einfuͤh⸗ 
rung der Julianiſchen Jahrverbeſſerung in Spanien, wel⸗ 
ches 7 Jahr nach der Einfuͤhrung derſelben zu Rom und 
faſt im ganzen uͤbrigen Roͤmiſchen Reiche geſchah. A. 
1 der Spaniſchen Aere ift = A. U. 716 A. 4676. 
der Jul. Per. = Sonnenz. 28, Mondz. 2, Ind. 11 = 
A. 38 vor Chr. Geb. 
VI) Aere des Aktiſchen Siegs oder das Egyptiſche 
Kaiſerjahr (Aera victoriae Actiacae f. Annus Aegy- 
ptiacus Auguſtorum) von Auguſts Sieg uͤber Anton und 
Cleopatra bey Aktium, oder vielmehr von der, im naͤchſt— 
folgenden Jahr geſchehenen Einfuͤhrung der Julianiſchen 
Jahrverbeſſerung in Egypten. A. 1 der Aktiſchen oder 
Egyptiſchen Kaiſer-Aere (vom 29ſten Auguſt an, f. 
unten Hauptſt. 5,) ift = A. U. 724 — A. 4684 der Jul. 
Per. = Sonnenz. 8, Mondz. 10, Ind. 4 — A. 30 vor 
Chr. Geb. 8 a | 
VI) 2fere des Römifihen Kaiſerjahrs (Annus Auguſto- 
rum Romanus) von dem Urſprung des Titels Auguftus 
und von dem Anfange des rechtmaͤſſigen Kaiſerthums 
an. A. ı ber Roͤmiſchen Kaiſer-Aere, ift (vom ıften 
Jan. an) = A. U. 727 — A. 4687 der Jul. Per. = 
Sonnenz. rr, Mondz, 13. Ind. 7 — A. 27 vor Chr. 
Geb. = A. 19 der Jul. Jahrverbeſſerung. 
VIII) Aere der (Fjaͤhrigen) Kapitoliſchen Rampf: 
ſpiele (Aera Agonum Capitolinorum), von ihrer 2[norbz 
nung durch Domitian an. A. 1 der Kapitoliſchen Spiele 
— A. U. 839 — A. 4799. der Jul. Per. = Sonnenz. 
I1, Mondz. 11, Ind. 14 — A. Chr. 86. 


* Von den vielen Specialaͤren der Griechiſchen Staͤdte im 


Römiſchen Reiche, die zur Erklaͤrung der Jahrzahlen auf 
Münzen nöthig find, ſteht ein reiches alphabetiſches Verzeich⸗ 
nis in Froelichii Notitia elementari Numifmatum , p. 39 - 53. 


$3 $. 154. 
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$. 154. 
Reduktion der Roͤmiſchen Aeren. 


I) Ein jedes gegebenes Jahr nach Erbauung 
Roms in das Jahr der Jul. Per. ober in das Jahr 
Chriſti; oder umgekehrt dieſe leztern Jahre in Jahre 
nach Erbauung Roms zu verwandeln. 1) Addire 3950 
zum Jahre Roms, ſo bekommſt du das Jahr der Jul. Per.; 
oder umgekehrt, fubtrahire 3960 vom Jahr der Jul. Per. 
fo erhältft du das Jahr Roms. 2) Das Jahr Rome fft 
entweder groͤſer oder kleiner als 753; iſt es groͤſer, ſo zieht 
man 753 davon ab, und man erhaͤlt das verlangte Jahr nach 
Chriſto: iſt es kleiner, ſo vermindert man es zuerſt um 1, zieht 
alsdann den Reſt von 753 ab, und man erhaͤlt das geſuchte 
Jahr vor Chriſto. 3) Umgekehrt, ein Jahr vor⸗ oder 
nach Chriſto in das Jahr Roms zu verwandeln; iſt es 
ein Jahr vor Chriſto, fo muß man es zuerſt um 1 vermin⸗ 
dern, und ſodann den Reſt von 753 ſubtrahiren: iſt es aber 
ein Jahr nach Chriſto, ſo addirt man blos zu ihm die Zahl 
753. 

* Beyſpiele: 1) 1078 A. U. 2) 1078 A. u. 
HH 3960 — 753 
5038 A. Per. Sul, 325 A. n. Chr. 
Umgekehrt: Umgekehrt: 
5038 A. Per. Jul. 753 
— 3960 — 339 A. U. (fuͤr 340) 
1078 A. U. 4414 A. v. Chr. 
3) 753 
— 413 A. v. Chr. (414) 
340 A. U. 
Umgekehrt: 
325 A. nach Chr. 
253 
1078 A. U. 
Beyſpiele zur Uebung: 1) A. U. 245, und A. 3967 der Jul. 
Peer.; 2) A. U. 920 und A. U. 245; 3) A. 300. vor Chriſto, 
und 1778 nach Chriſto. 


$. 155. 
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II) Die Jahre der Konſular Aere in Jahre Roms, 
oder der Jul. Per. oder vor oder nach Chriſto zu verwandeln. 
Man hat bereits genaue Verzeichniſſe der Roͤmiſchen Konſuln 
vor⸗ und nach Chriſti Geburt. Dieſe ſind ſchon entweder nach 
Jahren Roms, oder der Jul. Periode, oder vor- und nach 
Chriſto geordnet. Alſo verfaͤhrt man hier, wenn eine dieſer 
3 Aeren gegeben ift, nach den vorigen Aufgaben (H. 154). 


§. 156. 


III) Jahre der Antiochiſchen Aere 1) in Jahre 
Roms, 2) der Jul. Per. und 3) Chriſti zu verwandeln; 
oder umgekehrt, eine jede der 3 leztern Aeren in Jahre gës 
Antiochiſchen Aere zu verwandeln. 1) Antiochiſche Jahre wer: 
den in Jahre Roms verwandelt, wenn man 704 dazu addirtz 
oder umgekehrt, Jahre Roms in Antiochiſche, wenn man 704 
fubtrahirt (man muß aber hier und im folgenden zugleich bez 
denken, daß die Antiochiſchen Jahre vom Herbſte, hingegen 
die Jahre Roms vom ıften Jan. anfangen S. 153. ). 2) An⸗ 
tiochiſche Jahre werden in Jahre der Jul. Per. oder dieſe in 
jene verwandelt, wenn man 4664 im erſten Falle addirt, in 
dem andern aber ſubtrahirt. 3) Antiochiſche Jahre in Tab: 
te vor⸗ ober nach Chriſti Geb. zu verwandeln: bey ben Sáb: 
ven vor Chriſto werden die gegebenen Antiochiſchen Jahre 
zuerſt um 1 vermindert, und ſodann der Reſt von 49 abgezo⸗ 
gen; hingegen bey Jahren nach Chriſto wird blos 4 von 
den Antiochiſchen Jahren abgezogen. 


* Beyſpiele: 1) 40 Ant. J. 2) 40 Ant. J. 
＋ 704 HR 4664 


244 A. U. 4704 Per. Jul. 
Umgekehrt: Umgekehrt 
744 A. U. 4704 Per. Jul. 
— 704 — 4664 


40 Ant. - : 40 Ant, J. 
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3) — 39 (für 40) Ant. J. 
49 


10 J. vor Chr. 
Umgekehrt: 
374 Ant. J. 
ey 
sat 325 3. nad) Chr. 
** Beyſpiele zur Uebung: 1) Ant. J. 300; 2) Ant. J. 385 
3) Ant. J. 26 und 300. 


$ 157. 

IV) Jahre der Jul. Aere 1) in Jahre Roms, 2) 
der Jul. Per. und 3) Chriſti zu verwandeln; oder umges 
kehrt. 1) Julianiſche Jahre werden in Jahre Roms vers 
wandelt, wenn man 708 zu den Julianiſchen addirt; ſubtra⸗ 
hirt man aber 708 von den Jahren Roms, fo erhält man Zus 
lianiſche Jahre. 2) Julianiſche Jahre werden in Jahre der 
Jul. Per., oder umgekehrt, dieſe in jene verwandelt, wenn 
man im erſten Falle 4668 abbirt, in dem andern aber fubtras 
hirt. 3) Julianiſche Jahre werden in Jahre vor- und nach 
Chriſti Geburt verwandelt, wenn man bey Jahren vor 
Chriſto die Julian. Jahre um 1 vermindert, und den Reſt von 
45 abzieht; hingegen bey Jahren nach Chriſto darf man nur 
blos 45 von den Julianiſchen Jahren abziehen. 

Beyſpiele: 1) 93 Jul. J. 29 93 Jul. J. 


HE 708 4668 
801 A. U. 4761 
Umgekehrt: Umgekehrt: 
801 A. U. vau Jul. Per. 
8 


. gut is s 
93 Jul. J. 93 Jul. J. 
3) — 25 Jul. J. (für 26) 
45 


20 J. vor Chr. 
Umgekehrt: 
93 Jul. J. 
— A 
| 48 J. nach Chr. 

9* 2Seyfpiele zur Uebung: 1) Jul. Jahr 100; 2) Jul. Jahr 
50; 3) Jul. Jahr 38 und 50. ‘a 
LJ 
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V) Die Spaniſche Aere auf Jahre 1) Roms, 2) 
der Jul. Per. und 3) nach Chriſti Geburt zu bringen. 
1) Jahre der Spaniſchen Aere werden in Jahre Roms, oder 
umgekehrt, dieſe in jene verwandelt, wenn man 715 im er⸗ 
ſten Falle addirt, und im andern ſubtrahirt. 2) Jahre der 
Span. Aere in Jahre der Jul. Per. zu verwandeln, oder um: 
gekehrt, darf man nur 4675 dort addiren, und hier fubtrahis 
ren. 3) Jahre der Span. Aere in Jahre nach Chriſto 
zu verwandeln, darf man nur von jenen 38 ſubtrahiren. 


5 Beyſpiele: 1) 90 Span. J. 2) 90 Span. J. 
1215 ＋ 4675 
805 A. U. ; 4765 Jul. Per. 
Umgekehrt: a Umgekehrt: 
805 A. U. 4765 Jul. Per. 
dE A. ' m 0 adipe 
90 Span. J. 90 Span. J. 
3) 90 Span. J. 
— 38 


52 J. nach Chr. 
Beyſpiele zur Uebung: 1) 570 Span. J. 2) 900 Span. 
J. 3) 109 Span. J. Ea De 


0 
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VI) Aktiſche Jahre in Jahre 1) Roms, 2) der Jul. 
Det. und 3) vor⸗ und nach Chriſti Geburt zu verwandeln. 1) 
Aktiſche Jahre in Jahre Roms, oder umgekehrt, zu verwan⸗ 
deln, darf man nur 723 im erſtern Falle addiren, und im 
andern ſubtrahiren. 2) Aktiſche Jahre in Jahre der Jul. 
Per. oder umgekehrt, werden verwandelt, wenn man 4683 
dort addirt, hier ſubtrahirt. 3) Aktiſche Jahre werden ver⸗ 
wandelt in Jahre vor Chriſto, wenn man die Aktiſchen Jah⸗ 
re um I vermindert, und den Reſt von 30 ſubtrahirt; hin⸗ 
gegen in Jahre nach Cbriffo, wenn man blos 30 von den 
Aktiſchen Jahren ſubtrah irt. 


— — 


$4 Ber: 
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* Beyfpiele: 1) 102 Akt. J. 2) 102 Akt. J. 
vB 223 


＋ 4683 
825 A. U. 4785 Jul. Per. 
Umgekehrt: Umgekehrt: 
825 A. U. 4785 Jul. Per. 
— 223 — 4683 
103 Akt. J. 102 Akt. J. 


8) — 20 Akt. J. (für 21) 
30 


10 J. vor Chr. 
Umgekehrt: 
102 Akt. J. 
72 J. nach Chr. 
Beyſpiele sur Uebung: 1) 200 Akt. J. 2) 180 Akt, J. 3) 
14 Akt. J. und 85 Akt. J. 
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VII) Die Roͤmiſchen Kaiſerjahre in Jahre 1) Roms, 
2) der Jul. Per. und 3) vor⸗ und nach Chriſti Geburt zu 
verwandeln. Die Roͤmiſchen Kaiſerjahre werden 1) in Jah⸗ 
re Roms, oder umgekehrt verwandelt, wenn man 726 dort 
abbirt, bier ſubtrahirt; 2) in Jahre der Jul. Per. ober 
umgekehrt, menu man 4686 dort addirt, hier ſubtrahirt; 3) 
in Jahre vor⸗ und nach Chriſto, wenn man bey Jahren 
vor Chriſto die Kaiſerjahre um 1 vermindert, und den Reſt 
von 27 abzieht, hingegen bey Jahren nach Chriſto blos 27 
von den Kaiſerjahren abzieht. 


Beyſpiele: 1) 59 Sait. J. 2) 50 Kaiſ. J. 
et E za V 4686 


M. 5 A. u. 4745 Jul. Per. 
Umgekehrt Umgekehrt: 
785 A. U. 745 Jul. Per. 
— 726 . " 4686 
as. 9 N01. J. 


8) 
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3) — 24 Kaiſ. J. (für 25) 
27 


3 J. vor Chr. 
Umgekehrt 
59 Kaiſ. J. 
32 J. nach Chr. 
*** Beyſpiele zur Uebung: 1) 90 Kaiſ. Jahr, 2) 175 Kaiſ. J. 
3) 12 Kaiſ. J. und 402 Kaiſ. J. 
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VIII) Jahre der Kapitoliſchen Aere in Jahre 1) 
Roms, 2) der Jul. Per. und 3) nach Chriſto zu ver⸗ 
wandeln. Kapitoliſche Jahre verwandelt man 1) in Jahre 
Roms, oder umgekehrt, wenn man 838 dort addirt, hier (nba 
trahirt; 2) in Jahre der Jul. Det. oder umgekehrt, wenn 
man 4798 dort addirt, hier ſubtrahirt; 3) in Jahre nach 
Chriſto, wenn man blos 85 addirt. 


* Beyfpiele: 1) 70 Kapit. J. 2) 70 Kapit. J. 
＋ 838 


HH 4798 
908 A. U. 4868 Jul. Per. 
Umgekehrt: Umgekehrt 
908 A. u. 4868 Jul. Per. 
— 838 — 4798 5 2 
. . qo Kapit. J. 70 Kapit. J. 


3) 70 Kapit. J. 
KP 85 , 


1355 J. nach Chr. 


*Beyſpiele zur Uebung: 255 Kapitol, Jahre; oder 520 Ka⸗ 
pitol. Jahre. ape 


H 5 §. 162. 


wand 
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9. 162. 
D 2 4 t 
Julianiſcher Kalender der Römer, 
Dies Martius. januarius Aprilis. Februarius. | 
Menfis Maius. Auguftus Junius. 
Julius. December. | September. 
October. November, | _ 
—— — 1 — — 1 — — —U—Ü—ͤ— — 
1 Kalendae. Kalendae. Kalendae. Kalendae 
11 6 Nonarum| 4 Nonarum] 4 Nonarum] A Nonarum 
II 3 3 
: IV. 14 Ibn. ‚Nonar. [prid. Nonar. | prid. Nonar, 
V H Nonaa | Now ` Long |] 
VI prid. Nonar. | 8 Iduum 8 Iduum (e Iduum RS 
VII Nonae 7 T . N 
VIII 8 Iduum 6 6 6 
IX 7 5 5 5 
X 6 4 AA 4 
XI 5 3 T3 3 
XII 4 Iprid. Iduum || prid. Iduum prid. Iduum 
1 CR ^ Tdus ^D Hus . dus 
XIV prid. Iduum 19 Kalendar. 18 Kalendar. 15 Kalendar. 
XV Idus 118 - 27 15 
XVI I7 Kalendar. 17 16 14 
XVII 16 16 15 13 
XVIII 15 15 14 12 
XIX 14 14 13 II 
[XX I3 I3 Fra 10 
en 12 12 18 4 
XXI II Ir Anno intercalari 
XXIII IO IO 9 T ——— —— 
XXIV | 9 SZ 8 6 Bi- [XXIV 
XXV 9 8 1 5 fextus [xxv 
XXVI 1 7 6 4 S Kal, XXVI 
XXVII | 6 6 5 3. 4 XXVII 
XXVIII IS 5 4 prid. Kalend.| 3 XXVIII 
XXIX 4 4 3 prid. Kal, XXIX 
XXX 3 3 prid. Kalend, 


* Einen vollſtaͤndigen Julianiſchen "Aalenoer der Römer 


mit allen Feſtragen und audern Merkwürdigkeiten und Bey: 
namen ber Monatstage findet man, wie in mehrern andern 
Buͤchern, alfo auch in Vieuportii Ritibus Romanorum , und 
zwar hinten in Appendice. III. pm. 502-513. und in des 


ſeeligen Maternus von Cilano Ausfuͤhrlicher Abhandlung 
der Roͤmiſchen Alterthuͤmer, III Theil, (Altona, 1776. 8.) 


NP E 


S. 32 - 43. in welchem III Theile S. 1- 368 bie gauge Roͤ⸗ 
miſche Zeitrechnung überhaupt bis S. 55, unb beſonders 
von S. 56 an, die Feſte jedes Monats, vollſtaͤndig abge⸗ 
handelt ſind. 


Zwey⸗ 


N 1123 
a ^ N 


Zweytes Hauptſtuͤck: 
Zeitrechnung der Griechen. 


D Selnechnung der Griechen. 


277 ! E, ; 163. d 
Srassanfang vom Abend (F. 16), wenigſtens bey den 

Athenienſern. Von Stunden wuſten die Griechen zu 
Homers Zeiten (von 960 bis 1660 Jahre vor Chriſto) noch 
nichts. Den Gebrauch der Sonnenuhren und die Einthei⸗ 
lung des buͤrgerlichen Tags in 12 Theile, folglich in 12 zu⸗ 
ſammengeſezte Stunden (S. F.) lernten die kleinaſiatiſchen 
Griechen von den Babyloͤnkern. Die erſte Sonnenuhr, die 
im eigentlichen Griechenlande gebraucht wurde, iſt diejenige, 
welche der Joniſche Philoſoph Anaximenes (um A. 
$$$ vor Chriſto) zu Sparta aufgeſtellt hat. Mit der Zeit 
bekamen die Griechen mehrere, und uͤberdieß auch Waſſer⸗ 
uhren (Clepſydrae). Die Nacht theilten ſie in 4 Wachen 
(ovAaxaL). ` 

e K n o vod. -- 

Jeden Monat theilten fie in 3 Zehende (Asxzdec), 
welche bey ihnen die Stelle der Wochen vertraten ($. 16). 
Das erſte Zehend hies die Dekade des anfangenden Monats 
(umd ia u ober doxXomws), das zweyte die Dekade 
des mittlern Monats (Anroc wergvros), und das dritte die 
Dekade des endigenden Monats (unvoc ꝙ Si e . Auf 
dieſe Eintheilung gruͤnden ſich die Namen der Monatstage. 
Der erſte Monatstag oder der erſte Tag der erſten Dekade 
hies jederzeit Neumond (Non,), die 9 folgenden Ta⸗ 
ge aber wurden blos durch die fortlaufenden Zahlwoͤrter, als 
der zWeyte, der dritte ꝛc. unterſchieden, mit dem Zuſaz des 
anfangenden Monats (nde ige oder dox opéra). 
Eben fo wurden die 9 erſten Tage der zwoten Dekade auch 
durch Zahlwoͤrter unterſchieden, als ber erſte, ber zweyte ꝛc. 

mit 
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mit dem Zuſatze des mittlern Monats oder über zehn (un- 
voc meroüvrog, oder 67i dexdÓi): der zwanzigſte hingegen 
hies ſchlechtweg der zwanzigſte (eixdc oder einog n). Bey 
der dritten Dekadezaͤhlten ſie die Tage SCH vorwärts, das 
ift, wie bey den beeden vorigen, der erſte, der zweyte ıc. 
mit bem Beyſaz über zwanzig (E end), theils ruͤck⸗ 
waͤrts (wie die Roͤmer) der zehnte, der neunte ꝛc. mit 
dem Beyſaz des endigenden Monats (unos SD ον 
oder "rauoutvoy oder AWyorroc): der lezte Monatstag 
hingegen hies jederzeit der alte und neue (En za} ve), und, 
wenn der Monat 30 Tage hatte, der dreyſigſte C Teiaxdic), 


Wenn ber Monat nur 28 Tage hatte, fo hies der 21 fe 
Monatstag, bey der Art ruͤckwaͤrts zu zaͤhlen, nicht wie bey 
zotaͤgigen Monaten, ber rote, ſondern, was er auch in der 
That war, der achte vom Ende; bey 29taͤgigen Monaten 
aber hies er der neunte vom Ende; und bey z taͤgigen der 
elfte vom Ende u. f. w. bey den folgenden Tagen bis zum 
lezten immer eine Zahl weniger (oydon, oder iwarn oder ev- 
Jenden O Oiroyxog ꝛc.) 


I. Jahrformen der alten Griechen, 
vor Thales und Solon. 


$. 165. 


Die alten Griechen richteten ihre Jahre nach dem Laufe 
der Sonne, und ihre Monate und Tage nach dem Laufe des 
Monds ein, weil von ihren Feſten und Opfern einige an die 
4 Jahrzeiten, andere an die Neu⸗ und Vollmonde gebunden 
waren. Neu⸗ und Vollmonde ſahen ſie zwar vor ihren Au⸗ 
gen entſtehen; aber fie muſten dadurch nur verwirrter gemacht 
worden ſeyn, wenn ſie dieſe Monderſcheinungen mit der Tag⸗ 
ſumme verglichen, die ſie, in jener Kindheit der Stern⸗ und 
Zeitkunde, dem jährlichen Sonnenlaufe zueigneten. 1) Vor 
Cekrops und Kadmus (d. i. vor A. 1558 und 1494 vor 
Chriſto) ſchaͤzten ſie das Jahr zu 360 Tagen, und jeden der 
12 Monate zu 30 Tagen: fuͤr die Sonne zu wenig, und fuͤr 

den 


Th. II. C. 2. D) Zeitrechn. d. Alten Griechen. 125 | 


den Mond zu viel. II) Von Cekrops und Radmus bis 
Thales und Solon (d. i. bis A. 593 vor Chrifto) rechne⸗ 
ten fie das Sonnenjahr zu 365 Tagen, wie die Egypter und 
Babylonier, mit Beybehaltung der 12 dreyſigtaͤgigen Mo—⸗ 
nate. Ob⸗ und was für Einſchaltungsarten fie bey jenem 
Jahre von 360 und bey dieſem von 365 Tagen gehabt has 
ben, iſt nicht ausgemacht. Indeſſen ſtellten ſie doch die 12 
Monate nach der Ordnung der 4 Jahrzeiten, und ſezten den 
Jahranfang auf die ſichtbare Erſcheinung desjenigen Neu⸗ 
mondes, deſſen Vollmond zunaͤchſt auf den Sommerſonnen⸗ 
ſtand folgte: kurz, in die Zeit um den Sommerſonnenſtand, 
der damals auf den 25ſten Julii alten Stils fiel, ſeitdem 
aber bis auf den roten Juuii alten, oder 2 1ſten neuen Stils 
zuruͤckgewichen iſt. | 


Ordnung und Tagſumme ber Monate bis auf Thales : 
und Solon. HER. 


Sommermonate, Ospwor: 


Hekatombaͤon, 'Exarouffau — — 30 T. 
Metagitnion, Merve, — — 30 
Boedromion, Bond eo] — — 30 
Herbſtmonate, 'Ozregmol: 
Maͤmakterion, Ma ανννẽiie , — — 30 
panepfion, IIV GVU — — 30 
oſideon, Io e — — — 30 
Wintermonate, Xerusgmol: 
Gamelion, T2un2udv — — — 30 
Antheſterion, AySeg n, — — 30 
Elaphebolion, EäAaënfloäAueht | — — 30 
Fruͤhlingsmonate, Ex: 
Munychion, Ma — — — 30 
Thargelion, Oapyn2udvy — — — 30 
Skirrhophorion, Zxsppopopswv — 20 
Summe = Jahr von 360 T. 
Hiezu in der Folge noch — — 5 


Summe = Jahr von 365 T. 
2. 
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2. Jahrformen der alten Griechen, i 
fit Thales und Solon. 
1) Attiſches Jahr. 
| $. 166. | 


Seit Solon (Olymp. 46, 4—9f. 593 vor Ehriſto) 
bis auf Caͤſars Jahrverbeſſerung (A. 45 vor Chriſto) war 
das buͤrgerliche Jahr der Athener, welches nach und nach 
auch andere griechiſche Voͤlkerſchaften, aber nicht alle, angenom⸗ 
men haben, ein Mondjahr von 12 Mondmonaten, wechſels⸗ 
weiſe zu 30 und zu 29 Tagen. Die Jahrſumme von 354 
Tagen brachten ſie durch Einſchaltung mit dem Sonnenjahr in 
Uebereinſtimmung, fo daß das gemeine Jahr 12 und das 
Schaltjahr 13 Mondmonate enthielte. Es war alſo das Ars 
tiſche Jahr feit Solon ein unbewegliches oder feſtes 
Mondjahr ($. 25.) D 

e . S. 167. dec 2 

D Vor Meton (von A. 593 bis 432 vor Chriſto) 
fieng das Jahr vom Winterſonnenſtand an. Man hatte 
während dieſer Zeit nur kleinere Einſchaltungscykel. Zu: 
erſt ſchaltete man alle 2 Jahre einen zweyten Poſideon, Ho- 
ceide» devrsposs im Gegenſaz des eigentlichen oder erſten, 
7re&yroc Í. rewrepos), das ift, einen Schaltmonat, aber 
nur von 22 Tagen, ein. Dieſer zweyjaͤhrige Cykel hies Die⸗ 
teris (Averneis); und das Sonnenjahr wurde hier noch zu 
355 Tagen angenommen. Auf die Dieteris folgte bald der 
ajährige Cykel oder die Terraereris (Tercaernelc), da der 
Schaltmonat oder zweyte Poſideon im 2ten Jahre aus 22 — 
und im 4ten aus 23 Tagen beſtand. Hier liegt ſchon das 
Sonnenjahr von 365 4 Tagen zum Grunde. Weil den Athes 
nern die Schaltmonate zu 22 und 23 Tagen nicht bequem 
waren: denn ſie waren an ſo kurze Monate nicht gewoͤhnt; ſo 
verdoppelte man die Tetraeteris, und ſchaltete, binnen 8 Jah⸗ 
ren, 3 Poſideone, jeden von 30 Tagen, ein: wovon der er— 
ſte im zten, der andere im sten (nach Petav im sten), und 

a der 


| 
| 
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der dritte im Sten Jahre eingeſchaltet wurde. Gktaeter is 
(Oxrasrneic), welche wahrſcheinlich Kleoſtratus von Ze 
nedos (um A. 543 vor Gbrifto) erfunden hat. Sie beſtand 
aus 99 Mondmonaten, oder aus 2922 Tagen: denn 8 >= 354 
Tage — 2832 Tage bh 90 Schalttage S 2922 ( — 8 Juliani⸗ 
fie Sonnenjahre, zu 3654 T.). Bis hieher nahm man an, 
daß das Mondjahr aus 354 Tagen beſtuͤnde, und daß folglich 
der 8jábrige Cykel (8 Mondjahre zu 354 Tagen, mit 3 
dreyſigtaͤgigen Schaltmonaten) 2922 Tage hätte; weil aber 
der 8jaͤhrige Mondeykel faft 2923 1 Tage betraͤgt, fo verdop⸗ 
pelte man die Oktaeteris: woraus ber 16jaͤhrige Cykel oder 


die Sexkaͤdekaeteris (ECT ,u¼ Tn ple) entftanden ift, vers 


moͤge welcher man die erſtere Oktaeteris, wie zuvor, zu 2922 
Tagen, die zwote aber zu 2925 Tagen annahm, und folglich 
in dieſer 3 Tage mehr, als in jener, einſchaltete. Allein da man 
in der Folge wahrnahm, daß, durch dieſe Einſchaltung der 3 
Tage, das bürgerliche Mondjahr nach 10 Hexkaͤdekaeteriden 
(= 160 Jahre) 30 Tage über das Sonnenjahr hinaus Det: 
fo lies man nach 160 Jahren den Schaltmonat (= 30 Tage) 
aus, um das Mondjahr mit dem Sonnenlaufe wieder in 
Gleichheit zu bringen. Dieſer ısjährige Einſchaltungscykel 
erhielt ſich, wo nicht in allen, doch in vielen Griechiſchen Staa— 
ten bis auf Caͤſars Zeiten: obgleich inzwiſchen ſowol andere 
Einſchaltungsarten, als inſonderheit die Metroniſche, Ras 
lippiſche und Hipparchiſche Perioden zum Vorſchein Erz 
men: denn es iſt nicht ausgemacht, ob dieſe leztern Einſchal— 
tungscykel und Perioden in den griechiſchen Staaten zur buͤr— 
gerlichen Zeitrechnung gebraucht worden, oder ob ſie nur 
als Privat Erfindungen der Gelehrten und Aſtronomen 
anzuſehen ſeyn. | 


Ord⸗ 
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Ordnung und Tagſumme der Monate, von Solon 
bis Meton. 


Winterſonnenſtand: 


I. Gamelion — — — 30 Tage 
2. Antheſterion — — — 29 
3. Elaphebolion— — — 30 
Fruͤhlings⸗Nachtgleiche: 
4. Munychion — — — 
5. Thargelion | — — 30 
6. Skirrhophorion — — 
Sommerſonnenſtand: 


7. Hekatombaͤnn — — — 30 

8. Metagitnin — — — 29 

9. Boedromion — — — 30 
| Herbſtnachtgleiche: 

IO. Maͤmakterion— — — 29 

11. Pyanepſion — — — 30 
12. Poſideon — — — 29 

354 Tage 


13. Zweyter Poſideon in Schaltjahren, . 
zuerſt von 22, hernach von 22 oder 
23, endlich von 30 Tagen. 


$. 168. 


II) Seit Meton (A. 432 vor Chriſto). Dem Mes 
ton ſchreibt Feſtus Avienus (de Vet. Cycl. p. 7) die Wieder⸗ 
herſtellung des urſpruͤnglichen Jahranfangs der Athener, 
vom Neumond um die Zeit des Sommerſonnenſtands, folglich 
vom Monat Hekatombaͤon ($. 165), zu. Inſonderheit 
aber fallen um die Zeit zwiſchen Meton und Caͤſar die beruͤhm⸗ 
ten 3 Einſchaltungsperioden, die Metoniſche A. 432 vor 
Chr., die Kalippiſche A. 330 vor Chr., und die Sippar⸗ 
chiſche, welcher lezteren Erfinder die Nachtgleichen von A. 
162 bis 128 vor Chriſto mehrmals obſervirt hat. 


Ord⸗ 
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Ordnung und Tagſumme der Monate ſeit 


Meton: 
Sommerſonnenſtand: 
I. Hekatombaͤen — — 30 T. 
2. Metagitnion — — 29 
3. Boedromion — — 30 
Herbſtnachtgleiche: 
4. Maͤmakterion — — 29 
5. Pyanepſion — — 30 
6. Poſideon — — 29 
Winterſonnenſtand: 
7. Gamelion — — 30 
8. Antheſterion — — 29 


9. Elaphebolion — — 30 
Fruͤhlingsnachtgleiche: 
10. Munychion — — 29 
1t. Thargelion — — 30 
12. Skirrhophorion — — 29 
Gemeines Jahr — 354 T. 
13. Zweyter Poſideon 
im Schaltjahr — 30 T. 
Schaltjagr = 384 T. 


§. 169. 


1) Die Metoniſche Einſchaltungs⸗ Periode war 
eine wiederkehrende Reihe von 19 Jahren, Enneadekaeteris 
( Eyeadenaerneic, Cyclus decemnovalis), und fieng an den 1 /e 
ten Julii (nicht den r6ten, wie Petav faat), A. 4282 der Jul. 
Per. (nicht A. 428 1, wie Petas rechnet), Olymp. 87, v. A. U. 
322, A. 432 vor Chr. Die 19 Jahre dieſer Periode begriffen 

6940 Tage (19 Jul. Jahre = 69394 T.), fo daß Meton dem 
Mondjahr 354 T. 9 St. rr, aa" 21”, 26 4$, und eis 
nem ſynodiſchen Mondmonate 29 T. 12 St. Ae, $7", 
26, 48“, 45; dem Sonnenjahr aber 365 T. 6 St. 18“ 
$6" 50,31, 45 gegeben hat: da hingegen nach ber Wahr⸗ 
heit das Mondjahr 354 T. 8 St. 48', 38^. 12" (S. 20). 
EL doc ee ^: 
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ber ſynodiſche Monat 29 T. 12 St. 44“. 3”, und das tro⸗ 
piſche Sonnenjahr 365 T. 5. St. 48% 45". 30“ (S. 18) 
enthaͤlt. Schaltjahre waren in der Metoniſchen Periode: 
3, $ (nad) Petav 6), 8, 11, 14, 16 (nach Petav 17), 19. 
Wenn man zu 194 354 — 6726 Tage r9 Attiſche gemeine 
Jahre, noch 7 x 30 — 210 Tage S 7 Schaltmonate zu 30 
Tagen addirt; ſo kommen fuͤr die 19 Jahre der Metoniſchen 
Periode zuſammen nicht 6940 Tage, wie die Alten angeben, 
ſondern nur 6936 Tage heraus. Es muͤſſen alſo die 4 feh⸗ 
lenden Tage noch uͤberdieß eingefchaltet worden ſeyn, und hoͤchſt 
wahrſcheinlich waren es die Jahre 5, 10, 15, 19, die auf dieſe 
Weiſe überzählige Jahre (VE o) wurden. 


A, 170. 

2) Die Ralippifche Einſchaltungs⸗ Periode war 
eine wiederkehrende Reihe von 4 Metoniſchen Perioden =76 
Jahre, und fíeng an den 29ften Junii A. 4384 der Jul. Per., 
Olymp. 112, 3, A. U. 424, A. 330 vor Chriſto. Die Ka⸗ 
lippiſche Periode kommt in allen Stuͤcken mit der Metoniſchen 
überein, auſer daß jene Einen Tag weniger rechnet, als 4 Mer 
toniſche Perioden betragen: alſo 4 Meton. Perioden, oder 4 
19 = 76 Jahre A Se 6940 — 27760 — 1 — 27759 
Tage (= 76 Julianiſche Jahre) = 940 Attiſche Monate. 
Wenn man nun 27759 Tage mit 940, als der Zahl der Mos 
nate dividirt, ſo ſieht man, daß Kalipp auf einen ſynodiſchen 
Monat 29 T. 12 St. AA, 25^. 31. 14“ J (fuͤr 29 T. 12 
St. AA, 3". ſiehe §. 18), und folglich auf ein aſtronomiſches 
Mondjahr 354 T. 8 St. 53“. 6“. 22°, 574 (für 354 T. 
8. St. 48° 38”. 12°, ſiehe $, 20.) gerechnet habe. 


$. 171. ! 
3) Die Sipparchiſche Einſchaltungsperiode war 
eine wiederkehrende Reihe von 4 Kalippiſchen Perioden — 304 
Jahre, nach deren Verlauf aber, den Hipparchiſchen Obſervatio⸗ 
nen der Nachtgleichen gemaͤß, 1 Tag ausgelaſſen werden muſte: 
alſo A Kalippiſche Perioden — 4 »« 27759 = 111036- 1— 
111035 Tage. Hipparch ſchloß nämlich aus feinen und anderer 


Beobachtungen der Nachtgleichen, daß das tropiſche Sonnen⸗ 
6 jahr 
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jahr 365 T. 5 St. «5^. 12^, lang wäre: eine Angabe, die 
nur e, 26“. groͤſer iſt, als die Angabe unferer Aſtronomen 
bey dem Gebrauche der herrlichſten Werkzeuge (— 36; T. 5 
St. 48“. 45". 30 fiebe F. 18). Eben ſo ſchloß er aus 
den Monds beobachtungen, daß ein ſynodiſcher Monat 29 T. 
12 St. AA, 3". 20%, (genau wie heutzutage, H. 18): folglich 
das aſt ' onomiſche Mondjahr 354 T. 8 St. 48% 40%, betruͤ⸗ 
ge : ſolg. ich auf + Kalippiſche Perioden nur 11 1035 T. OSt. 480% 
53”, 20“ zu rechnen wären. Da man nun zu ſeiner Zeit ſchon, 
und ſelbſt noch vor ihm das Sonnenjahr auf 36 54 Tage red 
nete; ſo zeigte er, daß man bey dieſer Annahme in 304 Jah⸗ 
ren einen Tag, ober genauer 23 St. 11°, 6", 40, zu viel 
rechnen würde, folglich allemal in 4 Kalippiſchen Perioden — 
304 Jahren einen Tag auslaſſen muͤſte. In welchem Jahre 
Hipparch feine Einſchaltungs⸗ Periode zuerſt bekannt gemacht 
habe, wird nirgends gemeldet. Scaliger nimmt A. 4571 
ber Jul. Per. (— A. 143 vor Chriſto, folglich faſt 100 J. 
vor Caͤſars Jahrverbeſſerung) dafuͤr an, aber ohne allen Be⸗ 
weis. So viel iſt gewiß, daß Hipparch von A. 162 bis 128 
vor Ehrifto die Nachtgleichen beobachtet hat (6. 168). 


$. 172. 

ID Seit Caͤſars Jahrverbeſſerung (A. Ar vor 
Chriſto) gebrauchten die Athener, wie die andern Griechen, 
auch die Julianiſche Jahrform ber Römer, ihrer Herren 
C$. 151. f.), nur daß fie die Namen der Roͤmiſchen Monate j 
wenn fie biefelben, anftatt ber ihrigen gebrauchten, mit Grie⸗ 
chiſchen Buchſtaben ſchrieben und mit Griechiſchen Endungen 
verſahen, al "Iavsagıog, Deßpsapuos xc. 


2) Macedoniſches Jahr. 
5 $. 173. 

Das alte Jahr ber Macedonier war ein Mondjahr, 
völlig wie das Attiſche, nur daß es um die Zeit ber Herbſt⸗ 
nachtgleiche anfieng; ihr neues aber war ein Sonnenjahr 
von doppelter Art: das Julianiſche nach der Roͤmiſchen 
Einrichtung ($. 151), und das eropifche, nach den 4 Jahr⸗ 
punkten (790724). in 4 Theile geſtellt (g. 51). j 

S4 Sn 
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1) Im Mondjahr, wo fie wechſelsweiſe 30 und 29 
Tage hatten: Dius, Aloe; Apellaͤus, Are; Audy⸗ 
naͤus, Ava vv; Peritius, Tlepiruos; Dyſtrus, AUcpocs 
Kanthilus, Eav9uxocs Artemiſius, "Agrewiosoc; Daͤſius, 
Auiosoc; Panemus, Maveuocz Lous, Aooc; Gorpiaͤus, 
Toprızios; Hyperberetaͤus, "Yvregf9speraioc. Auf Alexan⸗ 
ders des Groſen Befehl wurde nachmals das Jahr vom ge 
perbereräus angefangen, und folglich wurde nunmehr der Dius 
ber 2te Monat ꝛc. 


2) Im Julianiſchen Sonnenjahr: Abo vyæloc — ` 
Januar; Lleelrioc = Februar; Aucpoc = März; EavSuxoc 
— April; '"Apreuioioc = May; Aaícioc — Jun.; II vH 
— Jul; Awog = Auguſt; Topzriaioc = September; “Trrep- 
Beperaios Oktober; Aloe = November; Ar = 
December. | 


3) Im tropiſchen Jahre: 
| Von der Serbſtnachtgleiche an: 


1, Hyperberetaͤus 24 Sept.; 2. Dius 24 Oktob. 3. Apel⸗ 
laͤus 23 Nov.; 


' Von dem Winter ſonnenſtand an: 
4. Audynaͤus 24 Dec.; 5. Peritius 23 Jan.; 6. Dy⸗ 
ſtrus 22 Febr.; 
Von der Fruͤhlingsnachtgleiche an: 
7. Kanthikus 25 März; 8. Artemiſius 25 April; 9. 
Daͤſius ze May | SÉ f 
Von dem Sommerſonnenſtand an: 
10. Panemus 25 Jun.; 11. Lous 25 Jul.; 12. Gorpiaͤus 
25 Aug. 
$. 174. 


In den Ländern ber Macedoniſchen Monarchie Ales 
xanberó des Groſen, die hernach Roͤmiſche Provinzen wur⸗ 
den, entſtanden hier und da gemiſchte Jahrformen. Ei⸗ 
nige derſelben ſind von der tropiſchen Jahrform der Mace⸗ 

Ee donier 
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donier nicht weiter, als blos in den Namen der Monate un⸗ 
terſchieden. Dahin gehoͤrt inſonderheit die Jahrform der Sy⸗ 
ro⸗Macedonier, der Paphier unb Bithynier, deren Eins 
richtung aus folgender Tafel erhellet: 


Syro⸗Macedoniſche Paphiſche Bithynſſche Anfang der 
Monate Monate Monate Monate nach 
dem Jul. Jahr 
“Trrepßeperwioe| ' Appodicioc Hotoc 24 Sept 
Auge 'Avroyowxóg . Hh 24 Okt. 
"Areals "Amaée Mnrewog 23 Nov. 
"Auduvaios ISAoc AuovücioG 24 Dec. 
lei oe Kauggeoe "HedxAsoc. 23 Jan. 
AUcpoc I Zeßasoc Aloc 22 Febr. 
Zaly Sunog "Avroxgarogitóc | BeuddνοE 25 März 
"Aprewioig | Anuaepxefarıog | Zrparaysoslag April 
Aaíc1ioG DIIAnSUrTaT0G Age 25 May 
vt Ag Ape Hegiezioc 25 Junii 
Awog Eo ioc 'Appodicioc |25 Julii 
T'opzri2ioG Pouaioc Anunresos 25 Aug. 


Aeren der alten Griechen. 


$. 175. 

Es war kein geringer Fehler der Griechen, daß ſie keine 
übereinftimmige bürgerliche Aere hatten. Jedes Volk rech⸗ 
nete die Jahre nach ſeinen Obrigkeiten, wie die Roͤmer nach 
Konſuln. Aber zum Gluͤcke fuͤr die Nachwelt fuͤhrten doch 
die Geſchichtſchreiber, Zeitrechner und Aſtronomen der Gries 
chen unter ſich einige allgemeine gelehrte Aeren ein. Da⸗ 
hin gehoren folgende Jahrrechnungen, 1) von der Zerſtoͤrung 
Trojens, 2) nach den Olympiaden, 3) die Attiſche Aere, 
und 4) die Kalippiſche Periode. 


$. 176. 


Trojaniſche Aere. 


Trojens Jerſtoͤrung fällt zwiſchen dem trten und 725 
ten Junii in der Nacht A. 35 30 ber Jul. Per., Sonnenzirk. 
e 3 25 
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2, Mondz. 15, Ind. « = U. 1184 vor Chriſto. Dieſemnach 
werden Jahre von Trojens Zerſtoͤrung in Jahre der Julian. 
Per. oder umgekehrt, alſo verwandelt: 1) Trojens Jahre 
in Jahre der Jul. Per. wenn man 3529 und s Monate zum 
gegebenen Jahre Trojens addirt; hingegen 2) Jahre der Jul. 
Der. in Trojens Jahre, wenn man 3529 und 5 Monate von 
dem gegebenen Jahre ſubtrahirt. : — — 
e iele: 1) Jahr Trojens 2962 
Beyſpiele: 1) Jah E : ep Ls Mon. 
A. Per. Jul 6491 H8 5 Mon. A. Chr. 1778. 
2) Jahr der Jul. Per. 6491 5 Mon. 
— 3529 HH 5 Mon. 
5 ; Jahr Trojeus 2962. 25 
* Beyſpiele zur Uebung: Jahr Trojens 1500 und A. 5900 
der Jul. Per. 


F. 177. 
Olympiaden⸗Aere. 


Die Olympiſchen Spiele, welche von Iphitus erneuert, 
und ſodann alle 4 Jahre vorgenommen wurden, werden nach 
einem Eykel von 4 Jahren, welcher Olympias heiſt, gezählt. 
Die Spiele dauerten, nach der Verſchiedenheit der 5 Hauptar⸗ 
ten von Spielen, jedesmal J Tage, deren lezter allezeit auf 
den naͤchſten Vollmond nach dem Sommerſonnenſtande fallen 
muſte. Die Epoche der Olympiſchen Spiele oder die erſte 
Olympias fällt auf den roten bis 23 Julii A. 3938 der 
Jul. Per. = Gemen, 18. Mondz. 5, Ind. 8— A. 776 vor 
Chriſti Geburt. 

* Die Pythiſchen Spiele oder die Pythiaden wurden, wie die 

Olympiſchen, nach einem 4jábrigen Cykel gezählt; fie fiengen 

aber erſt Olymp. 49, 3 an. Alſo A. 4132 der Jul. Per. — 


A. 582 vor Chriſto — erſte Pythiade. Immer das zte Jahr 
der Olympiade iſt die Pythiade. 


$. 178. 


Olympiaden in Jahre ber Jul. Der. und Jahre 
Chriſti; oder umgekehrt, zu verwandeln. Man verwan⸗ 
delt 1) Olympiaden in Jahre der Jul. Per. wenn man die ver⸗ 


Ge 
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floſſenen Olympiaden (das iſt, nachdem man 1 von ber gegebenen 
Zahl abgezogen hat) mit 4 multiplicirt, unb zum Produkt ſowohl 
das gegebene Jahr der laufenden Olympiade, als auch noch 
3937 abbirt; 2) umgekehrt: Jahre der Jul. Per. in Olym: 
piaden, wenn man 3937 von dem gegebenen Jahr der Jul. 
Per. ſubtrahirt, und den Reſt mit 4 dividirt, da man dann im 
Quotienten die verfloſſenen Olympiaden, und im Reſte das 
laufende Jahr erhält, oder, wenn kein Reſt ba ift; das Ate 
Jahr der laufenden Olympiade dafuͤr nimmt; 3) Olympiaden 
(wenn fie die 194 ſte Olympiade nicht uͤberſteigen) in Jahre 
vor Chriſto, wenn man die verfloſſenen Olympiaden (d. i. 
nachdem man 1 von der gegebenen Zahl abgezogen hat) mit 4 
multiplicirt, zum Produkt das gegebene Jahr, (gleichfalls 
um 1 vermindert) addirt, und die Summe von 776 fubtras 
hirt; 4) umgekehrt: Jahre vor Chriſto in Olympiaden, wenn 
man das gegebene Jahr um ı vermindert, den Reſt von 776 
abzieht, und darauf dieſen leztern Reſt mit 4 dividirt, da man 
dann im Quotienten die verfloſſenen Olympiaden, und im Reſt 
das laufende Jahr erhaͤlt, oder wenn nichts uͤbrig bleibt, das 
ate Jahr der laufenden Olympiade dafuͤr nimmt; 5) Olym⸗ 
piaden in Jahre nach Chriſto, wenn man die gegebenen O⸗ 
lympiaden um 1 vermindert, den Reſt mit 4 multiplicirt, 
zum Produkt das gegebene, aber gleichfalls um 1 verminderte 
Jahr addirt, und 775 von der Summe abzieht; 6) umge⸗ 
gekehrt, Jahre nach Chriſto in Olympiaden, wenn man 77 
zum gegebenen Jahre nach Chriſto addirt, die Summe mit 4 
dividirt, und endlich ſowohl den Quotienten als auch den 
Reſt um ı vermehret: da man dann im Quotienten die lau⸗ 
fende Olympiade, und im Reſte das laufende Jahr erhalten 
wird. * 
* Beyſpiele: Es ſeyen gegeben: Olymp. 6, 4 — 9l. 753 vor 
Chriſto; und Ol. 639, 2 — A. 1778 nach Chriſto. 
1) Ol. 6, 425 ＋ 4 2) 3961 der Jul. Per. 
e 4 — 3937 E 
seis *. kaf To == Ol. 6,4. 
TUAE | 
＋ 3937 ; 
3961 der Jul. Per. 
34 | 3) 
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| 3) Ol. 6, 4 = 5 verfl. Ol A 3 verfl. Jahre 
4 


20 
＋ 3 
776 
753 J. vor Chriſto 
4) 753 — 1 — 752 vor Chriſto 


776 | o, | 
— 24) 
2 4 (6 No dll 6, 


5) Ol. 639, 2 638 verfl. Ol. F 1 verfl. Jahr. 
| X A 


2552 
"Fr 
2553 

— 115 


1778 nach Chriſto. 


6) A. 1778 nach Chriſto 
Co ah cat I 


— e. M. Tn ET 
2 a 2] 638 verfl. Ol. KE. r verfl. Jahr 


Hr Hr 
639 lauf. Ol. F 2 lauf. Sabre — 


Ol. 639, 2. 
Beyſpiele zur Uebung: Olymp. 46, 4 — 9I. 593 vor Chris 
fto; und Ol. 639, 3 — A 1779 nad) Chriſto. 
F. 179. 
Attiſche Aere. 

Die Attiſche Aere wird auf den Arundeliſchen oder 
Pariſchen Marmorn, die man auch die Narmor Chros 
nit oder die Chronik von Paros nennt, vorgeſtellt. Der 
Verfaſſer dieſer hoͤchſtſchaͤzbaren Chronik, ein gelehrter Athes 
nienſer, lebte A. 264 vor Chriſto = A. 4450 der Jul. Per. 

— Olymp. 129 = A. U. 490, folglich im erften Jahr des 
erſten Puniſchen Kriegs). Von dieſem Jahr an, hat der Ver⸗ 
faſſer die Jahre ruͤckwaͤrts gezaͤhlt und angegeben: wobey aber 
: zu 
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zu merken iſt, daß vom Cekrops an, bis zu den jaͤhrigen 
Archonten, das iſt, bis A. 687 vor Chriſto = 4027 der 
Jul. Per. (Olymp. 23, 2— A. U. 67),alle Epochen 25 
Jahre zu hoch angegeben ſind. Dieß vorausgeſezt, werden 
Jahre der Attiſchen Aere auf folgende Art leicht in Jahre 
der Jul. Per. oder in Jahre vor Chriſto verwandelt wer⸗ 
den koͤnnen: 1) in Jahre der Jul. Det., wenn man das oe 
gebene Jahr der Attiſchen Aere von 4450 abzieht, und zum 
Reſte, wofern er groͤſer, als 4027 iſt, 25 addirt; und 2) in 

Jahre vor Chriſto, wenn man 264 zum gegebenen Jahr 
der Attiſchen Aere addirt, und, wofern die Summe groͤſer, als 
687 iſt, 25 davon ſubtrahirt. | / 

" Beyfpiele: A. 1318 der Attiſchen Aere trat Cekrops die Re⸗ 


gierung in Attika an. Was für ein Jahr der Jul. Per. oder 
vor Chriſto iſt das J. 1318 der Attiſchen Aere? 


1) 4450 2) 1318 Att. Aere 
— 1318 Att. Aere ＋ 264 
3132 unitis 1599 
Ha ` — 25 


3157 Jul. Per. 1557 vor Chriſto. 


Troja ward A. 945 der Attiſchen Aere erobert: in welchem 
Jahre der Jul. Per. oder vor Chriſto ward Troja erobert? 


1) 4450 29) 945 Att. Aere. Bu 

— 945 Att. Aere. 264 5 f 
3505 1209 
HR 25 | —25 


3530 Jul. Per. 1184 bor Chriſto. ö 
4 Beyſpiele zur Uebung: A. 1255 der Attiſchen Here kam 
Kadmus, Agenors Sohn, aus Phoͤnicien nach Griechenland ; 
A. 1247 der Attiſchen Aere kam Danaus aus Egypten nach 
Griechenland; A. 996 der Attiſchen Aere trat Theſeus die Re⸗ 


gierung in Attika an. 

. 180. 
Kalippiſche Aere. 

Unter den oben (S. 1682 171) beſchriebenen 3 Ein: 
ſchaltungs-Perioden ift nur bie Kalippiſche als Aere ges 
braucht worden: nicht die Metoniſche, aus der ſie entſtanden, 
nicht die Hipparchiſche, wodurch fie verbeffert worden iſt. Da 

: S4 jede 
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jede Kalippiſche Periode 76 Jahre begreift, wovon die erſte 
den 29ften Junii A. 4384 der Jul. Per. — A. 330 vor Chriſto 
anſieng ($. 170); fo ſieht man leicht, daß man Kalippiſche 
Jahre in Jahre der Jul. Per. und in Jahre vor und 
nach Chriſto, oder auch umgekehrt auf folgende Art ver⸗ 
wandeln koͤnne: 1) Kalippiſche Jahre in Jahre der Jul. Per. 
wenn man die gegebnen Kalippiſchen Perioden um 1 vermin⸗ 
dert, den Reſt mit 76 multiplicirt, und zum Produkte fowol 
das gegebne laufende Jahr, als auch 4383 addirt; 2) um⸗ 
gekehrt: Jahre der Jul. Per. in Jahre der Ralippifchen 
Aere, wenn man 4383 von dem gegebnen Jahre der Jul. Per. 
ſubtrahirt, und den Reſt mit 76 dividirt, da man dann im 
Quotienten die verfloſſenen Kalippiſchen Perioden, (folglich 
um 1 vermehrt, auch die laufende Periode) und im Reſte das 
Jahr der laufenden Periode erhaͤlt; 3) Kalippiſche Jahre in 
Jahre vor Chriſto, wenn man die gegebenen Kalippiſchen 
Perioden um 1 vermindert, den Reſt mit 76 multiplicirt, zum 
Produkte das gegebne Jahr, gleichfalls um ı vermindert, abbirt, 
und die Summe von 330 ſubtrahirt; 4) umgekehrt, Jahre vor 
Chriſto in Kalippiſche, wenn man die gegebnen Jahre vor Chri⸗ 
ſto um 1 vermindert, den Reſt von 330 ſubtrahirt, und endlich 
dieſen leztern Reſt mit 76 dividirt, da man denn im Quotienten 
die verfloßnen Perioden (folglich um r vermehrt die laufende 
Periode) und im Reſte das laufende Jahr erhaͤlt; e) Kalippi⸗ 
ſche Jahre in Jahre nach Chriſto, wenn man die gegebnen 
Perioden um 1 vermindert, den Reſt mit 76 multiplicirt, 
zum Produkte das gegebne Jahr, aber gleichfalls um ı vers 
mindert, addirt, und 329 von der Summe abzieht: 6) um⸗ 
gekehrt, Jahre nach Chriſto in Kalippiſche, wenn man 329 
zum gegebnen Jahre nach Chriſto addirt, die Summe mit 76 
dividirt, und endlich ſowol den Quotienten als auch den Reſt 
um ä vermehrt, da man denn im Quotienten die laufende Ka⸗ 
lippiſche Periode, und im Reſte das laufende Jahr der Pe⸗ 
riode erhalten wird. 


Bey⸗ 
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Beyſpiele: 1) Kalipp. 3, 33 — ; Per. bh 33 J. 
X 2 N 


4508 Jul. Per. 


2) 4568 Jul. Per. 
—4³83 33 


Kalipp. 3, 33 
3) Kalipp. 3, 33 


— 1—T 
2. 32 
» 76 
152 
e 32 
— 184 
330 
146 vor Chriſto. 
4) 146 — 1 145 vor Chriſto 
330 33 , 
185— ras 2 "B 33 
RK ) 
Kalipp. 3, 33 


5) Kalipp 28, 56 


1.1 


27. 55 


71778 nach Chriſto. 


6) 
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6) 1778 nach Chriſio 


vB 320 55 
aine 27 m 55 
760 br T 1 


Kalipp. 28, 56 
SS Beyſpiele zur Uebung: Kalipp. 4, 20; und Kalipp. 28, 58. 


$. 181. 
Kalender der alten Griechen. 

Ihre Jeſtrage findet man theils in allen Buͤchern über 
die Griechiſchen Alterthuͤmer, theils in eigenen Schriften. Die 
Reihe der Monatstage nach den 3 Theilen eines Monats 
oder nach zehntaͤgigen Wochen erhellet aus folgender Tafel 
(vergl. $. 164): 


I. Dekade. II. Dekade. III. Dekade oder Woche. 
1. Nsuyvie LT. wowry 21. æ ff „|21.dexiry 
| 2.devrépe 2. 9evrépe N22. deren 22. dea 2 EI 
3. y F 13. rer" Salami g. 23. % FE 
4. reraprAy E |14. rerapryj 3 8 |24.Terdprg &. 24.880004» ZS 
S. rt S|15. zéugeg " m|2s.TÉerT 25. urn ES 
6. Sur = 16. Eury 3 = 26.Eury S 26. streng Sx 
7.8Bdouy 3 |17. ëng Zë, ëng 3127. rerupry 2 5 
ZE Go 4^ 


8. den $18. óyoón ` 228. óydóxy — £i28.Tpízy 
9.iyyaT4 Ig. Evvary 29.Evvary 29. devrépo 
10. den, 20. einde, type, 30. pue, —|30. Bag wo] vé. 


II) Zeitrechnung der neuen Griechen. 


$. 182. 

Tagsanfang, vom Aufgange der Sonne (F. 15), 
Wochen von 7 Tagen feit K. Juſtinian I ($. 16); Mona⸗ 
te und Jahre, wie im Julianiſchen Kalender (S. 40. ff.); 
Anfang des buͤrgerlichen Jahrs vom September, und des 
Aitdenjabte vom Sonntag nach Kreuzerhoͤhung, einem 
unbeweglichen Feſte, das auf den 14ten Sept. fällt (§. 133); 
Oſterrechnung, nach dem Julianiſchen Kalender oder alten 
Stil (F. 140); Aeren, von Erſchaffung der Welt an, wozu 
N Ju⸗ 
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Julius Afrikanus den Anlaß gegeben hat ($. 121127); ine 
ſonderheit buͤrgerliche Aere, die Konſtantinopliſche 
(S. 125 f.). E ! SX 


$. 183. | 
Kalender der neuen Griechen, ` 


Ihr Kalender iſt im Grunde der Julianiſche, oder 
der alte Stil ($. 145); nur haben die Griechen, als more 
genlaͤndiſche Chriſten, verſchiedne eigene, und uͤberhaupt viele 
Feyertage. Dieſe kan man aus einem Landes -Kalender, oder 
auch aus Ricaut (vom jezigen Zuſtande der Griechiſchen und 
Armeniſchen Kirchen, im 2ten Th. der neueroͤfneten Ottoma⸗ 
niſchen Pforte) kennen lernen, und nach Beſchaffenheit des 
veraͤnderlichen Oſterfeſtes (S. 140) für ein jedes gegebenes 
Jahr in Ordnung ſtellen. Auſerdem iſt noch die beſondere 
Stellung der Sonntage zu merken. Die Wochen benennen 
ſie nicht, wie wir, nach dem folgenden, ſondern nach dem 
vorhergehenden Sonntag; und die Sonntage ſelbſt zaͤhlen 
ſie meiſtens nach den Namen der 4 Evangeliſten, deren Lektio⸗ 
nen auf ſie fallen, aber einige Sonntage haben uͤberdieß noch 
beſondere Namen. ME | 

I) Vom erſten Sonntag nach Kreuz Erhöhung, 
als dem erſten ihres Kirchenjahrs, an, bis zum sten vor 
Oſtern, wird der Evangeliſt Lukas geleſen, und die Sonn⸗ 
tage heiſen davon, nach der Regel: der erſte, der zweite ꝛc. 
Sonntag Lucaͤ, kurz die Lukas⸗Sonntage. Unter dieſen 
haben folgende noch eigene Namen: der Ate Adventsſonntag 
heiſt der Sonntag vor Weyhnachten; der Sonntag nach der 
Beſchneidung Chriſti heiſt der Sonntag vor den Lichtern; und 
der erſte nach Epiphanien: der Sonntag nach den Lichtern; 
der rote vor Oſtern oder der naͤchſte vor Septuageſima heiſt: 
der Ermahnungs-Sonntag ( ονοοοοννjõj) von der Gre 
mahnungsrede zur Vorbereitung auf die Faſten, auch der Sonn⸗ 
tag vom Zöllner und Phariſuaͤer; der te oder Septuageſima: ber 
Sonntag vom Verſchwender (zupızen dowrs) wegen der 
Lektion vom verlohrnen Sohne; der ste oder Sexageſima: 
der Fleiſchfaſten-Sonntag (droxgewg) wegen der . 

nts 
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Enthaltung vom Fleiſcheſſen; der 7te oder Eſtomihi: der 
Milchfaſten⸗ Sonntag (Fupopeyos oder xzugiaun d7rorupa- 
6ew;) wegen der angehenden Enthaltung von Milchſpeiſen. 

II) Vom r ten Sonntage vor Oſtern bis Oſtern, 
wird der Evangeliſt Markus geleſen, und inſoferne ſind 
dieſe Sonntage in der That lauter Markus» Sonntage, 
aber fie heiſen nicht fo, ſondern Sonntage in der Faſten, 
als: der erfte Sonntag in ber Faſten, der zweite, der dritte 
u. ſ. w. Drey davon haben noch eigene Namen, naͤmlich der 
ste vor Oſtern ober Invocavit, heiſt nicht nur der erſte in 
der Faſten, ſondern auch das Feſt der Orthodoxie; der ste 
vor Oſtern oder Reminiſcere heiſt, nicht nur der 2te Faſt⸗ 
Sonntag, ſondern auch der Sonntag des groſen Kanon (zu; 
eiœuð Tu le xavovog) vom Abſingen des groten Kanon, 
welchen Andreas von Kreta gemacht hat; der Sonntag vor 
Oſtern heiſt der Lazarustag ſowol, als der Palmenſonntag. 

III) Von Oſtern bis Pfingſten, wird ber Evangeliſt 
Johannes geleſen, und nach der Regel ſolten ſie Johan- 
nes⸗Sonntage heiſen, aber man benennt ſie von Oſtern: 
der erſte, zweite ꝛc. nach Oſtern. Viere davon haben noch 
eigene Namen: der erſte nach Oſtern heiſt Antipaſcha und 
Thomas⸗ Sonntag, auch der neue Sonntag ( Jizxamiciuoc) 
von der, durch die Faſten unterbrochenen und jezt wieder an⸗ 
fangenden Sonntagsfeyerlichkeiten; der andere nach Oſtern 
heiſt der Sonntag der Myrrhentragenden Heiligen ( v ayi- 
tv eu HHo DO; der dritte: der Sonntag des Gichtbruͤchigen; 
der ste: der Sonntag des Blinden. : 

IV) Von Pfingſten bis, und mit eingeſchloſſen, zum 
Sonntag vor Kreuz: Erhöhung, wird der Evangeliſt 
Matthaͤus geleſen, und alle Sonntage dieſes Zeitraums 
find und heiſen Matthaͤus. Sonntage, der erſte, der ate ꝛc. 


Drit⸗ 
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Drittes Hauptſtück: 
Zeitrechnung der Juden. 


1) Zeitrechnung der alten Juden. 


h $. 184. 

Tansanfang vom Untergang ber Sonne ($. 15. ); alfo 

ungefähr 6 Stunden früher, als bey uns Europäern, 
die wir den buͤrgerlichen Tag von Mitternacht anfangen, 
und 18 Stunden fruͤher, als bey den Aſtronomen, deren 
Tagsanfaug auf den Mittag faͤllt. Von unſern Stunden 
wiſſen die Buͤcher des alten Teſtamentes, vor der babylonis 
ſchen Gefangenſchaft, nichts. Es muß ſelbſt das Wort Stun⸗ 
de in ihrer Sprache gemangelt haben: denn im Daniel IV. 
16 ſteht dafür das Chaldaͤiſche Wort Schaah (MW) ober 
wie es IIl. 6, 1$ ausgedruckt iff Schaatha (xmv), Sm 
neuen Teſtamente kommen Stunden von ungleicher Art ( $. 6.) 
vor, wie die alten Roͤmer hatten, 12 fuͤr den natuͤrlichen 
Tag und 12 für die natuͤrliche Nacht, Joh. XI. 95 Matth. 
XX. 3-6; XXVII. 45: wiewol bey ben alten Juden die Uns 
gleichheit der Stunden nicht ſehr merklich ſeyn konnte, da in 
Palaͤſtina die groͤſte Tagslaͤnge hoͤchſtens nur auf 14 Stun⸗ 
den ſteigt. Der Sonnenzeiger des K. Ahas (+ A. 727 vor 
Chriſto) war zuverlaͤßig nicht der erfte und aͤlteſte unter den 
Juden. Wenn man ihn recht verſteht: und die Bibel giebt 
ſelbſt (2 Koͤn. XX. 9 1135 Jeſ. XXXVIII. 8.) ziemlich deutlich 
ſeine Beſchaffenheit an die Hand; ſo kan man daraus doch 
eine Art von Stundenabtheilung, nur nicht die heutige Gu: 
ropaͤiſche, beweiſen (1 St. = 3609 = 109 — 41 Tag; ober 


36 
1 St. — 360° = 36? zé Tag; oder 1 St. — 3600 


10 30 
189 — 41 Tag). 


F. 185. 
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- | 1 $. 185. 
Abtheilungen des bürgerlichen Tags: 

I. Tag und Nacht: Jom und Lajlah (Dy und dend), 
1 Stef. VIII. 22. Ce 
2) Die 4 Tagzeiten, das ift, Abend, Erebh, (30); 
Morgen, Boker, (g); Mitternacht, Chhazi Sal⸗ 
lajlah oder die Hälfte der Nacht (non un); Mit⸗ 
tag, Sobotaim (og). Nur Abend und Mor⸗ 
gen macht die Sonne vor jedermanns Augen, und man 
unterſchied fie daher fon vor der Suͤndfluth. Hinge⸗ 
gen Mittag und Mitternacht erfodern zu ihrer genauen 
Beſtimmung den Gebrauch der Uhren: der Mittag laͤßt 
ſich durch Sonnenuhren finden; aber um Mitternacht 
zu beſtimmen, muß man Waſſeruhren oder andere 
kuͤnſtliche Anſtalten gebrauchen: und doch kannte man 
Mittag und Mitternacht in Egypten und Aſien wenig⸗ 
ſtens ſchon zu Moſes Zeiten, weil Moſe auch dieſe 
Tagzeiten hat, und von ihnen zu ben Iſraeliten verſtaͤnd— 

lich ſprechen konnte. 
a) Abend und Morgen zuſammen, 1 Moſ. I. 
b) Abend alleine, 2 Moſ. XII. 18. 
c) Morgen alleine, 2 Moſ. XII. 10, und XLIV, 3. 
d) Mittag, 1 Moſ. XLIN. 16, 25. 
e) Mitternacht, 2 Moſ. XII. 29. 
3) Noch kleinere Theile der Viertelstage: 
a) Zwiſchen den 2 Abenden, Been Saarbaim 
(zm pz), 2 Moſ. XII. 6; 4 Moſ. IX. 5, 
5: das iſt, in der Abenddaͤmmerung; es kan aber 
auch die Mitte zwiſchen Mittag und Sonnenuns 
tergang, oder auch die Zeit zwiſchen dem Abend— 
winde und Sonnenuntergang, das iſt, zwiſchen 4 
und 6 Uhr bedeuten. 
b) Die Morgenwache oder der lezte Theil der Nacht, 
Aſchmoveth Habboker (dan niwwn), 2 
Moſ. XIV. 24. Alſo war zu Moſe's Zeiten auch 
die 
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die Nacht ſchon in Nachtwachen, das iſt, in kleinere, 
genau beſtimmte Theile eingetheilt: warum nicht 
vielmehr der Tag? 

c) Beym Taganbruch, Habboker Or (d par), 
I Mof. XLIV. 3. 

d) Bey der Hize des Tags, Bechhom Saijom (ta 
zo), 1 Moſ. XVIII. 1: wird dem Morgen, ober 
2 Stunden nach Sonnenaufgang entgegengeſezt. 

e) Beym Winde des Tags, Leruach Saljom ( 
cvm), 1 Moſ. III. 8: etwa 2 Stunden vor Son: 
nenuntergang: kommt ſchon vor der Suͤndflut in der 
allererſten Zeit des erſten Menſchenpaars vor. 


$. 186. | 
Die Juden haben von jeher bie ältefte Art von Wochen: die 
von 7 Tagen ($. 16); daher auch der Name einer Woche Sche⸗ 
büa ( »2w), ı Mof. XXIX. 27; 2 Mof. XXXIV. 225 3 Mof. 
XII. 5; 4 Moſ. XXVIII. 26; 5 Mof. XVI. 9,165 und Scha⸗ 
bua Goar" Dan. IX 24, von dem Worte Sieben, Scheba 
(»3w) abſtammt. 


Ihre Monate waren zu allen Zeiten bürgerliche Mond⸗ 
monate, wechſelsweiſe zu 29 und 30 Tagen ($. 27). Die 
Monatstage unterſcheiden ſie blos durch fortlaufende Zahlwoͤr⸗ 
ter (1 Moſ. VI. und VIII. ꝛc.), und fangen fie mit dem jedes⸗ 
maligen Neumond an. Daher heiſt bey ihnen Chhodeſch vir) 
jeder Monat, obgleich dieſes Wort eigentlich den Neumond 
und den erſten Monatstag bedeutet. Auch fuͤr die Monate 
hatten ſie, bis auf die Zeit der Babyloniſchen Gefangenſchaſt 
(A. 597 vor Chriſto), keine eigene Namen, ſondern Ge Abt 
ten ſie blos, wie die Monatstage: den Abib oder Aehren— 
monat ausgenommen, der ſchon im Moſe mehrmals vorkommt, 
2 Moſ. XIII. 4, XXIII. re, ꝛc. 


Namen und Ordnung der Monate im Kirchen⸗ 

jahr, ſeit der Babyloniſchen Gefangenſchaft: 
1, Niſan (mz) Nehem. II. 1; Eſth. UI. 7: einerley mit 
K dem 
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dem Moſaiſchen Namen Abib (an), das iſt Achrens 
monat (F. 187 f.). 

2. Ziv (1) 1 Koͤn. VI. 1,37. Dafür haben die Chaldaͤer 
den Namen ar (), welchen die Juden in der Fol⸗ 
ge ſelbſt auch angenommen haben, und noch jezt ger 
brauchen. N 

3. Sivan (yo) Eſth. VIII. 9. | 

4. Der Name des vierten Monats kommt in den bibli⸗ 
ſchen Buͤchern nicht vor. In der Folge hies er Tammuz 
(mar): ein Chaldaͤiſcher, noch jezt unter den Juden 
gebraͤuchlicher Name, der aber Ezech. VIII. 14. der Na⸗ 
me eines bekannten heidniſchen Goͤzen iſt. 

5. Auch der ste Monat kommt nicht mit Namen in der Bis 
bel vor. Den heut zu Tage gewoͤhnlichen Nahmen Ab 
(28) haben die Juden mit den Chaldaͤern, Syrern und 

| chriftlichen Arabern in Syrien gemein. 

6. Elul (Hong) Nehem. VI. 15. 

7. Aethanim (Dan), 1 Koͤn. VIII. 2. Dafür nah⸗ 
men die Juden in der Folge den Chaldaͤiſchen Namen 
Tiſchri (up) an, den fie noch gebrauchen. Im buͤr⸗ 
gerlicheu Jahr tft er der erſte Monat. 

8. Bul (»2) 1 Koͤn. VI. 38. Dafür gebrauchen die 
neuern Juden noch jezt den Chaldaͤiſchen Namen 
Marchheſchvan (un). 

9. Rislev Ces) Zachar. VII. 1, Nehem. I. 1. 

10. Tebeth (mau) Eſth. I7. 16. 

11. Schebhat (vxv) Zadar. I. 7. 

12. Adar (oni Eſr. VI. 15; Gftf. III. 7, 13; VIII. 
N I. 

§. 18% 


Der Jahranfang muſte natürlicher Weiſe bey den als 
ten Juden oder Ifſraeliten zu verſchiedenen Zeiten verſchieden 
ſeyn, weil ſie nach und nach verſchiedne Jahrformen hatten. 


I) 
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I) Vor dem Ausgang der Sfraeliten aus Egypten, 
das iſt, ehe ſie ein beſonders und unabhaͤngiges Volk 
waren, fiel der Jahranfang auf die Zeit um die Seroſt⸗ 
nachtgleiche. In der Jahrform richteten fid) die Sf 
raeliten und ihre Stammeltern ohne Zweifel nach der Jahr: 
form der Voͤlker, unter denen ſie lebten: alſo nach der 
Jahrform der Chaldaͤer, Kanaaniter, Egypter. 


II) Seit dem Ausgang aus Egypten, das iſt, feit 
A. 3231 der Jul. Per. — A. 1483 vor Chriſto, hatten 
die Juden, wie wir Chriſten, zweyerley Jahre: ein 
Kirchenjahr und ein buͤrgerliches Jahr. Das Kirchen; 
jahr fieng mit dem erſten Neumond nach der Fruͤhlings⸗ 
nachtgleiche an, 2 Moſ. XII. 2; das weltliche oder 
buͤrgerliche Jahr aber war nichts anders, als das 
Jahr, welches fie ſchon in den Zeiten vor dem Aus⸗ 
gang aus Egypten hatten, und bey der Einfuͤhrung des 
Kirchenjahrs aus wichtigen Gruͤnden beybehielten: es 
nahm, wie zuvor, um die Zeit der Herbſtnachtgleiche 
ſeinen Anfang. Darum heiſt die Zeit, da das weltliche 
Jahr mitten im Kirchenjahr anfieng, in der Bibel der 
Jahrwechſel oder das Jahr-Ende, Tekuphath Saſch⸗ 
ſchanah (nn nen) 2 Mof. XXXIV. 22 wofür 
in der Parallelſtelle 2 Moſ. XXIII. 16 um den Ausgang 
des Jahrs, Bezaͤth Haſchſchanah (oe nwxz) 
ſteht, und 2 Chron. XXIV. 23 kommt der Ausdruck 
beym Jahrwechſel, Lithkuphat Haſchſchanah (p 
128) vor: vom Worte Tekuphah (dopn), wel⸗ 
ches uͤberhaupt den Verlauf einer wiederkehrenden Zeit, 
einen Zeitwechſel bedeutet, und auch vom Verlaufe eini⸗ 
ger Tage gebraucht wird, z. E. 1 Sam. I. 20. 


Die Feſte ber alten Juden ( $. 194) waren nicht nur an 
den Lauf des Mondes, ſondern auch an feſtgeſezte Jahrzeiten, 
welche die Sonne macht, gebunden. Alſo muſten ihre Mo⸗ 
nate Mondmonate (S. 18) ſeyn, aber die Summe dieſer 
Monate, ſo viel ihrer erforderlich waren, um ein ganzes Jahr 
auszumachen, muſte zugleich E gros ſeyn, daß fie nie auf ei⸗ 
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ne merkliche Art von dem tropiſchen Umlaufe der Sonne (S. 18) 
abwich: das ift, die alten Juden muften Mond-Sonnen— 
jahre (F. 18 und $. 24. c.) haben. Ihre ganze Zeitrechnung 
gruͤndet fid), feit dem Ausgang aus Egypten, nach Gottes eigener 
Anweiſung, 2 Moſ. XII. 2. ꝛc. auf das Kirchenjahr: und 
die ganze Stellung des Kirchenjahrs gruͤndet ſich auf den Mos 
nat Abib. Erinnert euch (ſagte Moſe zu den Iſraeliten, 
2 B. XIII. 3, 4) dieſes Tags, an welchem ihr aus dem Skla⸗ 
venkerker, Egypten, ausgegangen ſeyd, und denket daran, daß 
Jehova euch mit ſtarker Hand ausgefuͤhrt hat — Dieſen 
Tag im Monat Abib (oder Aehrenmonat) gienget ihr aus 
Egypten. Ferner s Moſ. XVI. 1: „Halte den Monat Abib, 
daß du Paſſah halteſt deinem Gott Jehova; denn im Monat 
Abib hat dich dein Gott Jehovah aus Egypten gefuͤhrt, bey 
der Nacht“. Der Monat Abib oder der Aehrenmonat 
war der erſte Monat des juͤdiſchen Kirchenjahrs, nach Got 
tes eigener Verodnung, 2 Moſ. XII. 2. Hatte man aber den 
Anfang des Kirchenjahrs, ſo gab ſich der Anfang des buͤr— 
gerlichen Jahrs von ſich ſelbſt: denn man brauchte nur, vom 
Abib an, 6 Mondenmonate fortzuzaͤghlen, um bis zum Anz 
fang des bürgerlichen Jahrs, mit dem ten Mondmonate, zu 
gelangen: und dieſes Fortzaͤhlen der Mondmonate war den 
alten Juden etwas leichtes, weil ſie alle Neumonde feyerlich 
begehen muſten, 4 Moſ. XXVIII, rr. Auſerdem hatte der 
Neumond des 7teu Monats, als der weltliche Neujahrtag 
fuͤr ſich ſelbſt ſchon genug Unterſcheidendes fuͤr allen andern 
Neumonden des Jahrs: denn er wurde in der Feyer dem 
Sabbath gleich geachtet, 3 Mof XXIII. 24, 25; 4 Moſ. 
XIX. 1. 


$. 188. 

Aber wie konnten die Juden den Abib, auch ohne tie⸗ 
fe Einſicht in die Aſtronomie, auf die ſimpelſte Art finden? 
Am 16ten Tag des Abibs muſten fie Gott reife Gerſtenaͤh⸗ 
ren zum Opfer darbringen, 2 Moſ. XXIII. 10-14, Alſo war 
in jedem Jahre derjenige Monat der Abib, in deſſen erſten 
Haͤlfte (laͤngſtens bis zum roten dieſes Monats, da das Oſter— 


lamm ausgefondert wurde, 2 Moſ. XII. 2, 3) fie die Gerſte 
ſo 
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ſo weit heran gewachſen fanden, daß ſie reife Aehren zur geſez⸗ 
ten Zeit opfern konnten. Hiezu gehoͤrten keine tiefe aſtrono⸗ 
miſche Einſichten, ſondern blos gewoͤhnliche Menſchenaugen. 
Denn wenn ſie, von dem leztverfloſſenen Abib an, dieſen mit 
eingeſchloſſen, 12 Mondmonate durchgelebt, oder welches ei- 
nerley ift, 12 Neumonde, unb unter dieſen den 7ten, als ben 
weltlichen Neujahrtag, feſtlicher, als die andern gefeyert hat⸗ 
ten; ſo konnten fte bey dem Anblick ihrer Gerſtenfelder leicht 
wahrnehmen, ob ber r3te, oder erft der 14te Mondmonat 
reife Gerſtenaͤhren zum Opfer darbot: das iſt, ob das zu Ende 
eilende Jahr ein gemeines Mondjahr von 12 Mondenmo⸗ 
naten, oder ein Mond ⸗Schaltjahr von 13 Mondmonaten 
ſeyn ſolte. Durch dieß einzige ganz einfache Mittel konnten 
ſie ihr Mondjahr beſtaͤndig mit dem tropiſchen Sonnenjahr in 
Gleichheit erhalten. Hieraus ſieht man, daß Abib ober Ach: 
renmonat, fuͤr die alten Juden in Palaͤſtina, im Grunde nichts 
anders war, als Fruͤhlingsmonat: denn die Fruͤhlings⸗ 
nachtgleiche, wenn man fie nach der obigen aſtronomiſchen 
Methode (S. $7) berechnet, fiel in dem erſten Saatjahr 
der Juden in Palaͤſtina, das iſt, A. 3277 der Jul. Per. 
— A. 1437 vor Chriſto, auf den 2ten Julianiſchen April, 16 
St. 29“. 54“ zu Jeruſalem von Mittag; und, während der 
15 12jaͤhrigen Dauer der Juͤdiſchen Verfaſſung, das ift, bis 
A. 4788 ber Jul. Per. — 9f. Chr. 75 (= Ende der Danie⸗ 
liſchen Jahrwochen-Periode), ruͤckte die Fruͤhlingsnacht⸗ 
gleiche nicht weiter, als bis auf den 22ſten Julianiſchen 
März, 15 St. 31^. 7“ zu Jeruſalem von Mittag, zuruͤck. 
Aus neuen Reiſebeſchreibungen weis man, daß in Palaͤſtina, 
in dem heutzutage ſo verwilderten Palaͤſtina, die Gerſte in 
den ſuͤdlichen Gegenden zu Ende des Julianiſchen Maͤrz, und 
in den noͤrdlichen laͤngſtens um die Mitte des Julianiſchen 
Aprils reif iſt: ein Jahr in das andere gerechnet. Alſo konn⸗ 
ten die Juden, waͤhrend der ganzen Zeitdauer ihrer Republik, 
das ift, binnen 1512 Jahren, ihr Kirchenjahr immer um die 
Zeit der Nachtgleiche mit dem Abib anfangen, und der Mo— 
nat Abib war ihr Wegweiſer zur Findung aller Jahranfaͤnge: 
dem Laufe der Sonne und des Mondes gemäß. 
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Wer den Abib ſo fand, der fand ihn auf die ſimpelſte Art, 
ohne Aſtronomie; aber wer dieſes ſimple Mittel den Juden an⸗ 
wies, der muſte mehr, als gemeine aſtronomiſche Einſicht ha⸗ 
ben. Die ganze Anſtalt hat das Gepraͤge eines goͤtt ichen Ur 
ſprungs, wobey aber Gott freylich nach ſeiner Allweisheit 
lauter natuͤrliche Mittel gebrauchte; und Moſe, dem die 
göttliche Vorſehung, in Egypten eine gelehrte Prinzenerzie⸗ 
hung verſchafte, war hiebey das Hauptwerkzeug: ein Mann, 
der im Buche Hiob, das er geſchrieben hat, mit aller Lebhaf⸗ 
tigkeit eines Dichters, von Sternen am Nordpol, im Aequa⸗ 
tor und im Thierkreiſe ſingt, Hiob IX. 9, und XXXVIII. 31, 
32; der in der Schoͤpfungsgeſchichte Sonne, Mond und Ster⸗ 
ne als Lichter aufſtellt, die von Gott beſtimmt ſeyen, nicht 
nur um Tag und Nacht zu unterſcheiden, ſondern auch um die 
himmliſchen Zeichen, Orhoth (nrw) oder den Thierkreis 
(eine Egyptiſche Erfindung), die angeordneten Feſtzeiten, 
Moadim (un) und Tage und Jahre zu bilden, 1 Mof, 
I. 14, verglichen mit 165 der in der Geſchichte der Suͤndflut 
ein deutliches Muſter eines verglichenen Mondſonnenjahrs 
giebt, 1 Moſ. VII- VIII. 14; der durch natürliche Merkmale 
6 Jahrzeiten unterſcheidet ($. 194); der unter Völkern ge 
bohren und erzogen worden iſt, welche Mittag und Mitter⸗ 
nacht beſtimmen konnten, und der ſie auch ſelbſt, nebſt andern 
noch kleinern Tag und Nachtzeiten anfübrt ($. 185); der 
bey der ganzen Zeit- und Feſtrechnung der Juden ($. 194) 
alles fo genau, und doch auch fo gemein verſtaͤndlich an unver: 
aͤnderliche Naturgeſetze beym Ackerban bindet, daß man in 
ſo alten Zeiten, von dieſer Art nichts bey andern aufgeklaͤrten 
Voͤlkern findet, ſelbſt bey den Egyptern und Chaldaͤern nicht. 
Alles dieſes und noch mehr anderes zeigt deutlich, daß der 
Herr der Natur ſelbſt den an ſich ſchon aufgeklaͤrten Verſtand 
Moſes, bey dieſen Anſtalten, ſo wie bey der ganzen uͤbrigen 
Einrichtung des Juͤdiſchen Staats und Gottesdienſtes, geleis 
tet hat. 


§. 189. 
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$. 189. 
Jahrformen der alten Juden. 


Kirchenjahr: T. 
1. Abib oder Niſan — 29 
2. Sin oder Sjat — — 30 
3. Sivan = — 2 29 


4. Tammuz — -— — 30 
6. Elul - - — — 30 Buͤrgerliches Jahr: * 


7. Aethanim oder Tiſchri 29| 1. Aethanim od. Tiſchri 29 
8. Bul oder Marchheſch⸗ 2. Bul od. Marchheſchv. 30 


van — — 30 
9. Kislevy — — = 29 3. Kislev — — 29 
10. Tebeth „ 30 4. Tebethy - — — 30 
11. Schebhat — — 29 5. Schebath — — 29 
12. Adar e — 30 6. Adar —— - 30 


Gemeines Jahr — 354 (Schaltm. o. Veadar 30 T.) 


* Schaltmonat (Veadar) 30 fs ce eiiis — 29 
Lee, cgi Segiesbergjar--— 30 
Schaltſahr — — 384 9. Sivan -— 7 9 


| 
` 
f 
10. Tammuz — — E 30 | 
i 


Ea oon oA — 29 


2. Elul — — 30 | 

Gemeines Jahr = 354 | 
Hiezu ber Schaltmo⸗ 
nat zwiſchen dem Sten 

u. 7ten Monat — 30 


Schaltjahr = = 384 | 


*Der Name Veadar kommt weder in ber H. Schrift, noch beym 
Joſephus, Philo, ꝛc. vor: auch wird eines dreyzehnten Mo⸗ 
nats nirgendwo Meldung gethan. Hieraus ſolte man faſt 
ſchlieſſen, daß die alten Juden die Tage des Schaltmonats 
mit zum vorhergehenden Adar gerechnet, und in einem fort⸗ 
gezaͤhlet hätten. Daß nach der Babyloniſchen Gefangenſchaft 
kein Schaltmonat vorkommt, iſt kein Wunder, weil man 
ſeitdem wahrſcheinlich nicht mehr einen ganzen Monat einge⸗ 
ſchaltet hat (ſ. unten $. 192). 
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§. 190. 
Sabbath⸗Cykel und Jobelperiode. 


Der Ackerbau war der Grund, wie des ganzen altjuͤ⸗ 
diſchen Staats, alſo auch der ganzen altjuͤdiſchen Zeitrechnung. 
Moſe machte die Bewegung der Himmelskoͤrper den Juden 
auf ihren Feldern und in ihren Scheuren ſichtbar. Da Je- 
hova, der Schöpfer des Himmels unb der Erde, den Gfraez 
liten der einzige Gott ſeyn folte, fo war ihnen die Egypti⸗ 
ſche Zeitrechnung, welche mit dem Bilderdienſte inniaft 
verbunden war, in den meiſten Stuͤcken ganz unbrauchbar. 
Nur die reinen aſtronomiſchen Grundſaͤze konnte Mofe, der 
Egyptiſchen Prieſter Schüler, für die Zeitrechnung der Iſraeli⸗ 


ten nuzen. Anſtatt der Aſtrologie der Egypter, legte er den 


Ackerbau Kanaans zum Grunde, und gewann dabey den Vor⸗ 
theil, ſelbſt dem gemeinen Manne die Anwendung der ) Gef 
ſinnigſten Zeitkunde verſtaͤndlich und leicht zu machen. Der 
Abib ober Aehrenmonat lehrte die Iſraeliten nicht nur den 
Anfang des Kirchenjahrs mit dem Anfang der Ernte im 
Fruͤhling, ſondern auch den Anfang des buͤrgerlichen Jahrs 
mit dem Anfang der Saat im Herbſt, vom 7ten Monat des 
Kirchenjahrs an (S. 187. f.) 


Die Iſraeliten folten freye Ackerleute auf ihren erblichen 
Grundſtuͤcken ſeyn: die Grundſtuͤcke ſolten nicht auf ewig ver⸗ 
aͤuſert werden koͤnnen: Brachjahre, in denen das Feld ungebauet 
ruhen folte, waren in Kanaan, wie in andern Ländern, nó: 
thig. Auf dieſe Saͤze gruͤndete Moſe den 7jaͤhrigen Cykel, 
und bie 49jaͤhrige Periode der alten Juden, 3 Moſ. XXV. 
Die Jahre, aus denen Cykel und Periode beſtanden, waren 
nicht Kirchenjahre, die mit der Ernte anfiengen, ſondern 
buͤrgerliche Jahre, die in dem Laufe der Kirchenjahre mit 
der Saat anfiengen. Drum heiſt Moſe das Sabbathjahr 
nicht das 7te Jahr, ſondern er ſagt, daß es im 7ten Jahre, 
das ift, im Laufe des 7teu Kirchenjahrs eintrete, v. 4. Eben 
f» nennt er das Jobeljahr weder das 49fte noch das softe Jahr, 
ſondern das Jahr des soften Jahrs, das ift, ein Jahr, das im 
Laufe des zoften Kirchenjahrs eintrit, v. 10, 11. Auch bey 

dem 
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dem Sabbatheykel und der Jobelperiode war, wie bey der 
Jahrform, alles gemeinverſtaͤndlich. Sieben Wochentage, 
und der 7ie Wochentag Sabbath: 7 bürgerliche Jahre, und 
das ste Jahr Sabbathjahr: 7 Sabbathjahre, und das 7té 
das groſe Sabbath = ober Jobeljahr; oder welches einer⸗ 
ley ift: 6 Arbeittage, und der 7te Tag darauf ein Ruhetag: 
6 Erntejahre, und das 7te Jahr darauf ein Ruhejahr: e 
Ruhejahre, und das 7te(— 49fie) das groſe Ruhejahr oder 
das Jobeljahr. Jede Jobelperiode war unſtreitig ein Zeit⸗ 
raum von 7 mal 7 — 49 Jahren: dieß ſagt Moſe ausdruͤck— 
lich, 0.85 oder welches einerley ift, jedes Jobeljahr war uns 
ſtreitig allemal das 49ſte Jahr, nicht das Foſte: Moſe nennt 
es nie das softe Jahr, vielmehr ſagt er zweymal, daß es 
das Jahr des 50 Jahrs ſey (mV OWD D) v. 10, 
11: denn deſſen lezte und wichtigſte, den Iſraeliten fuͤhlbarſte 
Hälfte, die Erntezeit, bie in dem Jobeljahr aus fiel, gehört 
in den Lauf des soften Kirchenjahrs; fo wie die lezte Hälfte 
eines jeden Sabbathjahrs gleichfalls in den Lauf des Sien Kir 
chenjahrs fiel. Daß das Jobeljahr und das 7te Sabbath⸗ 
jahr nicht 2 auf einander folgende, verſchiedne Jahre, ſondern 
beyde zuſammen nur Ein Jahr unter 2 Namen waren, ers 
heller auch aus Moſes Worten, daß der Getreidevorrath der 
sten ober lezten Ernte bis zur Ernte im sten (Kirchen-) 
Jahr hinreichend ſeyn würde, v. 21, 22. Waͤre das 7te 
Sabbathjahr vom Jobeljahre verſchieden geweſen, fo hätten 
2 Brachjahre auf einander folgen muͤſſen, und der Getreides 
vorrath der Sten Ernte hätte bis zur Ernte des loten, nicht 
des Hten (Kirchen-) Jahrs reichen muͤſſen; nichts davon zu 
gedenken, daß 2 Brachjahre nicht zur Vermehrung der Frucht⸗ 
barkeit des Landes, welches doch eine der Hauptabſichten von 


dieſer ganzen Anſtalt war, ſondern zur Verwilderung deſſelben 
gedient haͤtten. , 


Alſo war jeder Sabbatheykel unftreitig eine wieder⸗ 
kehrende Reihe von 7 Jahren, und jede Jobelperiode war 
unſtreitig eine wiederkehrende Reihe von 49 Jahren oder ein 
Inbegriff von 7 Sabbatheykeln: und die Jahre, aus denen 
Cykel und Periode beſtunden, e? unftreitig 1) Mondſon⸗ 
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nenjahre, denn andere Jahre hatten die alten Juden nicht 
(F. 187. f.), und 2) nicht Kirchenjahre, ſondern bürgerliche 
Jahre, die in dem Laufe der Kirchenjahre fortgezählet wur⸗ 
den, und nach der Zahl der Ernten leicht fortgezaͤhlt wer⸗ 
den konnten. 


Jedes Sabbathjahr, und ſo auch das feyerlichſte der 
Sabbathjahre, das Jobeljahr war zwar im Grunde nichts 
anders, als ein Brachjahr: ein ſolches buͤrgerliches Jahr, 
in welchem man weder ſaͤen noch ernten ſolte: und 7 Sabbath⸗ 
oder Ruhejahre zaͤhlen heiſt 7 mal nicht ſaͤen noch ernten; aber 
der 7jaͤhrige Sabbatheykel ſowol, als die 49jaͤhrige Jobelpe⸗ 
riode dienten zugleich auch zu Staatsepochen, nach welchen 
man Kauf⸗ Pacht: und andere Kontrakte beſtimmte, und das 
Jobeljahr hatte inſonderheit noch das Eigene: 1) daß es mit 
bem ten Tag (nicht wie andere buͤrgerliche Jahre mit dem 
Iſten) des 7ten Monats im Laufe des Kirchenjahrs, nach eis 
ner, Tags zuvor, als den roten geſchehenen feyerlichen An— 
kuͤndigung durch den Schall der Jobeljahrspoſaune, anfieng; 
und 2) daß mit demſelben alles im Staate wieder in den tori 
gen Stand kam, und, mit dem neuen Zeitlaufe, gleichſam 
von vorne wieder angieng: alle Knechte von Juͤdiſcher Herz 
kunft wurden wieder frey und ihren Familien zuruͤckgegeben: 
alle veraͤuſerte Aecker fielen an die alten Eigenthuͤmer zurück: 
alle Schuldforderungen erloſchen von ſelbſt. 


Der Sabbatheykel und die aus Sabbatheykeln zuſam⸗ 
mengeſezte Jobelperiode nahmen, nach der goͤttlichen Vor— 
ſchrift, 3 Moſ. XXV. 2. nicht ſogleich nach dem Ausgang der 
Iſraeliten, in ber Wuͤſte, ſondern, weil fie auf den Ackerbau 
gegruͤndet wurden, erſt in Kanaan mit der erſten Aus⸗ 
(aat ihren Anfang, das ift, A. 3277 der Jul. Per. — A. 
1437 vor Chriſto. 

*) Der grundgelehrte Superintendent Frank zu Hohnſtedt im 
Hannoͤverſchen, zeigt in feinem vortreflichen Werke über die 
Jobelrechnung, das jezt, unter der Aufſicht des Koͤuigl. hiſtor. 
Juſtituts, im Vandenhoͤkiſchen Verlage zu Göttingen gedruckt 
wird, daß in der Jobelrechnung die vollkommenſte und ge⸗ 
nauefte Epaktenperiode liege, welche der ganzen Chronos 
logie zur Grundlage dienen koͤnne. 


§. 191. 
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, S. 191. dë d 
Vorſtellung und Zuſammenhang einer ganzen Jobel⸗ 
periode mit ihren 7 Sabbatheykeln. 

Rirchen: Buͤrgerl. 
Jahre T" Jahre. 
S (Frühling und Sommer 
[Herbſt und Winter, 1fte Saat] : 
S Fruͤhl. und Sommer, (fe Grmtel `" 
[Herbſt und Winter 2te Saat! 
Fruͤhl. und Sommer, 2te Ernte] 
3. Herbſt und Winter, ate Sa 
[Fruͤhl. und Sommer, 3te Ernte 
4 Herbſt und Winter, te ze 
[Fruͤhl. und Sommer, Ate Ernte 
S: Herbſt und Winter, ste iH | 
6 Ee, und Sommer, ste&rnte] - 
Herbſt und Winter, erte 8 Zeta 
vm. [Fruͤhl. und Sommer, Ste Ernte 
Herbſt und Winter, keine Saat 
Erſtes Sabbath⸗- oder 
Brachjahr. VII. 
Fruͤhl. und Sommer, keine Ernte 
Herbſt und Winter, ıfte Saat] 
Fruͤhl. und Sommer, 1fte Ernte d 
2. [Herbſt und Winter, 2te Cat] 
[Fruͤhl. und Sommer, 2te Grute]. ^* 
3. [Herbſt und Winter, zie Be 
(Frühl. und Sommer, 3te Ernte] ?* 
[Herbſt und Winter, Arte Saat] 
Fruͤhl. und Sommer, Ate Ernte 4* 
5 Herbſt und Winter, ste Saat 
6 Fruͤhl. und Sommer, ste Ernte 7. 
Herbſt und Winter, ste Saat 
vip. [Fruͤhl. und Sommer, ste Ernte? 
(Herbſt und Winter, keine Saat) 
Sweyres Sabbarh: oder E 
Brachjahr. | | C T. 
1. (Brühl, und Sommer, keine Ernte 


o3 
+ 


+ 


* 


1. 


1. 
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Kirchen⸗ Buͤrgerl. 
Jahre. Jahre. 
I. [Herbſt und Winter, fte E : 
* Ke und Sommer, 1fte Ernte] ^* 
* Moerbft und Winter, 2te Saat 
Fett und Sommer, ate Ernte] Ze 
3 Herbſt und Winter, 3te Saat 
pes und Sommer, 3te Ernte Ze 
" Herbſt und Winter, Ate Se 
Fruͤhl. und Sommer, Ate Ernte] 7 
D Herbſt und Winter, ste Sud 
[Fruͤhl. und Sommer, steGrnte] ?* 
6 Herbſt unb Winter, ste Saat e 
VII Fruͤhl. und Sommer, ste Ente) e 
IhHerbſt unb Winter, Feine Saat 
Drit. Sabbath⸗ od. Brad) VII. 
Fruͤhl. und Sommer, keine Ernte 
Ir Herbſt und Winter, ıfte Saat] _ 
Fruͤhl. und Sommer, fe Ernte e 
2. Herbſt und Winter, 2te Saat 
: Br und Sommer, 2te Ernte e 
* Lëerhtt und Winter, 3te Saat 
(Frühl. und Sommer, zte Ernte] ?* 
4. Herbſt und Winter, Ate e 
ee und Sommer, Ate Ernte 
5. [Herbſt und Winter, ste ne 
€ Frühl. und Sommer, ste Ernte 
* 1Herbfi und Winter, ste el 
VII Fruͤhl. unb Sommer, Ste Ernte] ^* 
` Lëerbtë und Winter, keine a | 
Viert. Sabbath⸗ od. Brachj.! VII. 
Fruͤhl. und Sommer, keine Ernte 
1. Herbſt und Winter, ıfte Con | 
Fruͤhl. und Sommer, ıfte Ernte] T* 
= Herbſt und Winter, 2te Saat] 
Fruͤhl. und Sommer, ate Ernte] 2“ 
3 Herbſt und Winter, 3te Saat 
4. [Fruͤhl. und Sommer, zte Ernte] ?* 
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Jahre. Jahre. 
4. [Herbſt und Winter, Ate Saat à 
ruͤhl. und Sommer, Ate Ernte 4r 
5* Herbſt unb Winter , ste Saat 
€ Dec und Sommer, ste Ernte 95 
[Herbſt und Winter, ste Saat S- 
vm. [Fruͤhl. und Sommer, steCrntel 7 
IHerbſt und Winter, keine Saat] 
Sünft. Sabbath: od. Brachj. f VII. 
Fruͤhl. unb Corner, keine Ernte] 
x ee unb Winter, erfte Saat ix 
[Fruͤhl. und Sommer, rfte Ernte 
= [Herbſt und Winter, 2te Zeg | 
Fruͤhl. und Sommer, 2te Ernte ar 
. MIS und Winter, 3te Saat] `. 
Fruͤhl. und Sommer, 3te Ernte] 2" 
^ [Herbſt und Winter, 4te SC 
Lë und Sommer, Ate Ernte 4 
* Lëerbtt und Winter, ste Saat] 
5 Fruͤhl. und Sommer, ste Ernte) » 
* (Herbft und Winter, ste Saat e 
vn. [Fruͤhl. und Sommer, 6re&rnte]) " 
' Lëerbtt und Winter, keine Saat] 
Sechſt. Sabbath. o. Brachj. n 
SNE unb Somer, keine Ernte 
Herbſt und Winter, ıfte Saat] _ 
Fruͤhl. und Sommer, iſte Ernte "7 
Herbſt und Winter, 2te Saat] |. 
[Fruͤhl. und Sommer, te Ernte] 7* 
[Herbſt und Winter, 3te Saat] 
Fruͤhl. und Sommer, 3te Ernte] Ze 
[Herbſt und Winter, Ate SCH 
[ 


2. 


> 


Frühl. und Sommer, Ate Ernte 
Lä Herbſt und Winter, ste e 
6 Fruͤhl. und Sommer, steErnte) "* 
' Herbft und Winter, ste Saat 
VII. [Fruͤhl, und Sommer, Ste Ernte 
| Ait 


6. 
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Kirchen: . Buͤrgerl. 
Jahre. Jahre. 
249. Herbſt und Winter, keine Saat] VII 

Siebent. Sabb. od. Jobelj. YT 
I. [Fruͤhl. und Sommer, keine Ernte "A: 
So. Herbſt und Winter, 1fte Saat. i—50. 


$. 192. 
Jahrform nach der Wiederkunft aus Babel. 


Daß ſchon Salomo, anſtatt des bisherigen Mondfoh- 
nenjahrs, ein Sonnenjahr als buͤrgerliches Jahr der Juden, 
zum Behuf feiner neuen Steuereinrichtung, eingeführt habe, 
iſt aus 1 Koͤn. IV. 1-28 unverweislich. Aber dieß iſt gewiß, 
daß die Juden in der Babyloniſchen Gefangenſchaft die chal— 
daͤiſchen Namen der Monate, ($. 186) fid) angewoͤhnt, 
und von der Zeit an, bis auf den heutigen Tag, beybehalten 
haben. Bey dem allen blieb doch ihr Jahr, wie zu Moſes 
Zeiten, beſtaͤndig ein Mond ſonnenjahr, und es muſte ſo 
bleiben, weil fie, nach ihrer Wiederkunft aus Babel, die als 
ten Moſaiſchen Feſte, die nach Mondmonaten gerechnet ver: 
den muſten, wieder einfuͤhrten, und bis zum Untergang ihrer 
Republik beybehielten. Sie muſten auch, wie zuvor, ihr 
Mondjahr durch Einſchaltung dem Sonnenlaufe gemaͤß ein⸗ 
richten, weil ihre Feſte an die Jahrszeiten, die nur die Sonne 
macht, gebunden waren: das ift, fie muſten ein Mondſon⸗ 
nenjahr haben. Ob ſie aber nach der babyloniſchen Gefan— 
genſchaft auch die Moſaiſche Einſchaltungsart nad) Mond: 
monaten noch beybehalten ($. 188), oder ob fie die buͤrger— 
liche Jahrform und Einſchaltungsart ihrer Beberr: 
ſcher angenommen haben, laͤßt ſich mit Gewißheit nicht ent⸗ 
ſcheiden. Iſt das leztere wahrſcheinlicher, als das erſtere, 
wie die meiſten annehmen; ſo muͤſten die Juden eine Zeitlang 
mit den Perſern, Egyptern und Seleucidiſchen Mace⸗ 
doniern die Nabonaſſariſche Jahrform und Einſchaltungs⸗ 
art (f. unten das sten. 6te Hauptſtuͤck), zuletzt aber, da fie unter 
die Römer kamen, die vom Caͤſar eingeführte Jutianiſche 
Jahrform und Einſchaltungsart, doch ſo, wie man es ſeitdem 


auch 
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auch bey den Syrern findet (f. unten das 6te Hauptſt.), das 
ift, mit Beybehaltung ſowol der chaldaͤiſchen Monatsnamen 
und ihres eigenen Jahranfangs, als auch der alten Feſtrech⸗ 
nung nach dem Mondlaufe, gehabt haben. Die Neumonde 
wurden zu Jeruſalem durch den groſen Rath, Sanhedrin 
(PI770) beſtimmt, und den übrigen Orten und Landſchaften 
anfangs durch angezuͤndete Feuer auf Bergen, nachher aber 
durch ausgeſandte Boten kund gethan: wodurch aber zuwei⸗ 
len eine Verſpaͤtung und Verſchiedengeit der Neumonds feyer 
verurſacht wurde. 


$. 193. 


Altjuͤdiſche Aeren. 


Bey dem Gebrauche des Sabbatheykels und der "Tor 
belperiode ($. 190), nicht nur tore ſondern auch nach der Babys 
loniſchen Gefangenſchaft, war den Juden eine allgemeine 
Aere im buͤrgerlichen Leben entbehrlicher, als andern Voͤlkern: 
wie denn auch die Danieliſche Jahrwochen⸗Rechnung (von 
A. 4257 der Jul. Per. = A. 457 vor Chriſto, bis A. 4788 
der Jul. Per. — A. Chr. 75), die nur allein aus der Theorie 
der Jobelrechnung richtig erklaͤrt werden kann und muß, wie 
eine Aere bis zum völligen Untergang der altjuͤdiſchen Repu⸗ 
blik fortlaͤuft. Indeſſen hatten doch auch ſchon die alten Ju⸗ 
den ihre eigenen Aeren. Die heutige Aere der Juden, von 
der Schöpfung an, wurde erſt im rıten Jahrhundert nach 
Chriſto eingeführt. Vor dieſer Zeit hatten die Juden noch 
keine Schoͤpfungs⸗Aere. f 


I. Aeren vor der babyloniſchen Gefangenſchaft. 


I) Aere vom Ausgang aus Egypten (Aera exitus) 2 Mof. 
XIX. I, die aͤlteſte und zugleich die vornehmſte dieſes Zeitz 
alters. Ihre wahre Epoche faͤllt auf A. 323 1 der Jul. Per. 
= A. 1483 vor Chriſto. Gebrauch davon ift z. E. 1 $n, 
VI. I, gemacht worden. i 


II) Aere von Erbauung des Salomoniſchen Tempels 
— A. 480 nach dem Ausgang aus Egypten (1 Koͤn. VI. 1) 


— * 
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— A. 3710 der Jul. Per. — A. 1002 vor Chriſto. Ein 
Beyſpiel davon ſteht 2 Chron. VIII. 1. 
III) Aeren nach den Kegierungsjahren der Regenten, ins 
ſonderheit der Könige. Jeſ. XXXVI. 1; Jerem. I. 2, 3. ac. 


2. Aeren ſeit der Babyloniſchen Gefangenſchaft. 


1) Aere vom Anfange der Babylonifchen Gefangen⸗ 

ſchaft — A. 4117 der Jul. Per. — A. 597 vor Chriſto. 
Jerem. LH. 31; Ezech. I. 1, 29, XXXIII, 21. 

II) Aere von Erbauung des zweyten Tempels — A. 
4206 ber Jul. Per. — A. 508 vor Chrifto. 

III) Aeren nach den Regierungsjahren der fremden Be⸗ 
herrſcher. Eſr. I. 1, VI. 15. Nehem. II. 1, V. 14, XIII. 6; 
Eſth. I. 3. III. 7. x. 

IV) Aere der Kontrakte (Aera Contractuum , now ps») 
iſt nicht anders, als die Griechiſche Aere, oder genauer die 
Seleucidiſche Aere (Aera Seleucidarum ) A. 4402 der 
Jul. Per. — A. 312 vor Chriſto (f. unten das Ste Hauptſt.). 
Sie war die Hauptaͤre der Juden, nicht nur dieſes Zeitalters, 

ſondern auch der ſpaͤtern Zeiten bis zum 1 1ten Jahrh. nach 
Chriſto. Nach ihr wird in den Buͤchern der Makkabaͤer 
gerechnet. Z. E. 1. Makkab. I. 11, 57; II. 705 III. 375 
VI. 16. a N 

V) Aere von der Befreyung durch die Makkabaͤer, oder 
Aere der Aſmondͤer = A. 4571 A. 4571 = A. 143 
vor Chriſto. 


$. 194. | 
Altjuͤdiſcher Kalender. 


Die ganze §eſtrechnung der alten Juden macht ein Stuͤck 
der Moſaiſchen Geſezgebung aus: den Sabbath, und 3 Ze 
fte, das Purim-Kirchweih⸗ und Solztragungfeſt aus: 
genommen; den Sabbath haben ſchon die Stammaͤltern des 
Meunſchengeſchlechts gefeyert (3 Siet, XXIII, und XXV, vergl. 
mit 2 Moſ. XXIII, 10. ff. und e, Moſ. XVI.), und das Due 

rim⸗ 
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rim⸗Kirchweih⸗ und Holztragungfeſt find ſpaͤtern Ur: 
ſprunges. Der ganze Kalender gruͤndet ſich auf die Stellung 
des Abib, des erſten Mondmonats im Iſraelitiſchen Kirchen⸗ 
jahr ($. 187). Da nun der Neumond des Abib bewoeg⸗ 
lich war, und, nach dem Julianiſchen Kalender gerechnet, 
bald früher, bald ſpaͤter einfiel; fo konnten weder die Seſtta⸗ 
ge der alten Juden, noch auch ihre Sabbathe beſtaͤndig auf 
einerley Julianiſche Monatstage fallen, ſondern ſie ruͤckten 
im Julianiſchen Jahre hin und her, bald vor-bald ruͤckwaͤrts; 
auch konnte die Anzahl der Sabbathe nicht immer gleich 
gros ſeyn. Inzwiſchen war doch das Verruͤcken der Feftta- 
ge und Sabbathe niemals betraͤchtlich, noch weniger 
entſtand daraus ein Wandern derſelben von einer Jahr⸗ 
zeit in die andere: denn die alten Juden hatten kein bloſes 
Mondjahr, ſondern ein Mond ſonnenjahr ($. 187), fo daß 
der Neumond des Abib beſtaͤndig in den Julianiſchen 
April fallen muſte. Auch behielten die altjuͤdiſchen Seſtrage 
immer einerley Entfernung unter ſich ſelbſt, und fielen 
beſtaͤndig auf einerley, von Moſe feſtgeſezte Tage ihrer 
Mondmonate. | | 

Nur allein die Sabbathe und die Feſttage hatten im 
Kalender ihre Namen: die uͤbrigen Monatstage wurden 
blos gezaͤhlt: lange Zeit hatten ſelbſt auch die Monate, auſer 
dem Abib, keine eigene Namen, ſondern wurden ebenfalls nur 
gezaͤhlt (§. 186). | m 


Zum Kalender der alten Juden gehört auch die Mo— 
ſaiſche Angabe von ſechs Jahrzeiten, die ſich auf den Wit⸗ 
terungslauf in Kanaan, folglich auf natürliche Unterſchei⸗ 
dungszeichen, mit Vermeidung der damals auf den Egypti⸗ 
ſchen Bilderdienſt abzielenden Eintheilung des Thierkreiſes, 
gruͤndeten. Moſe erwaͤhnt dieſe 6 Jahrzeiten in einer Stelle, 
deren Bedeutung, wie es ſcheint, bisher nicht bemerkt wors 
ben ift, 1 Moſ. VIII. 22: „Es ſollen (auch nach der Suͤnd— 
flut), fo lang die Erde ſtehet, nicht aufhören Saatzeit (Se⸗ 
ra »)) und Ernte (Kazir mai Kälte (JAot 5p) und 
Waͤrme (Chhom on); Sommer (Kaiz pep) und Winter 
Thhoreph y)“ Es e immer zwo entgegenſte⸗ 

1 | hende 
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hende Jahrzeiten zuſammen gepaart, weil die Gelegenheit, da 
Moſe ſie anfuͤhrt, nicht eben erfoderte, fie in der Kalenders 
ordnung hinzuſchreiben. Einige dieſer Jahrzeiten kommen auch 
in andern bibliſchen Buͤchern vor, z. E. der Winter, Jerem. 
XXXVI. 22 und Joh. X. 22. Der Winter heiſt auch die Re⸗ 
genzeit, Haaͤth Geſchamim ( avzvs n»3) Eſr. X. 13, oder 
wie ihn die neuen Juden nennen, die Regentage (nw 
omwan): fo mie bie Fruͤchte, die im Palaͤſtiniſchen Som⸗ 
mer reif werden, als Feigen, u. d. gl. eben ſo heiſen, wie der 
Sommer felbft, 2 Sam. XVI. 15 Jeſ. XVI 9; Amos VIT, 1 ac. 


Feſttage der alten Juden, nebſt den 6 Moſaiſchen 
Jahrzeiten. 
1. im Abib oder Niſan — 29 Tage: 


den 1. Neumond 


in 14. Oſtern oder Paſchah, eigentlich Peſach 
Kälte (dg): eines ber 3.grofen Feſte: fällt auf 
oder den Abend, oder genauer zu reden, Abends 


Bor. zwifchen dem 14ten unb 15ten des Mo⸗ 


| 
| nats. 
15 — 21. Feſt der ungeſaͤuerten Brode oder 
Matzen (Den in): der erſte und lezte 
Tag mit Sabbathsfeyer. 


Be 3 6. Gerſtenaͤhren⸗ Opfer. 
oder im Sí» oder ar — 30 Tage: 
Best. | pen l. Neumond. : 
3. im Sivan = 29 Tage: 
ben 1. Neumond 
| 6. Pfingſten ober Erntefeſt oder Feſt der Wo⸗ 
1 chen (xp am ober WAN an): eines 
OI ber 3 grofen Feſte: nur Ein Tag, aber mit 
Sabbathsfeyer. 
Sommer Sp im Tammuz = 30 Tage: 
oder J den 1. Neumond. 
Dot 


$. im Ab = 29 Tage: 
den I. Neumond, 
14. ober 15. Feſt des Holztragens (CYA 
ela): 
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ei) erſt feit der Babylon. ek, 
Wärme Nehem. X. A 
oder 16. im Elul = 30 Tage: 
Chhom den 1. Neumond. ! 
7. im Aethanim oder Tiſchri = 29 Tage: 

Den r. Neumond, mit Sabbathsfeyer: der 
vornehmſte unter den Neumonden, oder 
Poſaunenfeſt (m9 Y), das ift, Neu⸗ 
jahrstag des bürgerlichen Jahrs, 3 Mof. 
XXIII. 24, 4 Moſ. XXIX. I. 

10. Verſoͤhnungstag (on Ce). oder 
National⸗Bußtag mit Sabbathsfeyer: der 
einzige Faſttag der Juden vor der Babylo⸗ 

niiſchen Gefangenſchaft. 

15 21. Lauberhuͤttenfeſt (reen a) ober 
Feſt der Obft- und Weinleſe (Nox 372) eis 
nes der 3 groſen Feſte, und das vornehm⸗ 
ſte derſelben: nur der erſte Tag mit Sab⸗ 
bathsfeyer. 

Saatzeit 22. Feſt der Kelter (Dey) mit Sabbaths⸗ 
feper: der Beſchluß des Lauberhuͤttenfeſtes. 
oder 18. im Bul oder Marchheſchvan = 30 Tage: 
den 1. Neumond 
Sera 9. im Rislev= 29 Tage: 

den 1. Neumond. 

Í 25-3 des Monats Tebeth: Feſt ber Altar: 
| oder Kirchweihe von 8 Tagen, welches wie 

das Lauberhuͤttenfeſt gefeyert wurde, aber 
| erft untet ben Makkabaͤern aufkam (n33n, 
i 


———ů en 


eysamc uoc TÉ Suciasnpis, ou , 
Winter Ta vyxaina), 1 Makkab. IV. 59; 2 
Sp Makk. I. 9, 19, X. 5-7; Joh. X. 22. 
10. im Tebeth = 30 Tage: 
chboreph den 1. Neumond 
4 FERNER fe Kirchweihfeſt ſeit der Mak 
DDR kabaͤer Zeit. 
rr. im Schebbat = 29 Tage. 
den 1. Neumond. 
La den 
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12. im Adar = 30 Tage 


Kälte den 1. Neumond. er d 
5900 14.] Purim ⸗ oder Hamansfeſt: entſtand erſt 
15.] in der Babyloniſchen Gefangenſchaft, 


II) Zeitrechnung der neuen Juden. 
T $. 1957. | 
Neue Juden heiſen, chronologiſch betrachtet, bie Gu: 
den feit dem sten Jahrh. nach Chrifto, denn ihr Aſtronomi⸗ 
ſches Jahr kommt vom R. Hillel A. Chr. 358 her, und ihre 
neue Jahrform ſieht man nicht eher deutlich vorgeſtellt, als in 
dem Babyloniſchen Talmud, der erſt um A. Chr. 500 
vollendet worden iſt. reed | 


ph $. 196. 

Tagsanfang von 6 Uhr Abends, nach dem Meridian 
zu Jeruſalem gerechnet (ſ. H. 53. zu Ende): alſo vom Unter: 
gang der Sonne, wie bey den alten Juden (§. 184). Wo⸗ 
chen, wie die alten Juden von 7 Tagen, und der 7te Wos 
chentag iſt Sabbath; eben ſo auch, wie vor Alters, Mond— 
monate, abwechſelnd von 30 und 29 Tagen ($ 186). Jeder 
Neumond heiſt Molad (das iſt, Geburt, naͤmlich des neuen 
Mondlichtes), und der erſte Neumond, der die Epoche der 
neujůdiſchen Jahrrechnung ift, wird Molad Tohu oder 
Neumond des Tohu genannt, weil ihn die Juden in das 
naͤchſte Jahr vor der Schöpfung, alfo in den Moſaiſchen Oo: 
hu, hinausſezen. 7 | Ae 


Ä TI 
1) Epoche der Jahrrechnung, ober Molad Tohu 
(F. 196) — 7. Oct. 2 Fer. J. St. 204 Helake (S. 8), 
nach dem Meridian zu Jeruſalem, A. 95 3 der Jul. Per. 
2) Jahranfang: der mittlere Neumond, welcher der 
Herbſtnachtgleiche am naͤchſten kommt, das iſt der 
Neumond des Tifchri, | 
3) 
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3) Aſtronomiſcher Mondmonat der Juden = 29 T. 
12 St. 793 Helake (Sag'. 3“. 20°, alfo um ““ orbe 
fer, als der ſynodiſche Monat S. 18). 

4) Aſtronomiſches gemeines Jahr der Juden (von 12 
Mondmonaten) — 354 T. 8 St. 876 Helake (— 48'. 
40"). 

5) Aftronomifches Schaltjahr der Juden (von 13 
Mondmonaten) = 383 T. 21 St. 589 Hel. (= 32. 
43%. 20½). : : 

6) Einſchaltungscykel: Enkel von 19 Jahren, darun⸗ 
ter folgende 7 Jahre Schaltjahre ſind: 3. 6. 8. 11. 
14. 17. 19. | | 


$. 198. 

Aus ber voranſtehenden Theorie (F. 197) haͤtte ein gus 
ter Zeitrechner gar leicht eine bequeme buͤrgerliche Jahrform 
fuͤr ein Mondſonnenjahr bilden koͤnnen. Aber bey der neu⸗ 
juͤdiſchen Jahrform machten Unwiſſenheit und Aberglaube den 
Entwurf, und daher kommt es, daß in der ganzen Zeit⸗ 
kunde keine Jahrrechnung verwickelter, weitlaͤuftiger und den 
Anfängern beſchwerlicher ift, als die neujuͤdiſche. Wenn man 
auf Univerſitaͤten eigene Magiſter der Chronologie zu 
machen gewohnt wäre, fo koͤnnte man die ehronologiſchen Gina. 
ſichten der Kandidaten am geſchwindeſten und ſicherſten durch 
Aufgaben aus der neujuͤdiſchen Jahrrechnung prüfen. Für allen 
muß man wiſſen, was man in der juͤdiſch⸗ aſtronomiſchen 
Rechnung unter den Unterſcheidungszeichen der Zeitthei⸗ 
le (Characteres) verſteht. Man heiſt aber hier ein Unterſchei⸗ 
dungszeichen den Ueberſchuß eines juͤdiſch⸗aſtronomiſchen Zeit: 
begriffs uͤber ganze Wochen. Dieſen Ueberſchuß uͤber ganze 
Wochen zu finden, darf man nur die Tagſumme eines jeden 
($. 197) angeführten juͤdiſch-aſtronomiſchen Zeitbegriffs mit 
7 dividiren. Alſo 1) beym Monat = 29 T. 12 St. 793 
Hel., die Tagſumme 29 mit 7 dividirt, läßt, als Unrer⸗ 
ſcheidungszeichen des Monats, mit den kleinen Zeitthei⸗ 
len: 1 Fer. 12 St. 793 Hel.; 2) beym gemeinen Jahr = 
354 T. 8 St. 876 Hel., die Tagſumme 354 mit 7 dividirt, 
bleibt, als une esch ges chen eines gemeinen — 

8 3 4 Fer. 


` 
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4 Fer. 8 St. 876 Dei: 3) beym Schaltjahr = 383 T. 
21 St. 589 Hel., die Tagſumme 383 mit 7 dividirt, bleibt 
als Unterſcheidungszeichen eines Schaltjahrs: 5 Fer. 
21 St. 589 Hel.; 4) beym 19jaͤhrigen Cykel, der aus 12 
gemeinen und 7 Schaltjahren beſteht, muß man zuvor theils 
das Unterſcheidungszeichen eines gemeinen Jahrs — 4 Fer. 
8 St. 876 Hel. mit 12, als der Anzahl der gemeinen Jahre 
im Cykel, theils das Unterſcheidungszeichen eines Schaltjahrs 
— Fer. 21 St. 589 Hel. mit 7, als der Anzahl der Schalt: 
jahre im Cykel, multipliciren: da man dann im erſtern Pro⸗ 
dukt 52 Fer. 9 St. 792 Hel., und im zweyten Produkt 4r 
Fer. 6 St. 883 Hel., und wenn man beyde Produkte addirt hat, 
in der Summe 93 Fer. 16 St. «95 Hel. bekommen wird: 
wovon die Tagſumme, mit 7 dividirt, 2 Fer. übrig läßt, fo 
daß alfo das Unterſcheidungszeichen des 19jaͤhrigen Cy⸗ 
kels, mit den kleinen Zeittheilen, 2 Fer. 16 St. 595 Hel. 
ift. Endlich §) braucht man auch das Unterſcheidungs⸗ 
zeichen des Molad Tohu, als des Epochenneumondes ($. 
197). Dieſer faͤllt, nach der Juͤdiſchen Angabe, auf den 7ten 
Oct. 5 St. 204 Hel. A. 95 3. der Jul. Per. Wenn man nun 
nach dem obigen (F. 65) berechnet, auf welchen Wochentag oder 
Ferie der 7teOet. A. 953. der Jul. Per. fällt, fo wird man die 
2te Ferie herausbringen. Alſo ift das Unterſcheidungs⸗ 
zeichen des Molad Tohu = 2 Fer. e St. 204 Hel. Um 
dieſe Unterſcheidungszeichen bey der Rechnung geſchwind fin— 
den zu koͤnnen, wird folgende Tafel nicht undienlich ſeyn: 
Unterſcheidungszeichen. 

1) Des r9jábrigen Cykels — 2. Fer. 16. St. $94 Hel. 

2) Des gemeinen Jahrs = 4 Fer. 8 St. 876 Hel. 

3) Des Schaltjahrs — Fer. 21 St. 589 Hel. 

4) Des Molad Tohu = 2 Fer. $ St. 204 Hel. 

5) Eines jeden juͤdiſch-aſtronomiſchen Monats — 1 Fer. 

12 St. 793 Hel. 


$. 199. 
Das voranſtehende ($. 198) muß man wiſſen und ges 
brauchen, wenn man das Unterſcheidungszeichen des Neu⸗ 
monds 
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monds vom Tiſchri oder die Serie des Neujahrtags eis 
nes gegebenen juͤdiſchen Jahrs berechnen will. Aber in ver⸗ 
ſchiedenen Faͤllen iſt die aſtronomiſch- gefundene Ferie des Neu⸗ 
jahrstags gleichwohl noch nicht die rechte, ſondern es iſt eine 
Verlegung derſelben auf den naͤchſtfolgenden, ja wol gar auf 
den 2ten Tag darauf noͤthig. Dieß kan man bie bürgerliche 
Korrektion der aſtronomiſchen Ferie des Neumonds vom 
Tiſchri nennen. Weil naͤmlich die Juden bey ihrem, ohne 
Noth ſo ſehr verkuͤnſtelten Mondſonnenjahre immer in Sor⸗ 
gen ſeyn muͤſſen, daß ſie das Paſcha nicht etwa auf den un⸗ 
rechten Wochentag anſezen moͤchten; ſo halten ſie nicht alle 
Wochentage fuͤr gleich gut, um von ihnen das Jahr anzufan⸗ 
gen, und fie verlegen alſo um deßwillen die aſtronomiſch⸗ 
gefundene Neumonds ferje des Tiſchri. Dieß gab zur 
Eintheilnng der Wochentage oder Ferien in verwerfliche 
(rejiculae) und annehmliche (kebiae, »»25) Gelegenheit. 
Schlechterdings verwerfliche Wochentage find 1,4, 6, 
mit welchen die Juden nie das Jahr anfangen. Sie begreifen 
fie unter dem Kunſtworte Adu (e, naͤmlich N 1, 1—4, 
1=6). Bedingnisweife verwerflich find 1) überhaupt 
alle Ferien, die 18 oder mehr Stunden bey ſich haben, wel: 
ches man die Verlegung wegen Jachh nennt (r», nämlidy » 
= 10, und n =8); und 2) inſonderheit, wenn das aſtro⸗ 
nomiſch⸗gefundene Unterſcheidungszeichen des Neumonds vom 
Tiſchri, in einem gemeinen Jahre — 3 Fer. 9 St. 204 Hel. 
oder etwas mehr, oder in dem erſten Jahre nach einem Schalt⸗ 
jahr = 2 Fer. 15 St. 589 Hel. oder etwas mehr ift: da dann 
im erſten Fall die Verlegung wegen Gatrad geſchieht (Wa, 
naͤmlich 3—3, 0 — 9, D 200 HR = 4, zuſammen 204): 
im zweyten Fall aber wegen Batu Thakpat (vopn wn, 
naͤmlich 2 —2; v=9 FY 6, alfo w. r 15; n— 400 db 
p = loo Boch v —9, alſo dy — 589). Man kan 
ſich leicht vorſtellen, daß man bey der gedachten Verlegung 
zuweilen noch einmal auf eine verwerfliche Ferie ſtoſſen koͤnne, 
wodurch dann eine doppelte Verlegung des Neujahrtags 
verurſacht wird: Z. E. wenn der berechnete Neumond des Ti— 
ſchri auf 7 Fer. 19 St. fiele, ſo muͤſte man den Neujahrtag 
vom ten Wochentag auf den "fen, wegen Jachh verlegen; 
e L A allein 
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allein weil die ıfte Ferie ein an ſich verwerflicher Wochentag 
iſt, ſo muͤſte man wegen Adu noch eine Verlegung vorneh— 
men, und ein juͤdiſches Jahr von dieſer Art wuͤrde erſt mit 
dem 2ten Wochentag anfangen. Im Zuſammenhang und in 
einer leicht zu uͤberſehenden Tafel, ſind folgende Wochentage 

zu Neujahrtagen unbrauchbar, oder 


Verwerfliche Neujahrtage: 

1) Fer. 1, Fer. 4, Fer. 6: wegen Adu. 

2) Jede Ferie mit 18 oder mehr Stunden: wegen Jachh. 

3) In jedem gemeinen Jahr, 3 Fer. 9 St. 204 Helake 
oder etwas mehr: wegen Gatrad. 

4) In jedem erſten Jahr nach einem Schaltjahr, 2 Fer. 
15 St. 589 Helake, oder etwas mehr: wegen Batu 
Thakpat. 

| $.. 200. 

Das Verlegen des Neujahrtags aus eben ($. 199) ans 
geführten Urfachen hatte zur Folge, daß die Juden nicht mit 
Einer Art von gemeinen- und Schaltjahren auskommen Éonnz 
ten, ſondern ſechſerley Arten von buͤrgerlichen Jahren 
a muſten: dreyerley gemeine⸗ und dreyerley Schalt: 
jahre. 

1) Die 3 Arten von gemeinen Jahren. Jedes berfelben 
hat zwar 12 Mondmonate, aber nicht gleichviel Tage. 
4) Gewoͤhnliches gemeines Jahr ( Annus communis 

. ordinarius) , von 354 Tagen. 

b) Verkuͤrztes gemeines Jahr (Annus communis defi- 
‚ziens), nur von 353 Tagen. Es hat alfo einen Tag 
Weniger, als das gewoͤhnliche: die Verminderung 
geſchieht in dem, ſonſt Zotägigen Monat Rislev, 
der in dieſer Art von Jahren nur 29 Tage bekoͤmmt. 

c) Verlaͤngertes gemeines Jahr (Annus communis 
abundans), von 355 Tagen. Es hat alſo, einen 
Tag mehr, als das gewoͤhnliche: die Vermehrung 
geſchieht in dem, ſonſt 29taͤgigen Monat Mar⸗ 
chheſchvan, der in dieſer Art von Jahren 30 Tage 

2) 
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2) Die 3 Arten von Schaltjahren. Jedes hat zwar, 
auſer den 12 Mondmonaten, noch einen Schaltmonat, 
genannt Veadar oder zweyter Adar, alſo in allem 13 
Mondmonate; aber nicht gleichviel Tage. 


a) Gewoͤhnliches Schaltjahr (Annus embolymaeu 
ordinarius), von 384 Tagen. — LIA. — 

b) Verkuͤrztes Schaltjahr (Annus embolymaeus defi 
ciens), nur von 383 Tagen. Es hat alſo einen Tag 
weniger, als das gewoͤhnliche Schaltjahr: bie Vera 
minderung geſchieht, wie bey dem gemeinen verkuͤrz⸗ 
ten Jahr, in dem, ſonſt zotaͤgigen Monat Kislev, 
der in dieſer Art von Schaltjahren nur 29 Tage 
bekoͤmmt. | 

c) Verlaͤngertes Schaltjahr (Annus embolymaeus 
abundens), von 38$ Tagen. Es hat alfo einen 
Tag mehr, als das gewöhnliche Schaltjahr: die 
Vermehrung geſchieht, wie bey dem gemeinen ver⸗ 
laͤngerten Jahr, in dem, ſonſt 29taͤgigen Monat 
Marchheſchvan, der in dieſer Art von Schaltjah⸗ 
ren 30 Tage bekoͤmmt. | | 


Auch biefe ſechſerley Jahre haben ihre Unterſcheidungs⸗ 


zeichen ($. 198), die man wiſſen und gebrauchen muß. Man 
findet fie für jede dieſer 6 Jahrarten, wenn man die Tagſumme, 
die jede hat, mit 7, als der Zahl der Wochentage dividirt. 


Der Reſt nach der Diviſion iſt das Unterſcheidungszeichen 


des Jahrs. Alſo wenn man z. E. 354 mit 7 dividirt, ſo 
bleibt 4 übrig: folglich ift 4 das Unterſcheidungszeichen eines 
Jahrs von 354 Tagen, das iſt, eines gewoͤhnlichen gemeinen 
Jahrs, u. ſ. w. 


Unterſcheidungszeichen der 6 Jahrarten: 


1) Des verkuͤrzten gemeinen Jahrs — 3. 

2) Des gewöhnlichen gemeinen Jahrs = A, 
3) Des verlängerten gemeinen Jahrs — 5. 
4) Des verkuͤrzten Schaltjahrs = 5, | 


Ce | | $) 
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5) Des gewöhnlichen Schaltjahrs — 6. 
6) Des verlängerten Schaltjahrs = 7. 


§. 201. 
Die 6 Jahrformen der neuen Juden: 
FE en 111. ̃ UTER 
Folge und Namen Tage im gem. J. Tag im Schalt j. 


der Monate. | perf. | gem. m. verl ] vert. vetl. | vert. | gem. | | v verl. 
1. Tiſchri 30 30 30 
2. Marchheſchvan 29 29 30 
3. Kislev 291 30] 30 
4. Tebeth 29 29 29 
5. Schebhat 30 30 3c 
6. Adar 29] 29] 29 
Veadar 
— Schaltmon. 
7. Niſan 30 30 30 
8. Jjar 29 29 29 
9. Sivan 30 30 d 
IO. Tammuz 29|. 29, 29 
tr. Ab 30 30 30 
12. Elul 29 29 29 
Tagſumme der gemei⸗ SE e 
nen Jahre — — 353 354, 355 
Tagſumme d. Schalt⸗ 
| jahre = = 
Unterſcheidungszeich. 


der Sabre — — [3 4 5 


Kaes, 


I. Das Unterſcheidungszeichen des Molad Tiſchri 
juͤdiſch⸗ aſtronomiſch zu finden. 


D Gewoͤhnliche Methode. Die Auflöfung geſchieht ver: 
mittelſt der oben ($. 198) e d Mae wee 

chen auf folgende Weiſe: 
1) 


| 
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1) Man dividire das gegebne Jahr der Juͤdiſchen Aere 
(F. 207) mit der Cykelzahl 19 ($. 197). e 

2) Wenn nach der Diviſion etwas uͤbrig bleibt, welches 
der gewoͤhnliche Fall iſt, ſo werden die im Quotienten 
befindlichen Cykel, wie fie find, mit dem Cykelunter⸗ 
ſcheidungszeichen 2. 16. $95 multiplicirt; bleibt aber 
nichts übrig, fo iſt dieß eine Anzeige, daß das gegebne 
Jahr das lezte oder rote des laufenden Cykels iſt, und 
man muß um deßwillen die Zahl der Cykel im Quotien⸗ 
ten um 1 vermindern, alsdann erſt die uͤbrigen Cykel 
mit 2, 16. 595 multipliciren, und ſich dabey vorſtellen, 
als wenn 19 Jahre im Reſte uͤbrig geblieben waͤren. 

3) Hierauf werden die im Reſte uͤbrig gebliebenen Jahre, 
nachdem fie um ı vermindert worden (weil das laufende 
Jahr nicht mitgerechnet wird, folglich abgezogen werden 
muß) multiplicirt, und zwar (welches aus $. 197. 
Num. 6 zu beurtheilen ift) die darunter befindlichen gez 
meinen Jahre mit 4. 8. 876, als dem Unterſcheidungs⸗ 
zeichen der gemeinen Jahre, die Schaltjahre aber mit 
$. 21. 589, als bem Unterſcheidungszeichen der Schalt⸗ 
jahre; wenn aber nach der Diviſion Num. 1 nichts 
uͤbrig geblieben iſt, ſo ſtellt man ſich, wie kurz vorher 
bey Num. 2 ſchon bemerkt wurde, vor, als waͤren 19 
übrig geblieben, und verfaͤhrt mit 18 (— 19 — 1) als 
wenn wirklich 19 im Reſte geſchrieben ſtuͤnde; ſo wie, 
wenn im Keſte nur 1, als das nicht zu rechnende Io: 
fende Jahr, iſt, die Multiplikation der Jahre, gaͤnzlich 
wegfaͤllt. d N 

4) Zu den Produkten aller Multiplikationen wird 2. 5. 
204, als das Unterſcheidungszeichen des Molad Tohu, 
addirt. 

5) Endlich wird die Summe der Ferien oder die Tagſumme 
mit 7 dividirt: der Reſt, mit den Stunden und Hela⸗ 
ken ift das geſuchte juͤdiſch⸗aſtronomiſche Unterſcheidungs⸗ 
zeichen des Molad Tiſchri, oder ber Neujahrtag des ges 
gebenen Jahres. 


II) Leichtere und kuͤrzere Methode. Dieſe kan hier noch 


nicht erklaͤrt werden, kommt aber unten ($. 206) vor. 
zi Bey⸗ 


DH 
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Beyſpiel: das gegebene juͤdiſche Jahr ſey 5542 — U. Chr. 1781. 
Wann faͤllt der Iſte des Tiſchri oder das juͤdiſche Neujahr? 

1) 5542 mit 19 bibibirt. — 23 | 

| 5542 gr — verfloſſene Cykel. 

19 (13 = Reſt = 12 verfloſſene Jahre. 


2) Die 291 verfloſſenen Eykel im Quotienten werden mit 2. 16, 
595, als dem Cykel-Unterſcheidungszeichen, multiplicirt. 


a) 291 mit 398 Hel. 291 
»< 595 
ns 
2619 
1455 Se 345% 
173145 Hel. 173145 169 8f. 
s Io80 
b) 291 mit 16 St. 291 
Se 16 
1746 
291 
VR 160 St. 1688. 
4816 St. — 4816 
| 44 peo K. 
€) 291 mit 2 T. 291 
Sé 2 
582 
200 T. ST 


783 T. — ad | | Iri Wochen 


Die Reſte von allen 3 Divifionen zuſammen find das Unter⸗ 
ſcheidungszeichen von 291 verfloſſenen Cykelu — 5 T. 16 

St. 345. Hel. b ; 
3) Die verfloſſenen Jahre, ober der Reſt in der Hauptdivifion 
S 13 — 1 l werden multiplicirt, und zwar die gez 
meinen, deren hier 8 ſind (F. 197 Num. 6) mit 4. 8. 
876, die Schaltjahre aber, deren hier 4 ſind, mit 5. 21. 

389. 
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a) Die 8 gemeinen Jahre »4 mit 4. 8. 876. 
876 Hel. 528 Hel. en 
eee 


— 


7008 — 7008! E 64 Lt ser + je 
* St Le ge? 


＋ 6 
70 = 7. 
eu MEL r 
4 T. i 
2 
32 
6 T. 
7 NZ 


. en m 
Was 4 | 


F^ op 


. 22 St. 528 : t 
b) EN 4 Schaltjahre, x T 5. 21. 589, rn wi 
589 Hel. 196 Hel. > Ba 
T E. 296 H | e 
2356 — 2355 ja 4 St. mar Beef 
dE 1080 gi Aug e 
.2I St. 5 T. ur 
) 84 I St. 20 * 
+ 2 45 x P 2% aed 
et E 
Ba 3 T. dH 3 Wochen 


Die Reſte von allen 5 Diviſionen zufammen find das Unter⸗ 
ſcheidungszeichen von 4 verfloffenen Schaltjahren 
—2T. 14 St. 196 Hel. 
4) au den 3 Produkten der bisherigen Multiplikationen (Num. 
2 und 3) wird das Unterſcheidungszeichen des Molad Tohu 
— 2. 5. 204 addirt. 
5 T. 16 St. 245 Hel. — Unterſch. Zeich. von 291 vers 
floſſ. Cykeln. 
6. 232. 528 — Unterſch. Zeich. von 8 gemeinen 
Jahren. 
2. 1 196 — — Unterfch. Zeich. von 4 Schaltjahr. 
d c 204 = Unterſch. Zeich. des Molad Tohn. 


17 T. 10 St. 193 Hel. 


5) 
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5) Die Tagſumme 17 mit 7 dividirt, giebt 3 Tage im Reſt (denn 
die Wochen im Quotienten werden weggeworfen, weil man 
nicht Wochen, ſondern Wochentage braucht). 

Alſo Fällt der ıfte Tiſchri oder der Neujahrtag des gegebe⸗ N 
nen Jahrs 5542, auf 3 Fer. 10 St. 193 Hel. wenn keine 
bürgerliche Korrektion nbtbig ift. Hier ift wirklich eine nöthig. 

eu Beyſpiele zur Uebung: Molad Tiſchri für das Juͤdiſche 
Jahr 5539 — A. Chr. 1778. f 


F. 203. 


2. Die Ferie des Molad Tiſchri im Julianiſchen Jahre 
ee zu finden. 


Weil hier Julianiſche und Juͤdiſche Jahre verglichen 
werden muͤſſen, fo kan die Aufgabe nur alsdann aufgeloͤſt ter: 
den, wenn man den Unterſchied 1) zwiſchen 19 Juͤdiſchen und 
19 Julianiſchen Jahren (das ift, den Cykel-Unterſchied); 
2) zwiſchen einem gemeinen Juͤdiſchen und einem Julianiſchen 
Jahr; und 3) zwiſchen einem juͤdiſchen Schaltjaht und einem 
Julianiſchen Jahr (das Julianiſche Jahr in beyden Fällen zu 
365 T. 6 Stunden angeſchlagen) weis und gebraucht. 


1) Ueberſchuß von 19 Julian. Jahren über den 19; 
jaͤhrigen Cykel der Juden: 
19 Julianiſche Jahre = 6939 T. 17 St. 1080 Hel. 
(S939 T. 18 St.) 
19jaͤhr. Cykel b. Jud. — 6939 16 597 
Unterſchied =o T. 1 St. 485 Hel. 


2) Ueberſchuß des Julianiſch. Jahrs über das gemei⸗ 
ne Juͤdiſche Jahr 
1 Julian. Jahr = 365 T. 5 St. 1080 Hel. ( 365 T. 
6 St. 
1 Juͤd. gem. Jahr 354. 8. 876 
Unter ſchied 10 T. 21 St. 204 Hel. 


3) 
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3) Ueberſchuß des Juͤdiſchen Schaltjahrs über das 
Jul. Jahr: mm 
1 Sid. Schaltj. = 383 T. 21 St. 539 Hel. 
1 Julian. Jahr = 365. 6 


Unterſchied = 18 T. 15 St. 589 Hel. 


Nach dieſer Erklaͤrung der 3 Zahlen, mit welchen ge⸗ 
rechnet wird, laͤßt ſich die Aufgabe leicht alſo aufloͤſen: 

1) Dividire, wie oben ($. 202) das gegebene Juͤdiſche Jahr 
mit der Cykelzahl 19. f 

2) Die Cykel im Quotienten multiplicire mit o T. 1. St. 
48 „Hel. = Unterſchied von 19 Jul. und 19 Juͤdiſchen 
Jahren. 

3) Die verfloſſenen (folglich um 1 verminderten) Jahre 
im Reſte der Diviſion multiplicire, und zwar die gemei⸗ 
nen Jahre mit 10. 21. 204= Unterſch. zwiſchen 1 Ju⸗ 
lian. und 1 gemeinen Juͤdiſchen Jahre; | 

4) Die Schaltjaͤhre aber multiplicire mit 18. 15. 589 = 
Unterſchied zwiſchen einem Juͤdiſchen Schaltjahr und eis 
nem Julian. Jahre. | 

5) Das Produkt ber 3ten oder lezten Multiplikation wird 
vom Produkte ber 2ten Multiplikation abgezogen (weil 
das Julian. Jahr kleiner iſt, als das Juͤdiſche Schalt⸗ 
jahr), und der Reſt zum Produkt der ıften Multipli⸗ 
kation addirt. 

6) Endlich wird die Tagſumme vom ten October (S. 197. 
Num. 1) abgezogen; wenn aber 7 zu klein ift, fo borgt 
man den ganzen Sept. (30 T. 7 — 37 T.): und 
wenn auch dieſe Summe noch zu klein iſt, noch den ganzen 
Auguſt (= 31 T. #37 = 68 T.), und zieht hievon 
die Tagſumme ab. Der Reſt iſt der Tag im Julian. 
Kalender, auf welchen Molad Tiſchri des gegebenen 
Jahrs faͤllt. | 

* Beyſpiele: Es ſey das Juͤdiſche Jahr 5542 — A. Chr. 1781 
CS. 202 im Exempel der Anmerk.) gegeben. 

1) 5542 mit 19 dividirt, wie oben ( S. 202.) 

Gibt 29r Cykel im Quotienten, und 12 verfloſſ. Jahre im 
Reſte (— 13 J. — 1). ) 
2 
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2) Die 291 KA im Quotienten werden mit o. I, 485 multiplicirt. 


TY Hel. 
1455 
2828 — 735 Hel. 
1164 
141135 = 141135 
sp m3 1080 N 130 St. = 
— Wo EE - 9 
GL » ret. : o T. 
291 13 St. 2 
"B 130 GN Hı7r. 
421 . 421. 17 T. 
24 17 T M 


Das ift, 17 T. 15 St. 735 Hel. ober um fo iel find 291 us 
lian. Cykel groͤſer, als 291 Juͤdiſche Cykel. 
3) Die verfloſſenen gemeinen Jahre (= 8 in mf Beyſpiel) wer⸗ 
den mit 10. 21. 204 multiplicirt. 
get 552 er 


1632 — 1632 
10850 1 St. : 
21 St. 10 T. 
»*X8 8 
168 $0 
1St. 
e * "B 2 


Das iſt, 87 T. 1 St. 552 Hel. oder um fo viel fi nd s Julian. 
Jahre groͤſer, als 8 Jüdische Jahre. . 
4) Die Schaltjahre (— 4 in unſ. Beyſpiel) werden mit 18. r5. 
589 multiplicirt. 
589 qe As Hel. 15 St. 18 T. 
O4 ii K 4 »w A 
2356 S 2356[ . 60 ; 
108% St. én , es 
62 — ac x, 74 T. 


Das ift, 74 T. 14 St. 196 Hel. oder um fo viel find 4 Julian. 
Jahre kleiner, als 4 Juͤdiſche Schaltjahre. ; 
5 
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5) Das Produkt der 3tem ober lezten Multiplikation wird von 
dem Produkte ber 2ten Multiplikation abgezogen, und der 
Reſt zum Produkt der ıften Multiplikation addirt. 

87 T. 1 St. 552 Hel. — Produkt ber 2ten Multiplik. 


— 74 14. 196 — Produkt ber 3ten Multiplik. 
12 T. I1 St. 356 Hel. — Reft 
17. 13 735 Produkt der ıften Multiplik. 


30 T. 1 St. 11 Hel. e 
6) Die Tagſumme (hier — 30) wird vom 7ten Oct. abgezogen, 
und weil 7 zu klein ift, als daß davon 30 fubtrahirt werden 
koͤnne, fo wird noch der ganze Sept. — 30 dazu geborgt: 
alſo zuſammen 37. 
37 
7 Sept. das ift, Molad Tiſchri oder der Neujahr: 
tag des Juͤdiſchen Jahrs 5542 fällt auf den ten Sept. des 
Julian. Kalenders A. Chr. 1781, wenn keine bürgerliche 
Korrektion noͤthig ift, wie hier wirklich noͤthig ift: ſ. S. 205. 
* Beyſpiel zur Uebung: Auf welchen Julianiſchen Monats- 
tag fällt der Molad Tiſchri des Juͤdiſchen Jahrs 5539 — A. 
Chr. 17782 à; 


$.- 204. 
3. Ob ein gegebenes Juͤdiſches Jahr ein gemeines- ober 
| ein Schaltjahr fen ? 

Man dividirt das gegebene Jahr mit der Cykelzahl r9; 
der Reſt zeigt, das wievielſte Jahr das gegebene in dem 1 jaͤh⸗ 
rigen Cykel fey. — Wenn nichts übrig bleibt, fo ift das gegebe— 
ne Jahr das 19te ober lezte im Cykel. Vergleicht man nun 
das Jahr, das der Reſt enthält, mit den Schaltjahren des 
19jaͤhrigen Cykels (S. 197. Num. 6), fo wird man finden, 
ob der Reſt auf ein Schaltjahr, oder auf ein gemeines weiſe, 
und im lezten Fall wird man auch leicht ſehen, das wievielſte 
gemeine nach dem naͤchſtvorgergehenden Schaltjahr es ſey. 

* Beyſpiel: Das Juͤdiſche Jahr 5542 — 9I. Chr. 1781 , mit ro 
dividirt, laͤßt im Reſte 13. Alſo ift es das 13te in dem lau— 
fenden Cykel, folglich ein gemeines Jahr, und zwar das ote 
nach dem naͤchſtvorhergehenden Schaltjahr (S. 197. Num. 6.). 

a Beyſpiel zur Uebung: Das Juͤdiſche Jahr 5539 — A. 
Chr. 1778 ? | 


M $. 205. 
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$. 205. 


4. Zu finden, ob der Molad Tiſchri einer bürgerlichen 
Korrektion beduͤrfe? 


Wenn man den Molad Tiſchri nach den Juͤdiſch⸗aſtro⸗ 
nomiſchen Regeln ($. 202) gefunden, und hernach auch unter: 
ſucht hat, ob das gegebene Jahr ein Schaltjahr, oder eines 
von den gemeinen, und das wievielſte unter dieſen fep (§. 204); 
alsdann vergleicht man das gefundene Unterſcheidungszeichen 
des Molad Tiſchri mit den oben ($. 199) angeführten Seng: 
zeichen der verwerflichen Tage. Die Vergleichung wird lehren, 
ob eine bürgerliche Korrektion, eine einfache oder doppelte, oder 
gar keine noͤthig ſey. Iſt eine einfache noͤthig, ſo verlegt man 
die Ferie des Molad Tiſchri auf den folgenden Tag; iſt eine 
doppelte noͤthig, fo rückt man auf den zweyten Tag fort. Dies 
ſe einfache oder doppelte Verlegung muß auch bey dem Julia⸗ 
niſchen Tage Ce, 203) geſchehen. e 


* Beyſpiel: Das Unterſcheidungszeichen des Molad Tiſchri fuͤr 
das Juͤdiſche Jahr 5542 ( — A. Chr. 1781) ift 3 Fer. 10 St. 
193 Hel. (K. 202). Dieß ift ein verwerflicher Wochentag 
wegen Gatrad (S. 199), weil in einem gemeinen Jahre, 
wie das Jahr 5542 iſt, 3 Fer. 9 St. und etwas mehr unter 
die verwerflichen Wochentage gehoͤrt. 

Alſo muß man den Molad Tiſchri von ber zten Ferie auf die Ate 
verlegen: weil aber die Ate Ferie wegen Adu an ſich ſelbſt 
verwerflich ift ( $. 199); fo fallt der Molad Tiſchri des Juͤ⸗ 
diſchen Jahrs 5542 auf die Ste Ferie. 

Da man nun bey der Juͤdiſch aſtronomiſchen Rechnung die Ferie 
des Molad Tiſchri oder den Neujahrtag des Juͤdiſchen Jahrs 
5542 — 9l. Chr. 1781, auf ben 2ten Tag verlegen muß; fo 
muß man auch die Ferie im Julianiſchen Jahr auf den 2ten 
Tag heruach verlegen, das ift, der Molad Tiſchri des Juͤdi⸗ 
(den Jahrs 5542, welcher Juͤdiſch⸗aſtronomiſch berechnet, 
auf den "ten Sept. des Julian. ober alten Stils A. Chr. 
1781, als auf einen Dienſtag fallen wuͤrde, muß wegen Ga⸗ 
trao und Adu auf den oten Sept. alten Stils, als auf eis 
nen Donnerſtag verlegt werden. Alſo faͤngt ſich wegen der 
bürgerlichen Korrektion das Juͤdiſche Jahr 5542 nicht den 
7ten, ſondern den gten Julianiſchen September A. Chr. 
1781. an. | 


* Bey: 
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*Beyſpiel zur Uebung: Ob der Molad Tiſchri des Juͤdiſchen 
Jahrs 5539 — A. Chr. 1778 einer bürgerlichen Korrektion 
beduͤrfe, oder nicht? 


$. 206. 


Aus dem gefundenen Molad Tiſchri eines Juͤdiſchen 
Jahrs, den Molad Tiſchri aller folgenden Jahre leicht 
und geſchwind zu finden. 


Man wird es ohne Zweifel gerne ſehen, wenn man die 
beſchwerliche Weitlaͤuftigkeit, welche mit der gewoͤhnlichen 
Berechnung des Molad Tiſchri (F. 202) verbunden ift, 
durch Befolgung einer leichtern und kuͤrzern Methode gaͤnzlich 
vermeiden kan. So bald man nur von einem einzigen Juͤdi⸗ 
ſchen Jahre das Unterſcheidungszeichen des Molad Tiſchri 
nach der obigen weitlaͤuftigen Methode (F. 202) berechnet hat, 
ſo kan man daraus den Molad Tiſchri des zunaͤchſt darauf fol⸗ 
genden Juͤdiſchen Jahrs, aus dieſem wieder des folgenden, und 
ſo immerfort, ſehr leicht alſo finden: 

1) Man unterſucht, ob das Jahr, deſſen Molad Tiſchri 
man nach den obigen Regeln (F. 202) Juͤdiſch-Aſtro⸗ 
nomiſch berechnet hat, ein gemeines, oder ein Schalts 
jahr ſey: eine ſehr leichte Arbeit ($. 204). 

2) Iſt es ein gemeines Jahr, ſo addirt man zu dem Un⸗ 
terſcheidungszeichen des berechneten Molad Tiſchri, ehe 
noch die etwa noͤthige bürgerliche Korrektion (S. 205) 
vorgenommen worden: alſo zu dem unverbeſſerten Un⸗ 
terſcheidungszeichen, das Unterſcheidungszeichen eines ge— 
meinen Jahrs = 4 T. 8 St. 876 Hel.; iſt es aber ein 
Schaltjahr, ſo addirt man das Unterſcheidungszeichen 
eines Schaltjahrs = 5 T. 21 St. 589 Hel. (S. 198). 
In beyden Faͤllen erhaͤlt man den Molad Tiſchri des 
naͤchſtfolgenden Jahrs, aber noch unverbeſſert. 

3) Wenn eine buͤrgerliche Korrektion des neugefundenen 
Molad Tiſchri noͤthig ift, fo verfaͤhrt man damit, wie 
oben ($. 205). 

Der neugefundene, aber noch unverbeſſerte Molad Tiſchri 
dient nun aufs neue, den Molad Tiſchri eines abermals fol: 
M 2 genden 


un 
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genden Jahrs, und dieſer wieder für ein folgendes Jahr, u. f. 
w. zu finden. Man darf hiebey nur immer die erſtangezeigten 
3 Regeln beobachten. 

* Beyſpiel: Aus dem berechneten, aber noch unverbeſſerten Mos 
lad Tiſchri des Juͤdiſchen Jahrs 5542 — A. Chr. 178r, den 
Molad Tiſchri des folgenden Jahrs 5543 — A. Chr. 1782 
leicht und geſchwind zu finden. 

1) Das Jahr 5542 iſt ein gemeines Jahr (F. 204). 
2) Unverbeſſertes Unterſcheidungszeichen des Molad Tiſchri 
A. 5542 — 3 Fer. 10 St. 193 Hel. (S. 202). 
Alſo 3. 10. 193 unverb. Molad Tiſchri 5542 
HR 4. 8. 876 — Unterfch. Zeich. des gem. Jahrs 
7. 18. 1069 unverb. Molad Tiſchri 5543. 
2) Buͤrgerliche Korrektion (S. 205) ift dießmal noͤthig: 
a) wegen der 18 St. oder wegen Jachh, von 7 Fer. auf 


1 Fer. 
b) wegen Adu, von r. Fer. auf 2 Fer. 
Alſo iſt das verbeſſerte Unterſcheidungszeichen des Molad 
Tiſchri A. 5543 ( — A. Chr. 1782) —2 Ser. 18 St. 
1069 Hel. 
Beyſpiele zur Uebung: Aus dem berechneten, aber noch unvers 
beſſerten Molad Tiſchri des Juͤd. Jahrs 5539 — A. Chr. 1778 
CS. 202), den Molad Tiſchri d:8 folgenden Jahrs 3540 — 
A. Chr. 1779 zu finden. 


$. 207. 
6. Zu welcher von den ſechſerley Arten der Juͤdiſchen 
Jahre ein gegebenes Juͤdiſches Jahr 
gehöre? 

Von der Beantwortung dieſer Frage hängt nichts gerin— 
gers ab, als die Tagſumme eines jeden Juͤdiſchen Jahrs und 
die Zahl und Beſchaffenheit der Monate. Gleichwol iſt die 
Beantwortung aus den vorhergehenden Aufgaben leicht. 

1) Erforſche, ob das gegebene Jahr ein gemeines- ober ein 

Schaltjahr ſey ($. 204). 

2) Suche den Molad Tiſchri ſowol des gegebenen als des 

naͤchſtfolgenden Jahrs ($. 202, 206). . 

3) Verbeſſere die Ferien der beeden Molad durch die buͤr— 

gerliche Korrektion, wofern fie noͤthig ift ($. 205.). 
4) 
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4) Ziehe die verbeſſerte Molad-Ferie des gegebenen Jahrs 
von der verbeſſerten Molad-Ferie des folgenden Jahrs 
ab: und wenn dieſe leztere Ferie kleiner iſt, als die ers 
ſtere, oder gleich gros, ſo addire noch 7 Ferien, das iſt 
eine ganze Woche dazu, und ziehe alsdann die Ferie des 
gegebenen Jahrs von der vergroͤſſerten Ferie des folgen— 
den Jahrs ab. Der Reſt zeigt die Jahrart des gegebe⸗ 
nen Jahrs an, das iſt, 

D bey einem gemeinen Jahre | 
3 im Reſte S gemeines verkuͤrztes Jahr 
4 — — S gemeines gewoͤhnl. Jahr 
$— — Sgem. verlaͤngertes Jahr 
II) Bey einem Schaltjahre 
$ im Reſte = verkuͤrztes Schaltjahr | 


§. 200. f. 


—— 


6 — — S gewoͤhnliches Schaltjahr 
7 — — Sverlaͤngertes Schaltjahr 


* Beyfpiele: Zu welcher Art Juͤdiſcher Jahre gehört A. 5542 — 
A. Chr. 17812 
I) Das J. 5542 iſt ein gemeines Jahr (F. 204). 
2) Molad Tiſchri 5542 unverbeſſert — 3 Fer. Io St. 193 
Hel. (F. 202). 8 


Molad Tiſchri 5543 unverbeſſert — 7 Fer. 18. St. 1069 


Hel. (S. 206. 
3) Verde Molad haben einer buͤrgerl. Korrektion noͤthig 


(F. 1990. * is | 
a) Molad Tiſchri 5542 wird von 3 Fer. auf 4 wegen Gas 
trab, und von 4 Fer. auf 5 Set. wegen Adu verlegt 


CS. 205). 
b) Molad Tiſchri 5543 wird von 7 Ferie anf I wegen 
Jachh, unb von 1 Fer. auf 2 Ser. wegen Adu verlegt 


(S. 206). 

4) Die verbeſſerte Fer. des Molad A. 5542, als des gegebenen 
Jahrs — 5 Set. wird von der verbeſſerten Molad⸗Fe⸗ 
rie A. 5543, als des folgenden Jahrs — 2 Ser. abge⸗ 
zogen. Weil man aber 5 nicht von 2 abziehen kan, (o 
addirt man zu 2 noch 7 Ferien oder eine Woche, und 
zieht 5 von 9 ab. 

ad KEE 
4 — Unterfcheidungszeich. eines gewoͤhnl. 
gem. Jahrs (F. 200 f.). 


BIA * ** Deg: 
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* Beyſpiel zur Uebung: Zu welcher von ben 6 Juͤdiſchen Jahr⸗ 
arten gehoͤrt das Juͤdiſche Jahr 5539 — A. Chr. 1778? 


$. 208. 
7. Die Neujuͤdiſche Oſtern zu berechnen. 


Eine wichtige Aufgabe für Chriſten, weil dieſe niemals 
ihre Oſtern mit den Juden an Einem Tage feyern duͤrfen 
(F. 135). ffo muß man zum voraus die Juͤdiſche Oſtern 
berechnen, wenn man aus Vergleichung der Juͤdiſchen OG⸗ 
ſtern mit der Chriſtlichen diejenigen Jahre vorher ſehen 
will, in denen beyderley Oſtern zuſammen auf Einen Tag 
treffen. Die Aufgabe ift ohnedem auch nicht ſchwer aufguli 
ſen, wenn man nur die vorhergehenden Aufgaben nach den an⸗ 
gegebenen Regeln hat aufloͤſen lernen. 


Erſte Art. 


1) Man ſuche in dem Julianiſchen Kalender den Julia⸗ 
niſchen Monatstag des Molad Tiſchri oder des Juͤdiſchen 
Neujahrs auf (F. 202 und 203), wobey ſowol die etwa nd: 
thige bürgerliche Korrektion vorzunehmen (F. 205), als auch 
die Jahrart des gegebenen Jahrs zu beſtimmen ift ($. 207), 
damit man wiſſe, theils ob der Schaltmonat Veadar einzu⸗ 
ſchalten ſey, theils wieviel Tage den veraͤnderlichen Monaten 
Marchheſchvan und Kislev zugelegt werden muͤſſen. 2) Aus 
dem gefundenen, und, wo noͤthig verbeſſerten Molad Tiſchri 
wird ſodann der Molad oder Neumond des Niſan beſtimmt, 
welches nach Maasgabe der bereits gefundenen Jahrform, leicht 
durch Zuſammenzaͤhlung ſowohl der Juͤdiſchen als der Julia— 
niſchen Monatstage, vom rften Tiſchri bis rften Niſan, bez 
werkſtelliget werden kan. Hat man nun auf dieſe Art den Ju— 
lianiſchen Monatstag des Neumonds vom Niſan gefunden, 
fo hat es 3) keine Schwierigkeit, vom ıften des Niſan bis 
zum (sten, als dem Juͤdiſchen Oſtertag, im Julianiſchen Ka⸗ 
lender fortzuzaͤhlen. 


Zwote, weit leichtere Art. 
Weil von der Juͤdiſchen Oſtern eines Jahrs bis zum 
Molad Tiſchri oder Neujahrstag des folgenden Jahrs allezeit 
163 
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163 Tage ſind, ſo darf man nur 1) den Molad Tiſchri des 
folgenden Jahrs berechnen ($. 202 oder 206), und, mit ber 
etwa noͤthigen bürgerlichen Korrektion ($. 205), in dem Ju⸗ 
lianiſchen Kalender aufſuchen (§. 203); ſodann 2) 163 Ta⸗ 
ge von der, vom (fen Jan. bis auf den gefundenen Juliani⸗ 
ſchen Monatstag des Molad Tiſchri verfloſſenen Tagſumme 
des Julianiſchen, entweder gemeinen oder Schaltjahrs (S. 44.) 
abziehen. Der Reſt iſt die Summe der Julianiſchen Mo⸗ 
natstage, vom ıften Jan. an zuſammengezaͤhlt. Zieht man 
nun 3) davon die Tagſumme der vom ıften Jan. an verfloſſe⸗ 
nen ganzen Monate (F. 44) ab; fo ergiebt fid) daraus der 
Julianiſche Monatstag der Juͤdiſchen Oſtern fuͤr das gegebe— 
ne Jahr von ſich ſelbſt, welchen man hernach, wenn man will, 
durch die Addition von 11 Tagen in unſerm Jahrhundert leicht 
in den Gregorianiſchen Monatstag umſchaffen kan ($. 47 — 


9). , : 
: Hat man endlich auch die Chriſtliche Oſtern für das 
gegebene Jahr berechnet ($. 140-144), fo wird die Ver⸗ 
gleichung derſelben mit der Juͤdiſchen Oſtern lehren, ob die 
Juden in dem gegebenen Jahre ihre Oſtern an eben demſelben 
Tage mit den Chriſten, oder an einem verſchiedenen Tage 


feyern. 
Dritte Art. 

Dieſe lehrt durch bloſe Nebeneinanderſtellung der Juͤdi⸗ 
ſchen und Julianiſchen Monatstage fuͤr ein ganzes Juͤdiſches 
Jahr, nachdem man deſſen Molad Tiſchri Julianiſch beſtimmt 
hat, die Juͤdiſche Oſtern finden (ſ. unten H. 217). 


* Beyſpiele: Juͤdiſche Oſtern A. Chr. 1781 — 9I. 5542 der Neu⸗ 
juͤdiſchen Aere. E 
Erſte Art. 


1) Molad Tiſchri oder Neujahrstag mit den gehoͤrigen Kor⸗ 
rektionen fallt A. 5542 auf den gten Sept. alten Stils 
(F. 205): welches Jahr ein gewoͤhnliches gemeines Jahr 
ift ( S. 207, vergl. mit $. 200. f.). 

2) Aus bem Julian. Monatstag des Molad Tiſchri — oter 
Sept. wird der Molad oder Neumond des Niſan, als des 
7ten Juͤdiſchen Monats, alſo gefunden. Das Juͤdiſche Jahr 
ift ein gewoͤhnliches gemeines Jahr (S. 200. f.), und das Ju⸗ 

lianiſche iſt gleichfalls ein gemeines, 


M A "fer 
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after Tiſchri (30) — 9 Sept. 1781. 
ıfter Marchheſchv. (29) — 9 Oet. 
I(ter Kislevr — — (30) — 7 Nov. 


ıfter Tebeteh — (20) — 7 Dec. 

Yíter Schebhat — (30) — 5 Jan. 1782. 

ıfter Adar — — (29) — A Febr. - - 
Alſo ıfter Niſan — 5 März 1782. 

3) Weil der (fe Niſan des Juͤdiſchen Jahrs 5542 auf ben y 
März Julianiſchen Kalenders (— 16 Mär, Gregorifch. ) 
A. Chr. 1782 fällt, fo fällt die juͤdiſche Oſtern auf den 19 
März Julianiſch ( — 30 März Gregoriſch) A. Chr. 1782: 
denn bie Juͤdiſche Oſtern fällt allezeit auf beu r5ten Niſan. 

; Zwote Art. 

1) Der Molad Tiſchri oder der Neujahrstag des folgenden 
Juͤdiſchen Jahrs 5543 A. Chr. 1782 fällt, wenn man 
ihn zuerſt nach S. 206, und dann nach F. 203 berechnet, 
auf den 29ſten Auguſt A. Chr. 1782. 

2) Das J. Chr. 1782 iſt ein gemeines Jahr. Alſo iſt die 
Tagſumme vom rften Jan. bis 29 Aug. — 212 ＋ 29 T. 
z— 241 T. Von dieſer Tagſumme wird 163 abgezogen: 

S41 X. 
— 163 ; ` 
bleiben 78 T. vom rften Jan. an. 
8) Von 78 T. werden 59 T. — Jan, und Febr. abgezogen: 
78 
— 
19 Maͤrz = 15 Niſan — Juͤdiſche Oſtern A. Chr. 
ö disi das ifl, Gregoriſch den 30 März A. Chr. 
17822 VE 


* Beyſpiel zur Uebung: Juͤdiſche Oſtern A. 5559 — N. Chr. 
1778. 


$. 209. 
8. Die 4 Tekuphen eines jeden neujuͤdiſchen Jahrs nach 
dem Julianiſ. chen Kalender zu beſtimmen. 


Jeder von den 4 Jahrpunkten, und ſelbſt auch zuweilen 
jede von den 4 Jahrzeiten ( $. 30) heiſt bey den Juden Teku⸗ 
pba, in der mehrern Zahl Tekuphot ($. 187. II). Diefe 
Tekuphen find in bem Julianiſchen Sonnenjahr alten 
Stils (= 365 T. 6 St.) auf immer feſtgeſtellt, doch mit 
Unterſcheidung des Schaltjahrs, und der darauf folgenden 
3 gemeinen Jahre. Jede Tekupha ſteht von der — 

7,54 


CN 
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75 St. (— 1 Julian. Jahr) ab, weil die Juden das Julianiſche 
Jahr in 4 gleiche Theile eintheilen, ob ſie gleich in der Natur 
ſelbſt nicht gleich find ($. 30 und 58). Die Tekuphen eines 
jeden Jahrs zu wiſſen, gehoͤrt mit zur Kalenderwiſſenſchaft 
der neuen Juden: denn eine gewiſſe Art von Aberglauben 
zwingt die Juden, auf die Zeit der Tekuphen genau zu achten: 
obgleich die Juͤdiſche Art, ſie zu beſtimmen, ziemlich weit von 
der Wahrheit abgeht, weil die 4 Tekuphen meiſtens, obſchon 
nicht allezeit, in die Monate Tiſchri, Tebeth, Miſan und 
Tammuz fallen, ſo haben ſie davon den Namen: 1) Tekupha 
Tiſchri = Juͤdiſche Herbſt⸗Nachtgleiche, 2) Tekupha Ces 
betb = Juͤdiſcher Winter⸗Sonnenſtand, 3) Tekupha Ni⸗ 
fan = Juͤdiſche Fruͤhlingsnachtgleiche, und 4) Tekupha 
Tammuz = Juͤdiſcher Sommerſonnenſtand. Da die Teku⸗ 
phen nach dem Jjaͤhrigen Einſchaltungscykel des Julianiſchen 
Kalenders ſich richten, und eine jede von der naͤchſtfolgenden, 
wie gedacht, 91 T. 75 St. entfernt if; fo braucht man 
nur die einzige Tekupha Tiſchri des (fen Juͤdiſchen 
Jahrs — A. 953 ber Jul. Per. (F. 197 und $. 210) zu 
kennen, um alle uͤbrige Tekuphen bis auf unſere und folgende 
Zeiten daraus herzuleiten: denn man darf nur zur (fen Te: 
kupha Tiſchri des ıften Juͤdiſchen Jahrs 91 T. 71 St. addi⸗ 
ren, ſo erhaͤlt man die naͤchſtfolgende Tekuphe des Tebeth im 
ıften Jahr, und fo immerfort. 


Aber wie findet man bie Tekupha Tiſchri im kſten 
Juͤdiſchen Jahr? Sie iſt leicht zu finden: nach der Angabe 
der Juden faͤllt fie 12 T. 20 St. 204 Hel. vor dem Mo⸗ 
lad Tohu, das ift, vor dem Neumond des Tiſchri im nächs 
ſten Jahr vor der Schöpfung (= Zeit des Cobu oder Nichts). 
Da nun ber Molad Tohu auf den 7ten ct. 5 St. 204 
Hel. von den Juden geſezt wird (F. 197), fo darf man nur 
12 T. 20 St. 204 Hel. vom 7ten Oct. e St. 204 Hel. abs 
ziehen; weil man aber 12 von 7 nicht abziehen kan, fo borgt 
man zum 7ten Oct. noch die 30 Tage des Sept. und zieht von 
37 ab (7 Oct. T 30 T. des Sept. = 37 T.) a 

37 T. 5 St. 204 Hel. | 
—12. 20. 204 


— 


Sept. 24 T. 9 St. O Hel. Das 


186 Th. II. C. 3. Zeitrechnung d. neuen Juden 


Das iſt, die Tekupha Tiſchri im iſten Juͤdiſchen Jahr 
— A. 953 der Jul. Per. fällt auf den 24ſten Sept. 9. St. 
(Tage und Stunden von 6 Uhr Abends an, zu Jeruſa⸗ 
lem gerechnet). Dieſe Tekupha Tiſchri iſt zugleich die Te⸗ 
kuphe des Tiſchri fuͤr ein jedes Julianiſches Schaltjahr, und 
die Grund: Tekuphe aller übrigen: denn aus ihr werden, 
blos durch die Addition von 91 Tag 74 St. (—1 Su 
lian. Jahr), nicht nur die uͤbrigen 3 Tekuphen des Schalt⸗ 
jahrs, ſondern auch die A Tekuphen eines jeden der 3 gemei⸗ 
nen Jahre gefunden. Hierauf gruͤndet ſich folgende Tafel, die 
zu Erſpahrung der Rechnung auf immer dienen kan. 


Juliani⸗ &efupba | Xefupba | Tekupha | Tekupha 
ſche Jahre Tifehri | Cebetb | Niſan | Cammus 
im Sept. im Dec. im März | im Jun. 


—— |————— — . — . — 


——ñ—'bů —' . — | ———————— — 
— —Uñ 1 W.. — — 


— — ſ— —ſm r. — 


— ———— 


Die hier erklaͤrte Tekuphen⸗ Rechnung heift die gemeine 
oder Samueliſche (Samuelitica, vom R. Samuel); es 
giebt aber noch eine andere, welche die Addaͤiſche ( Addaea- 
na, vom R. Adda) bett, aber wenig ober gar nicht unter 
den Juden gebraucht wird. R. Adda legte bey ſeiner Tekuphen⸗ 
rechnung nicht das bürgerliche Julianiſche Jahr von 365 T. 6. 
St., wie R. Samuel, ſondern eine Art von tropiſchem, aber 
zu gros angenommenem Jahr, von 365 T. 5 St. 997 35 Hel. 
(= 365 T. 5 St. 55. 25". 26 4$) zum Grunde, fo daß auf 

eine Addaͤiſche Tekuphe ober Jahrviertel nur gr T. 7 St. 519 34 

Hel. kommen: da hingegen bie Samueliſche obgedachtermaſ⸗ 

fen, 91 T. 7 St. 540 Hel. beträgt. Wer die Addaͤiſche Te⸗ 

kuphen⸗ Rechnung kennen lernen will, findet davon Beſchrei⸗ 

bung und Tafeln in PE TAv 11 Doctrina temporum, T. I. 

L. VII. c. 21, vergl. mit L. II. c, 46. 


Neun⸗ 
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Neujuͤdiſche Aeren. 
$. 210. 


Die Aere der Kontrakte ($. 193. IV.) war die Haupt⸗ 
are der Juden bis zu ihrer Vertreibung aus dem Oriente im 
sıten Jahrh. nach Chriſto. Seitdem verbanden fie damit ei⸗ 
ne Zeitlang ihre jezige Sauptaͤre von der Schoͤpfung 
(Aera Iudaica a mundo condito), bis endlich dieſe leztere allei⸗ 
ne gebraͤuchlich wurde. Das erſte Jahr der Juͤdiſchen 
Schoͤpfungsaͤre (Epocha Iudaica) fängt ben 7ten Julian. 
Oktober A. 953 der Jul. Per. Sonnenzirk. 1, Mondzirk. 3, 
Indikt. 8 — A. 3761 vor Chriſto, an: alfo fällt die Juͤdiſche 
Epoche nach der Judenrechnung in das naͤchſte Jahr vor der 
Schoͤpfung, das iſt, in die Zeit des Tohu oder Nichts. Auf 
den Herbſt des erſten Jahrs Chriſti fallt der Anfang des 
Juͤdiſchen Jahrs 3762. ; 


© I, 

Jahre der Jul. Per. und Jahre Chrifti in Juͤdi⸗ 
ſche, oder umgekehrt, zu verwandeln. Man verwan⸗ 
delt 1) Jahre der Jul. Per. in Juͤdiſche, wenn man vom 
gegebnen Jahre der Julianiſchen Periode 952 abzieht: 2) Jah⸗ 
re nach Chriſto in Juͤdiſche, wenn man zum gegebnen Jahre 
nach Chriſto 3761 addirt; 3) umgekehrt, Juͤdiſche Jahre in 
Jahre der Jul. Per. wenn man 952 zu dem gegebenen Juͤdiſchen 
Jahr addirt; oder 4) Juͤdiſche Jahre in Jahre nach Chriſto, 
wenn man 3761 von dem Juͤdiſchen Jahr abzieht. Man muß 
ſich aber bey allen dieſen 4 Aufgaben erinnern, daß die Jahre 
der Jul. Per. und die Jahre nad) Chriſto vom ıflen Jan., 
hingegen die Juͤdiſchen erſt in dem darauf folgenden Herbſt, alſo 
ungefähr 4 Jahr ſpaͤter, anfangen ($. 210). 


* Beyſpiele: 1) A. 6494 der Jul. Per. 
953 
A. 5542 ber Juͤd. Aere 
2) A. Chr. 1781 fet 
E37 ` 
A, 5542 der Juͤd, Aere 


3 
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3) A. 5542 der Juͤd. Aere 
HR 052 | 
A. 6494 der Jul. Per. 
4) A. 5542 
| —-3761 
A. Chr. 1781 N 
* Beyſpiele zur Uebung: A. 6491 der Jul. Per. und A. 
Chr. 1778. 
§. 212. 


Den Sonnen: und Mondzirkel für ein jedes gege⸗ 
benes Juͤdiſches Jahr zu finden. Man dividirt blos das ges 
gebene Juͤdiſche Jahr mit den Cykelzahlen 28 und 19 ($. 60 
und 66). Der Reſt der erſten Diviſion gibt den Sonnenzir⸗ 
kel, und der Reſt der zwoten den Mondzirkel. Der Sonnens 
zirkel eines Juͤdiſchen Jahrs (vom Mondzirkel ift nicht die Re⸗ 
de) iſt mit dem Sonnenzirkel des ihm zugehoͤrigen laufenden 
Julianiſchen Jahrs nur vom Herbſt bis zum ıften Jan. des 
folgenden Julian. Jahrs einerley: denn vom rften Jan. des 
folgenden Julian. Jahrs waͤchſt der Sonnenzirkel um 1, hinge⸗ 
gen der Juͤdiſche bleibt bis wieder zum Herbſt. Die Urſache 
wird jeder in dem verſchiedenen Anfang des Julianiſchen und 
Juͤdiſchen Jahrs leicht ſelbſt wahrnehmen. 

Beyſpiel: Juͤd. Jahr. 5542 — A. Chr. 1781 vom Herbſt an. 


26 13 

— — 
150 5542291 
28 19 


Alſo A. 5542 der Juͤdiſchen Aere iſt der Sonnenzirkel — 26 

Julian. Zirkel bis zum iſten Jan. A. Chr. 1782), unb 

e ber Mondzirkel — 13 (der Juͤdiſche Mondzirkel hat mit 
0 dem Julian. des J. 1781 — 15, keine Gemeinfchaft ). 


| Jobel-Aere. 


. $. 2I 3. 
Wenn die Juden die Jobelperioden ihrer Vorfahren 
(F. 190 f.) nicht vergeſſen, oder wenigſtens nachher die Zeits 
rechnung des alten Teſtaments gründlich ſtudirt hätten: fo 
wuͤrden ſie, anſtatt ihrer bisher beſchriebenen unchronologiſchen 
Ü Schoͤ⸗ 
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Schoͤpfungsaͤre, an der bibliſchen Jobelaͤre die beſte aller Ae⸗ 
ren, die einzige wahre, und zugleich die Nationalaͤre ihres 
Volks, noch jezo haben. Dieß wuͤrde ein wahrer Nationalruhm 
fuͤr ſie ſeyn, der ſie auch mitten in ihrem jezigen Elende, von allen, 
auch den gluͤcklichſten Voͤlkern der Erde unterſcheiden wuͤrde. 
Aber bey dem Gebrauche der Jobelaͤre wuͤrden ſie ohne Zweifel 
keine Juden mehr ſeyn: denn die richtige Kenntniß der Jobel⸗ 
rechnung fuͤhrt an ſich ſelbſt ſchon auf die wahre Zeit von der 
Ankunft des Meſſias, den die Juden, wider alle ausgemachte 
chronologifche Grundſaͤtze, noch erwarten. Um die Jobelrech— 
nung hat unter allen Zeitrechnern keiner fo viele und fo unleug⸗ 
bare Verdienſte, als der Superintendent Frank, in feinem 
oben (§. 190 in der Anmerk.) geruͤhmten Werke. Nach Franks 
Grundſaͤzen faͤngr das erſte Jahr der Jobelrechnung d. 23 
Sept. A. 533 der Jul. Per. an = 4181 vor Chriſto. 


§. 214. 

Jahre der Jul. Per. und Jahre Chriſti in Jahre 
der Jobelaͤre, oder umgekehrt zu verwandeln. Man 
verwandelt 1) Jahre der Jul. Per. in Jahre der Jobelaͤre, 
wenn man $32 (= 1 Dionyſiſche Periode F. 106) von dem 
gegebenen Jahr der Jul. Per. abzieht; 2) umgekehrt, Jahre 
der Jobelaͤre in Jahre der Jul. Det. wenn man $32 zum qe 
gebenen Jahr der Jobelaͤre addirt; 3) Jahre nach Chriſto in 
Jahre der Jobelaͤre, wenn man 4181 zum gegebenen Jahr 
nach Chriſto addirt; 4) umgekehrt, Jahre der Jobelaͤre in 
Jahre nach Chriſto, wenn man 4181 von dem gegebenen 
Jahr der Jobelaͤre abzieht ($. 213). | 

Nur iſt bey allen 4 Aufgaben, wie bey der gemeinen Juͤ— 
diſchen Aere, zu merken, daß die Jahre der Jobelaͤre vom 
23ſten Julianiſchen Sept., folglich im Herbſt, hingegen 
die Jahre der Jul. Per., wie die Jahre Chriſti, vom 1(ien 
Jan. anfangen. | 
— * 23eyfpiele: A. 6490 der Jul. Per. — A. Chr. 1777. 

1) A. 6490 ber Jul. Per. 2) Umgekehrt: 

— 332 A. 5958 der Job. Aere 

A. 5958 der Job. Aere. E aa 

A. 6490 der Jul. Per. 
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3) A. 1777 nach e 4) Umgekehrt: 
bt A. 5958 der Job. Aere 


A. 5958 der Job. Aere —418I | 
A. 1777 nach Chriſto. 


ss e zur Uebung: A. 6491 der Jul. Per. — A. Chr. 


1778? 
$- 215. 

Jahre, Tage und nn feit der Schöpfung zu 
zählen. 


Gin bepläufiger, aber an ſich höchft wichtiger Nuzen ber, 
von dem Superint. Frank entdeckten Jobelrechnung iſt dieſer: 
man kan durch ſie auf eine leichte Art berechnen, nicht nur 
das wievielſte Jahr, ſondern auch der wievielfte Tag 
und die Wievielſte Woche, jedes gegebene Jahr, jeder ae 
gebene Tag, und jede gegebene Woche feit dem ıften (Cd: 
pfungstag ſey. Dieſe Rechnung zu führen, find nur folgende 
Regeln noͤthig: 

I) Das Wievielſte Jahr feit dem Schoͤpfungsjahr: 
Wenn das gegebene Jahr nicht ſelbſt ſchon ein Jahr der 
Jobelaͤre ift, fo verwandelt man es in ein ſolches (§. 214). 
Das hiedurch gefundene, oder ſchon gegebne Jahr iſt das 
ſovielſte ſeit dem ıften Schoͤpfungsjahr, vom 23 Julia⸗ 
niſchen Sept. des laufenden Jahrs der Jul. Per. oder 

des laufenden Jahrs Chriſti an, gerechnet. 
II) Der wievielfte Tag ſeit dem ıften Schoͤpfungs⸗ 
tag? Aus dem gefundenen oder gegebenen Jahr der Sobel: 
Are wird die Zahl d der, f eit bem 1 (ten Schoͤpfungstag bis auf 
einen gegebenen Tag in dem gegebenen Jahre verfloſſenen 
Tage alſo berechnet: 1) Multiplicire die bereits verfloſſenen 
Jahre der Jobelaͤre (das ift, die um 1 verminderte gegebene 
Jahrzahl der Jobelaͤre) mit 365 5 2) dividire das Pros 
dukt mit 4; und 3) addire den Quotienten zu dem vori⸗ 
gen Produkte. Hiedurch bekoͤmmſt du die Zahl der T Tage 
von fo viel Julianiſchen Jahren (zu 3654 Tagen), als 
verfloſſene Jahre der Jobelaͤre gegeben ſind. Weil aber 
die Jahre der Jobelaͤre nicht Julianiſche, ſondern tropische 
Jahre ſind, ſo ve du 4) ben Vorſchritt fo vieler Ju⸗ 
liani⸗ 
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lianiſchen Jahre, als verfloſſene Jahre der Jobelaͤre ge 
geben find, aus der obigen Vorſchrittstafel ($. $7.) zus 
ſammentragen, und 4) die Summe von der, nad) Num. 
1-3 gefunbnen Summe abziehen. Der Reſt zeigt an, 
wie viel Tage feit dem fen Schoͤpfungstag bis zum Ans 
fang des gegebnen (folglich unverminderten) Jahrs der 
Jobelaͤre (das iſt, bis zum 23ſten Julianiſch. Sept.) 
verfloſſen find. Um aber die Zahl aller, bis auf den gez 
gebenen Tag in dem gegebenen Jahre verfloſſenen Tage 
zu finden, fo darf man nur 6) die Tage, bie vom 232 
fen Sept. bis auf den gegebenen Tag, dieſen mit gez 
rechnet, verfloſſen ſind, nach dem Julianiſchen Kalen⸗ 
der zuſammen zaͤhlen, und 7) zur vorigen Tagſumme 
addiren. 


III) Die wievielſte Woche feit der Schoͤpfungswo⸗ 
che? Dieß zu finden, braucht man weiter nichts, als 
die, nach den Regeln des vorhergehenden 2ten Abſazes 
gefundene Tagſumme mit 7 zu dividiren: der Quotient 
zeigt die Anzahl der verfloſſenen Wochen, und der Reſt 
die Anzahl der Tage in der naͤchſt darauf folgenden lau— 
fenden Woche, welche leztere man geſucht hat. 


* Beyſpiel: A. Chr. 1777 ben 28ſten Jul. alten Stils (— 8 
Aug. neuen Stils), eben an dem Tage, da der Verfaſſer die⸗ 
ſes Beyſpiel niederſchreibt: das wievielſte Jahr, der wievielſte 
Tag, die wievielſte Woche ift dieß (cit dem (fen Schöpfungs⸗ 
tag? 


I) Das wievielſte Jahr? 1777 — 9l. Chr. 
"B Amt 


A. 5958 der Jobelaͤre v. 25fte Sept. 
an: alſo iſt es das zu Ende eilende Jahr 5957 der Jobel⸗ 
aͤre oder ſeit der Schoͤpfung. 


I) Der wievielſte Tag (eit dem erften Schoͤpfungstag iſt der 28 
Jul. 1777 (= A. 5957 bis zum 23ſten Sept.)? 


D- 
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O 
1) Verfl. Jahr — 5956 2) 2173990 
X 365 E | sasats 
ds 4) Vorſchritt von 5956 Jahren: 
= 5000 — 39 &. o Gt, 48.20” 
heus 900, —-7.:. 0 37.30 
2173940 — $ 22. 5 
8) ＋ 543485 r. 7-27 
2717425 Tage 5956 — 46. T. II. St. 55. 22" 
) von 23 Sept. 1776 bis 28. Jul. 
27173732 T. 1777 ſind 309 T. 
7) ＋ 309 


Zagfumme— 27176873 T. 


Alſo ift ber 28ſte Jul. alten Stils ( — 8 Aug. neuen Stils) 
der 2717687 ſte Tag, feit dem 1ften Schöpfungstag. 


III) Die wievielſte Woche iſt den 28ſteu Julianiſchen Juli 1777, 
ſeit der Schoͤpfungswoche? 
oO 


. — 
a 6 
Tagſumme I wa 388241 — MWocenzahl feit ber 
| Schoͤpfungswoche. 
e Beyſpiele zur Uebung: A. Chr. 1778 den aten Nov. alten 
Stils ( — 13 Nov. neuen Stils). 


Neujuͤdiſcher Kalender. 


§. 216. 
Feſte der neuen Juden. 


1) Wochenfeſte: Die Feyer eines jeden ten Wochentags, 
oder der Sabbath, der an jedem Chriſtlichen Freytag 
Abends um 6 Uhr, nach dem Meridian von Jeruſalem, 

eintritt, und bis auf eben die Abendzeit eines jeden chriſt— 
lichen Sonnabends dauert. Wenn ein Faſttag auf ei⸗ 
nen Sabbath faͤllt, ſo wird er auf den folgenden Tag 
verlegt. | 


11) 
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II) Monatfeſte: jeder Neumond. Bey zotaͤgigen Mo⸗ 
naten fällt allemal Roſch Chhodeſch oder die erfte Feyer 
des Neumonds auf den 3often eines ſolchen Monats, 
fo wie auf den ıften des folgenden Monats die zwote 
Feyer. 

III) Jahrfeſte: ſie ſind unbewegliche Feſte im Juͤdiſchen 
Jahr, das iſt, ſie fallen immer auf denſelben Juͤdiſchen 
Monatstag; aber in Abſicht auf das Julianiſche Jahr 
ſind ſie beweglich. 


I, Im Tiſchri: 
KZ Rosch Haſchſchanah oder Neujahr, oder get 

nenfeſt. 

3. Faſten wegen des Gedalias. 

10. Verſoͤhnungsfeſt oder langer Tag. 

15-22. Lauberhüttenfeſt ö 
15. Erſtes Lauberhuͤttenfeſt. 
16. Zweytes — — 
21. Palmenfeſt. 
22. Verſammlungsfeſt E Ende des Lauberhuͤt⸗ 

tenfeſtes. 
23. Geſezfreude. 


* Alle biet Feſte, auſer der Gedalias⸗Faſten und 
dem Palmenfeſte, werden ftrenge gefeyert. 


30. Roſch Chhodeſch. 
2. Im Marchheſchvan: ſind keine Feſte. 
3. Im Kislev: 
b. 25. Altar⸗ ober Kirchweihe. 
30. Roſch Chhodeſch. In einem verkuͤrzten Jahre 
($. 200) fällt dieſer Monats tag aus. 
4. Im Cebech: 
d. 10. Faſten wegen der Belagerung Jeruſalems durch 
- Süebufabuegar, 
5. Im Schebhat: 
d. 15. Lee " 
30. Roſch Chhodefi 
6. Im Adar: 


N 8 d. 13. 
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d. 13. Faſten Eſther. Wird auf den naͤchſtvorhergehenden 
Tag verlegt, wenn der (Ate auf den 7ten, oder 25 
ten, oder sten Wochentag fällt, 

14. Kleines Purim Felt. 

15. Groſes Purim⸗Feſt oder Suſan Purim: Ha⸗ 
mans⸗Feſt, mit ſtrenger Feyer. 

30. Roſch Chhodeſch. 

In Schaltjahren wird nur das kleine Purim: Set 


im Adar, hingegen das groſe Purim⸗Feſt im 
Schaltmonat oder Veadar gefeyert. 


7. Im Niſan 
d. 14. groſer Sabbath vor Oſtern. 
15-22 Oſtern. 
15. Oſterfeſt. — — 
16. + zweytes " 
21. 8 ſiebentes 6 mit ſtrenger Feyer. 
22. Ende des Oſterfeſtes 
ECH Roſch Chhodeſch. 
8. Im Jjar: 
d. 18. Beomer oder Schuͤlerfeſt. 
9. Im Sin e e 
d. 6. Pfingſten oder Feſt der Wochen]. 
7. Zweytes Feſt: Geſezgebung jmit ſtrengerxeyer. 
30 Roſch Chhodeſch. 
10. Im Cammus: 
den 17. Faſten wegen Zerbrechung der e , und 
der Eroberung des Tempels. 
11. Im Ab: | 
b. 9. Serftórung Jeruſalems, mit ſtrenger Feyer. 
15 Freudentag. 
2 Roſch Chhodeſch. 
12. Im Elul: keine Feſte. 


§. 217. 
Einen Juͤdiſchen Kalender zu machen. 


1) Man berechne fuͤr das gegebene Jahr den Molad Tiſch⸗ 
ri oder die Neujahrferje, entweder nach den Juͤ⸗ 


diſch⸗ 
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diſch aſtronomiſchen Regeln (F. 202)), oder nach der 
kuͤrzern und leichtern Methode (§ 206); aber in beyden 
Fällen mit der etwa noͤthigen buͤrgerlichen Korrektion 
der Neujahrferie (S. 205). Durch dieſe erſten Ar— 
beiten erhaͤlt man ſowol den Anfangspunkt eines gegebe— 
nen Juͤdiſchen Jahrs, als auch die Wochenabtheilung 
mit den Sabbathen. | 

2) Aber um auch die Gröfe des Jahrs, und die Anzahl 
und Beſchaffenheit feiner Monate zu erfahren, fo uuz 
terſuchet man noch, zu welcher von den 6 Arten der 
Juͤdiſchen Jahre das gegebene Jahr gehöre ($. 207), 
und nimmt ſodann aus der obigen Tafel ($. 201) die 
angewieſene Jahrform. 

3) Nach dieſen Vorarbeiten laͤßt fid) das gegebene Juͤdiſche 
Jahr vom Anfang bis zum Ende, mit allen ſeinen Tagen, 
Wochen und Monaten eutwerfen. Man darf nur 
noch bie §eſt und Safftage ($. 216) bey den, ihnen 
zugehoͤrigen Monatstagen anzeigen. Aber den Juden, 

wie den Chriſten, iſt daran gelegen, zu wiſſen, auf wel— 
che Julianiſche Monatstage ein jeder juͤdiſcher Mo: 
natstag, und alſo auch ihr Neujahrtag ihre Oſtern ꝛc. 
fallt. Dien ift weiter nichts noͤthig, als 

A) die Juͤdiſche Neujahrferie in dem Julianiſchen Ra: 
lender zu beſtimmen ($. 203). Denn durch dieſe Beſtim⸗ 
mung hängt fid) das ganze Juͤdiſche Jahr an den Julian. Ka⸗ 
lender feſt an: wobey man natürlicher Weiſe bie Juliani⸗ 
ſchen Schaltjahre von den gemeinen unterſcheiden muß, da⸗ 
mit bey der Summirung und Vergleichung der Julianiſchen 
Monatstage mit den Juͤdiſchen, kein Fehler mit unter: 
laufe. Um die Arbeit ſich zu erleichtern, darf man nur 
die Papierblätter für den jüdifchen Kalender, jedes in 2 
Kolumnen theilen, und in die eine Kolumne bie Sübiz 
ſchen, in die andere aber die Julianiſchen Manatstage, 
folglich beyde neben einander ſchreiben. Jeder, der weis, 
daß das Juͤdiſche Jahr im Herbſte des laufenden Julia— 
niſchen Jahrs anfängt, kan fid) zum vroraus vorſtellen, 
daß der groͤſere Theil des Juͤdiſchen Jahrs in das fols 
gende Julianiſche Jahr fallen muͤſſe. 

N 2 d 
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5) Jezt, da die Monatstage des Juͤdiſchen Jahrs neben die 
Julianiſchen bereits geftellt find, kan man auch die 4 Te⸗ 
kuphen, weil ſie auf Julianiſche Monatstage berechnet 
find, unter den gehörigen juͤdiſchen Monatstagen eins 
ſchreiben C$. 209.) 


9 Beyſpiel: Kalender über das Juͤdiſche Jahr 3542 ( — A. Chr. 
1781). Der Neujahrtag oder Roſch Haſchſchauah faͤllt auf 
den oten Julian. Sept. einen Donnerſtag A. Chr. 1781. 
(F. 205 im Beyſpiel), und die Jahrform iſt dieſelbe eines ges 
woͤhnlichen gemeinen Jahrs ( S. 207 im Beyſpiel): folglich 
muß man die Tagſumme des Jahrs und der Monate aus der 
2ten Kolumne des S. 201 nehmen. Dieß ifl alles, was man 
zum Kalender des Juͤdiſchen Jahrs 5542 ( — A. Chr. 1781 
bis zum Herbſt des J. 1782) braucht. Denn die Sabbathe 
und Wochen ergeben ſich daraus, daß das Jahr von einem 
Donnerſtag anfängt, fo wie die Neumonde aus der Jabr⸗ 
form, und die Sefttage aus S. 216. Ihre Stelle im Julia⸗ 
niſchen Kalender beſtimmt ſich dadurch, daß der Juͤdiſche 
Neujahrtag auf den gten Sept. fällt. Wenn man nun, wie 
vorgeſchlagen wurde, bie Julianiſchen Monatstage neben den 
Juͤdiſchen, vom Anfang des Juͤdiſchen Jahrs bis zu deſſen En⸗ 
de, fortfuͤhrt, ſo e ſich auch ſowohl die Stelle der 4 Ces 
kuphen für die Juͤdiſchen Monatstage, als auch der Juͤdi⸗ 
ſchen Oſtern für die Julianiſchen Monatstage, woran uns 
Europaͤiſchen Chriſten gelegen iſt. Will man, an ſtatt des 
Julian. Monatstages, den Gregorianiſchen haben, ſo darf 
man nur zu jenem, ſo lang das gegenwaͤrtige Jahrhundert 
dauert, 11 Tage addiren. Zum Muſter der vorgeſchlagenen 
Methode ſoll ein ganzer Monat des Juͤdiſchen Jahrs 5542 
hier verzeichnet werden. 


Julianiſcher Kalender Juͤdiſcher Kalender 
A. 1781 


: A. 5542. 
September Tiſchri: erſter Monat 
A d. 9 1. Neujahr ober Roſch Haſchſchanah. 
10 


2. 
113. Erſter Sabbath. 
I2 | 4. Gedaliasfaſten: verlegt vom 3ten, 


17 9. 
18 10. Zweyter Sabbath: Verſoͤhnunafeſt. 


19 
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1 95 Erſtes Lauberhuͤttenfeſt: ſtrenge. i 
16. Zweytes: ſtrenge. 

17. Dritter Sabbath. 
18. 

19s 


12 Palmenfeſt. 
22. Verſamml. Feſt: Ende d. Lauberh. 
Feſts: ſtrenge. 
23. Geſezfrende. 
24. Vierter Sabbath. Tekupha Tiſchri, 
15 U 


25. 
26. 
27. 
28. 


29. 
30. Roſch Cbhodeſch. 
Marchheſchvan: ater Monat. 


I. Fuͤnfter SE 


8. Sechſter Sabb Sabbath. 


LE " Beyfpiel sut Uebung: Juͤbiſches Jaht 5539 — 9I, Chr. 1778. 


N 3 Vier⸗ 
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Viertes Hauptſtuͤck: 
Arabiſche oder Mohammedaniſche Zeitrechnung. 


$. 218. 


DTagsanfang vom Abend, wie bey den Juden ($. 19). 
2 Wochen von 7 Tagen ($. 16): die Wochentage werden 
blos gezählt (§. 17). Mondmonate, wechſelsweiſe von 30 
und 29 Tagen (§. 27), die von der erſten abendlichen Erſchei— 
nung des Neumonds gezaͤhlt werden. 


§. 219. 

I) Aſtronomiſcher Mondmonat der Mohammedaner 
— 29 T. 12 St. 792 Hel. (— 44“) 

II) Aſtronomiſches Mondjahr der Mohammedaner 
— 354 T. 8 St. 48 (F. 20). 

UD Bürgerliches Jahr der Mohammedaner ift ein bloſes 
Mondjahr — 354 T. im gemeinen Jahr; — 355 T. 
im Schaltjahr. Die Einſchaltung beſteht nicht, wie bey 
den Juden, aus einem ganzen Monat, ſondern nur aus 
Einem Tage, welcher zu gewiſſen Zeiten am Ende des 
12ten oder lezten Monats Sulhadsje ($. 220) angehan⸗ 
gen wird. 

IV) Einſchaltungscykel von 30 Jahren; iſt ganz genau: 
denn, wenn man die, über 354 Tage, uͤberſchuͤffigen 8 
St. 48“ mit 30 multiplicirt, ſo geht alles in ganzen 
Tagen auf. 

V) Schaltjahre in dem 30j&brigen Cykel der Mohammes 
daner find: 2. 5. 7. IO 13. 15 (nach andern 16). 18. 
21. 24. 26. 29. Folglich haben fie in ihrem zojaͤhrigen 
Cykel 11 Schalt: und 19 gemeine Jahre. 


$. 120. 
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$. 220. 
Mohammediſche Jahrform. 
Folge der Tage ^ 
Monate: ö im gem. J. im Schalty. 
1. Moharrem — — — 30 -— - 30 
2. Saffar — — — — 29 —- — 29 
3. der erſte Rabea, oder Rabea el Auwal 30 — — 30. 
4. der zweyte Rabea, oder Rabea el Achar 29 — — 29 
5. der erſte Dsjommada oder Dsjomma⸗ 
ba el Auwal — — — 30 2 30 
6. der zweyte Dsjommada oder Dsjom⸗ | 
mada el Achar — — — 29 — 29 
7. Radsjeb — — — 30 --— 30 
8. Schaban — — — 29 — 29 
9. Ramadan ober Ramaſan — — 30 — — 30 
10. Schauwal — — — 29. 28 
lr. Dsulkade — — e 22 0.39 
12, Sulhadsje -— — — 29 -— —- 30 


Tagſumme des gemein. Jahrs = 354 T. 
Tagſumme des Schaltjahrs — — — = 355 T. 


Mohammediſche Aere. 
C 


D Epoche. 

Die Jahrzalgraͤnze (Epocha) der Mohammedaner 
iſt Mohammeds Flucht (auf Arabiſch Hedsjera, verſtuͤm⸗ 
melt Hegira) A. Chr. 622, d. 16 Julii, an einem Freytag, 
nach der gemeinen und wirklichen Rechnung (hingegen nach 
der Rechnung ihrer Aſtronomen, die aber im gemeinen Leben 
nicht befolget wird, den 15 Jul. an einem Donnerſtag): al⸗ 
fo 196 Tage vom ıften Jan. des J. 622 nach Chriſti Geburt 
gerechnet. Alſo das ıfle mohammediſche Jahr ift = 
A. Chr. 622 — A. 5335 der Jul. Pers: Sonnenzirk. 15, 
Mondz. 15, Indikt. 10. i 


^" 


N A $. 222. 


200 Th. II. C. 4. Arab. ob. Mohammed. Zeitrechn. 


$. 222. 
IT) Reduktion auf den Jul. Kalender. 


1. Den Neujahrtag oder den iſten des Mohar⸗ 
rem fuͤr ein jedes gegebnes Jahr der Mohammedaner, 
folglich auch der Tuͤrken, im Julianiſchen Kalender zu 
finden. Vor der Aufloͤſung der Aufgabe muß man folgende 
Zahlen, mit denen man hier rechnet, kennen lernen. 

3) 30, als die Mohammediſche Cykelzahl (S. 219. V). 

b) 7836 = Zahl der Stunden, um welche 30 Julianiſche 
Jahre groͤſer ſind, als 30 Mohammediſche Jahre. 

€) 8766 — Zahl der Stunden eines ganzen Julianiſchen 
Jahrs von 365 T. 6. St. 

d) 196 Zahl der Tage vom ıften Jan. bis zum eren 
Jul., mit welchem lezten Monatstage ſich die Mohams 
mediſche Jahrzahlgraͤnze A. Chr. 622 anfängt ($. 221). 

e) 4704 = Zahl der Stunden von 196 Tagen. Da das 
erſte Mohammediſche Jahr ſich 196 Tage ſpaͤter anfieng, 
als das J. Chr. 622, ſo muß man bey der nachfolgen⸗ 
den Berechnung den Quotienten Num. 7, ſo oft um 1, 
das iſt um 1 Jahr vermehren, als der Quotient bey Num. 
4 groͤſer ift, als 4704 — Zahl der Stunden von 196 
Tagen. 


Die Methode, den ıften des Moharrem zu finden, beruht 
auf folgenden Regeln: 


Y) Die gegebene Mohammediſche Jahrzahl, um 1 vermins 
dert (denn das laufende Jahr wird nicht mitgerechnet), 
wird mit der Cykelzahl 30 dividirt. 

2) Der Quotient wird mit 78 36 multiplicirt. 

3) Der Reſt wird gleichfalls mit 7836 multiplicirt. 

4) Dieſes leztere Produkt wird mit zo dividirt. 

5) Der Quotient diefer Diviſion wird zum Produkt der ers 
ſten Multiplikation Num. 2 addirt. 

6) Die Summe wird mit 8766 dividirt. 

7) Der Quotient dieſer leztern Diviſion (um 1 vermehret, 
wenn der Quotient der naͤchſtvorhergehenden Divifion 
Num. 4 groͤſer iſt, als 4704, wird von der gegebenen, 

aber 
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aber um 1 verminderten Mohammediſchen Jahrzahl (die 
gleich anfangs, Num. 1. dividirt worden) abgezogen. 

8) Der Reſt nach der Subtraktion Num. 7 wird zu 622 
addirt: wodurch man das Jahr Chriſti erhaͤlt, in deſſen 
Laufe das gegebene Mohammediſche Jahr anfängt. Um 
aber auch den Julianiſchen Monatstag fuͤr deſſen Anfang 
zu finden, ſo muß noch folgendes geſchehen: 

9) Der Reſt der lezten Diviſion Num. 6 wird durch 24 
(= Stunden eines Tags) dividirt, und der Quotient 
(um 1 vermehrt, wenn ber Reſt groͤſer, als 12 Stun⸗ 
den iſt) von 196 Tagen, oder wenn er groͤſer, als 196 
ift, von 561 Tagen ( 196 db 365 T.) abgezogen. 
Der Reſt zeigt die, vom ıften Jan. bis zum fen des 
Moharrem verfloſſenen Julianiſchen Monatstage, von 
denen man die ganzen Julianiſchen Monate nach der obi⸗ 
gen Tafel ($. 44) abzieht. Der zunaͤchſt darauf folgen⸗ 
de Tag iſt der ıfte des Moharrem oder der Neujahrtag 
des gegebenen Mohammediſchen Jahrs. | 


* Beyſpiel: Den fen des Moharrem ober ben Neujahrtag des 


Mohammediſchen Jahrs 1192 ( — A 


lianiſchen Kalender zu finden. 


„Chr. 1778) im Zus 


2 229 7836 3) 7836 
1) I192- I — nor), * 39 * ar 
70524 7836 
- 23508 15672 
4) 16455015485 .. 805604 164556 
dem | 5) HR 5485 
t 311089 
6) 311089 
8766 > Zu | 
7)— 38 9) 42791178 
Ge 24 1196 
[s] 
11536 Jan. 18. 
8) HR 622 Alſo ıfler Moharrem des Mohammed. 
Fir scans Jahrs 1192 — 19 Jan. alten Stils 


1778 — A. Chr. — 30 Gregor. Jan. A. Chr. 1778. 


** Beyſpiel sur uebung: Den Iften des Moharrem oder den Neu⸗ 
jahrtag des Mohammediſchen Jahrs 1193 ( A. Chr. 1779) 


im Julian. Kalender zu finden. 
N 5 


$. 223. 
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S. 223. 


2. Den Wochentag, womit ſich ein gegebenes 
Mohammediſches Jahr anfängt, oder die Moham⸗ 
mediſche Neujahrferie zu finden. 


Erſte Art. 


Bey dieſer braucht man zuvor nicht erſt den Neujahrtag 
Julianiſch, nach der obigen Anweiſung (F. 222) zu ſuchen; 
aber zur Berechnung iſt die Kenntnis folgender Zahlen noͤthig: 

a) 210 = Jahre. Wenn man ben. 3ojáfrigen Cykel der 

Mohammedaner mit 7, als der Zahl der Wochentage, 
multiplicirt, ſo kommt die Zahl 210 heraus: das iſt, 
nach jedem Zeitraum von 210 Jahren fallen die Neujahr⸗ 
tage wieder auf dieſelben Wochentage, oder 210 Jahre 
ſind der Wochencykel der Mohammedaner. 

b) 5 = Tage. Der Mohammediſche Cykel von 30 Jahren 
begreift 1063 1 Tage: dieſe mit 7, als der Zahl ber Wo⸗ 

chentage dividirt, laſſen, über 1918 völlige Wochen, 
noch; uͤberſchuͤſſige Tage. Dieſe 5 Tage werden hier 

gemeynt. N 

c) 5 unb 4 = Tage. Gin Mohammediſches Schaltjahr 
hat 355, und ein gemeines 354 Tage ($. 219. III.). 
Wenn man 355 mit 7, als der Zahl der Wochentage, 
und eben fo auch 354, dividirt, fo bleiben über go gan» 
ze Wochen, bey der erſtern Diviſion 5, und bey ber 3o» 
ten 4 uͤberſchuͤſſige Tage. Dieſe 2 Arten oon überfchüfs 
ſigen Tagen werden hier gemeynt. 

d) 6— 6ter Wochentag. Das erſte Mohammediſche Jahr, 
A. Chr. 622, fieng ſich mit einem Freytag, als dem 
ſechſten Wochentag, an (F. 221.) 

Die Methode, durch Huͤlſe Meter Zahlen die Neujahr⸗ 

ferie eines jeden Mohammediſchen Jahrs zu finden, beruht 
auf folgenden Regeln: : 

1) Man dividire das gegebne Mohammediſche Jahr, uns 
vermindert, mit 210. | 


2) 
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2) Ohne den Quotienten weiter zu achten, welcher nur 
dient, um die ganze Menge verfloſſener 2 10jaͤhriger 

Wochencykeln, als zur Abſicht unnuͤze, abzuſchneiden; 
fo behandelt man blos den Belt, Weil nun dieſer anz 
zeigt, wie viel ganze zojaͤhrige Eykel und uͤberſchuͤſſige 
einzelne Jahre in dem laufenden Wochencykel ſtecken; fo. 

dividirt man dieſen Reſt mit der Cykelzahl 30. 

3) Von dieſer Diviſion Num. 2. nimmt man zuerſt den 
Quotienten vor. Weil dieſer bie verfloſſenen 3ojaͤhri⸗ 
gen Cykel des laufenden Wochenchkels enthaͤlt, jeder 
30 jaͤhrige Cykel aber, aufer 1518 ganzen Wochen, nod) 
F§uͤberſchuͤſſige Tage enthält; fo multiplicirt man dies 
ſen Quotienten mit 5, und behaͤlt das Produkt vors 
erſte auf. , en Ke 

4) Jezt muß man auch den Bett der Diviſion Num. 2 por: 
nehmen, welcher bie, über die ganzen zojaͤhrigen Enkel, 
noch uͤberſchuͤſſigen Jahre enthält. Man vermindert 
aber erſtlich dieſe Zahl um 1, weil man das laufende 
Jahr abrechnen muß; und zweytens, weil die Moham⸗ 
mediſchen Jahre entweder Schalt- oder gemeine Jahre 
find, fo unterſcheidet man in der Behandlung beyde Ar- 
ten von Jahren, nach Maasgabe des Mohammediſchen 
Einſchaltungscykels ($. 219. V), Beyde Arten von 
Jahren werden multiplicirt, die Schaltjahre mit 5, 
und die gemeinen mit 4: weil, über Jo ganze Wochen, 
jedes Schaltjahr 5, und jedes gemeine 4 uͤberſchuͤſſige 
Tage hat. EZ 

5) Die bepben leztern Produkte Num. 4 werden zu dem 
aufbehaltenen Produkte Num. 3 addirt, und noch 6 
Tage dazu geſezt: weil das erſte Mohammediſche Jahr, 
A. Chr. 622, fid) mit einem Freytag, als dem Eten Wo⸗ 
chentage, anfieng ($. 221). ER 

6) Endlich wird die Summe Num. F, mit 7, als der 
Zahl der Wochentage, dividirt. Der eft ift die ges 
ſuchte Mohammediſche Neujahrferie des gegebenen 
Jahrs: und wenn nichts uͤbrig bleibt, ſo iſt der 7te 
Wochentag, das ift, der Sonnabend, die Steujabrz 
ferie. 
| Zwote 
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Zwote Art. 


Bey dieſer Art wird vorausgeſezt, daß man den Neu⸗ 
jahrtag eines gegebenen Mohammediſchen Jahrs nach der 
obigen Anweiſung (F. 222.) bereits in dem Julianiſchen 
Kalender gefunden habe. Iſt dieß geſchehen, fo verfaͤhrt 
man blos nach den obigen Regeln (H. 65.). 


* Beyſpiel: Neujahrferie des Mohammed. Jahrs 1192 — A. Chr. 


1778. 
Erſte Art. 
142 22 
y 192] ane arojäh 2) I eot 
I 5 volle 21ojábrige | volle 3ojábr, 
21ol Wochencykel. . 30 GA e 
8) 4 4) 22-1 = 21 Jahre. Unter 21 Jahren find 8 
5 Schalt: unb 13 gemeine Jahre. Alſo 
m 8 I3 
20 5 : 
49 52 
5) 40 > 
| = 6) 158 16 ganze Wochen. 
6_ Alſo ift bie Neujahrferie ein Freytag. 
118 


Zwote Art, nach S. 65. 

Y) Julian. Sonntagsbuchſtab 1778 — G (S. 64.) 

2) Das J. 1778 ift ein gemeines Julian. Jahr (§. 45), und 
vom ıften Jan. bis und mit zum 19ten Jan., mit welchem 
ſich das Mohammediſche Jahr 1192 anfängt (S. 222), find 
19 Tage. 

3) Von A, dem ıflen Jan. bis G, dem ıften Sonntag, find 6 Tas 
ge verfloffen: dieſe 6 Tage von 19 Tagen abgezogen, laffen 
13 Tage uͤbrig. 

4) Diefe 13 Tage mit 7 dividirt, laſſen 6 übrig. Alſo ift die 
Neujahrferie des Mohammediſchen Jahrs 1192 ber öte 
Wochentag, das iſt, ein Freytag. 


* Beyſpiel zur Uebung: Neujahrferie des Mohammed. Jahrs 
1193 A. Chr. 1779. | 


§. 224. 
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§. 224. 

3. Den Wochentag, womit ſich ein jeder gegeb⸗ 
ner Monat in jedem gegebnen Mohammediſchen Jahr ans ` 
faͤngt, zu finden. 

Erſte Art: | 

1) Die Zahl der vollen, d. i. 3otágigen Monate ($. 28. u. 
220) vom Moharrem an bis zum gegebnen Monat, Dies 
fen nicht mitgerechnet, wird mit 2 multiplicirt (2 — übers 
ſchuͤſſige Tage eines zotaͤgigen Monats über 4 ganze 
Wochen). 

2) Zum Produkt wird ſowohl die Zahl der holen Monate 
das iſt, der 29taͤgigen (F. 28 u. 220), als auch ber 
Wochentag des Moharrem (F. 223) addirt. 

3) Die Summe wird mit 7, als der Zahl der Wochenta⸗ 
ge, dividirt. Der Reſt, oder wenn kein Reſt bleibt, 7, 
iſt der geſuchte Wochentag des gegebenen Monats. 


Zwote Art: 


Wenn man die Neufahrferie fuͤr das gegebene Jahr im 
Julianiſchen Kalender gefunden bat (S. 222. f.), fo darf man 
nur die Julianiſchen und Mohammediſchen Monatstage von 
dem ıften Moharrem, als der Neujahrferie an, bis zum Ans 
fang des gegebenen Mohammediſchen Jahrs, in Wochen abge⸗ 
theilt, in 2 Kolumnen nebeneinander hinſchreiben; ſo ergiebt 
ſich der Wochentag, womit ſich det gegebene Monat anfängt, 
von fid) ſelbſt. Dieſe Art dient zum Kalendermachen (F. 228). 

Allenfalls kan man auch die Monatstage, nach Maas⸗ 
gabe der Julianiſchen und Mohammediſchen Jahrform, blos 
in Gedanken zuſammenzaͤhlen, und die Tagſumme mit 7 divi⸗ 
diren. Der Reſt iſt die geſuchte Anfangsferie des Monats. 

* Beyſpiele: Anfangsferie des Ramaſan in dem Mohammedi⸗ 

(den Jahr 1192 — A. Chr. 1778. 

Erſte Art. 
1) Vom Moharrem bis zum Ramaſan, dieſen ausgeſchloſſen, ſind 

A volle oder 3otágige Monate. Alſo 4 

x2 
D 
2) 
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2) Die Zahl der holen oder 29taͤgigen Monate iſt gleichfalls 4, 
8 und die Neujahrferie ift 6 — Freytag (F. 223 im Beyſpiel 
ber Anmerk. ). Alſo: 8 
e IS 


18 . 
3) 18 mit 7 dividirt, laͤßt 4 übrig. Alſo fängt ſich ber Rama 
ſan A. 1192. — A. Chr. 1778, mit ber Aten Ferie, das ift, 
mit einem Mittwochen an. , 
) Zwote Art: 1. Beyſp. S. 228. 


„ 
Reduktion der Jahre. 


4. Mohammediſche Jahre oder Jahre der dr 
dsjera in Jahre Chriſti zu verwandeln. 

a. Erläuterung und Beweis der Rechnung. Das Mo: 
hammedifche Jahr, als ein bloſes Mondjahr, ift um 
10. T. 21 St. 12“ kleiner, als das Julianiſche Jahr. 
In 33 Jahren betraͤgt dieſe Abweichung 359 T. 3 St. 
36 = ganzes Mohammediſches Jahr, P 4 T. 18 
St. 48“. So lang aus dieſem lezten Ueberſchuß der 
4 T. 18 St. 48“ nicht noch wieder ein ganzes Jahr ge⸗ 
worden ift, welches fo bald noch nicht geſchehen wird; fo. 
lang iſt die Zahl eines Mohammediſchen Jahrs, die nicht 
unter 33 betraͤgt, gegen die Zahl der Julianiſchen Jahre, 
die von der Mohammediſchen Jahrzahlgraͤnze (S A. Chr. 
622) an verfloſſen find, um fo viel Jahre zu gros, als 
wie vielmal 33 Jahre zur Zeit eines gegebnen Moham— 
mediſchen Jahrs verfloſſen, und alſo in der gegebnen 
Jahrzahl enthalten ſind. 

b. Reduktion: ; 

T) Wenn das gegebene Mohammediſche Jahr groͤſer als 32 
iſt: 1) dividire das gegebene Mohammediſche Jahr mit 
335 2) ſubtrahire den Quotienten von dem gegebenen 
Mohammediſchen Jahr; 3) addire zum Reſte die Mo: 
hammediſche Jahrzahlgraͤnze 622. Die Summe iſt das 
laufende Jahr Chriſti, oder zuweilen auch das naͤchſt⸗ 

: vor⸗ 
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vorhergehende: welches aus der Julianiſchen Neujahrfe⸗ 
rie des gegebenen Mohammediſchen Jahrs ($. 222) zu 
beurtheilen iſt. ) 

II) Wenn das gegebene Mohammediſche Jahr kleiner als 
33 iſt. In dieſem Falle braucht man nur die Jahrzahl⸗ 
graͤnze 622 zum gegebnen, aber vor A. 20 um 1 oer 
minderten, und von A. 20 um 2 verminderten Moham⸗ 
mediſchen Jahr zu addiren. 


* Beyſpiele: Erſter Sall. 
4 2) En iii 
een o ER | 
33 5 1156 1778 A. Chr. 
Zweyter Sall. 
1) A. 19 — 1 — 18 2) A. 20-2— 18 
＋ 622 ＋ 622 
640 — A. Chr. | 640 — 9I. Chr. 


€* Beyſpiele zur Uebung: Zär ben "fen Fall: A. 1193; für 
den aten Fall: 1) A. 15, und 2) A. 32 der Hedsjera. 


226. 


s. Jahre Chriſti in Mohammediſche Jahre oder 
Jahre der Sedsjera zu verwandeln. 
I) Wenn das gegebne Jahr Chriſti groͤſer als 653 iſt, fo 
wird 1) vom laufenden Jahr Chriſti die Zahl 621 abge⸗ 
zogen; 2) der Reſt mit 33 dividirt (ſ. §. 225); 3) 
der Quotient zur dividirten Zahl (Num. 2) addirt. 
Die Summe iſt entweder das laufende, oder zuweilen 

auch das naͤchſtfolgende Jahr der Hedsjera. 

II) Wenn das gegebene Jahr Chriſti kleiner, als 654 iſt. 
In dieſem Falle wird 1) vor A. 641, blos 621, und 2) 
von A. 641 an, blos 620 von dem gegebnen Jahr Chri⸗ 
ſti ſubtrahirt. 


* Beyſpiele: Erſter Sall: 
2 
1) A. Chr. 1178 2) 1157 
SS 7 
rich 33 [35 | 
1157 | 


3) 
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3) 1157 
＋ 35 
1192 — Mohammed. Jahr. 


Zweyter Sall: 


1) A. Chr. 639 5 29) A. Chr. 655 
— 621 ` — 620 
18 Mohammed. Jahr 33 Moh. J. 


** Beyſpiele zur Uebung: Für den rften Fall: A. Chr. 1779; 
für den aten Fall: 1) A. Chr. 640, und 2) A. Chr. 650. 


Mohammediſcher (folglich auch Tuͤrkiſcher) Kalender. 
§. 227. 


Feſttage. 


Bey den Mohammedanern (folglich auch bey den Ze 
ken) find nur 2 groſe Feſte: 1) das Oſterfeſt, Arafa, Bur, 
ban oder der kleine Beiram genannt, ben roten des Mo⸗ 
nats Sulhadsje, und 2) der groſe Beiram, in den erſten 
zwey bis 3 Tagen des Monats Schauwal, als ein Freuden⸗ 
feſt, gleich nach dem Faſtmonat Ramaſan. Auſerdem ſind 
3) noch ihre Sabbathe, in den Tuͤrkiſchen Kalendern Tſumeh 
genannt, die allemal auf den Julianiſchen Freytag fallen, ei⸗ 
gentlich aber ſchon am Donnerftag Abends anfangen, und am 
Freytag Abends fid) endigen, und 4) ihre Saſttage durch den 
ganzen Monat Ramafar hindurch, während welcher Zeit fie 
jeden Tag dieſes Monats, von der Morgendaͤmmerung an 
bis zum Untergang der Sonne, aller Art von Speiſen und 
Getraͤnken fid) enthalten muͤſſen, des Nachts aber das Vers 
ſaͤumte reichlich wieder einbringen. Endlich zaͤhlen ſie 5) noch 
den ı3ten, 14ten und ısten eines jeden Monats unter die 
gluͤcklichen Tage, und feyern 6) Mohammeds Geburt 
und Erhoͤhung. Gewoͤhnlich zeigt man in den Tuͤrkiſchen Ka⸗ 
lendern auch noch einige Merkwuͤrdigkeiten aus der Tür: 
kiſchen Geſchichte unter den Monatstagen an, an welchen 
ſie einfielen, wie aus folgendem Verzeichnis, nach der Reihe 
der Monate erhellet: 


1. 
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I, im Monat Moharrem S 30 Tage: 


2 


+ 


3 


* 


d. 1 Neujahr. 
73 Aſhur. 


E 


= gluͤckliche Tage. 

im Saffar = 29 Tage: 
. 13] 

a glückliche Tage, 


im Raben el Auwal = 30 T. 


d. 12 Mohammeds Geburt 


+ 


4 


+ 


5 


6 


+ 


7 


+ 


13] 
14: glückliche Tage. 
Ij 
im Rabea el Achar S 29 T. 
d. 1 d 
14 gluͤckliche Tage. 
im emm el Auwal= 30 es 
b. 
T glückliche Tage. 


15 | 
20 Eroberung Konſtantinopels. id 
im Dsjommada el Achar S 29 Tage. 


d. 13 
14, gluͤckliche Tage. 
15 
im Radsjeb = 30 T. 
Gë 2 glückliche T Tage. 


15 Siegstag. 
27 Mohammeds Erhöhung. 
im Schaban= 29 T. 


d. 13 
1 glückliche Tage. 
15 Barah Nacht 


Es 
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9, im Ramafan = 3o T. 
Der ganze Monat ift der Mohammediſche Faſtmonat. 


d. 13 
14; glückliche Tage. 
15] 
20 Niederlage vor Wien. | 
10. im Schauwal = 29 T. 
d. 1 
27 ber grofe Beiram ober Ulu Beiram: eines von den 
3 2 groſen Feſten der Mohammedaner, waͤhrend 
der erſten 2 oder 3 Tage dieſes Monats. 


TUAM 
14+ gluͤckliche Tage. 
b. I c 
11. im Dsulkade = 30 T. 
d. 13 
14 glückliche Tage. 


E 
12. im Sulhadsje = 29 (im Schaltj. = 30) T. 
b. 8 Dffenbar. 
10 Arafa ober Opferfeſt, kleiner Beiram: das andere 
der 2 groſen Feſte der Mohammedaner. 


13 
147 gluͤckliche Tage. 
15 


§. 228. 


Einen Mohammediſchen (folglich auch Tuͤrkiſchen) 
Kalender zu machen. 


Unter den Arabern in Arabien und Egypten fand Nies 
buhr (in ber Beſchreib. von Arabien S. 117) keinen Kalen⸗ 
der; hingegen zu Konſtantinopel wird alle Jahr von den Aſtro— 
nomen des Sultans ein neuer Kalender verfertiget, den die 
Tuͤrken aufgerollt beſtaͤndig bey ſich tragen. | 

Ein Mohammediſcher und Tuͤrkiſcher Kalender, 
zum Gebrauche der chriſtlichen Europäer, iſt nicht ſchwer zu 
machen. Es kommt auf folgende wenige Regeln an. , 

I 
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1). Man verwandelt das gegebene Mohammediſche Jahr in 
das chriſtliche, oder umgekehrt (F. 225. f.) 
2) Man ſucht den Mohammediſchen Neujahrtag oder den 
` (fen des Monats Moharrem im Julianiſchen Kalender 
($. 222), und beſtimmt deſſen Wochentag ($. 223). 


3) Man erforſcht, ob das gegebene Mohammediſche Jahr 
ein Schalt⸗ oder gemeines Jahr ſey: das iſt, man divi⸗ 
dirt die gegebne Jahrzahl mit der Cykelzahl 30, und 
ſchlieſt aus dem Reſte, verglichen mit dem Einſchaltungs⸗ 
cykel (F. 219. V), ob das gegebne Jahr ein Schaltjahr 
von 355 oder ein gemeines Jahr von 354 Tagen ſey. 

4) Hat man gefunden, daß das gegebne Jahr ein Schalts 
oder gemeines Jahr iſt, fo wählt man ſich die hieher 
ſchickliche Jahrform (S. 220). 

5) Jezt kan man den Kalender fuͤr ein ganzes Jahr leicht 
alſo zum Gebrauche der chriſtlichen Europaͤer einrichten. 
Man theile, wie oben ($. 217) beym juͤdiſchen Jahr vor: 
geſchlagen wurde, das Papier in 2 Kolumnen, und 
ſchreibe in die eine den 1ften des Moharrem, als den 
Mohammediſchen Neujahrtag, in die andere aber den 
gefundenen Julianiſchen Monatstag, mit Bemerkung 
des Wochentags. Hierauf fuͤhre man in beyden Ko⸗ 
lumnen ſowol die Mohammediſchen, als Julianiſchen 
Monatstage bis zum Ende des Mohammediſchen Jahrs 
neben einander fort, mit Unterſcheidung der Monate 
und der Wochen, nach der eignen Art eines jeden der 
beyden Kalender. (Neben den Julian. Monatstagen 

an man auch die Gregorianiſchen verzeichnen.) In der 
Mohammediſchen Kolumne bemerkt man endlich die Feſt⸗ 
tage bey den gehörigen Monatstagen ($. 227). a 


*Beyſpiel: Die 2 erften Monate des Mohammediſchen und Tuͤr⸗ 
kiſchen Jahrs 1192. | 
1) Mohammed. Jahr 1192 — A. Chr. 1778 (S. 226 im Beyſp.) 
2) Erſter des Moharrem A. 1192— 19 Jan. alten Stils (— 30 : 
Jan. Gregor.) A. 1778 (S. 222 im Beyſp.) — 2 (S. 223 
im Beyſpiel). EEE 


O 2 3) 
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3) A. 1192, ein gemeines Jahr, denn es ift das 22fte Jahr im 
Cykel (S. 219. V). 22 
1192039. 
30 


4) A. 1192 hat, als ein gemeines Jahr, nur 354 T. und der 
12te oder lezte Monat, Sulhadsje, bekoͤmmt um deswillen 
nur 29 T. (S. 220). 


5) Entwurf des Kalenders fuͤr die 2 erſten Monate A. 1192. 
Chriſtl. Kalender A. 1778. Mohammediſch⸗Tuͤrkiſcher 


Gregor. Jultan. D A. 1192. 
Januar. Januar. Moharrem hat 30 Tage. 
28 2 10ſt Tſumeh 
31 2002 
Sebr. 1 21|l3 
2 22114 
3 23||5 
4 24/6 
5 25/7 
6 26068 Tſumeh | 
i "incom . 
—— — — — 
8 2800/0 (Aſhur) 
9 , 29|lrr 
IO 30ll12 
11 3113 (gluͤckl. Tag) 


12 Sebr. 114 (aluͤckl. Tag) 
13 2/15 Tſumeh 


| 


I 
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Saffar: hat 29 Tage. 


März 1 Lët 
2 I9ll2 
3 2013 
4 214 
5 EE 
6 23116 Tſumeh 
Be a 24/7 
8 25118 
9 2619 
Io 2710 
1 28||rr 
12 Maͤrz ıllı 
13 13 Tſumeh 
.14 14 (glück. Tag) 
15 15 (gluͤckl. Tag) 
16 16 
17 17 
18 I8 
19 I9 
20 9120 Tſumeh 
21 I 21 e — am 
22 11022 
23 12423 
24 131124 
25 14125 
26 15126 .. 
27 161127 Tſumeh 
28 170.28 
29 18020 
Rabea el Auwal 
30 
31 
April 1 
2 2204 
3 2315 Tſumeh 
T. N GE. 
E 2547 
6 26118 
7 2719 
8 28110 
9 29 TL 
10 3012 Tſumeh (Moham. Geb.) 
11 Zil (glück. Tag) 


er Beyfpielzur Uebung: bie erfien 2 Monate des Mohammedi⸗ 
ſchen Jahrs 1193. Fuͤnf⸗ 
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Fünftes Hauptſtück: 
Zeitrechnung der Egypter und Ethiopier. 


$. 22% 


enn man die Materien einer Wiſſenſchaft in eben der 
Ordnung, wie die Begebenheiten eines Geſchichtbuchs, 

das iſt, der Zeitfolge nach, ordnen duͤrfte; fo hätte die Zeitz 
rechnung der Egypter und Chaldaͤer den erſten Plaz in dies 
ſem Abriſſe der Chronologie einnehmen muͤſſen: denn die erſten 
Anlagen zu allen chronologiſchen, fo wie zu allen aftronomis 
ſchen Kenntniſſen der Europäer rühren von dieſen beyden alten 
aufgeklaͤrten Voͤlkern her. Allein die chronologiſche Ordnung, 
die in der Hiſtorie für fo noͤthig geachtet wird, ift in ber Chro⸗ 
nologie ſelbſt verwerflich. Die Chronologie iſt eine Miffens 
ſchaft, und eine Wiſſenſchaft erfordert einen ſyſtematiſchen, 
nicht chronologiſchen Zuſammenhang. Dieſem ſyſtematiſchen 
Zuſammenhang zufolge, muſte bie Chriſtliche Zeitrechnung 
vorangehen (Th. J. bis $. 146): weil dieſe unſere Grund⸗ 
zeitrechnung iſt, auf welche wir alle uͤbrige Zeitrechnungs⸗ 
arten zuruͤckfuͤhren muͤſſen. Auf die chriſtliche Zeitrechnung 
muſte die Koͤmiſche (S. 1462163) deswegen unmittelbar fol 
gen, weil Griechen, Juden, Egypter, Ethiopier, Chaldaͤer 
und Syrer, zulezt insgeſamt die Julianiſche Jahrform der 
Roͤmer annahmen. Der Griechiſchen Zeitrechnung gebührte 
der naͤchſte Plaz nach der Roͤmiſchen ($. 1632184), weil 
Alexanders des Groſen Monarchie zu neuen Aeren in Gong 
pten, Palaͤſtina und. Syrien Gelegenheit gegeben hat. Da 
aber nach der Chriſtlichen Zeitrechnung einem chriſtlichen Euro⸗ 
paͤer an der Kenntnis keiner andern Art von Zeitrechnung mehr 
gelegen ift, als an der Altjuͤdiſchen, wegen der Bibel ($. 
1842195), und an der Meujuͤdiſchen (S. 1952218), und 
Mohammediſchen ($. 2182229), wegen des beſtaͤndigen 
Umgangs und Verkehrs der Chriſtlichen Europaͤer mit Juden 
und Mohammedanern, zu welchen leztern auch die E ge 
ren; 
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hören; fo muſte nothwendig auch die Zeitrechnung dieſer Voͤl— 
ker noch vor der Egyptiſchen und Chaldaͤiſchen abgehan⸗ 
delt werden. Aber jezt, da alles, was die Methode voran— 
zuſchicken befiehlt, vorangeſchickt worden iſt, hindert uns 
nichts weiter, auch unſere erſten Lehrer in der Zeitkunde, die 
Egypter und Chaldaͤer, ſo gut man bey ſo groſem Man⸗ 
gel an zuverlaͤſſigen Nachrichten kan, von ihrer chronologi— 
ſchen Seite näher kennen zu lernen. Die Zeitrechnung der übris 
gen berühmten Völker wird ihnen zulezt folgen; ohngefaͤhr in 
der Ordnung, wie ſie, von Weſt nach Oſt, neben und hinter 
einander in Aſien wohnen: denn die Methode ſchreibt hier den 
Gang nicht vor. 


18 

Tagsanfang bey den Egyptern, von Mitternacht, 
wie bey den alten Roͤmern, und bey den meiſten chriſtlichen 
Europäern noch jezt (§. 15). Tagesabtheilung: aſtrono⸗ 
miſch in 360 Theile (S 3609 des Thierkreiſes, einer Egy— 
ptiſchen Erfindung, Macrobii Somn. Scipion. I. 21), oder (viel— 
leicht in andern Egyptiſchen Gegenden) in 60 Theile oder Tags— 
minuten ($- 7); buͤrgerlich aber in 24 ungleiche Stunden 
(S. 6), oder nach den 12 Zeichen oder Haͤuſern des Thierkreiſes 
in 12 zuſammengeſezte Stunden ($. J). Die Egypter hatten ſchon 
in den aͤlteſten Zeiten, bey aſtronomiſchen Beobachtungen Wafz 
ſer⸗-Milch- und (ſonderlich an ihren Obeliſken) Sonnenuhren. 


§. 231. 

Wochen von 7 Tagen, und die Benennung der Los 
chentage nach den 7 Planeten, eine Egyptiſche (nach andern 
eine Chaldaͤiſche) Erfindung ($. 16. f.) Monate, ſaͤmtlich 
und zu allen Zeiten von 30 Tagen, mit Zuſaztagen (?zayó- 
Lena am Ende des ı2ten oder lezten Monats, um dadurch 
ein volles Sonnenjahr zu bilden. Die Altegyptiſchen oder Kop— 
tiſchen Namen der 12 Egyptiſchen Monate hat, auſer an⸗ 
dern Schriftſtellern, Ptolemaͤus nach Griechiſcher Weiſe aus— 
gedruͤckt, aufbehalten. Die Araber haben dieſe Namen, nach 
ihrer Gewohnheit, gleichfalls etwas verſtuͤmmelt, wie aus 


folgendem Verzeichnis erhellet: 
O 4 Na⸗ 
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Namen, Folge und Tagſumme der Egyptiſchen 


Monate: 
prelemáifi: Arabiſch: Tagſumme: 

Thoth, 60 Tot 30 
= Phaophi, daag Babe 30 
3. Athyr, "Aug Satur 30 
4. Choiak, Zog Chiahat 30 
5. Tybi, Tui Tube 30 
6. Mechir, Mexie Amſchir 30 


7. Phamenoth, dauewoI Bermahat 30 
8. Pharmuthi, Sa ? Bermode 30 


9. Pachon, Le Baſhanſh 30 
10. Pauni, Tav Baune 30 
11. Epiphi, "Eros Abib 30 
12. Meſori, Mezopí Maſſari 30 

Zuſaztage, erayousaı - 360360 
a. im gemeinen Jahr — MEDUE 


Tagſumme 365 
b. im Schaltjahr. — — — 


Tagſumme 366 


Egyptiſches Jahr. 
& 232. 


Die Egypter haben das Sonnenjahr erfunden: nicht 
das wandernde oder Ruͤckjahr von 365 Tagen ohne kleinere 
Zeittheile (§. 233. I), welches allem Anſehen nach von den 
Chaldgern herruͤhrt (F. 242), ſondern das unbewegliche von 
36 Tagen und ungefähr 6 Stunden. Ihre alten ſternkundi⸗ 
gen Prieſter, des hebraͤiſchen Moſe Lehrer, kannten die uͤber— 
flüffigen Stunden und Minuten, über die 365 Tage, und die 
Laͤnge des aſtronomiſchen Sonnenjahrs, das ſie erfanden, iſt 
nur um etliche Minuten aröfer, als unſer heutiges tropiſches 

Jahr (S. 18. D. Kein Wunder: Egypten hat faſt ſtets ei⸗ 
nen heitern Himmel, inſonderheit in den obern Gegenden; 
das ſchmale Nilthal begleiten bequem liegende Huͤgel und Berge 

zu 
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zu beyden Seiten; auf der Suͤdgraͤnze des Landes geht jaͤhr⸗ 
lich einmal die Sonne über den Scheitel der Bewohner weg, 
und juſt hier, zu Syene, war vor Alters eine Anſtalt, die 
ſo ſimpel ſie auch war, dennoch den Oberegyptern die Son⸗ 
nenſommerwende jaͤhrlich ſehen und fühlen lies (mii Hift, 
II. 75). Der unveraͤnderliche Jahrzeitwind (Eteſias), die 
darauf folgende jährliche Ergieſſung des Nils, der Aufgang 
des Hundſterns (Thoth, Sirius): dieſe, eben fo unfehlbare 
als deutliche Naturwinke, welche groͤſtentheils eigene Vorzuͤ⸗ 
ge Egyptens find, lieſſen die aufgeklaͤrten, ſternliebenden als 
ten Bewohner dieſes Landes die Zeit der Sonnenſommer⸗ 
wende nie verfehlen; auch diente die jaͤhrliche Ueberſchwem⸗ 
mung des Landes, die ungefaͤhr 4 Monate, vom Anfang des 
Junius bis an das Ende des Septembers, dauerte, zu einer 
bequemen buͤrgerlichen Eintheilung des Jahrs in 3 Jahrzei⸗ 
ten: in die Zeit vor-Waͤhrend⸗ und nach der Ueber⸗ 
ſchwemmung. 


Bey dem allen war doch das aſtronomiſche Jahr der 
Egypter urſpruͤnglich ein ſideriſches Sonnenjahr (F. 18. II): 
denn ſie beobachteten den heliakiſchen (nach andern den kos⸗ 
miſchen) Aufgang des Hundſterns ober Thoth, und ftell 
ten den Jahranfang auf deſſen Erſcheinung. Wenigſtens 
war ihr Sonnenjahr um einige Minuten groͤſer, als ein tros 
piſches. In dieſer Geſtalt kam das Sonnenjahr von den Egy⸗ 
ptern zu den Europaͤern: zuerſt zu den Athenern in Grie⸗ 
chenland, ſchon unter Cekrops zu Moſes Zeiten ($. 165); fo 
wie zu den Römern erſt unter Caͤſar CS, 151), und von den 
Roͤmern zu uns. Die Europaͤer hatten in der Folge viel 
Muͤhe, das Egyptiſche Sonnenjahr dem tropiſchen Laufe der 
Sonne gemaͤſſer einzurichten: vermuthlich thaten es inzwiſchen 
die Egypter ſelbſt: wenigſtens ſieht man deutlich, daß die 
Griechen erſt ſeit der Zeit, da ſie anfiengen, haͤufiger nach 
Egypten zu reiſen, Sonnen- und Mondzeiten nach und nach 
richtiger beſtimmt haben. Schon zwiſchen Solon und Me⸗ 
ton (A. 5937432 vor Chriſto) fiebt man unter den Athenern 
in den buͤrgerlichen Einſchaltungscykeln ein Sonnenjahr zum 

Grunde liegen, das unſerm Sein von 3651 T. gleicht 
dies o 
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($. 167). Hieren (A. 432 vor Chriſto) nahm das aſtro⸗ 
nomiſche Sonnenjahr zu 365 T. 6 St. 18^. 56“. so an 
($. 169): eine Zeitſumme, die dem ſideriſchen Sonnenjahr 
weit angemeſſener iſt, als dem tropiſchen ($. 18). Daher 
ſchmiß, 100 Jahre nach ihm, Kalipp aus vier 19jaͤhrigen Me⸗ 
toniſchen Cykeln — 76 Jahren, einen ganzen Tag heraus ($. 
170.) Aber keiner unter den Alten kam der heutzutag auge 
nommenen Laͤnge des tropiſchen Jahrs näher, als Sipparch: 
er iſt auch wol der erſte, wenigſtens unter den Europaͤern, der 
den Unterſchied zwiſchen einem ſideriſchen und tropiſchen (Cone 
nenjahr beobachtete und feſtſezte. Schon 100 Jahre vor Läs 
ſar behauptete er oͤffentlich, daß ein Sonnenjahr von 3654 T. 
zu gros wäre ($. 171). Und doch legte man dieſe Jahrlaͤnge 
bey der Einführung der Julianiſchen Jahrform unter Gà: 
ſar zum Grunde: welches aber auch die unangenehme Folge 
hatte, daß man A. 1582 bey der Gregorianiſchen Jahrver— 
beſſernng 10 Tage auswerfen, und, wegen des Vorſchritts 
des Julianiſchen Jahrs uͤber das tropiſche, Maasregeln fuͤr 
die Zukunft nehmen muſte (§. 47). 


F. 233. 
I. Egyptiſche Jahrform vor Auguſt. 


Ungeachtet man vielleicht nicht irrt, wenn man annimt, 
daß in den Zeiten, da Egypten in verſchiedne Staaten zertheilt 
war, nicht uͤberall einerley Jahrform eingefuͤhrt war; ſo iſt 
doch ſo viel gewiß, daß die ſternkundigen Prieſter der alten 
Egypter ſchon in den aͤlteſten Zeiten ein Sonnenjahr von 
3654 T. nebſt einigen uͤberfluͤſſigen Minuten, das ift, eine Art 
von ſideriſchem Jahr, welches in dieſer Geſtalt auch zu den 
Griechen gekommen iſt, gekannt haben. Aber dieſe aſtrono— 
miſche Kenntnis blieb kein gelehrtes Geheimnis der Prieſter: 
ſie gieng ins gemeine Leben uͤber. 

J) Vor der Perſiſchen Oberherrſchaft, unter ben als 
ten Pharaonen (vor A. 525 vor Chriſto): war das buͤr⸗ 
gerliche Jahr der Egypter unſtreitig ein Sonnenjahr 
von 365 4 T. Die uͤberfluͤſſigen Minuten behielten die 
Prieſter in ihren Cellen, zu aſtronomiſcher Notiz. gr 

lei 
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leicht aber ſchalteten ſie doch auch dieſe alsdann ein, 
wann daraus ein ganzer Tag erwachſen war. In 1460 
Jahren betraͤgt das ſideriſche Jahr der Egypter ungefaͤhr 
9 Tage mehr). Aber der Viertelstag wurde zuverlaͤſ⸗ 
ſig, wie bey uns, alle 4 Jahre eingeſchaltet: ſo daß 
immer, wie in der Julianiſchen Jahrform, auf 3 ge⸗ 
meine Jahre ein Schaltjahr folgte. Dieß darf 
man nicht blos auf das Anſehen Diodors von Sicilien 
(l. so), und Strabos (L. XVII. p. 1171), zweener ſpaͤt 
lebenden Ausländer, glauben; wiewol ihre aus guten als 
ten Quellen geſchoͤpfte Nachrichten gar nicht zu verachten 
find: man hat aber (aufer der oben beſchriebenen Theo— 
rie des Moſaiſchen Jahrs (ſiehe z. E. §. 188) auch 
noch hierüber einen alten inlaͤndiſchen Zeugen an dem Dies 
roglyphen-Ausleger Horapollo, ungefähr im Zeitalter 
des Trojaniſchen Kriegs, welcher (Hieroglyph. V) aus⸗ 
druͤcklich ſagt: Von einem Aufgange des Hundſterns 
bis wieder zu einem andern Aufgange, kommt zu dem Jahr 
Gottes (Gottes, das iſt, der Sonne: alſo zu einem 
Sonnenjahr) von 365 Tagen noch ein Viertelstag. Das 
her ift allemal das Ate Jahr um einen Tag groͤſer“ (t 
Sne TO fToc TE Ges Quexocío? Entourage Gre 
nusoav' du Terpwernpldos eprgcdy Nu.: 
ci). Alſo hatten die alten Egypter unſtreitig einen 
Jjaͤhrigen Einſchaltungscykel = 4 Jahre, jedes von 
3654 Tagen = 1461 Tage (vom Ueberſezer des Hora⸗ 
pollo aus druͤcklich rerezerneig, und in einer andern Stelle, 
p. 186 Edit. Parif. Sog cerro érisurv, vom Strabo 
aber eplodoc genannt). Dieß iſt die aͤlteſte und ur⸗ 
ſpruͤngliche Bedeutung des Hundſternkreiſes (Periodus 
canicularis; Sothiaca ſ. Thothiaca). Der Name ruͤhrt 
davon her, weil die alten Egypter ihr Jahr mit dem ſicht⸗ 
baren Aufgang des Hundſterns (Sirius, auf Egyptiſch 
Thoth oder Soth) anfiengen. Thoth bedeutet daher 
auch den erſten Monat der Egypter ſowol, als ihren 
Neujahrtag ober den ıften des Monats Thoth (S. 231). 
II) Seit der Perſiſchen Gberherrſchaft (feit A. 525 
vor Chriſto). Kambyſes, der Bezwinger Egyptens, wis 
tete 
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tete als ein wahres Ungeheuer in dieſem Lande, und die 
Prieſter, das iſt, die Egyptiſchen Gelehrten, waren in⸗ 
ſonderheit die Opfer ſeines barbariſchen Grimms. Das 
harte Joch der Perſer druͤckte die Egypter faſt 200 Jahre 
lang. Dieß brachte der altegyptiſchen Religion und Ge⸗ 
lehrſamkeit beynahe den Untergang: fie lebte nicht eher, als 
unter den Ptolemaͤern wieder auf, aber faſt ganz nach Grie⸗ 
chiſcher Manier umgekleidet. In die Zeit der Perſiſchen 
Oberherrſchaft fällt erſt die Einführung des Nabonaſ⸗ 
ſariſchen Ruͤckjahrs von 365 C. ohne alle Eisſchal⸗ 
tung (unten $. 235. I). Dieſe Jahrform behielten 
die Egypter bis auf Auguſts Sieg bey Aktium; wiewol 
ihre Aſtronomen, wie man unter andern aus des Pros 
lemaͤus Almageſt ſieht, noch nach Chriſti Geburt ihre 
aſtronomiſchen Beobachtungen nach der Nabonaſſariſchen 
Jahrform und Aere berechneten: weil fie unter ben mor⸗ 
genländifchen und griechiſchen Aſtronomen und Zeitrech— 
nern ſo gaͤng und gaͤbe war, als bey uns in der Zeitkunde 
die Julianiſche Periode iſt. Aus Ptolemaͤes Almageſt muß 
man keinen Einwurf gegen die vorhin beſtimmte ſpaͤte Ein⸗ 
fuͤhrung des Nabonaſſariſchen Jahrs in Egypten machen: 
Ptolemaͤus iſt bekanntlich nur ein bloſer Abſchreiber oder 
Protokolliſt der Chaldaͤiſchen und anderer alten auslaͤn⸗ 
diſchen, auch Griechiſcher, Beobachter. Die erſte Fin: 
ſteruiß, die er, aber als eine Chaldaͤiſche, nicht Gan: 
ptiſche, Beobachtung, Nabonaſſariſch beſchreibt, faͤllt auf 
A. 721 vor Chriſto. 


Seit der Einführung der Nabonaſſariſchen Jahrform 
bedeutet nun zwar Thoth noch immer den ıften Tag und den 
ıften Monat des Egyptiſchen Jahrs, wie zuvor; aber der 
Neujahrtag oder der erſte Thoth hatte nun keine Gemeinſchaft 
mehr mit dem Aufgang des Thoth oder Hundſterns, ſondern 
er wanderte, weil man die jaͤhrigen Viertelstage nicht mehr 
einſchaltete, in 1460 Julianiſchen Jahren alle Jahrzeiten eis 
nes ganzen Julianiſchen Jahrs durch: denn 1460 Juliani⸗ 
ſche Jahre find = 1461 Nabonaſſariſchen. Hieraus 
erhellet, daß man den Egyptern Unrecht thut, wenn man ih⸗ 

nen 
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nen Vorwuͤrfe aus der ſideriſchen Jahrform macht, wie 
de la Lande (Aſtronomie T. II. p. 331, der neuen Edit.) 
und faſt alle Zeitrechner thun: denn ſeit der Perſiſchen Ober⸗ 
herrſchaft rechneten die Egypter nicht mehr nach dem Aufgang 
des Hundſterns Guͤrgerlich thaten ſie es ohnedem niemals 
recht genau), ſondern man muß Nabonaſſariſche Jahre der 
Egypter blos Nabonaſſariſch beurtheilen: und dann ſind 
1461 Egyptiſch⸗ Nabonaſſariſche Jahre vollkommen 
1460 Julianiſchen gleich. | 
Name, Folge unb Tagſumme der Monate blieben in 
ber Egyptiſch⸗Nabonaſſariſchen Jahrform, wie in der 
alten Pharaoniſchen: der Unterſchied zwiſchen beyden Jahr⸗ 
formen beſteht nur darin, daß in dieſer alle 4 Jahre, uͤber die 
365 Tage, ein Tag, wie bey uns noch geſchieht, eingeſchal⸗ 
tet wurde, in jener aber alle Einſchaltung unterblieb: oder 
das Pharaoniſche Jahr war ein unbewegliches Sonnen⸗ 
jahr von 3654 T., hingegen das Egyptiſch⸗Mabonaſſa⸗ 
riſche war, wie das Chaldaͤiſche, Mediſche und Perſiſche, 
ein Wanderndes Sonnenjahr von 365 T. a 


Monate Hr Nabonaſſariſch 


1. Thoth — 30 30 T. 
2. Phaophi — — 30 30 
3. Athyhnr — | — 30 30 
. Chek 30 
5. Tybt!i — — 30 30 
6. Mechir — — 30 30 


7. 9Dbamenoth — 30 30 
8. Pharmuthi — 30 30 


9. Pachonn — — 30 30 

IO. Paun — — 30 30 

1I. Epiphi — — 30 30 

12. Meſori — — 30 30 
Tagſumme d. 12 Monate S 360 360 

Zuſaztage — — € e 
Tagſumme des gem. Jahrs 365 365 - 
. Bufastag im Schaltjahr 1 Q 


A agfumme b, Schaltjahrs 366 n 
| §. 234. 
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2. Egyptiſche und Ethiopiſche Jahrform (eit Auguſt. 


| a. Egyptiſche Jahrform. 

Seit Auguſt nahmen die Egypter die Julianiſche 
Jahrform, anſtatt der bisherigen Nabonaſſariſchen (§. 233) 
an: das iſt, ihr buͤrgerliches Jahr wurde wieder, was es ſchon 
zur Zeit ihrer Pharaonen war, ein unbewegliches Sonnen⸗ 
jahr, ſo daß immer, auf 3 gemeine Jahre von 365 T. , ein 
Schaltjahr von 366 T. folgte. Die Griechen zu Alexan⸗ 
drien nahmen bie Julianiſche Jahrform ſchon gleich im naͤch⸗ 
ſten Jahr nach Auguſts Sieg bey Aktium A. 4684 der 
Jul. Per. — A. 30 vor Chr. Geb. (S. 153. VI) an: hinge⸗ 
gen bey den übrigen Egyptern ward es erſt J Jahre hernach, 
das ift, A. 4689 ber Jul. Per. — A. 25 vor Chriſto, eins 
geführt, weil eben damals der Anfang des Alexandriuiſch⸗Ju⸗ 
lianiſchen und des Egyptiſch⸗Nabonaſſariſchen Jahrs auf ei⸗ 
nerley Monatstag, naͤmlich auf den 29ften Julianiſchen 
Auguſt fiel. Das Egyptiſch⸗Julianiſche Jahr, welches man 
gemeiniglich das Aktiſche Jahr oder das Egyptiſche Rai, 
ſerjahr (Annus Actiacus L annus Aegyptiacus Auguſtorum) 
nennt, ift in 4 Stuͤcken von dem gewöhnlichen Julianiſchen 
Jahr unterſchieden: 1) in den Monaten, deren Name, Folge 
und Tagſumme ſo blieben, wie ſie in der Pharaoniſchen und 
Nabonaſſariſchen Jahrform waren ($. 233); 2) im Jahran⸗ 
fang, der auf den 29ſten Aug. nicht aber auf den ten Jan. 
geſezt wurde; 3) in der Stellung des Einſchaltungstags, 
der nicht zwiſchen dem 23 und 24 Febr. ſondern am Ende des 
Egyptiſchen Jahrs zwiſchen dem 28ſten und 29ften Aug. als 
ſechſter Zuſaztag nach alter Weiſe, zu fteben kam; 4) in der 
Folge der Schaltjahre, die jederzeit auf das 3te gemeine 
Jahr der gewoͤhnlichen Julianiſchen Jahrform fielen. ; 


b. Ethiopiſche Jahrform. 

Das Ethiopiſche Jahr, das in der Folge auch das 
Jahr der Gnade (Annus gratiae) genannt wurde (F. 236), 
iſt voͤllig einerley mit dem Aktiſchen oder Julianiſch-Egypti⸗ 

) ſchen 
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ſchen: nur die Monatsnamen find Ethiopiſch oder Abef 
ſiniſch, wie aus folgender Tafel erhellet: 


Ethiopiſche Euyprifche | Cage Julianiſche 
Monate Monate ſumme Anfangstage 
1. MaſcaramThoth 30 Auguſt 29 
2. Tekemt Phaophi 30 |Geptemb. 28 
3. Hedar Athyr 30 [Octob. 28 
4. Tachſas Choiak 30 [Novem. 27 
5. Ter Tybi 30 Decemb. 27 
6. Jacatit Mechir 30 Januar 26 


7. Magabit [Phamenoth 30 [Februar 25 
8. Mijazia Pharmuthi 30 Maͤrz 27 


9. Ginbot Pachon 30 [April 26 
10. Sene Pauni 30 Maii 26 
rr Hamle Epiphi 30 Junii 25 
12. Nahazze Meſori 30 Julii 25 
Pagomen Epagomen e Aug. 24 
gemeines Jahr — = | 365 
Zuſaztag im Schaltjahr = | — 1 
Schaltjahr — = 366 
Aeren. 
§. 235. 


I. Egyptiſche Aeren. 

D Pharaoniſche Aere (Aera Pharaonica): ſowol nach den 

Regierungsjahren der einzelnen Koͤnige, als auch nach der 

Dauer ganzer Dynaſtien. Die Jahre dieſer Aere ſind Pha⸗ 

raoniſche Jahre, jedes von 3651 T., wie die Juliani⸗ 
ſchen C$. 233). 

Ob die alten Egypter vor der Herrſchaft der Perſer 

ſonſt noch eine allgemeine Aere gehabt haben, iſt unbekannt. 


II) Nabonaſſariſche Aere (Aera Nabonaſſarea), ſeit der 
Perſiſchen Oberherrſchaft. Die Nabonaſſariſche Aere wird 
von 
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von dem Regierungsantritt des erſten Babyloniſchen Mie 
nigs Nabonaſſar an gerechnet, das ift: vom 26ften Aus 
lian. Sebr. A. 3967 der Jul. Per. — A. 747 vor Chriſto 
— A. U. 7 = Olymp. VIII, 2: Sonnenzirk. 19, Mondz. 
15. Indikt. 7. Sie iſt alſo einerley mit der Epoche des 
Babyloniſchen Reichs. Die Jahre dieſer Aere ſind Na⸗ 
bonaſſariſche Ruͤckjahre, jedes von 565 T. ($. 233. II). 


III) Philippiſche Aere (Aera Philippea ſ. Aera Lagida- 
rum), von Alexanders des Groſen Bruder und Nachfol⸗ 
ger, Philipp Aridaͤus alſo genannt. Sie faͤngt an: den 
12ten Julianiſchen November A. 4390 der Jul. Per. 
= A. 324 vor Chriſto = A. 425 der Nabonaſſariſchen 
Aere (faſt 4 Monate nach Alexanders des groſen Tode, geſt. 
19 Jul.): Sonnenzirk. 22, Mondz. 1, Ind. 10. Die 
Jahre dieſer Aere find Nabonaſſariſche Ruͤckjahre, je: 
des von 367 T. ($. 233. II): nur daß die Epoche ber Nas 
bonaſſariſchen Aere auf den 26ſten Julian. Febr., hinge⸗ 
gen die Epoche der Philippiſchen Aere faſt 9 Monate ſpaͤter, 
namlich auf den 12ten Julianiſchen November fällt. 


IV) Aere des Aktiſchen Siegs oder Egyptiſches Kaiſer⸗ 
jahr. U. dieſer Aere (vom 2 ſten Julian. Aug. an, 
$. 234) ift = A. 4684 ber Jul. Per. — A. 30 vor Chriſto 
(F. 153. V). Die Jahre ber Aktiſchen Aere find Julia⸗ 
niſche Jahre, jedes von 3654 T., die beftändig vom 29ſten 
Julian. Auguſt anfangen. 


V) Diokletianiſche Aere oder Maͤrtyrer⸗Kechnung, von 
den Alexandriniſchen Chriſten aufgebracht, und bey den 
Kopten ſowol, als bey den Abeſſiniſchen oder Ethio⸗ 

piſchen Chriſten noch jezo gebraͤuchlich. Von den Ara⸗ 

bern wird fie bie Aere der Kopten (Aera el Kopti) und von 
den Abeſſiniern die Aere der Gnaden (Aera Gratiae) ges 
nannt. Sie faͤngt den 29(fen. Julian. Auguſt A. Chr. 
284 = A. 4997 der Jul. Per. an ($. 118). Die Jahre 
dieſer Aere find Julianiſche Jahre, jedes von 3654 T., 
aber vom 29ften Aug. angefangen. | 
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VI) Alexandriniſche Weltſchoͤpfungsaͤre, als die gewoͤhn⸗ 
liche Aere der jezigen chriſtlichen Egypter oder Kopten. 
Sie rechnet von der Schöpfung bis zur Geburt Chriſti 5501 
Jahre, aber ihr Geburtsjahr Chriſti faͤllt auf das Ste Jahr 
unſerer gemeinen chriftlichen Zeitrechnung — A. 4722 der 
Jul. Per. (F. 122.) 


$. 236. 


2. Ethiopiſche oder Abeſſiniſche Aere. 

Dieſe Aere, die bey den Abeſſiniern ſelbſt die Gnaden⸗ 
jahr⸗Rechnung (Aera Gratiae) heiſt, iſt nichts anders, als 
die vorhin ($. 235. Num. V) beſchriebene Diokletianiſche 
Aere. Die Jahre ſind alſo auch Julianiſche Jahre, und 
fangen vom 29ſten Julian. Auguſt an. Name und Folge 
der Monate, kurz die ganze Jahrform iſt ſchon oben (§. 234) 
beſchrieben worden. 


Reduktion der Aeren. 
Sr 237. 
1) Nabonaſſariſche Jahre zu vergleichen. 
Vorlaͤufig erinnere man ſich aus dem vorhergehenden 
(F. 235 II. vergl. mit H. 233. II), a) daß das Nabonaſſari⸗ 
ſche Jahr ein Ruͤckjahr ift, welches alle 4 Jahre um eis 
nen Tag gegen den Anfang des Julianiſchen Jahrs zuruͤck— 
tritt, und b) daß das erſte Nabonaſſariſche Jahr d. 26 
Sebr. A. 3967 der Jul. Der. — A. 747 vor Chriſto ans 
fieng. Alſo waren vom ıften Januar des Julianiſchen Jahrs 
bis zum 26ſten Febr., als dem Anfangstag des erſten Nabo— 
naſſariſchen Jahrs, bereits $6 Tage verfloſſen. Da nun der 
Ruͤckgang der Nabonaſſariſchen Jahre in 227 Jahren gerade 
3 
$6 Tage beträgt E T.), ſo zehrten fid) die $6 Tage, 
4 


vom 26 Febr. zuruͤck zu dem rften Jan., durch bieten Ruͤck⸗ 
gang gaͤnzlich auf, und der erſte des Monats Thoth oder der 
pu en: 
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Neujahrtag des 228ſten Nabonaſſariſchen Jahrs fiel auf den 
zıften Dec. des naͤchſtvorhergehenden Julianiſchen Jahrs 
zuruͤck, und wanderte fo durch Ruͤckgang, in 1460 Julia⸗ 
niſchen Jahren, die Monatstage eines ganzen Jahrs durch 


64065 T.). Alſo ift man bis A. 1688 (— 2289 1460) 


der Nabonaſſariſchen Aere ſchon 2 Jahre (von dem Anfangs: 
jahr dieſer Aere, das iſt, von A. 3967 der Jul. Per. an ge⸗ 
rechnet) zuruͤckgekommen: und noch ein drittes Jahr geht in 
abermaligen 1460 Julianiſchen Jahren verlohren, ſo daß, von 
A. 3148 (= 1688 # 1460) der Nabonaſſar-Aere an, ber 
Unterſchied zwiſchen den Nabonaſſariſchen und Julianiſchen 
Jahren, 3 Jahre betraͤgt. Wenn man daher Nabonaſſari⸗ 
ſche Jahre mit Julianiſchen vergleichen will, ſo muß man ge⸗ 
wiſſe, den erſtgedachten Verhaͤltniſſen gemaͤſſe Jahrklaſſen 
machen, und eine jede Jahrklaſſe nach eigenen Regeln be⸗ 
rechnen. ) 


1) Nabonaſſariſche Jahre in Jahre der Julianiſchen 
periode zu verwandeln: 

a) Vom 1(fen bis und mit zum 227 ſten Nabonaſſariſchen 
Jahre addirt man 3966 (= Epochenjahr 3967 — 1) 
zum gegebnen Nabonaſſariſchen Jahre. Die Summe iſt 
das gefuchte Jahr der Jul. Per. In dieſer ıften Klaſſe 
hat man noch kein Jahr durch den Ruͤckgang verlohren. 


b) Vom 228ſten bis und mit zum 1687ſten Nabonaſ⸗ 
ſariſchen Jahre addirt man nur 3965 zum gegebnen Na⸗ 
bonaffarifchen Jahre. Die Summe iſt das Jahr der Jul. 
Per. In dieſer 2ten Klaſſe kommen die Nabonaſſari⸗ 
ſchen Jahre gegen die Julianiſchen ſchon um 1 Jahr zu 
kurz. 


c) Vom r688ffen bis und mit zum 3 147ſten Nabonaſ⸗ 
ſariſchen Jahre addirt man gar nur 3964. Die Summe 
iff das Jahr der Jul. Per. In dieſer zten Klaſſe find 
die Nabonaſſariſchen Jahre ſchon um 2 Jahre zuruͤck⸗ 
gewichen. | e 


2) 
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2) Umgekehrt, Jahre der Jul. Per. in Nabonaſſari⸗ 
ſche Jahre zu verwandeln: 


ai Wenn das gegebne Jahr der Jul. Per. groͤſſer, als 
3967 (Julianiſches Epochenjahr der Nabonaſſar⸗Aere), 
und kleiner, als 4193 (= 3967 ＋ 226) ift, wird 
3966 vom gegebnen Jahr abgezogen. Der Reſt iſt das 
geſuchte Nabonaſſariſche Jahr. 


b) Wenn das gegebne Jahr der Jul. Per. groͤſſer als 
4193, und kleiner als 5653 (— 4193 F 1460) iſt, 
fo wird 3965 vom gegebnen Jahr abgezogen. Der Reſt 
iſt das geſuchte Nabonaſſars⸗Jahr. 


c) Wenn das gegebne Jahr der Jul. Per. groͤſſer, ale 
5653, und kleiner, als 7113 (= 5653 . 1460) tft. 
fo wird 3964 vom gegebnen Jahr abgezogen. Der Reſt 
ift das geſuchte Nabonaſſars⸗Jahr. 


3) Nabonaſſariſche Jahre vor Chriſti Geburt (das ift, 
von A. 1 bis und mit A. 748 der Nabonaſſars⸗Aere) in 
Jahre vor Chriſto zu verwandeln: 


a) Wenn das gegebne Nabonaffars: Jahr nicht groͤſſer 
als 227 ift, fo ſubtrahirt man es von 748 (= Epochen⸗ 
jahr 747 F 1). Der Reſt ift das geſuchte Jahr vor Chriſto. 

b) Wenn das gegebne Nabonaſſars⸗Jahr groͤſſer, als 


227, und kleiner, als 749 iſt, ſo ſubtrahirt man es 
von 749. Der Reſt iſt das Jahr vor Chriſto. 


4) Umgekehrt, Jahre vor Chriſto in Nabonaſſariſche 
zu verwandeln: 


a) Wenn das gegebne Jahr vor Chriſto groͤſſer ift, als 
520 (S7 = Epochenjahr — 227), fo ſubtrahirt man 
es von 748 (= 747 T 1). Der Reſt iſt das geſuchte 
Nabonaſſars⸗Jahr. 

b) Wenn das gegebne Jahr vor Chriſto kleiner iſt, als 
520, ſo ſubtrahirt man es von 749. Der Reſt iſt das 
Nabonaſſars⸗Jahr. z 

223 d 
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5) Nabonaſſariſche Jahre nach Chriſto (das ift, von 
A. 749 an) in Jahre nach Chriſti Geburt zu ver⸗ 
wandeln: Ger ! 

2) Wenn das gegebne Nabonaſſars⸗Jahr gröffer ift, als 
748, und kleiner, als 1688 (— A. 228 F r4€0), fo 
ſubtrahirt man davon 748. Der Reſt iſt das geſuchte 
Jahr nach Chriſti Geburt. ; 


b) Wenn das gegebne Nabonaffars: Jahr groͤſſer ift, als 
1687, und kleiner, ale 3148 (HR 1688 — 146 ), fo 
ſubtrahirt man davon 749. Der Reſt iſt das geſuchte 
Jahr nach Chriſti Geburt. 


6) Umgekehrt, Jahre nach Chriſti Geburt in Nabonaſ— 
ſars⸗Jahre zu verwandeln: 


a) Wenn das gegebne Jahr nach Chriſti Geburt nicht 
gröfferift, als 939 (SA. 1687 der Nabonaſſars⸗Aere), 
"fo abbirt man 748 zum gegebnen Jahr nach Chriſti Ges 
burt. Die Summe iſt das geſuchte Nabonaſſars⸗Jahr. 


b) Wenn das gegebne Jahr nach Chriſto groͤſſer iſt, als 
939, und kleiner, als 2399 (= 3148 der Nabonaſ⸗ 
ſars⸗Aere), fo addirt man 749 zum gegebnen Jahr nach 
Chriſto. Die Summe ift das geſuchte Nabonaſſars⸗Jahr. 


7) Den Anfang eines gegebnen Nabonaſſariſchen 
Jahrs oder den ıften des Thoth in dem Julianiſchen 
Kalender zu finden: a) Dividire das gegebne Nabonafz 
ſars⸗Jahr mit 4; b) ſubtrahire den Quotienten von 57 
(= 31 # 26 Tagſumme vom ıften Jan. bis zum 26 
Febr.); wenn aber der Quotient groͤſſer, als $7 ift, fo bor: 
ge noch ein ganzes Jahr von 365 T. zu $7 ( 57 365 
—422), und ziehe den Quotienten von 422 ab; iſt endlich 
der Quotient noch gröffer, als 422, fo borge noch ein zwey⸗ 
tes Jahr von 365 T. zu 422 (= 422 HH 365 = 787), und 


ziehe den Quotienten von 787 ab. Der Reſt iſt der Ju⸗ 


lianiſche Monatstag, vom ıften Jan. an gerechnet, auf wel— 
chen der Anfang des gegebnen Nabonaſſarsjahr oder ber 1fte 


des Thoth faͤllt. . 
8) 


1 
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8) Einen jeden gegebnen Nabonaſſariſchen Monats⸗ 
tag im Julianiſchen Kalender zu finden: a) Suche 
den rften des Thoth für das gegebne Nabonaſſars⸗Jahr im 
Julianiſchen Kalender (nach der naͤchſt vorhergehenden 
Num. 7); b) Multiplicire die, vom Thoth bis und nicht 
mit zum gegebnen Monat verfloſſne Zahl der Egypti⸗ 
(deu Monate mit 30, als ber Tagſumme eines jeden Mo— 
nat$.($. 231), und addire dazu die Zahl des gegebnen 
Monatstags; c) Zähle von dem Julianiſchen Monatstag 
an, auf welchen ber ifte des Thoth fällt, eben fo viel 
Tage im Julianiſchen Kalender zuſammen, als die gefun— 
bene Nabonaſſariſche Tagſumme vom ıften des Thoth bis 
zum gegebnen Nabonaſſariſchen Monatstag betraͤgt, und 
ziehe die ganzen Julianiſchen Monate davon ab. Der Reſt 
iſt der Julianiſche Monatstag fuͤr den gegebnen Nabonaſſa⸗ 
riſchen Monatstag. Zuweilen wird der gefundene Julia⸗ 
niſche Monatstag in das naͤchſt folgende Jullaniſche Jahr 
fallen. 


*Beyſpiele: 
1) Nabonaſſars⸗ wen in Jahre der Jul. — i 
ai 220 Nabon. J b) 1532 Nabon. Sy 
＋ 3966 ＋ 3965 


4186 J. d. Jul. Per. 53497 J. d. Jul. Per. 
c) 2527 Nabon. J. Pr | 
＋ 3964 
6491 J. b. Jul. Per. 
2) Jahre der Jul. Per. in Nabonaſſars⸗Jahre: 
a) 4186 J. d. Jul. Per. b) 5497 J. d. Jul. Per. 


— 3966 — 3965 
220 Nabon. J. 1532 Nabon. J. 
c) 6491 J. d. Jul. Per. 
— 3964 


2527 9tabon. J. 
3) Nabonaſſars-Jahre in Jahre vor Chriſto: 


a) 220 Nabon. J. b) 530 Nabon. J. 
248 739 _ 
528 J. vor Chr. 219 J. vor Chr. 


3 4) 
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4) Jahre vor Chriſto in Nabonaſſars⸗Jahre: 
a) 528 J. vor Chr. b) 219 J. vor Chr. 


748 Nabon. J. 749 
220 Nabon. J. 530 Nabon. J. 


5) Nabonaſſars⸗Jahre in Jahre nach Chriſto: 


a) 1532 Nabon. J. b) 2527 Nabon. J. 
— 748 — 749: 


784 J. nach Chr. 1778 J. nach Chr. 
6) Jahre nach Chriſto in Nabonaſſars⸗ Jahre: 
a) 784 J. nach Chr. b) 1778 J. nach Chr. 


＋248 ＋ 749 
1532 Nabon. J. 2527 Nabon. J. 


7) Anfang des Nabon. Jahrs im Julian. Kalender: 
3 


a) gi L b) 631 
4 u E28 
156 — Tage ſeit 1 Jan. 
—151 1 Jan. bis 1 Jun. 


—ͤ̃ — 


Anfang des J. 2527 SS, 5 Junii Julianiſch 
- u XIX ET 


Anf. d. J. 2527 — 16 Junii Gregoriſch. 


8) Der 6te des Mon. Epiphi im Nabon. J. 2527. 
2) Der ıfte des Thoth — 5 Junii (f. die vorhergeh. Num. 7) 


b) Vom Thotb bis und nicht mit zum Epiphi find 10 Monate 
($. 234). 10 | 


30 


300 ) 

HB 6 ahl des gegebn. Monatstags im Epiphi. 

306 Tage vom r(ten des Thoth (— 5 Junii) an. 
c) Vom sten Jun. A. Chr. 1778 (— gemein, Jahr) bis unb 


mit zum 31(ten. Dec. A. 1778 find nur 210 Tage: und 


wir brauchen doch 306 Tage; alſo laͤuft der gegebne öte 
des Monats Epiphi noch bis und mit zum göſten Tag des 
J. Chr. 1779. Nun betragen Jan. Febr. und Maͤrz in 
einem gemeinen Jahr, wie A. 1779, volle 90 Tage. Alſo 
fällt der öbte des Monats Epiphi auf den öten Juliani⸗ 
ſchen April (— 17 Gregor. April) A. Chr. 1779, weil 
das gegebne Nabonaſſariſche Jahr 2527 erft den sten Zus 
lianiſchen Junii A. Chr. 1778 aufaͤngt. 

. 1. Bey⸗ 


| 
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* Beyſpiele zur Uebung: 1) Nabonaſſars = Jahre: 222, 

5134, 25285 2) Jahre der Jul. Per.: 4188, 5499, 6492; 

3) Nabonaffars: Jahre: 222, 532; 4) Jahre vor Chriſto: 

526, 217; 5) Nabonaſſars⸗Jahre: 1534, 2528; 6) Jahre 

nach Chriſto: 786, 1779; 7) Anfang des Nabonaſſariſchen 

Jahrs 2528 im Julianiſchen Kalender; 8) der rote des Mo⸗ 
nats Phamenoth im Nabonaſſariſchen Jahre 2528. 


$. 238. 
1D) Jahre der Philippiſchen Aere zu vergleichen. 


Da die Jahre der Philippiſchen Aere Nabonaſſariſche 
Xuͤckjahre find, und der Anfang dieſer Aere auf das 42 5 ſte 
Jahr der Nabonaſſariſchen Aere faͤllt ($. 235. II); fo 
verwandelt man 1) das gegebne Philippiſche Jahr in ein Na⸗ 
bonaſſariſches, dadurch, daß man dazu 424 addirt, und will 
man das, in der Summe erhaltene Nabonaſſariſche Jahr noch 
weiter verwandeln, ſo verfaͤhrt man 2) nach den ertheilten 
Vorſchriften ($. 237). Man muß ſich aber dabey erinnern, 
daß das ıfte Philippiſche Jahr von dem r2ten Julianiſchen 
Nov., hingegen das erſte Nabonaſſars-⸗Jahr vom 26ſten 
Sebr. ſich anfange (§. 235. III u. II). Eben dieß muß man 
auch bedenken, wenn man Philippiſche Neujahrtage oder 
andere gegebne Philippiſche Monatstage im Julianiſchen 
Kalender finden will, da ſonſt uͤbrigens die Art hiebey zu ver⸗ 
fahren eben fo ift, wie bey Nabonaſſariſchen Neujahr⸗ und 
Monatstagen (S. 237. Num. 7. u. 8). 

III) Aktiſche Jahre zu vergleichen: ſiehe $. 159. 
IV) Diokletianiſche oder Abeſſiniſche Gnadenjahre zu 

vergleichen: ſiehe $. 119 unb 120. 

V) Alexandriniſche Weltſchoͤpfungsjahre zu vergleichen: 
ſiehe $. 122. : 
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— — 


Sechſtes Hauptſtüͤck: 


Zeitrechnung der Chaldaͤer oder Babylonier und 
der Syrer. | 


$. 239. 


Sassanfeng, vom Aufgang der Sonne bey den Chal⸗ 
daͤern und Syrern, wie bey ben Perſern (§. 15). Tags⸗ 
abtheilungen bey den Chaldaͤern oder Babyloniern: 1) aſtro⸗ 
nomiſch in 72 Theile, und jeder derſelben wieder in 360 klei— 
nere Theile, folglich in 25920 (= 72% 360) kleinere Theile, 
welche 25920 Tagstheile, wenn ſie mit 24 Stunden dividirt 
werden, für jede Stunde 1080 dieſer Theile, das ift, die 
oben (F. 8) erklärten Helake oder Chaldaͤiſchen Minuten geben; 
hingegen 2) buͤrgerlich in 12 zuſammengeſezte Stunden, die 
um deswillen Babyloniſche Stunden (S. 5) heiſen, und von 
den Babyloniern zu den Griechen gekommen find ($. 163). 
Sonnen- und andere Uhren muͤſſen die Chaldaͤer, ein altes aſtro— 
nomiſches Volk, ſehr frühzeitig gehabt haben: die alten Gries 
chen ſchon haben ſie von ihnen erhalten (§. 163). 


$. 240. 


Noch andere Zeitabtheilungen der Chaldaͤer kommen 
unter den Namen Sar, Ner und Gap ben den Alten vor, 
die aber von ihnen ſehr verſchiedentlich erklaͤrt werden. Alex— 
ander Polyhiſtor und Abydenus kommen darin mit einander 
uͤberein, daß ſie auf 1 Sar 3600, auf 1 Ner 600, und auf 
I Sof 60 Zeittheile rechnen; aber der erftere hält dieſe Zah: 
len für Tage, und der andere für Jahre. Noch eine dritte 
Auslegung findet man beym Suidas und Heſychius: ihnen 
nach ſoll Sar 222 Mondmonate — 183 Jahre = 1 Mondcy⸗ 
kel bedeuten. Es laͤßt ſich wol noch ein Mittel ausfinden, die 
wahre Bedeutung dieſer Zeittheile, die bey den Chaldaͤern 
nur in den alleraͤlteſten Zeiten im Gebrauch geweſen ſeyn, we— 

| nig: 
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nigſtens ſeit Nabonaſſar nicht mehr vorkommen ſollen, zu be⸗ 
ſtimmen; aber hiezu wird eine eigene Abhandlung erfodert. 


$. 241. 


Ob die Chaldaͤer Wochen von 7, oder, wie die Grie⸗ 
chen ($. 164) von 10 Tagen hatten, ift noch nicht ausgemacht; 
aber dieß iſt gewiß, daß die Monate der Chaldaͤer, wie der 
Syrer und Perſer, bis auf die Herrſchaft der Macedonier, alle. 
aus 30 Tagen, mit 5 Zuſaztagen am Ende des Jahrs, bes 
ftanden haben. Seit der Herrſchaft der Macedonier (feit 
ungef. 330 J. vor Ehrifto) haben ſich zwar, mit der Grie⸗ 
chiſch⸗Macedoniſchen Zeitrechnung uͤberhaupt (§. 166 ff. und 
$. 174), auch die Griechiſch⸗Macedoniſchen Mond⸗ 
monate, wechſelsweiſe zu 30 und 29 Tagen (S. 174) weit in 
Aſien ausgebreitet; aber die Eingebohrnen behielten doch die 
alten Landesnamen der Monate, und in einigen Laͤndern auch 
die Tagſumme derſelben bey. Als hernach (etwas uͤber 100 J. 
vor Chriſto) der Orient zwiſchen Parthoperſern und Römern 
getheilt wurde, kam Chaldaͤa oder Babylonien unter die Dote 
thoperſer, und Syrien mit dem übrigen Vorderaſien unter 


€ 


die Romer. 


Die Chaldaͤer fuhren fort, ihre alten Monatnamen, 
nach Maasgabe ber Nabonaſſariſchen, oder, wie ſie in der 
Folge hies, Jezdedsjerdiſchen Jahrform ($. 242 und 247) 
zu gebrauchen: bis ſie endlich (gegen die Mitte des 7ten Jahrh. 
nach Chriſto), mit der Mohammediſchen Religion, auch die 
Mohammediſche Zeit- und Monatrechnung annahmen, die 
ſie noch haben. b g 

Hingegen die Syrer, als Roͤmiſche Unterthanen, nah⸗ 
men die Julianiſchen Monate ihrer Oberherren an, doch 
mit Beybehaͤltung der alten Monatsnamen, die mit geringer 
Veraͤnderung noch jezt unter den Neſtorianern und Arabi— 
ſchen Chriſten gebraucht werden. ( 


P 5 Monat⸗ 
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Monatnamen: 
der Chaldaͤer der Syrer der Arab. Chriſten, der 
Neſtorianer i 

I. Tiſchri Teſchrin kdem, oder rfter| Tiſchrin el auwal, oder Liter 
2. Marchheſchv. Teſchrin ehroi, oder 2ter Tiſchrin el achar, oder 2ter 
3. Kisler Conun kdem, oder r(ter| &anun el auwal, oder rfter 
4. Tebeth Conun chroi, ober ater Kanun el achar, ober ater 
5. Schebat Schbot oder Schbat Sibaht ober Schibaht 

6. Adar Odor Adar oder Aſar 

7. Niſan Niſon Niſan 

8. Jjar Dier Jjjar 

9. Sivan Chſirun Chaſiran 
10 Tammuz Tommus Tamus 
TI. Ab Ob Ab 
13. Elul IIlul Ailul oder Ilul. 


Jahrformen der Chaldaͤer und Syrer. 


S. 242. 
I. Jahrformen der Chaldaͤer. 


Zuerſt hatten die Chaldaͤer die, von ihnen ſelbſt erfun⸗ 
dene Nabonaſſariſche Jahrform, das iſt, ein wanderndes 
Sonnenjaht oder ein Ruͤckjahr von 365 T. ohne Einſchal⸗ 
tung ($. 233. II. und 235. I); aber um die Mitte des 7tem 
Jahrhund. nach Chriſto nahmen ſie, als Mohammedaner, das 
Mohammediſche Mond jahr an — 354 T. im gemeinen⸗ 
und 355 T. im Schaltjahr. Da ſchon oben (S. 220) bie Mo⸗ 
hammediſche Jahrform deutlich vorgeſtellt worden iſt, ſo wird 
ſie hier uͤbergangen. Von der Julianiſchen Jahrform der 
Chriſten f. $. 243. | 


Nabo⸗ 
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Nabonaſſariſche Jahrform Mohammediſche 


Monate Tagſumme Jahrform 
1. Tiſchri — — 30 "22% 
2. Marchheſchbvan — 30 zu 
3. Kislevy — — 30 
4. Tebeey — 30 
5. Schebat - — 30 
6. Adar — — 30 
7. Niſan — — 30 
8. "or — — 30 
9. Sivnn 30 

Io. Zomm e 30 

Yr, Ab * — 30 

12, Elul — = 30 z 
Tagſumme der 12 Mon. = 360 RS 

Zufaztage — — $ 

Tagſum. eines jed. Sahrs= 365 T. 

§. 243. 


2. Jahrformen der Syrer. 

Die Syrer hatten bis nahe gegen die Zeit der Geburt 
Chriſti die Nabonaſſariſche Ee das ift, ein wan⸗ 
derndes Sonnenjahr von 365 T., wie die Chaldaͤer; feits 
dem aber fuͤhrte man bey ihnen die Julianiſche Jahrform, das 
iſt, das unbewegliche Sonnenjahr ihrer Oberherren, der 
Roͤmer, ein, = 365 T. im gemeinen, und 366 T. im Schalt⸗ 
jahr. Dieſes Julianiſche Jahr der Syrer, das die Meftos 
rianer und die Arabiſchen Chriſten noch jezo haben, iſt von 
dem Julianiſchen Jahr der Roͤmer blos in 2 Stuͤcken unter⸗ 
ſchieden: 1) im Jahranfang, der nicht auf den Iſten Jan. fone 
dern auf deu 1ſten Oktober faͤllt, und 2) in den Monatnamen, 
die Syriſch, nicht Roͤmiſch ſind. Gegen die Mitte des 7ten 
Jahrh. nach Chriſto nahm ein Theil der Syrer, mit der Mo⸗ 
hammediſchen Religion, auch das Mohammediſche Mond⸗ 
jahr an; die Chriſten aber blieben bey der Julianiſchen 
Jahrform: welcher Unterſchied noch jezt Gott findet. 

Nabo⸗ 
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Nabonaſſariſche Sahrform Julianiſche Jahrform. Moham⸗ 
I. Erſter Teſchin — 30 31 T. — Julian. October . 
2. Zweyter Teſchrin — 30 - 30 — November D 23 
3. Erſter Conun — 30 = 31 — December 
4. Zweyter Conun —  30|— 31 — — Januar 
5. Schbot oder Schbat - 50| — 28 (29 im Schaltj.) Febr. 

6. odor — — 30— 31 — Maͤrz 
7. Niſon— — 3090 Zu April 
8. Sjot.. — .— . 2b|— 3! — —. May 
9. Chſirun — 30|— 30 — Jun 

10. Tommus — — 30 = 31 . 

Ir. Ob — Ir —— — Auguſt 
12. Sul — — 30 222 — Septemh. 

Zuſaztage — — 365 T. im gemein. Jahr. 

Tagſumme — — 3651 30606 T. im Schaltjahr. 


Aeren der Chaldaͤer und Syrer. 


§. 244. 
I. Aeren der Chaldaͤer. 


1) Nabonaſſariſche Aere, vom 26 Febr. A. 3967 der 
Jul. Per. 


Von der Reduktion dieſer Aere ſiehe oben (. 237). 
2) Alexandriſche oder Seleucidiſche Aere (Aera Alexan- 


drea ſ. Seleucidarum Aera: bey den Juden Aera contractuum 
ſ. Aera Graecorum), fängt 12 Jahre nach Alexanders Tod 
an, das ift, vom rften Oktober A. 4402 der Jul. Per. 
— A. 312 vor Chriſto: Sonnenzirk. 6, Mondz. 13, Ins 
dikt. 7. 

Die Reduktion dieſer Aere geſchieht fo: 1) Man abe 
dirt 4401 zum gegebnen Jahr der Seleucidiſchen Aere. Die 
Summe iſt das Jahr der Jul. Per. in deſſen Laufe, vom rften 
Oktober an, das gegebne Seleucidiſche Jahr anfaͤngt; oder 
2) umgekehrt: Man ſubtrahirt 4401 von dem gegebnen Jahr 
der Jul. Per. Der Reſt iſt das geſuchte Seleucidiſche Jahr. 
3) Mohammediſche Aere, vom 16 Jul. A. 5335 der Jul. 
Per. — A. Chr. 622 ($. 221). 


Von der Reduktion dieſer Aere ſ. oben ($. 225. E 
9 Bey⸗ 
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* Beyſpiele: 1) 2090 Seleucid. Jahr — A. Chr. 1778. 
HP Auer ü 
6491 Jahr der Jul. Per. 


2) 6491 A. der Jul. Per. 
— 4401 


2090 Geleucib. Jahr. 


§. 245. 
2. Aeren der Syrer. 
1) Nabonaſſariſche Aere, vom 26 Febr. A. 3967 der 
Jul. Per. (S. 153. III). , 
Von ber Reduktion biefer Aere f. oben (§. 237). 
2) Seleucidiſche Aere, fiche . 244. Num. 2. 
3) Antiochiſche Aere, vom Herbſt A. 4665 der Jul. Per. 
Von der Reduktion dieſer Aere ſ. oben (F. 156). 
4) Mohammedaniſche Aere der Syriſchen Mohammeda⸗ 
ner, vom 16 Jul. A. 5335 der Jul. Per. = A. Chr. 
622 ($. 221). 
Von der Reduktion dieſer Aere ſ. oben ($. 225. f.). 
5) Morgenlaͤndiſch⸗Chriſtliche Weltſchoͤpfungsaͤre der 
Syriſchen Chriſten ($. 121-123). 
Von der Reduktion dieſer Aere f. oben (§. 124—127). 


Siebentes Hauptſtuͤck: 
Zeitrechnung der Perſer. 


$. 246. 


Sagsanfang, vom Aufgang der Sonne, wie bey ben Gal; 
daͤern und Syrern (8. 15). CTagsabtheilung: der 
groſe Tag (ſo nennen ſie Tag und Nacht zuſammengenommen) 
beſteht aus 12 groten Heſar (S zuſammengeſezte oder Baby: 

loni⸗ 
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loniſche Stunden, $. 5), aus 18 mittlern und 80 kleinen He: 
ſaren (f. Anquetil’s du Perron Zend - Aveſta, im Vocabulaire uns 
ter dem Worte Eiere, Vol. III. p. 435 fg.) Keine Abthei⸗ 
lung der Monate in Wochen ($. 17), weder bey den alten 
Perſern, noch bey den heutigen Parſen oder Gebern in Per— 
fien und Indien; die Mohammediſchen Perſer aber haben 
Tage und Wochen, wie andere Mohammedaner ($. 218). 
Monate von 30 Tagen, wie die Chaldaͤer, Syrer und 
Egypter ($. 233, 241) bis zur Einführung der Mohamme⸗ 
diſchen Religion; ſeitdem theils Mohammediſche Mond⸗ 
monate, wechſelsweiſe von 30 und 29 Tagen ($. 218, 220), 
bey den Mohammediſchen Perſern: theils zotaͤgige Mo⸗ 
nate nach der alten Perſer Art, bey ben Chriſten und Parſen 
oder Gebern. Bey den zotaͤgigen Monaten hat jeder der 30 
Tage feinen eigenen Namen (f. Anquetil's du Perron Zend. 
Aveſta, Vol. III. p. 5 23. f.). &ag überhaupt heiſt bey ben Perſern 
Aus, fo wie Mah bey ihnen ſowol den Mond, als jeden 
Monat bedeutet. 


Jahrformen der Perſer. 


§. 247. 

D Nabonaſſariſche Jahrform, ohne Einſchaltung. 
Zuerſt hatten die Perſer ein wanderndes Sonnen⸗ oder 

Nuͤckjahr von 365 Tagen, ohne Einſchaltung: das ift, 
ſie hatten die Nabonaſſariſche oder Babyloniſche Jahr⸗ 

form, die ſie entweder von den Babyloniern unmittelbar, 
oder vermittelſt der Aſſyrer oder Meder empfangen, und 
darauf, unter Kambyſes, auch in Egypten eingeführt has 
ben ($. 242, vergl. mit §. 233). Jeder der 12 Monate 
beſteht aus 30 Tagen = 360 T., wozu am Ende eines je 
den Jahrs noch 5 Zuſaztage kommen, die von den Perſern 
Muſteraka (Dies furtivi) genannt werden: alſo zufammen 
jedes Nabonaſſariſch⸗Perſiſche Jahr = 365 T. 


I) Nabonaſſariſche Jahrform, mit Einſchaltung. 
Unter der Herrſchaft der Seleuciden haben, wo nichtalle, 
doch wenigſtens einige Perſiſche Länder die W 

ahr⸗ 
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Jahrform mit der Seleucidiſchen Aere angenommen. (S. 
173, 243): das ift, fie behielten ihre alten 12 dreyſigtaͤ⸗ 
gigen Monate mit den ; Zuſaztagen bey, ſchalteten aber 
zugleich ein. Wie aber die Einſchaltung geſchehen ſey, iſt 
nicht hinlaͤnglich bekannt. Wenn die Nachricht des Pers — 
ſiſchen Schriftſtellers Schah Scholdsi (in Hyde's Hiſt. 
relig. veter. Perſar. p. 205) an (id) gegründet iſt, fo gehört 
ſie ohne Zweifel nicht in die Zeiten der aͤltern Perſer, ſon⸗ 
dern in den Zeitraum der Seleuciden und der Parthoperſer 
bis auf die Jezdedsjerdiſche Aere (von A. 312 vor Chriſto 
bis A. 632 nach Chriſto.) Die Nachricht des Schah 
Scholdsi verdient doch hier einen Plaz: Die Perſiſche 
„Jahrrechnung, ſagt er, war anfangs nicht von Bruͤchen 
„und Einſchaltungen frey; ſondern man ſchaltete alle 
„120 Jahre einen Monat (von 30 T.) ein, indem man 
„nämlich einen der 12 Monate zweymal zählte, und hieng 
„5 verſtohlne Tage (Muſteraka) zu Ende des Schaltmo⸗ 
„nats an. Der Schaltmonat hatte aber keinen beſtimmten 
Plaz, ſondern man ſchaltete ihn in die Reihe der uͤbrigen 
„Monate von dem erſten Monate bis zum lezten nach und 
„nach ein, bis die Reihe der Einſchaltung an alle 12 Mo⸗ 
„nate gekommen war, welches in 1440 (= 12 mal 120) 
„Jahren geſchah. Dieſer Zeitraum (von 1440 Jahren) 
„ward deswegen der Einſchaltungskreis Sal Chodai oder 
„Jahr Gottes ber Perſer — groſes Sonnenjahr) genannt. 
„Der Anfang dieſer Jahrrechnung fiel in die Zeit des Dsjem⸗ 
„ſchid“ (welchen man unrichtig als einen Statthalter von 
Medien in die Zeit ſezt, da eben Dejoces das Mediſche Reich 
ſtiftete), “und fie dauerte bis auf Jezdedsjerds (III) Re; 
gierung“. 


III) Jezdedsjerdiſche Jahrform, oder Wiederherſtellung 
der Nabonaſſariſchen Jahrform ohne Einfchaltung, 
Obgleich, wenn die Nachricht des Schah Scholdsi wahr 
iſt, die Perſer in dem vorhin angezeigten Zeitraum (von 
A. 312 vor Chriſto bis 632 nach Chriſto) an ſtatt des Nas 
bonaſſariſchen Ruͤckjahrs, eine Art von unbeweglichem Sons 
nenjahr hatten; fo blieb doch während der Zeit das Nabo— 

naſ⸗ 
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naſſariſche Ruͤckjahr, als eine, unter den Aſtronomen 
Aſiens, Egyptens und Griechenlandes allgemein uͤbliche 
Zeitrechnungsart, bey den Perſiſchen Aſtronomen noch im 
Gebrauche. Wenigſtens wurde, von Jezdedsjerds III 
Regierungsantritt A. Chr. 632 an, die Nabonaſſari⸗ 
ſche Jahrform ohne Einſchaltung, das iſt, das Na⸗ 
bonaſſariſche Ruͤckjahr von 365 T. wieder eine bürgerliche 
Jahrform der Perſer, unter dem Namen des Jezdedsjer⸗ 
diſchen Jahrs, und fie ift es noch jezo ganz unſtreitig un: 
ter den Parſen oder Gebern, ſowol in Perſien, als in 
Indien. 


IV) Mohammediſche Jahrform, feit der Oberherrſchaft 

der Araber in Perſien, bis jezt unter den Mohammedi⸗ 
ſchen Perſern. Das Mohammediſche Jahr iſt ein bloſes 
Mondjahr, von 354 T. in gemeinen, und von 354 T. 
in Schaltjahren: die Monarnamen find auch bey den 
Mohammediſchen Perſern, wie bey andern Mohammedi— 
ſchen Völkern, Arabiſch, nicht Perſiſch ($. 220). 


V) Dſchelaleddiniſche oder Malek⸗Schahiſche Jahr— 
form: ift von dem grofen Seldſchukiſchen Kaiſer Dſchel⸗ 
aleddin oder Malek Schah, 447 Jahre nach der Jez⸗ 
dedsjerdiſchen, das iſt, A. Chr. 1079 eingefuͤhrt worden, 
und iſt das beſte buͤrgerliche Sonnenjahr unter allen, die 
jemals vorhanden geweſen ſind. Denn, aſtronomiſch 
angeſchlagen, beſteht es zwar aus 365 T. 14 Tagsmin. 
"v ww * qas — 367 T. e St. 49". reit, of, qu", 
und ift folglich um etliche Sekunden länger, als das tropis 
ſche Jahr, nach der Angabe unſerer heutigen Aſtronomen 
(F. 18. D; aber buͤrgerlich angewandt, ift es ohne allen 
Fehler. Jedes gemeine Jahr beſteht aus 12 dreyſigtaͤgi⸗ 
gen Monaten mit 5 Zufaztagen (nad) der Weiſe des Nas 
bonaſſariſchen und Jezdedsjerdiſchen Jahrs), und jedes 
Schaltjahr hat über die 360 Tage der 12 Monate, nicht 

F, fondern 6 Zuſaztage, folglich in allem 366 Tage. Ins 
ſofern ſcheint dieſe Jahrform einerley mit unſerer Juliani⸗ 
ſchen zu ſeyn; aber ſie iſt gleichwol von dieſer in der — 

ol: 
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ſchaltungsart himmelweit unterſchieden. Denn nicht im⸗ 
mer, wie bey uns, wird der Schalttag alle 4 Jahre bey⸗ 
gefuͤgt, ſondern, wenn man 6 oder 7mal die Einſchal⸗ 
tung in jedem Aren Jahre vorgenommen hat, fo wird 
fie hernach einmal auf das ere Jahr verlegt. Alſo 
bleibt ber Neujahrtag, Naurus (d. i. neuer Tag) von den 
Perſern genannt, beftändig auf der Fruͤhlingsnachtglei⸗ 
che ſtehen, auf welche zuerſt der Jahranfang dieſes herrli⸗ 
chen Sonnenjahrs geſezt worden iſt. Welche Erſcheinung! 
Mitten in Aſien, in dem Reiche der Seldſchukiſchen Tuͤr⸗ 
ken, iſt, ſchon ein halbes Jahrtauſend vor Gregor XIII, 
ein beſſeres Sonnenjahr, als unfer Gregoriſches ift ($. 46⸗ 
48), eingefuͤhrt worden. Unſere Chronologen ſtreiten 
zwar noch daruͤber, ob das Dſchelaleddiniſche Jahr wirklich 
ein buͤrgerliches, oder nur ein, unter den Gelehrten und 

Aſtronomen gebraͤuchliches Sonnenjahr geweſen ſey: aber 
es war zuverlaͤßig einmal eine buͤrgerliche Jahrform: eine 
Art davon iſt auch noch in Indien uͤblich: und noch jezt 
wird ſelbſt unter den Mohammediſchen Perſern, ob ſie 
gleich uͤbrigens das Mohammediſche Mondjahr im buͤrger⸗ 
lichen Leben und zur Beſtimmung ihrer Mohammediſchen⸗ 
Feſte gebrauchen, dennoch der Naurus oder Neujahrtag 
der Oſchelaleddiniſchen Jahrform, als ein aus den vorigen 
Zeiten auf fie fortgepflanztes Feſt jährlich berechnet und jaͤhr⸗ 
lich gefeyert: ja es iſt das größte aller Feſte, ſelbſt bey den 
Mohammediſchen Perſern. 


$. 248. 
Alle bisher ($. 247) beſchriebene Jahrformen ber Perſer 
wird folgende Tafel deutlich machen: 


O : | Ent: 
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Entwurf der Perſiſchen Jahrformen. 


Namen Wabonaffat- | Nabonaſſa⸗ ODſchelaleddi⸗ Moham⸗ 
d 
om» Both [ERU ENGE e e 
Monate ohneEinſchalt. N von 354 
1. Farwardin 30T. 30. 30 " dene 
2.Ardibehefht | 30 30 | 30 ( 
3. Chordad — 30 30 30 , 
4. Tir — 30 30 30 
e, Amerdad— 30 a9 "7 pose 
6. Schahriwer 30 30 36 
7. Meher — 30 30 30 
8. Aban — 30 30 30 
9. Ader — 30 30 30 
10 Din — 30 30 30 
11. Bahman 30 30 30 
12. Sefendarmad] 30 30 
Muſteraka $ e 
Geſamte Tagſum̃e — 36$ Vë | : 
Gemeines Jahr = 367 T. 
Schaltmonat — E 2 
Schaltjahr —. 397 T. 
| didus zd 
| Schaltjahr — 3686 T 


Aeren der Perſer. 


$. 249. 
D Aeren der alten Perſer. 
1. Nabonaſſariſche Aere: hat Nabonaſſariſche Ruͤckjahre 
: we 365 T. ohne Einſchaltung ($. 247. I.). 
Von der Reduktion derſelben f. $. 237. 


2. Seleucidiſche Aere: hat Nabonaſſariſche Jahre von 
365 T., aber mit Einſchaltung eines zotaͤgigen EU 


alle 120 Jahre ($. 247. II). 
Von 
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Von der Reduktion der Seleucidiſchen Aere ſ. §. 244. 


3. Jezdedsjerdiſche Aere (Aera Jezdegerdica f. Perſica): hat 
Rabonaſſariſche Ruͤckjahre von 365 T. ohne Einſchaltung 
($. 247. III). Ihr Anfang faͤllt auf den (eren Jun A. 
5345 ber Jul. Per. = A. Chr. 632: Sonnenz. 25, 
Mondz. 6, Ind. 5. : 


Reduktion der Jezdedsjerdiſchen Aere: 


Zur Verſtaͤndlichkeit der Rechnung iſt folgendes zum 
voraus zu merken: Das Jezdedsjerdiſche Jahr Reng d. 16 Jun, 
das iſt, 167 Tage nach dem rften Jan. A. Chr. 632 an. Da 
nun die Jezdedsjerdiſchen Jahre wandernde Sonnenjahre oder 
Ruͤckjahre ſind, wie die Nabonaſſariſchen, ſo treten ſie alle 
4 Jahre um 1 Tag zuruͤck, und ſo zehren ſich die 167 Tage 
(vom (fen Jan. bis 16 Jun) durch dieſen Zuruͤcktritt bis 
A. 670 der Jezdedsj. Aere = A. Chr. 1300 gänzlich auf, 
und die Jezdedsjerdiſchen Jahre weichen ſeitdem von den Ju⸗ 
lianiſchen um 1 ganzes Jahr ab. (Um 2 Jahre werden ſie erſt 
von A. Jezd. 2131 — A. Chr. 2760 an, das ift, 1460 Jahre 
hernach, folglich noch lange nicht, von einander abweichen). 


1. Jezdedsjerdiſche Jahre in Jahre Chriſti zu ver⸗ 
Wandeln: 1) Wenn das gegebne Jahr kleiner als 670 
ift, fo addirt man dazu blos 631 (S Epochen. 632 — 1); 
2) aber von A. 670 an, addirt man nur 630. Die 
Summe in beiden Faͤllen iſt das Jahr Chriſti, in deſſen 
Laufe das gegebne Jezdedsjerdiſche Jahr anfaͤngt. 


2. Jahre Chriſti in Jezdedsjerdiſche zu verwandeln: 
1) Wenn das gegebne Jahr Chriſti kleiner iſt, als 1300, 
‚To zieht man davon 631 ab; 2) Wenn das gegebne Jahr 
Chriſti genau das J. 1300 ift, fo kan man, weil auf bat: 
ſelbe 2 Jezdedsjerdiſche Jahre, naͤmlich 669 und 670, fal⸗ 
len, ſo wol 631, als 630 davon abziehen: im erſten Fall 
kommt A. 669, und im andern A. 670 der Jezdedsj. Aere 
heraus; 3) Wenn aber das gegebne Jahr Chriſti gröffer ift, 
als 1300, ſo wird nur 630 davon abgezogen. Der Reſt 
ift überall das geſuchte * Jahr. 
22 3% 


P 3 ` 
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Den Neujahrtag oder den (fen des Sarwoardin ei⸗ 
nes jeden Jezdedsjerdiſchen Jahrs im Julianiſchen 
Kalender zu finden. 1) Man dividirt das gegebne Jez⸗ 
dedsjerdiſche Jahr mit 45 2) Wenn nach der Divifion uͤber⸗ 
haupt nichts uͤbrig geblieben, oder inſonderheit wenn nach 
A. Jedzdedsj. 433 (S A. Chr. 1064 = Schaltjahr) ent: 
weder nichts, oder nur 1 im Neffe iſt, fo wird ber 
Quotient um 1 vermindert, in allen übrigen Fällen aber 
unverändert gelaſſen; 3) Der entweder um ı verminderte, 
oder unverandert gelaſſene Quotient wird von 167 ( — Tags 
ſumme vom (Den Jan. bis 16ten Jun), oder wenn 167 
zu klein iſt, von 532 (g 167 F 365) ſubtrahirt. Der 
Reſt ift der Julianiſche Monatstag vom kſten Jan. an, 
für den "fen des Farwardin eines jeden Jezdedsjerdiſchen 
Jahres. | 


" Beyfpiele : | 
1. Jezdedsjerdiſche Jahre in Jahre Chriſti: 
I) 669 Jezd. J. 2) 1148 Syegb. J 
EE "` dh 63ó ' 
1300 J. Chr. 1778 J. Chr. 


' 2, Jahre Chrifti in Jezdedsjerdiſche Jahre: 


I) 1299 J. Chr. 2) 13005. Chr. 
— 631 —631 

668 Jezded. J. 669 Jezd. J. 

2) 1300 J. Chr. 3) 1778 J. Chr. 
— 630 — 630 

670 Jezd. J. | 1148 Jezd. J. 


3. Neujahrtag des Jezdedsj. Jahrs im Jul. Kalender; 
Sir ben ıften Sall: Jezd. J. 668 — A. Chr. 1299. 


o " 
3) 66s] 167 2) Der Quotient 3) 167 
accio 167 — 1-166 —166 
Lon, 


Sur 
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7 Se den aten Sall: Jezd. J. 436 — 9I, Chr. 1067. 
I) 436109. 22) Der Quotient 
4 109 — 1— 10g 
3) 167 : 
— 108 


59 — 28 Febr. im Schaltj. 
Noch für den 2ten Sall : Jezd. J. 1148 A. Chr. 1778. 
Am 77 SE 
22 o 1148 . 2) Der Quotient 3) 332 
. Ka 2287 12286. — 286 
+ 246 — 3 Sept. 


Für den sten Sall; Jezd. J. 1149 A. Ehr. 1779. 
z 
I) st i 2) Der Quotient 3) 332 
4 287 —1—286 — 286 3 
2246 —3 Sept. 
Fuͤr den aten Sall: Geh, J. 670 A. Chr. 1300 
2 


Y) Pad ud 2) Der Quotient 167 3) 532 
4 bleibt unverändert. — 167 


365 — 31 Dec. 


a Beyſpiele zur Uebung: 1) Jezd. J. 400 und 1149; 2) 
Jahre Chr. 1031 und 1779; 3) für ben Iſten Fall: Jezd. J. 
432; für den 2tew Fall: Syegb. J. 1152; für den Zten Fall: 

FJezd. J. 1153; für ben 4ten Fall: Jezd. J. 1150. 


$. 280. 
II) Aeren der neuen Perſer. 


1. Mohammediſche Aere ober Sedsjera: iſt die Aere der 
Mohammediſchen Perſer. Die Jahre derſelben ſind 
bloſe Mondjahre ($. 220). 


Von der Reduktion f. $. 225. f. 


* 
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2. Seleueidiſche Aere: iſt die Aere der Chriſtlichen Per⸗ 

ſer. Die Jahre derſelben ſind Julianiſch. 
Von der Reduktion ſ. $. 244. Ze 

3. Jezdedsjerdiſche Aere: iſt die Aere ber Parſen oder 
Gebern. Die Jahre derfelben find Nabonaſſariſche Rücks 
jahre ($. 247 IN). | 
Von ber Reduktion fe H. 249. Num. 3. | 

4. Dſchelaleddiniſche Aere: ift jezt nur eine gelehrte Aere, 
die aber doch zur Findung des buͤrgerlichen Neujahrfeſtes 
oder Naurus noch heutzutage gebraucht wird. Die Jahre 

ſind von der beſten Art der Sonnenjahre (F. 247. V.) 


Feſte der Perſer. i 


$. 25 1. t : 
: 1. Von den Feſten der Mohammediſchen Perſer, fiche 


Kaeınpferi Amoenitates exoticae p. 157-162. 


2. Von ben Feften der Parfen oder Gebern f. Anguetis du 
Perron Zend-Avefta, Vol. III. p. 574-581. 


Achtes 
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Achtes Hauptſtück. 
Zeitrechnung der Hindoſtaner. 


$. 252 


Fs giebt in Hindoſtan vornaͤmlich dreyerley Zeitrechnungs⸗ 

arten: denn anders rechnen die Brahmaniſchen In⸗ 

dier, anders die Parſen oder Gebern, anders die Mo⸗ 
hammediſchen Indier. 


§. 253. 


Tagsanfang bey den Brahmaniſchen Indiern und Ge⸗ 
bern eben fo, wie bey den Perſern, Syrern und Chaldaͤern, 
das iſt, vom Aufgang der Sonne; aber bey den Mohamme— 
diſchen Indiern vom Untergang der Sonne (S. 15). Tags⸗ 
abtheilungen, 10 bey den Brahmaniſchen Indiern: theils 
in 60 Stunden (= Tagsminuten, F. 7), jede Stunde (= 24 
unferer Minuten), wiederum, bürgerlich. in Halbe und in 
Viertelsſtunden, bey den gemeinen Leuten auch wol in 360 
Zeittheilchen: aſtronomiſch aber jede Stunde (S 24 unſe⸗ 
rer Minuten) in 60 Minuten, jede Minute (S 24 unſerer 
Sekunden) in 60 Sekunden ꝛc.; theils in Tag und Nacht, 
und jenen, wie dieſe, in 30 Stunden (= 30 Tagsminuten, 
$. 7) folglich in Stunden (oder Tagsminuten) von ungleicher 
Groͤſſe, welche Ungleichheit jedoch in Hindoſtan, auſer der 
Zeit der Sonnenſtaͤnde, wenig merklich iſt; theils in 4 Tag⸗ 
und Nachtwachen, folglich von etwas ungleicher Groͤſe, wie 
bey den Juden, Griechen und Römern; theils in 30 Dop⸗ 
pelſtunden bey den Aſtronomen; theils in 24 Stunden zu Tan⸗ 
ſchaur und anderswo, (f. 7 altheri doctrina temporum Indica, in 
Bayeri Hift. regni Graecor. Bactriani p. 14$ — 152); 2) bey den 
Parſen oder Gebern in 12 groſe Heſare (= zuſammengeſezte 
oder Babyloniſche Stunden, H. J), in 18 mittlere und in go kleine 

: 24 $e 
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Heſare (8, 246); 3) bey den Mohammediſchen Indiern, 
wie bey andern Mohammedanern. 


$. 254. 

Wochen, 1) bey den Brahmaniſchen Indiern: 
von 7 Tagen, die, wie bey den Egyptern, Roͤmern ꝛc. und 
bey uns, von den 7 Planeten ihre Benennung haben, und wie 
bey uus, vom Sonntag anfangen: auch kommt der Indiſche 
Name einer Woche mit dem Hebraͤiſchen und Chaldaͤiſchen 
Wort Sabbath in der Bedeutung uͤberein (die Namen ſtehen 
im Walther J. c. p. 152 — 155, und die etwas, obgleich gc 
nig, verſchiedenen Namen der Wochentage bey den Maratten 
und Canarinern findet man in Anquetilit du Perron Zend. 
Avefta, Vol. I. p. CC XIII.); 2) bey den Parſen oder Ges 
bern gibts keine Wochenabtheilung (F. 246); 3) bey den Mo⸗ 
hammediſchen Indiern, wie bey andern Mohammedanern, 
Wochen von 7 Tagen (S. 218). stor: we , 


Monate der Hindoſtaner. 
2 ur er CR Te 7 
I. Monate der Brahmaniſchen Indier (Walther 
1. c. p. 155164): 


Monat heiſt bey ihnen Madam, auf Graͤndiſch Magam. 
Sie haben zweyerley Monate: 


1) Sonnenmonate, von zweyerley Art: 


a) Tropiſche Sonnenmonate. Dieſe haben die ſuͤdli⸗ 
chen Indier. Sie verſtehen unter einem ſolchen Monat 
die Zeit, welche die Sonne braucht, eines der 12 himm⸗ 
liſchen Zeichen zu durchlaufen. Da aber die Sonne ſich 
nicht in jedem Zeichen gleich lange verweilt, und inſon⸗ 
derheit im Sommer etwas langſamer laͤuft als im Win⸗ 
ter (S. 30, $8); fo haben um deßwillen bie Brahmani⸗ 
ſchen Indier ihre Sonnenmonate von ungleicher Laͤnge, 
und infonderheit die Sommermonate, die auf 1 — 

a9, 
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May, Jun, Jul und Auguſt paſſen, bald zu 31, bald 
zu 32, und den Maͤrz und April bald zu 30, bald zu 313 
hingegen die ubrigen 6 Monate bald zu 29, bald zu 30 
Tagen angenommen; wobey zugleich zu merken iſt, daß 
ſie einem und demſelben Monat in dem einen Jahr mehr, 
in dem andern weniger Tage beylegen. Dieß kommt 
von der Verſchiedenheit ſowol des Jahranfangs, als auch 
der Jahrlaͤnge her (§. 277). Sonſt iſt überhaupt ders 
jenige Monat, der mit unſerm April einerley iſt, in den 
jetzigen Zeiten ihr erſter Monat, wie der Niſan bey den 
alten Juden im Kirchenjahr (F. 189). Die Namen der 
12 himmliſchen Zeichen, auf die fie ihre 12 Monateſtel⸗ 
len, ſind in ihrer Sprache von den unſrigen in der Be— 
deutung nicht verſchieden: aufer daß fie Krokodil für 


Steinbock ſagen. : | | 
b) Untropiſche Sonnenmonate, jeder von 30 Tagen, 
bey den nordweſtlichen Indiern: ihrer werden 12 auf ein 
Jahr gerechnet. or E: 
2) Mondmonate, auch von zweyerley Art: 


a) ſynodiſche Mondmonate ($. 18. IV), hauptſaͤchlich 
bey den nordoͤſtlichen Indiern und Chineſern. Dieſe 
Mondmonate fangen die Indier von der ſichtbaren Er⸗ 
fc ung des Neumonds an: jeden derſelben theilen fie 
in 2 Halbmonate oder Pack ſcham, wovon der erſtere 
der Neumond, oder der Halbmonat des wachſenden 
Monds, der andere aber der Vollmond, oder der 
Halbmonat des abnehmenden Monds genannt wird. 
Auſer dem Neumond und dem Vollmond, als den beys 
den Hauptphaſen, rechnen ſie auf jeden Halbmonat noch 
14 Mondphaſen, die fie blos durch Zahlwoͤrter unters 
ſcheiden. Aus dieſer Abtheilung des Packſcham oder 
Halbmonats in 15 Mondphaſen kan Curtius in Alexan⸗ 
ders des Groſen Leben (VIII. 9) erlaͤutert werden. 


b) Periodiſche Mondmonate von 27 Tagen (S. 18. II), 
oder richtiger in 27 Zeittheile, deren jeder Ju ber Eklip⸗ 
tik beträgt. Um namlich in ihren Kalendern für jeden 
Monatstag den Ort u. Monds in der Ekliptik andeu⸗ 


* A ten 
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ten zu koͤnnen, theilen die Indier die Ekliptik in 27 Theile 

oder Mondphaſen. Manchmal zeigen ſie auf einen Tag 

zwo ſolcher Phaſen in ihren Kalendern an: welches leicht 

zu begreifen iſt. Dieſe monatliche Abtheilung iſt alſo, 
genau zu reden, nicht buͤrgerlich, ſondern aſtronomiſch. 


3) Jupitermonate, bey den noͤrdlichen Indiern, jenſeit des 
Bergs Windi: 10 ſolcher Monate, aber jeder von 36 T. 
werden anf. 1 Jupiters⸗ Jahr gerechnet. 

Die Namen der 12 Monate auf Tamuliſch und Graͤn⸗ 

diſch hat Walther (p. 157. fq.) : auf Kanariniſch und Marat⸗ 

tiſch ſtehen fie im Anquetil (Vol. I. p. CCXIID), ) 


Tamuliſch: Graͤndiſch: 
1. Sittirey Seytram — April. 
2. Weiyali Weyſhak am — May, . 
3. Aani | Gſieſtam — Jun. 
4. Aad'i Aafchäd’ham — Jul. 
$. Aawani Shrawanam — Auguſt. 
6. Pürædtaſi Badrapadãm = September. 
7. Atpas! Aaſhwigfam = October. 
8. Cattigey Kärtigam — November. 
9. Märgarhi ` Marga ſhirſcham == December. 
10. Tey Pauſcham = Januar. 
11. Mäli Mag'am — Februar. 
12. Panguni P'álgunàm = März. 
& 256. 


2. Monate der Indiſchen Zorten oder Gebern, und 
der Mohammediſchen Indier. 


Die Parſen oder Gebern in Indien haben, wie die 
in Perſien felbft, 3otägige Monate, nach der Jezdedsjer⸗ 
diſchen Jahrform: jeder Monatstag hat feinen eignen Na⸗ 
men ($. 246, und 247. III); hingegen die Mohammedi⸗ 


| ſchen Indier folgen der Mohammediſchen Jahrform, deren 
Mo⸗ 
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Monate lauter Mondmonate ſind, wechſelsweiſe zu 36 und 
29 Tagen (F. 2200). : nn 


IL Jahrformen der Hindoſtaner. 


§. 207. E 


I. Jahrformen der Brahmaniſchen Indier (Walther 
p. 164- 169, verglichen mit Leonardi Euleri com- 
mentat. de Indorum anno ſolari, als Anhang 
zu Walther p. 201-213). 

Jahr heiſt bey ben Brahmanen oder auf Graͤndiſch 
Warſcham. Sie haben, wie Halbmonate oder Packſcham 
($. 25$. Num. 2, b), alſo auch Halbjahre (Ayanam). Das 
Sommer : Halbjahr heiſt die nördliche Sonnenwende (Ut- 
ter- àynam), und das Winter - Halbjahr wird die ſuͤdliche 
Sonnenwende (Dekſchin-aynam) genannt. Aus der Ver⸗ 
ſchiedenheit der oben (§. 25 5) beſchriebenen Monat: Arten der 
Brahmaniſchen Indier entſtehen folgende Jahrformen berfelben s. 


1) Sonnenjabt, von zweyerley Art: | | 

a) Tropiſches Sonnenjahr, Scaura mänam genannt 
( Manam heiſt ſoviel als Norm); ift bey den ſuͤdlichen 
Indiern gebraͤuchlich. | | 


a) Aſtronomiſch gerechnet = 365 T. 15 St. 31, 15“ 
Indiſchen Zeitmaaſes ($. 25 3) = 365 T. 6 St. ra, 
30“ unſeres Zeitmaaſes. Es iſt alfo das aſtronomi⸗ 
ſche Jahr der ſuͤdlichen Indier kein tropiſches Jahr, 
das nach der Augabe unſerer neueſten Aſtronomen 38 T. 
$ St. 48. Ar, 30 beträgt ($. 18. D. ſondern eine 
Art von ſideriſchem Jahr, welches unſere Aſtrono⸗ 
men auf 365 T. 6 St. 9. 11“ anſchlagen (F. 18. II): 
fo daß unſer ſideriſches Jahr 20. 25“, aröfer ift, 
als unſer tropiſches; hingegen das ſideriſche Jahr der 
Brahmanen ift 23,443 gröfer, als unfer tropiſches: 
welcher Vorſchritt des ſideriſchen Jahrs der Brah⸗ 

mater, 
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manen, uͤber unſer tropiſches, alle 60 Jahre faſt ei⸗ 
nen ganzen Tag, das ift, genau 23 St. 44 z betraͤgt. 
Dieſem nach wird in etlichen Jahrhunderten die Ab: 
weichung des Indiſchen Jahrs von dem tropiſchen 
merklich genug. 


Der Anfang des aſtronomiſchen Jahrs wird nicht 
nach neuen wirklichen Obſervationen, ſondern nach alten aſtro⸗ 
nomiſchen Tafeln, auf den Zeitpunkt geſezt, da die Sonne in 
das Zeichen des Widders tritt, alfo heutzutage um die Zeit 
der Fruͤhlingsnachtgleiche: oder genauer, auf den 31 März, 
oder auf den ıften April alten Stils. T 


) Buͤrgerlich gerechnet: wie wir, das gemeine Jahr 


Der Anfang des buͤrgerlichen Jahrs oder der Neu⸗ 
jahrtag richtet fid) nach dem, in ihren aſtronomiſchen Tafeln, 
angeſezten Aufangstag des aſtronomiſchen Jahrs. Weil alle 
buͤrgerliche Tage bey ihnen vom Aufgang der Sonne anfangen 
($. 23), fo ift der, in den Tafeln angegebne, aſtronomiſche 
Neujahrtag nur alsdann zugleich der buͤrgerliche Neujahr— 
tag, wann die bey jenen angeſezten Stunden nicht uͤber 30 
(SIndiſche Stunden — 12 unferer Stunden) gehen. Wenn 
aber die Zahl der Stunden uͤber zo ſteigt, folglich der aſtro⸗ 
nomiſche Jahranfang auf eine Nachtſtunde fällt; fo fängt 
ſich das buͤrgerliche Jahr erſt mit dem naͤchſtfolgenden Mor⸗ 
gen an, und das vorhergehende Jahr wird dadurch von 
ſelbſt zu einem Schaltjahr von 366 Tagen. So oft alſo 
der aſtronomiſche Jahranfang in der Zahl der Stunden uͤber 
30 ſteigt, fo oft ift das vorhergehende Jahr ein Schaltjahr, 
und der Wochentag des buͤrgerlichen Neujahrs, ruͤckt dadurch 
um 2 Tage vorwaͤrts, wie ſolches auch in unſerer Julianiſchen 
Jahrform geſchieht ($. 43, 60). Ein sojaͤhriger Cykel 
(deſſen Beſchaffenheit und Beſtimmung weder von Walther, 
noch auch, welches zu verwundern iſt, von Eulern erklaͤrt wor⸗ 
den iſt, der folglich nebſt noch andern weſentlichen Theilen der 
Indiſchen Zeitrechnung eine eigene Abhandlung verdient) liegt 

hier⸗ 
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hierbey zum Grunde. Dieſer sojaͤhrige Cykel hat bey den 
Brahmanen keinen beſondern Namen, aber auf Tamuliſch 
heiſt er Aand' u, das iſt, ſchlechtweg Jahr, (alſo der Ber 
deutung nach nichts anders, als groſes Jahr: der gewoͤhn⸗ 
liche Name der Einſchaltungscykel). Er iſt fuͤr die Indier 
ein Einſchaltungscykel, durch den zugleich bie Wochen⸗ 
tage des Jahranfangs beſtimmt werden: die Indier ſagen, 
daß ihre Jahrrechnung alle eo Jahre von vornen anfange 
(Euler J. c. p. 208. $. 12). Jedes Jahr des sojaͤhrigen Cy⸗ 
kels hat im Graͤndiſchen ſeinen eigenen Namen. Dieſe Na⸗ 
men, deren ſich mit geringer Verſchiedenheit auch die Tamu⸗ 
ler, Teluger oder Varuger, die Maratten und die Canari⸗ 
ner bedienen, ſtehen im Walther (p. 169- 172): die Mas 
rattiſchen und Canariniſchen findet man auch beym Anquetil 
(Vol. 1. p. CCXIII). pec d 


b) Untropiſches Sonnenjahr, Sciwana - mánam. ae: 
nannt, und bey ben nordweſtlichen Indiern gebräuchlich x 
von 12 Monaten, jeder zu 30 Tagen = 360 T. 

Alle 4 Jahre wird 1 Monat eingefchaltet, nach Bal⸗ 
daͤus nur von 16, nach Walthers Vermuthung aber 
von 21 Tagen (Doro in der Hiſtory of Hindoſtan, 
Vol. 1. differtat. p. XLV, in der Anmerkung, ſagt übers 
haupt, daß ſie einen vollen Schaltmonat den 360 Ta⸗ 
gen alsdann beyfuͤgen, wann aus den uͤberfluͤſſigen 
Tagen, Stunden und Minuten ein ganzer Mondum⸗ 
lauf erwachſen iſt, um auf dieſe Weiſe ihr Jahr dem 
Sonnenlaufe gemaͤß zu machen. Za 


2) Mondjahr, Sándra- mánam genannt, und bey den 
nordoͤſtlichen Indiern, oder genauer, von Madras nord⸗ 
oſtwaͤrts bis zum Berg Windj'a gebräuchlid — 35 T. 
oder 12 Monate. Hierzu kommt alle 3 Jahre ein Schalts 
monat von ſo viel Tagen, als noͤthig geachtet werden, um 
das Mondjahr dem Sonnenlaufe gleich zu machen. 


| Wal⸗ 
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Walther meynt, daß auch aus 12 (periodiſchen) 
Monaten von 27 C., ein Mondjahr von 12mal 27 — 324 
Tagen, das Näkfchztra- mánam heiſt, gemacht werde, mel; 
ches aber nicht mehr im Gebrauche ſey. Allem Anſehen nach iſt 
fo ein Jahr, als Jahr betrachtet, niemals gebräuchlich ger 
weſen, ſondern es iſt nur ein Stuͤck des Kalenders, wodurch 
der Ort des Monds beſtimmt wird ($. 255. Num. 2, b). 


3) Jupiter⸗ oder Jovial Jahr, Bárhacpatja- mänam ges 
nannt, und bey den noͤrdlichen Indiern jenſeit des Bergs 
Windi (vielleicht Mando), dieſſeits des Fluſſes Goda⸗ 

wari, auf den Landkarten Gouderas genannt, bey den Ben; 

janen gebraͤuchlich: von ro Monaten zu 36. Tagen, alfo 
= 360 T. Der Planet Jupiter vollendet feinen tropifchen. 
Umlauf, nad) ben Angaben unferer neueften Aftronomen 
in 11 Jahren, 315 Tagen, 8 St. 58. 27’, 3: alfo uns 
gefaͤhr in 12 Jahren, weniger 70 Tage. 


Jahrform des bürgerlichen Sonnenjahrs der Indier. 
Monate, auf Tamuliſch: Tagſumme 


1. Sittirey = April | 30 oder 31 T. 
2. Weihaſt = May 31 oder 32 
3. Aani — Jun 31 oder 32 
4. Aad'i = Jul 31 oder 32 

F. Aawani = Aug. DI 
6. Puͤraͤdtaſi = Sept. 30 oder 3t 
7. Atpaſi = Oct. 30 
8. Cattigey S Nov. 29 oder 30 
9. Margarhi. = Dec. 29 oder 30 
10, Men = Januar 29 oder 30 
11. Maſi — Februar 29 oder 30 
12. Panguni = März 30 oder 31 
Gemeines Jahr 365 T. 
Schaltjahr = 366 T. 


$. 558. 
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§. 258. 


2. Jahrformen der Indiſchen Parſen oder Gebern, 
und der Mohammediſchen Indier. 


Die Parſen oder Gebern in Indien haben, wie die in 
Perſien, das wandernde Sonnenjahr oder das Buͤckjahr 
der alten Perſer von 365 Tagen ohne Einſchaltung, unter 
dem Namen des Jezdedsjerdiſchen Jahrs ($. 247. III); 
hingegen die Mohammediſchen Indier haben, wie andere 
Mohammedaner, ein bloſes Mondjahr von 354 T. in gemei⸗ 
nen, und von 355 T. in Schaltjahren($. 220). 2 


Aeren der Hindoſtaner. 
| $. 259. 


1. Aeren der Brahmaniſchen Indier. (Walther p. 193 
ſqq. und Euler bey Walther p. 208 fqq). 


Die Brahmaniſchen Indier haben 2 Aeren: die Scha⸗ 
kiſche (Aera Sacarum; auf Graͤndiſch Shacabdam , auf Ta⸗ 
muliſch Sagatam), und bie Kaljugiſche (Aera Caljugica : 
Kaljugam). Die Schakiſche Aere fängt A. Chr. 78 an; 
die Kaljugiſche aber ) A. 3101 vor Chrifto, folglich 3179 


m 


Jahre früher, als bie Schakiſche. 


) Nicht alle Hindoſtaner fangen die Kaljugiſche Aere von die⸗ 
fer Epoche an. A. Chr. 1712 ſchrieb ein Hindoſtaner an 
den (el. Ziegeubalg, es wären jezt 4337 Kaljugiſche Jahre 

verfloſſen. Hingegen Baldaͤus berichtet, das Jahr Chriſti 
1665 ſey bey den Jafnapatnern das Kaljugiſche Jahr 4864 
(beſſer 4765), hingegen A. Chr. 1639 fep den Choro⸗ 
mandelern das J. 4739, und A. Chr. 1670 ſey eben die⸗ 
ſen das J. 4770, den Suratern aber das J. 4771, ſo 
wie eben dieſe Surater A. Chr. 1657 das Kaljugiſche 
Jahr 4758 geſchrieben haͤtten. S. Walther p. 174. 
Not. II. Wenn in den Zahlen keine Schreib: oder Druck: 
fehler find, fo trifft, nach Ziegenbalgs Angabe, die Kal— 
jugiſche Epoche auf A. 2625 vor Chriſto; hingegen, nach. 
Bal⸗ 
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Baldaͤi Bericht, bey den Jafnapatnern auf A. 3199 oder 
3200 vor Chriſto; aber die von Choromandel und von 
Surate treffen auf A. 3100, und ſind folglich von der 
2 unſrigen nur um Ein Jahr ober wol gar nicht unterſchie⸗ 
den, weil auf jedes Jahr Chriſti 2 Kaljugiſche Jahrzah⸗ 
len paffen, die eine vom Jan. bis April, und die andere 
vom kſten April bis 31 Dec. Noch eine, obgleich nicht 
viel abweichende, Angabe findet man beym Dow (in der 
Hiftory of Hindoftan, Vol. I. Differtat, p. XXVII) wel⸗ 
cher ſagt, daß auf A. Chr. 1768 das Kaljugiſche Jahr 
4886 treffe: fo daß alſo die Epoche auf A. 3118 vor Chriſti 
Geburt fiele, mit einem 17jaͤhrigen Unterfchiede von der 
unſrigen. 


$. 260, 
Reduktion der Brahmaniſchen Aeren. 


Vorlaͤufig muß man ſich erinnern, daß die Jahre der 
Brahmaniſchen Indier bey der Schakiſchen und Kaljugiſchen 
Aere um das Ende des Maͤrz oder um den Anfang des Aprils, 
nicht wie unſere Julianiſchen Jahre vom erſten Januar anfan⸗ 
gen (§. 257. 1. a). (m 


1) Schakiſche Jahre werben in Jahre nach Chriſto vers 
wandelt, wenn man 77 zum gegebnen Schakiſchen Jahr 
addirt. Die Summe iſt das Jahr nach Chriſto, vom 
Ende des März oder vom Anfang des Aprils an ($. 259). 


2) Umgekehrt: Jahre nach Chriſto werden in Schaki⸗ 

ſche verwandelt, wenn man 77 vom gegebnen Jahr nach 

Chriſto ſubtrahirt. Der Reſt iſt das Schakiſche Jahr, vom 
Ende des März, oder Anfang des Aprils an (S. 259). 


3) Schakiſche Jahre werden in Kaljugiſche verwandelt, 
wenn man 3179 zum gegebnen Schakiſchen Jahr addirt. 
Die Summe iſt das Kaljugiſche Jahr ($. 259). 


4) Umgekehrt: Kaljugiſche Jahre werden in Schaki⸗ 
ſche verwandelt, wenn man 3179 von dem gegebnen Kal⸗ 
jugiſchen Jahr ſubtrahirt. Der Reſt iſt das Schakiſche 
Jahr (§. 259), . 

| d 
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5) Kaljugiſche Jahre werden in Jahre nach Chriſto 
verwandelt, wenn man 3102 vom gegebnen Kaljugiſchen 
Jahr ſubtrahirt. Der Reſt iff das Jahr nach Chriſto, 
vom Ende des Maͤrz oder vom Anfang des Aprils an 
(259) 

€) Umgekehrt; Jahre nach Chriſto werden in Kaljugi⸗ 
ſche verwandelt, wenn man 3102 zum gegebnen Jahre nach 
Chriſto addirt. Die Summe iſt das Kaljugiſche Jahr. 


Beyſpiele: 


1) 1701 Schaf, J. 2) 1778 J. Chr. 
＋ 22 — 
1778 J. Chr. 1701 Schaf, J. 
e 3) 1701 Schal, J. 4) 4880 Kali. J. 
vB 3179 e — 3179 
4880 Kalt, J. 1701 Schaf. J. 
5) 4880 Kalj. J. 6) 1778 J. Chr. 
— 3102 "BH 3102 
1778 J. Chr. | 4880 Salt, J. 


** Es verfteht fich, daß, wenn man nach ben oben ($. 259 in der 
Anmerk.) gemeldeten verſchiednen Angaben rebuciren will, 
man auch die daſelbſt angeführten Epochen bey der Rech⸗ 
nung zum Grunde legen muͤſſe. 


.S. 261. 


2. Aeren der Indiſchen Parſen oder Gebern, und der 
Mohammediſchen Indier. 


1) Die Parſen oder Gebern haben in Indien, wie in Pers 
fien, die Jezdedsjerdiſche Aere, vom eren Junii A. 
Chr. 632 an. Die Jahre dieſer Aere find wandernde Sons 
nenjahre oder Ruͤckjahre von 365 Tagen ohne Einſchaltung 
($. 247. III). 

Von ber Reduktion dieſer Aere ſ. §. 248. 


R 2) 
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2) Die Mohammediſchen Indier haben die Hedsjera, 
wie alle Mohammedaner, zur Aere; vom teren Julii A. 
Chr. 622 an. Die Jahre derſelben find bloſe Mondjahre 
C. 0 N ne 50 q 

Von der Reduktion dieſer Aere ſ. $. 225 f. 


— 


Neuntes Hauptſtück: 
Zeitrechnung der Chineſer. 


F. 26 


Sogsanfang bon Mitternacht, wie bey uns, und bey 
den Egyptern und Roͤmern (§. 15). Tagsabtheilun⸗ 
gen: 1) in r2 zuſammengeſezte oder Babyloniſche Stunden 
(S. 5), die die Chineſer nicht durch Zahlwoͤrter, ſondern durch 
eigene Namen unterſcheiden, und 2) in 100 Theile, deren 
jeder wieder in 100 kleinere Theile oder Minuten eingetheilt 
wird, fo daß auf jeden Tag 10000 folder Minuten kommen. 
Nach Deguignes (in ber Hifloire gener. des Huns, Vol. I. 
auf dem erften Bogen) haben die Chineſer Wochen *) von 
10 Tagen (wie die Griechen §. 16): fie zählen aber die Tage 
(wie die Jahre) nach einem Cykel von 60. Ihre Monate 
ſind Mondmonate, wechſelsweiſe von 30 und 29 Tagen: 
jene heiſen fie groſe, dieſe aber kleine Monate (F. 28). Sie 
unterſcheiden ſie blos durch Zahlwoͤrter, nicht durch eigene 
Namen, und theilen ſie, wie gedacht, in Wochen von 10 Ta⸗ 
gen oder in Jehende: ſo daß die erſten 10 Tage der Anfang; 
die zweyten das erſte Sehend; die dritten das lezte Scbeno 
heiſen. : : ré" $ 
) Nach Du Halde (in Defcript. de la Chine, T. III. p. 345) theilen 
die Chineſer, wie wir, die Wochen nach der Ordnung der Plane⸗ 
ten, deren jedem fie vier Ronſtellationen zueignen, je eine für 
einen Tag; fo daß fie, nach den 28 Konſtellationen, die von 7 zu 7 
auf einander folgen, wieder auf die erſte zuruͤckkehren. Janz 
rah⸗ 
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Brahmaniſche Indier, inſonderheit die Warduger oder Te⸗ 
luger theilen die 12 himmliſchen Zeichen in 27 Konſtellationen. 
(Waitheri Doctr. temp. Ind. p. 175). 


Jahrform der Chineſer. 


$. 263. 

Die Chineſer haben ein Mondſonnenjahr, das ift, 
ein Mondjahr, das durch Einſchaltung eines Monats dem Son⸗ 
nenlaufe gleich gemacht wird. Ihre gemeinen Jahre beſtehen 
alſo aus 12, und die Schaltjahre aus 13 Mondmonaten. 


Jahranfang von demjenigen Neumonde, welcher dem 
sten Grade des Waſſermannes am naͤchſten tft, das ift, in den 
lezten Tagen des Januars, u. f. w. Der ıste Grad des Waſ— 
ſermanns ift der Fruͤhlings⸗Punkt der Chineſer: der ı ste 
Grad des Stiers ift ihr Sommer⸗Punkt: der 1 te des Löwen 
ihr zerbſt⸗Punkt: der 15 te des Skorpion ihr Winter⸗Punkt. 


Einſchaltungscykel der Chineſer. 
$. 264. 
Die Nachricht im Du Salde (Defcript. de laChine, T. III. 

p. 34) daß die Chineſer alles Jahre einen Monat einſchal⸗ 
ten, iſt ungegruͤndet. Ihr Einſchaltungscykel ift, wie der Mer 
toniſche ($. 169), ein Cykel von 19 Jahren: unter denen 12 
gemeine und 7 Schaltjahre ſind. Die Einſchaltungs⸗ 
regel iſt dieſe: Derjenige Monat wird eingeſchaltet, in welchem 
die Sonne in kein Zeichen des Thierkreiſes tritt. Alſo hat we— 
der der Schaltmonat in der Reihe der 12 Monate eines Jahrs, 
noch das Schaltjahr in der Reihe ber 19 Jahre des Cykels eine 
feſtgeſezte Stelle. Deguignes hat alſo Unrecht, wenn er die 
Einſchaltungsfolge alſo ſtellt: e | 

Im zten Jahr, nach dem 9 Monat 

SW 


m sten — — nach bem e — - 
Im gten — — nach den 3 — - 
Im (ten — — nach dem A — — 
Im teten — — nach dem — — 


Im 17ten — — nach dem 6 — 
Im 19ten — — nach dem 7 — 


R 2 | Ber 


1 1 
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Beſtimmter ift. die Nachricht, die Bayer (Hifl. regni 
Graecor. Bach, p. 135 fq.) aus einem Schreiben der Jeſuiti⸗ 
ſchen Miſſionarien, Pekin d. 12 Sept. 1732, anfuͤhrt. Sie 
theilen ihm zwar folgende Einſchaltungsart der Chineſer mit: 

Im zien Jahr, im sten Monat 

Im sten — — im zten — — 

Im Sten — — im Sten 

Im ııten— — im sten 

Im I4ten-— — im 4ten 

Im r7ten— — im 3ten 

Im ı9ten— — im 7ten— — 
aber ſie ſezen zugleich hinzu, daß dieſe Einſchaltungsfolge nicht 
beſtaͤndig (ep, denn man richte fid) im Kalender nach ber wah⸗ 
ren Zeit der Mondsbruͤche. | 


Den Schaltmonat zählen die Chinefer nicht beſonders, 
fondern fie nennen ihn in der Reihe der übrigen Monate blos 
den Schaltmonat; z. B. der dritte Monat, der Schaltmos 
nat, der Ate Monat ꝛc. 


Aere der Chineſer. 
S. 265. 


Die Chineſer haben Feine Aere von fortlaufenden Jah⸗ 
ren, ſondern eine Cykel⸗Aere, auf die Art der Olympiaden⸗ 
Aere der Griechen ($. 177), nur daß bey der Olympiaden⸗Aere 
nur 4jährige, bey der Chineſiſchen Cykelaͤre aber Sojährige Cykel 
fortgezählt werden. Jedes Jahr des 6ojaͤhrigen Cykels der Chi⸗ 
neſer hat ſeinen eignen Namen. Dieſe Namen hat Deguignes 
mitgetheilt. Deguignes fest das fe Jahr des Chineſiſchen 
Cykels auf A. 2697 vor Chriſto: folglich ift das 5 öſte 
Jahr des 45 ſten Chineſiſchen Cykels = A. Chr. 1. Hier⸗ 
aus laſſen ſich leicht die Regeln der Reduktion finden. 


D Chineſiſche Cokeljahre vor Chriſti Geburt (das iſt, 
alle, die vor bem $8ften Jahr des Ae ſten Cykels vorher⸗ 
gehen) in Jahre vor Chriſti Geburt zu verwandeln. 
1) Multiplicire mit 60 (als ber Cykel⸗Zahl) die verfloſſe⸗ 
nen (das iſt, die um 1 verminderten gegebnen) Cykel; 2) 

i; addire 


LH 
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addire zum Produkt das gegebne Jahr des laufenden Cy— 
kels, 3) ziehe von 2698 (als dem Epochenjahr) die Summe 
ab. Der Reſt iſt das geſuchte Jahr vor Chriſto. 


II) Umgekehrt: Jahre vor Chriſto in Chineſiſche Cy⸗ 
keljahre zu verwandeln. 1) Subtrahire das gegebene 
Jahr vor Chriſto von dem Epochenjahr 2698, 2) dividire 
mit 60 den Reſt, 3) addire 1 zum Quotienten. Dieſer, 
um ı vermehrte Quotient iſt der laufende Cykel, und der 
Reſt enthält das geſuchte Jahr des laufenden Cykels. 


UT) Chineſiſche Cykeljahre nach Chriſti Geburt (das ift, 
von dem $8ften Jahr des 45ſten Cykels an) in Jahre 
nach Chriſto zu verwandeln. 1) Multiplicire mit der 
Cykelzahl 60 die verfloſſenen (das ift, die um 1 vermin- 
derten gegebnen) Cykel, 2) addire zum Produkt das gegebne 
Jahr des laufenden Cykels, 3) ziehe 2697 von der Summe 
ab. Der Reſt iſt das geſuchte Jahr nach Chriſto. 


IV) Um gekehrt: Jahre nach Chriſto in Chineſiſche Cy⸗ 
keljahre zu verwandeln. 1) Addire das Epochenjahr 2697 
zum gegebnen Jahr nach Chriſto, 2) dividire die Summe 

mit der Cykelzahl 60, 3) addire 1 zum Quotienten. Die⸗ 
ſer um 1 vermehrte Quotient iſt der laufende Cykel, und 
der Reſt enthaͤlt das geſuchte Jahr des laufenden Cykels. 


?) Beyſpiele: I) A. 57 des 45ften Cykels. 
Alſo J) 45 — 1 = V. — verfloſſ. Cykel 
` [e] 


2640 | 
2) FF 57 — laufendes Jahr 
3) .  —2697 
> 2698 


Alſo 45, 5; — 1 — 9I. vor Chr. 


ID) Umgekehrt: A. 1. vor Chriſto 
I) — 1 — A. vor Chr. 57 
SE 2) 2697 bg 
2697 60 
3) 44 T1 48. 
Alio 45,57. 


R 3 III) 
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III) A. 34 des 75ften Cykels. 
Alſo 1) 75 — x — 74 
N 60 


4 


i 4440 
» San. 
3) 4474 
: — 2697 
1777 — N. Chr. 
IV) umgekehrt: > nie 1777. 34 

I) 177 A. Chr. 2 74 
5 bi 5 ) u 4 


3) CR * (Cry 
Alſo: 75, 34 


* 9 Beyſpiele zur Uebung: T) A. 19 des roten Chineſ. Cy⸗ 
kels; II) A. 2139 vor Chriſto; III) A. 35 des 75ften Cykels; 
IV) A. Chr. 1778. 
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II. Tafel. Bewegung des Mondes in einzeln Mondenmouaten. 


5 Mittlere 

Argument Mittlere Bewegung Anomalie 

- der Breite. Anomalie der Sonne [er Sonne. 
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Epochen der mittlern Neumonde nach Berliner Uhr. 
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T — m — 
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* In ben Jahren 1700; 1800, 1 wied vor dem 24. Febr. von ben Epo⸗ 
chen 1 Tag abgezogen. 
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III. Tafel. Für die Zeit der Neu- und Vollmonde. 
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22| 3 55.53 4 9.45 49 | 8 46 51 | 538 48 | 11524 | 8 
2314 554|810 2| 46 218 42 24 53055 | 1 6 1| 7 
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28| 45434 | 37 23 9 46 228 18 0| 45018 Jo 18 54 | 2 
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Die übrigen Argumente. 


VII. Tafel. Für die Zeit der Neu⸗ und Vollmonde. 
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Allgemeine Zeitkunde, oder chronologiſche Grund: 
| lehre. S. 1 — 109. 


Gy Simmel beſtimmt die Zeit auf der Erde. H. 1. Des 
D finition der Zeitkunde und der Seit $. 2. S. 3. 


Erſtes Hauptſtuͤck: 
Chronologiſche Grundbegriffe S. 4 - 19. 


Tag und Tagstheile $. 3-16. Tag und Nacht H. 3, 
bürgerlicher Tag §. 4; Theile des Tags: gewoͤhnliche oder 
einfache Stunden, Babyloniſche oder zuſammengeſezte Stun⸗ 
ben §. 5, ungleiche oder Planetenſtunden §. 6; Stundenmi⸗ 
nuten und Tagsminuten S. 73 Helake oder Chaldaͤiſche Minus 
ten H. 8. 
Prakriſche Aufgaben: 1) die Lange einer jeden unglei⸗ 
chen Stunde zu finden F. 95. 2) Tagsminuten in Stunden und 
Stundenminuten zu verwandeln $. 103: 3) umgekehrt §. 115 
4) Helake oder Chaldaͤiſche Minuten in Stundenminuten ꝛc. zu 
verwandeln $. 12; 5) umgekehrt $. 13. a 
Gewoͤhnliche Namen der Zeittheileg.14. Taganfaͤnge 
von den 4 Tagzeiten, und die Reduktion berfelben §. 15. 
Wochen und Wochentage $. 16. und 17. Woche 
$. 16; Sabbath ober Wochentage $. 17. 
Jahre und Monate $. 18-29. | 
1) Aſtronomiſche Jahre und Monate $. 18-23. Aſtro⸗ 
nomiſche Lehnſaͤze F. 18; Folgerungen aus den Aſtronomi⸗ 
miſchen Lehnſaͤzen H. 1923. 


2) 


272 Inhalt, 


2) Buͤrgerliche Jahre und Monate H. 23-29. Eintheilung 
der Jahre und Monate in natürliche und buͤrgerliche S. 23 
Einſchalten: Schaltjahre, Schaltmonate und Schalttage 
$. 24; Güte der Einſchaltung, und Eintheilung der Jahre 
in bewegliche oder wandernde und unbewegliche oder feſte 
$. 27; Rechtmaͤßige Tagſumme der buͤrgerlichen gemeinen 
Jahre und der Schaltjahre $. 265 rechtmaͤſſige Tagſumme 
der bürgerlichen Monate §. 27, und Eintheilung ber Mond⸗ 
monate in hole und volle §. 28. 

Die 4 Monatzeiten und bie 4 Jahrzeiten §. 29, 30. 

1) Die 4 Monatzeiten $. 29, und die 4 Fahrzeiten nebſt der 

ungleichen Dauer derſelben §. 30. 

Sinfterniffe und Kometen $. 31. 
Cykel, Perioden; Aeren; Epochen $, 32, 33. 1) ys 

kel und Perioden $. 32, und 2) Aeren und Epochen $. 33. 

Laufende und verfloſſene Zeiten $. 34. 
Unterſcheidungszeichen der Zeiten, und derſelben 
Eintheilung in natuͤrliche und kuͤnſtliche H. 35. 
Kalender $. 36. 
Grundrechnung $. 37, und die verſchiednen Grund⸗ 
rechnungsarten $. 38. 


Zweytes Hauptſtuͤck: 
Grundjahr oder Julianiſch⸗Gregoriſches Jahr, S. 19-24. 


Was unter Grundjahr verſtanden werde? §. 39. 
1) Julianiſches Jahr $. 40-46. 
2) Gregoriſches Jahr $. Ae 50. 


Drittes Hauptſtuͤck: 


Grundcykeln S. 24 - 82. 


Die s Arten der Grundeykeln §. $0. 

D Jahrpunktenkreis $. 51-60. Urſache ber Jahrpunkt⸗ 
rechnung §. 1; Grundepochen der Jahrpunktrech⸗ 
nung $. 52; Arten der Jahrpunktrechnung 9. $3 60: 

. a) 
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a) Berechnung Julianiſcher Jahrpunkte $. 53-59: 
1) Beveregiſche Rechnungsart $. 535 
2) Strauchiſche Rechnungsart $. 54-575 
3) Gatterers aſtronomiſche Rechnungsart $. $7, $8. 


b) Berechnung der Jahrpunkte nach dem Gregorianiſchen 
und verbeſſerten Kalender §. 59. 


II) Sonnenzirkel, mit dem Sonntagsbuchſtaben, $. 60. 
66. 1) Grundſaͤze dieſer Cykelrechnung $. 60 - 62, und 
2) Rechnung ſelbſt: zuerſt Sonntagsbuchſtabentafeln, 
ſowol Julianiſche $. 62, als auch Gregorianiſche S. 633 
hierauf praktiſche Aufgaben: a) den Sonnenzirkel, und 
aus ihm den Sonntagsbuchſtaben eines gegebnen Jahrs 
zu finden, oder umgekehrt $. 64; b) zu finden, Was fuͤr 
ein Wochentag ein jeder gegebner Monatstag fep H. 65. 


III) Mondzirkel, mit der goldnen Zahl e, 66-71. 1) 
Grundſaͤze dieſer Cykelrechnung §. 66, 67; 2) Praktiſche 
Aufgaben F. 68. f.; 3) Unrichtigkeit des Mondzirkels in 
der Neu- und Vollmondsrechnung $. 70. 

IV) Zinszahlkreis oder Indiktions⸗Cykel §. 71775. 1) 
Grundſaͤze dieſer Cykelrechnung H. 71, 72; und 2) Prakti⸗ 
ſche Aufgaben H. 73, 24. 

V) Epakten⸗Cykel $. 75-102. 

1. Definition der Epakten $. 75. 
2. Arten der Epakten mit ihren Unterarten: 
1) Monat⸗Epakten S. 76. 
2) Jahr⸗Epakten §. 77. 
3) Cykel⸗Epakten $. 78. 
4) Perioden-Epakten $. 79. 
3. Gebrauch Ser Epakten $. 80: 102. 


1) Chronologiſche Rechnungsart durch den Epakten⸗ 


Cykel $. 82-93. ^ 
a, Exklaͤrung des a EN $. 82. 
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g. Ven: und Vollmondsrechnung durch den 
Epakten⸗Cykel $. 83-93. 


a) Neu: und Vollmondsrechnung, ohne Epakten⸗ 
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Die Julianiſche Epakte zu finden §. 83. 
Die Gregoriſche Epakte zu finden § 84. 
Den Tag des Neumonds durch die Epakte zu 
finden H. 85. 
Den Tag des Vollmonds durch die Epakte zu 
finden §. 86. . 


b) Neu: und Vollmondsrechnung, durch m 
tentafeln : 


a) Julianiſche Epaktentafel $. 87. 


g Gregorianiſche Epaktentafeln. 
Grundſaͤze ber Gregorianiſchen Epaktentafeln §. 8 8. f. 
Gregorianiſche Epaktentafeln ſelbſt $. 90. 
y) Praktiſche Aufgaben: 
Die Julianiſche ſowol, als die Gregoriſche Epakte 
durch die Epaktentafeln zu finden $. 91. 
Die Neu- und Vollmonde durch die Epak⸗ 
tentafeln zu finden $. 92. 


2) Aſtronomiſche Rechnungsart durch bie aſtronomi⸗ 


ſchen Epakten $. 93-102. 
DN Erklärung dieſer Rechnungsart S. 93. 
B) Neu und Vollmondsrechnung gem die aſtro⸗ 
nomiſchen Epakten. 
a) Aſtronomiſche Neu- und Vollmondsrechnung, 
ohne Epaktentafeln: 


Den mittlern aſtronomiſchen Neumond zu ftus 
den §. 94. 


Den mittlern aſtronomiſchen Vollmond zu fin⸗ 


den 5. 95. 
b) Aſtronomiſche Neu- und Vollmondsrechnung, 
durch aſtronomiſche Epaktentafeln: 


Vor⸗ 
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x edam diefer aſtronomiſchen Epaktentafeln 
96-99. : 
Gebrauch dieſer Tafeln, Neu- und Vollmonde 
zu finden: 
Für den Neumond g. 99. 
Für den Vollmond $. 100, 


3) Aſtronomiſche Rechnungsart der Neu- und Voll 
monde ohne Epakten, nach genauen aſtronomi⸗ 
ſchen Tafeln. 


a. Die Tafeln ſelbſt, find dieſem Buche als Anhang 
beygefuͤgt. S. 263-271. 
; g. Erklärung unb Gebrauch der Tafeln $. ror. 
VD Geſchlechtsfolge⸗ oder Menſchenalter⸗Kreis $. 102- 
106. 
1. Beſchreibung dieſes Cykels §. 102. 
2, Gebrauch deſſelben $. 103- 106. 

1) Die Zeit eines Koͤnigs oder Fuͤrſten durch den Ge⸗ 
ſchlechtsfolge-Kreis zu beſtimmen $. 13. 

2) Durch den Geſchlechtsfolgekreis zu finden, wann jede 
Regierung einer ganzen Reihe zeitloſer Regierungen 
angefangen und aufgehoͤrt, wie lange ſie zuſammen 
gedauert haben, und in welchen Zeitraum der Ge— 
ſchichte die ganze Reihe einzupaſſen iſt? §. 104. 

3) Durch den Geſchlechtsfolgekreis zu finden, wie lange, 
in einer Reihe zeitloſer Regierungen, ein jeder Re⸗ 
gent regiert habe? §. 105. 


Viertes Hauptſtuͤck: 
Grundperioden S. 82-986. ` 
I, Dionyſiſche Periode S. 106 109. 
a. Beſchreibung der Dionyſiſchen Periode §. 106. 


b. Praktiſche Aufgaben. 
S 2 1) 
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I) Den Sonnen- und Mondzirkel für jedes Jahr der 
Dionyſiſchen Periode zu finden $. 107. 
2) Umgekehrt: das Jahr der Dionyſiſchen Periode durch 
den Sonnen- unb Mondzirkel zu finden S. 108. 
2) Julianiſche Periode $. 109-116. 
a. Beſchreibung der Julianiſchen Periode $. 109. 
b. Praktiſche Aufgaben: 
1) Aus dem Jahr Chriſti das Jahr der Jul. Per. zu 
finden $. 110. f 1 
2) Umgekehrt §. 111. 
3) Aus dem Jahr der Jul. Per. vor Chriſti Geburt zu 
finden, das wie vielſte vor Chriſti Geburt es ſey? 
§. 112. 
4) Umgekehrt $. 113. 
5) Fuͤr jedes Jahr der Jul. Per. den Sonnen- und Mond⸗ 
zirkel und die Indiktion zu finden $. 114. 
6) Umgekehrt: aus Sonnen: und Mondzirkel und Ins 
diktion das Jahr der Jul. Per. zu finden $. 115. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck: 
Grundaͤren S. 86 - 94. 
Beſchreibung der Grundaͤren $. 116. 
11) Arten ber Grundaͤren $. 117-132. 
1. Chriſtliche oder gemeine Jahrrechnung $. 117. 
2. Diokletianiſche oder Maͤrtyrerrechnung: 
a. Beſchreibung $. 118. 
b. Reduktion $. 119, 120. 
3. Weltjahrrechnung der Griechiſchen Chriſten: 
a. Beſchreibung derſelben S. 121. 
b. Arten: | : 


E 


d 
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1) Siſtoriſche oder Alexandriniſche Jahrrechnung, 
nebſt der Reduktion $. 122. 
2) Kirchenjahrrechnnng oder Antiochiſche Aere. 
a. Beſchreibung S. 123. 
B. Reduktion $. 124. 
3) Buͤrgerliche Jahrrechnung der Griechiſchen 
Chriſten, oder Ronſtantinopliſche Aere. 
c. Beſchreibung $. 125. 
| B. Reduktion $. 126. 
4. Griechiſch⸗Roͤmiſche Periode (Aere) des Pagi, - 
a. Beſchreibung $. 127. 
b. Reduktion $. 128-132. 


Sechſtes Hauptſtuͤck: 
Grundkalender S. 94 - 109, 
1. Beſchreibung des Grundkalenders, von zfacher Art: der 
Julianiſche, Gregoriſche und verbeſſerte Kalender 
$. 132. 8 
2. Ralendermachen $. 133-146. 
a Vorkenntniſſe und Vorarbeiten: | 
1) Verzeichnis der unbeweglichen Feſte $. 133. 
2) Verzeichnis der beweglichen Sefte $. 134. 
3) Oſterrechnnng; 
2) Angebliche Sazungen der Nicaͤniſchen Kirchenver⸗ 
ſammlung $. 135. 
b) Fruͤhlingsnachtgleiche, der naͤchſte Vollmond nad) 
derſelben, und der Wochentag dieſes Vollmonds, 
muͤſſen voraus berechnet werden §. 136. 


c) Oſtervollmond oder Oſtergraͤnze: 
e S E ds 


L 
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Inhalt, 
a. Beſchreibung derſelben. 
g. Oſtergraͤnzentafeln: Julianiſche $, 138; Gres 
goriſche $. 139. Kar? 
d) Oſterrechnung felbft: 
a. Die Julianiſche Oſtern zu berechnen §. 140. 
B. Die Gregoriſche Oſtern zu berechnen $. 141. 
J. Die Oſtern des verbeſſerten Kalenders zu bes 
rechnen $. 142-145. 
N. Oſtern des verbeſſerten Kalenders überhaupt 
$. 142. 
2. Doppelte Berechnungsart derſelben: 
Erſte Art $. 143. 
Zwote Art F. 144. 


b. Ralendermachen ſelbſt §. 145. 


——ÓM 


Zweyter Theil: 
beſondere Zeitkunde, 


oder 


Zeitrechnung einzelner beruͤhmter Volker, S. 109 bis 


ans Ende. 


Erſtes Hauptſtuͤck: 
Zeitrechnung der Römer, S. 109-123. 


1. Tage: Tagsanfang, Stunden und Uhren §. 1465 Tags⸗ 
abtheilungen $. 147. 


2. Wochen und Monate S. 148. 


3. Jahrformen $. 149-153. 
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a. Aeltere Jahrformen, oder vor Caͤſar §. 149, und Ein⸗ 
ſchaltungsarten in dieſem Zeitraum $. 150. 


b. Neue Jahrform ſeit Caͤſar: 
1) Julianiſche Jahrverbeſſerung, und Darſtellung des 
verworrenen Jahrs $. 151. 


2) Verwirrung in den naͤchſten Jahren nach Caͤſar, und 
Auguſts Wiederherſtellung der wahren Julianiſchen 
Einſchaltungsregel §. 152. 


A Aeren, $. 153, f. 
a. Die 8 Arten berfelben $. 153. 
b. Reduktion $. 154-162. 
1) Für Jahre Roms $. 154. 
2) Für Konſular⸗Jahre 9. 155. 
3) Für Antiochiſche Jahre §. 156. 
4) Fuͤr Juliſche Jahre §. 157. 
5) Fuͤr Spaniſche Jahre $. 158. 
6) Für Aktiſche Jahre $. 159. 
7) Für Roͤmiſche Kaiferjahre $. 160. 
8) Für Jahre der Kapitoliſchen Aere $. 161. 
5. Julianiſcher Kalender der Römer §. 162. 


Zweytes Hauptſtuͤck: 
Zeitrechnung der Griechen, S. 123-143. 
— Zeitrechnung der alten Griechen, S. 123 - 140, 
1. Tag: Tagsanfang, Stunden und Uhren §. 163. 
2. Monate und Wochen $. 164. i 
3. Jahrformen g. 165-175: ` 


2. Jahrformen vor Thales und Solon: ſowol vor Ce⸗ 
krops und Kadmus, als feit ihnen §. 165. 
S 4 


280 Inhalt, 


b. Jahrformen ſeit Thales und Solon: 
1) Attiſches Jahr §. 166-173. 
2) Vor Meton, mit den Einſchaltungscykeln §. 167. 
b. Seit Meton bis Caͤſar: | 
a) Vorſtellung der Jahrform S. 168. 
B) Einſchaltungsperioden: bie Mleronifche'$.169; 


die Kalippiſche S. 170; die Sipparchiſche 
§. 171. 0 


c) Seit Caͤſars Jahrverbeſſerung: oder Julianiſche 
Jahrform der Griechen $. 172. 


2) Macedoniſches Jahr: 
2) Drey Arten derſelben: altes und neues, und das 
neue entweder Julianiſch oder Tropiſch e 173. 
b) Gemiſchte Jahrformen in den Macedoniſchen Laͤn⸗ 
dern $. 1744. 
4. Aeren der alten Griechen $. 177 181. 
a. Allgemeine Nachricht von ihren Aeren H. 175. 
b. Vier beſondere Arten von Aeren: 
Y) Crojaniſche Aere, mit der Reduktion S. 176. 
2) Olympiaden-Aere: 
a) Beſchreibung derſelben: beylaͤufig auch von der 
Pythiaden Aere $. 177. 
b) Reduktion derſelben $. 178. 
3) Attiſche Aere, mit der Reduktion $. 179. 


4) Kalippiſche Aere: Beſchreibung und Reduktion 
- E 180. . 


5. Kalender der alten Griechen $. 181. 


I) Zeitrechnung der neuen Griechen S. 140-143. 


I, eer Wochen, Monate, Jahre, Oſterrechnung, Aeren 
$. 182. . 


2. Kalender der neuen Griechen §. 183. 


Drit⸗ 
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Drittes Hauptſtuͤck: 
Zeitrechnung der Juden. 


3 


I) Zeitrechnung der alten Juden. S. 143-164, 


1. Tag: Tagsanfang, Stunden, Uhren $. 184; Tagsab⸗ 
theilungen $. 185. 

2. Wochen und Monate $. 186. 

3. Jahrformen $. 187- 192. 
a. Vor der Babyloniſchen Gefangenſchaft $. 187-192. 


1) Beſchreibung derſelben, ſowol vor- als feit dem Aus⸗ 
gang aus Egypten $. 187: inſonderheit vom Mo⸗ 
nat Abib, als einem leichten und zuverlaͤſſigen Mit⸗ 
tel, den Jahranfang und die Jahrform zu heſtim⸗ 
men S. 187, 188. 


2) Jahrformen ſelbſt, ſowol des Kirchen⸗ als des buͤr⸗ 
gerlichen Jahrs; beylaͤufig vom Veadar oder 
Schaltmonat S. 189. 

3) Sabbathscykel und Jobelperiode: 

a) Beſchreibung berfelben §. 190. 5 » 


b) Vorſtellung und Zuſammenhang einer ganzen Jo⸗ 
belperiode mit ihren Sabbathcykeln $. 191. 


b) Jahrform nach der Wiederkunft aus Babel $. 192. 
4. Altjuͤdiſche Aeren $. 193: 


a, Vor ber Babylonifchen Gefangenſchaft; 1) vom Aus⸗ 
gang aus Egypten, 2) von Erbauung des Salomoniſchen 
Tempels, 3) nach den Regierungsjahren der Regenten 
und Koͤnige §. 193. i 


b Seit der Babyloniſchen Gefangenſchaft: 1) vom Ans 
fang der Babyloniſchen Gefangenſchaft, 1) von Erbau⸗ 
ung des zweyten Tempels, 3) nach den Regierungsjah⸗ 
ren der fremden Beherrſcher, 4) Aere der Kontrakte oder 

S 5 Grie⸗ 
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Griechiſche Aere, 5) von der Befreyung durch die Mak⸗ 
kabaͤer $. 193. 
€. Altjuͤdiſcher Kalender: infonderheit Kalenderſtellung der 
UAM Seſte, nebſt den 6 Moſaiſchen Jahrzeiten 
WER | 


1 Zeitrechnung der neuen Juden S. 164-198. 
Vorlaͤufig, was neue Juden in — find? $, 195. 
Inſonderheit ihre Zeitrechnung: 

1. Tag, Wochen, Monate $. 196. 
2. Jahrformen $. 197-210. 
a. Grundſaͤze der Jahrformen: 


a. Aſtronomiſche Grundſaͤze: 

a) Ueberhaupt: 1) Epoche der Jahrrechnung, 2) 
Jahranfang, 3) aſtronomiſcher Monat, 4) aſtro⸗ 
nomiſches gemeines Jahr, 4) aſtronomiſches 
Schaltjahr, 5) Einſchaltungscykel $. 197. 

b) Inſonderheit: aſtronomiſche Unterſcheidungszei⸗ 
chen der Zeittheile $. 198. 

g. Buͤrgerliche Grundſaͤze: 

1) Verlegung des aſtronomiſch gefundenen Molad 
Tiſchri oder Neujahrtags, oder die buͤrgerliche 
Korrektion, vermittelſt der Unterſcheidung der 
verwerflichen Wochentage von den annehm⸗ 
lichen S. 199. 

2) Hieraus entſtandene 6 bürgerliche Jahrarten: 


a) Beſchreibung dieſer 6 Jahrarten, nebſt ihren 
Unterſcheidungszeichen: 

N. Die 3 Arten von gemeinen Jahren: das 
gewoͤhnliche, das verkuͤrzte und das verlaͤn⸗ 
gerte $. 200. 

3. Die 3 Arten der Schaltjahre: das gewoͤhn⸗ 


liche, das ci n unb bag verlängerte $.200. 
. 
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2. Unterſcheidungszeichen ber e Sahrarten 6. 200. 


b) Vorſtellung aller 6 Jahrarten in einer Tafel 
A. 201. 


b. Praktiſche Aufgaben §. 202-210, 5 

1) Das Unterſcheidungszeichen des Molad Tiſchri 
(Neujahrtags) juͤdiſch⸗aſtronomiſch zu finden §. 202. 

2) Die Ferie des Molad Tiſchri im Julianiſchen 
Kalendet zu finden $. 203. ; 

3) Ob ein gegebnes Juͤdiſches Jahr ein gemeines⸗ oder 
Schaltjahr fen? $. 204. | 

4) Zu finden, ob ber Molad Tiſchri einer bürgerlichen 
Korrektion bedürfe? §. 205. 

5) Aus dem gefundenen Molad Tiſchri eines Jahrs, 
den Molad Ciſchri aller folgenden Jahre leicht 
und geſchwinde zu finden $. 206. N 

6) Zu welcher von den 6 Jahrarten ein gegebnes Jahr 
gehoͤre? §. 207. 

7) Die neujuͤdiſche Oſtern zu berechnen S. 208. 

8) Die 4 Tekuphen nach dem Julianiſchen Ka⸗ 
lender zu beſtimmen $. 209. 

3. Neujuͤdiſche Aeren. 


a. Beſchreibung derſelben: 1) Aere der Kontrakte: 2) 
Hauptaͤre von ber Schöpfung S. 210. 


b. Reduktion der neujuͤdiſchen Cd)ópfungsáre$. 211,212. 
Inſonderheit Jobelaͤre: 1) Beſchreibung derſelben 
§. 2135 2) Reduktion $. 214; 3) Jahre, Wochen, und 


Tage feit der Schöpfung, vermittelſt der Jobelaͤre zu zaͤh⸗ 
len $. 215. : 


3. Neujüdifcher Kalender . 216. f. 
a. Seffe ber neuen Juden $. 216. 


€^ Einen Juͤdiſchen Ralender zu machen, nebſt der 
Probe eines ſolchen Kalenders §. 217. 


Viertes Hauptſtuͤck: 


bsc oder Mohammediſche Zeitrechnung. 
S. 198-214. 


1. Tag, Wochen, Monate S. 218. 

2. Jahrform F. 219. f. | 

a. Aſtronomiſche Grundſaͤze $. 219. 
b. Jahrform ſelbſt $. 220. 

3. Mohammediſche Aere $. 221-227. 


a. Epoche $. 221. 
b. Reduktion auf den Julianiſchen Kalender. | 
1) Den Neujahrtag ober den ıften des Moharrem 
im Julian. Kalender zu finden $. 223. 
2) Den Wochentag des Neujahrs zu finden $. 223. 
3) Den Wochentag fuͤr den Anfang eines jeden Mo⸗ 
nats zu finden F. 224. 


4) Mohammediſche Jahre oder Jahre der Hedsjera i in 
Jahre Chriſti zu verwandeln 225. 

5) Umgekehrt: Jahre Chriſti in Jahre der Heds⸗ 
jera zu verwandeln §. 226. 


d ecu ee folglich auch Tuͤrkiſcher, Kalen⸗ 
der $. 227. f. 
a. Feſttage §. 227. 
b. Einen Mohammedaniſchen, folglich auch Tuͤrkiſchen, 
Kalender zu machen, nebſt der Probe eines ſolchen 
Kalenders $. 228. 


stat 
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Fuͤnftes Haupt ſtuͤck: 
Zeitrechnung der Egypter und Ethiopier, S. 214-232. 


Vorlaͤufig: vom Zuſammenhang dieſes und der fols 
genbeu Hauptſtuͤcke, mit den vorhergehenden H. 229. 
Juſonderheit: Zeitrechnung der Egypter und Ethiopier. 
Y. Tag und Tagsabtheilung; Uhren $. 230. 
2. Wochen und Monate, nebſt einer Tafel der Monate 
§. 231. 
3. Jahrformen $. 232-235. - 
a. Erfindung des Sonnenjahrs durch die Egypter, ge | 
Gelegenheit dazu S. 232. | 
b. Jahrformen ſelbſt: 
1) Egyptiſches Jahr vor Auguſt: 
a) Vor der Perſtſchen Oberherrſchaft: ein dem 
nachmaligen Julianiſchen aͤhnliches Sonnenjahr 
5. 233. 
d) Seit der Perſi fiben Oberherrſchaft: Einführung 
des Nabonaſſariſchen Ruͤckjahrs: Vorſtellung 
des Egyptiſch⸗Nabonaſſariſchen Jahrs §. 233. 
2) Egyptiſches und Ethiopiſches Jahr ſeit e : 
a, Beſchreibung diefer Jahrformen. | 
a) Egyptiſche Sabrform oder Aktiſches Jahr $.234. 
b) Ethiopiſche Jahrform oder Jahr der Gnade 
$. 234. 
E. Darſtellung des Egypt. und Ethiop. Jahrs in ei⸗ 
ner Tafel H. 234. 
4. Aeren 5. 235-239. 
a. Beſchreibung der Aeren: 
a. Egyptiſche Aeren: 1) Pharaoniſche, 2) Nabonaſ⸗ 


ſariſche, 3) Philippiſche, 4) Aktiſche, v) Diokle⸗ 
tianiſche, und 6) Alexandriniſche Weltſchoͤpfungs⸗ 


áre H. 235. 
g. 
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B. Ethiopiſche Aere: Gnadenjahr⸗ oder Diokletiani⸗ 
ſche Aere $. 236. 
b. Reduktion ber Aeren: 1) für Nabonaſſariſche Jahre 
$. 237, 2) für Philippiſche Jahre $. 238, 3) für Ak⸗ 
tiſche, Diokletianiſche, Alexandriniſche $. 238. 


Sechſtes Hauptſtuͤck: 
Zeitrechnung der Chaldaͤer oder Babylonier und der 
Syrer, S 232-237. 

1. Tag „ und Tagsabtheilungen, ſowol aſtronomiſche als buͤr⸗ 

gerliche; Uhren H. 239. 

2. Sar, Ner und Soß F. 240. 

3. Wochen und Monate, nebſt einer Monattafel S. 241. 

4. Jahrformen F. 242. f. 

a. Jahrform der Chaldaͤer: zuerſt die Nabonaſſariſche, 
hernach die Mohammediſche, und bey den Chriſten die 
Julianiſche; Vorſtellung der Jahrformen in einer Tafel 

9H. 242 

b. Jahrformen der Syrer: — werft die Nabonaſſariſche, 
hernach theils die Julianiſche, theils die Mohamme⸗ 
diſche; Vorſtellung der Jahrformen in einer Tafel 
$. 243. 

5. Aeren der Chaldaͤer und eiie 

a. Aeren der Chaldaͤer, nebſt der Reduktion: 1) die 
Nabonaſſariſche, 2) die Alexandriniſche oder Seleueidi⸗ 
ſche, 3) die Mohammediſche §. 244. 

b. Aeren der Syrer: 1) Nabonaſſariſche, 2) Seleucidi⸗ 


ſche, 3) Antiochiſche, 4) Mohammediſche, J) Mor⸗ 
genlaͤndiſch⸗ehriſtliche Weltſchoͤpfungsaͤre $. 245. 


Siebentes Hauptſtuͤck: 


Zeitrechnung der Perſer, S. 237. 


1. Tag und Tagsabtheilung; keine Wochen, aufer nad 
her bey den Mohammediſchen Perſern; Monate H. 246. 
2. 
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2. Jahrformen: 

a. Beſchreibung der Jahrformen: 1) Nabonaſſariſche ohne 
Einſchaltung, 2) Nabonaſſariſche mit Einſchaltung, 3) 
Jezdedsjerdiſche, 4) Mohammediſche, 5) Oſchelaled⸗ 
diniſche oder Malek-Schahiſche $. 247. 

b. Tafel über die Jahrſormen . 248. 

3. Aeren 9. 249-25 1. 

a. Aeren ber alten Perſer, nebft der Reduktion: 1) 

Nabonaſſariſche, 2) Seleucidiſche, 3) Jezdedsjerdiſche 

§. 289. 

b. Aeren der neuen Perſer, nebſt der Reduktion: 1) 

Mohammediſche, 2) Seleucidiſche, 3) Jezdedsjerdi⸗ 
(be, 4) Oſchelaleddiniſche §. 250. 

4. Feſte der Perſer, ſowol ber Mohammediſchen als der 

Parſen $. 251. 


Achtes Hauptſtuͤck: 
Zeitrechnung der Hindoſtaner, S. 247. 


Vorlaͤufig von den 3 Zeitrechnungsarten in Hindoſtan 
$. 252. r 

Inſonderheit aber, mit Unterſcheidung, 1) der Brah⸗ 
maniſchen Subier, 2) der Parſen, und 3) der Moham⸗ 
medaner: TUE e 

I. Tag und Tagsabtheilungen $. 253. 

2. Wochen $. 2544. 


3. Monate nach einer genauen Tabelle: 

a. Der Brahmaniſchen Indier §. 295. 

b. Der Parſen und Mohammedaner $. 256. 
4. Jahrformen: 


a. Der Brahmaniſchen Indier, nach einer genauen Ta⸗ 
belle $. 257. 


b. Der Par ſen und der Nohammedaner 9. 257. 


1 
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5. Aeren: 
a. Der Brahmaniſchen Indier: 
4 Arten derſelben: die Schakifche und 2) die Kal⸗ 
jugiſche $. 259. 
Z. Reduktion derſelben $. 260. 
b. Der Parſen: die Jezdedsjerdiſche §. 26r. 1) 
c. Der Mohammedaner: die Hedsjera $. 261. 2). 


Neuntes Hauptſtuͤck: 
Zeitrechnung der Chineſer, S. 258-262. 
1. 9 7 und Tagsabtheilungen, Wochen und Monate 
262. 
2. Jahrform S. 263. 
3. Einſchaltungscykel, nebſt der wahren Einſchaltungs⸗ 
regel $. 264. 
4. Aere, nebſt der Reduktion berſelben §. 265. 
Anhang: Neu: und Vollmonds⸗Tafeln, zu S. 101. 
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